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Kriminalität: 

Kinder werden immer brutaler 
Bundesregierung bestätigt starken Anstieg auch bei Ausländern 

Die Kinder- und Jugendkriminal i ­
tät hat in Deutschland von 1993 bis 
1999 u m mehr als 66 Prozent zuge­
nommen. Im selben Zei traum nah­
men Körperverletzungsdelikte bei 
deutschen K i n d e r n u m 143 Prozent 
und bei ausländischen sogar u m 162 
Prozent z u . Ähnliche Steigerungsra­
ten gibt es bei den Raubdelikten. Bei 
deutschen K i n d e r n stellte die Pol izei 
eine Z u n a h m e v o n 143 Prozent und 
bei ausländischen v o n 186 Prozent 
fest. 

Weiter geht aus der A n t w o r t der 
Bundesregierung auf eine Anfrage 
des Bundestagsabgeordneten N o r ­
bert Geis (CSU) hervor, daß gemes­
sen an dem allgemeinen Rückgang 
der Kriminalität von 2,4 Prozent der 
A n t e i l von K i n d e r n u n d Jugendli­
chen an allen Tatverdächtigen ange­
stiegen ist, u n d z w a r u m jeweils 0,1 
Prozent. Für die Altersgruppe der 
Heranwachsenden, also der Perso­
nen zwischen 18 und 21 Jahren, ist 
sogar ein Anst ieg der festgestellten 
Tatverdächtigen von 1,3 Prozent ge­
genüber 1998 z u beklagen. Über 30 
Prozent aller Tat verdächtigen s ind 
jünger als 21 Jahre, also Kinder , Ju­
gendliche oder Heranwachsende. 

Unter den tatverdächtigen Deut­
schen hat i m Bundesgebiet von 1993 
bis 1999 die Z a h l bei den Kindern u m 
85,5 Prozent auf 123 351, bei den Ju-

fendlichen u m 57,9 Prozent auf 
37 909 u n d bei den Heranwachsen­

den u m 44,2 Prozent auf 173 813 z u ­
genommen. Besonders erschreckend 
ist, daß die Gewaltkriminalität an 
diesen Steigerungsraten einen über­
proportionalen Ante i l hat. So gab es 
in d e m genannten Zei t raum einen 
Anst ieg der Raubdelikte bei den K i n ­
dern v o n 186,9 Prozent auf 2241, bei 
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den Jugendlichen von 70,9 Prozent 
auf 864/ und bei den Heranwachsen­
den von 40,2 Prozent auf 5337. Für 
gefährliche und schwere Körperver­
letzung lauten die entsprechenden 
Werte 162,9 und 109 sowie 72,1 Pro­
zent. 

Bei den nichtdeutschen Tatver­
dächtigen sind diese Steigerungen 
geringer. Die Bundesregierung fuhrt 
dieses nicht zuletzt auf die 1993 er­
folgten Asylrechtsänderungen z u ­
rück. Demzufolge scheint diese Än­
derung tatsächlich Deutschland eini­
ge kriminelle Ausländer erspart z u 
haben. Nichtsdestotrotz werden die 
relativ niedrigen Steigerungsraten 
der Ausländerkriminalität dadurch 
relativiert, daß die statistischen A u s ­
gangszahlen hier ungleich höher als 
bei deutschen Tarverdächtigen wa­
ren. 

Bei einem offiziellen ausländi­
schen Gesamtbevölkerungsanteil 
von neun Prozent betrug der Ante i l 
an der Gesamtzahl der Tatverdächti-

fen i m letzten Jahr bei den Kindern 
8,1 Prozent, bei den Jugendlichen 

19,8 Prozent und bei den Heran­
wachsenden 27,6 Prozent. Hinsicht­
l ich der Raubdelikte sind es bei den 
K i n d e r n 34,3 Prozent und bei den 
Jugendlichen 30,7 Prozent. Bezüg­
lich gefährlicher und schwerer Kör­
perverletzungen sind es bei den K i n ­
dern 11,3 Prozent, bei den Jugendli­
chen 23,7 Prozent und bei den Heran­
wachsenden 25,3 Prozent. 

Angesichts dessen, daß den Jünge­
ren die Zukunft gehört und der A u s ­
länderanteil in unserer Gesellschaft 

allen Prognosen nach noch zuneh­
men w i r d , hat die bundesdeutsche 
Gesellschaft es hier mit einer ticken­
den Zeitbombe z u tun. 

Es wäre deshalb zweifellos dem 
Rechtsfrieden in der Bundesrepublik 
zuträglich und auch der Problemla­
ge angemessen, wenn die Bundesre­
gierung statt des „Kampfes gegen 
rechts' sich dem Kampf gegen die 
Gewalt verschreiben würde, denn i m 
Zweifelsfall sind rechtstreue Bürger, 
auch wenn sie „rechts" stehen, keine 
Belastung und kein Problem für die 
Gesellschaft - ganz i m Gegensatz z u 
„politisch korrekten" Gewalttätern. 

Auffällig ist, daß die rot-grüne 
Bundesregierung überhaupt in ei­
nem amtlichen Dokument von A u s ­
länderkriminalität spricht, ein Be­
reich, der ansonsten weitgehend ta-
buisiert w i r d . Al lerdings w i r d dies, 
wie Norbert Geis z u Recht kritisiert, 
weitgehend wieder relativiert, i n ­
dem man die Angaben über straffäl­
lige ausländische Kinder in einem 
Wust von Tabellen und statistischem 
Zahlenmaterial „versteckt". 

Wie der „Münchner M e r k u r " er­
gänzend berichtet, sind Kriminalex­
perten zunehmend besorgt darüber, 
daß die Gewaltbereitschart vor allem 
bei Mädchen sprunghaft ansteigt. 
Während einer Tagung in Nürnberg 
wurde darauf verwiesen, daß früher 
fast nur Jungen wegen erhöhter Ge-
waltbereitscnaft und Gewaltanwen­
dung auffielen. In den letzten Jahren 
aber werden immer mehr mit Gewalt 
verbundene Straftaten von Mädchen 
begangen. M . R. 

Grenzüber­
schreitender 
D i a l o g : Sejm-
Abgeordneter 
Czeslaw 
Fiedorowicz 
(Foto) zählte 
z u den heraus­
ragenden 
Referenten 
eines k o m m u ­
nalpol i t ischen 
Kongresses, z u 
dem die 
Landsmann­
schaft Ost­
preußen nach 
Frankfurt/ 
Oder eingela­
den hatte 
(ausführlicher 
Bericht auf 
Seite 7). 

Leitkultur: Schweinebraten oder Döner? 
V o n H a n s - J ü r g e n M a h l i t z 

Die Liebe, so sagt ein altes Sprich-
wort, geht durch den Magen. 

A u c h die Vaterlandsliebe? Soll also 
der Patriot, wenn er sich von dem Be­
griff „Deutsche Lei tkul tur" Orientie­
rung erhofft, zur Speisekarte grei­
fen? 

Folgen w i r dem grünen Politiker 
Gern Özdemir ein Stück auf diesem 
Wege. Der Bundestagsabgeordnete -
lebendes Beispiel für gelungene Inte­
gration - kommentierte die Äuße­
rung von Friedrich M e r z ohne die in 
seiner Fraktion übliche Aufgeregt­
heit: „Integration bedeute für ihn, 
sich an das Grundgesetz zu halten, 
das hiesige Schulsystem z u akzeptie­
ren, sich in das Arbeitsleben einzu­
bringen und die deutsche Sprache z u 
beherrschen. Wenn der Unionsfrak-

Chance oder Sprengstoff? 
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„Polnischer" Boden nur für Polen 
Traum vom Hof in Pommern endete beim Staatsanwalt 

Der E r w e r b „urpolnischen Bo­
dens" ist in Polen für Ausländer i m ­
mer noch nicht gestattet - besonders 
dann, wenn es sich bei den Auslän­
dern u m Deutsche handelt. Ist der 
Interessent nicht nur Deutscher, son­
dern auch noch Heimatvertriebener, 
dann steigert sich der Schwierig­
keitsgrad nochmals, was sicherlich 
Psychologen schlüssig erklären 
könnten. Die Hal tung Polens basiert 
nun nicht auf der M e i n u n g einer ex­
tremistischen Außenseitergruppe, 
diese harte nationalistische A n t i - E U -
Linie w i r d von allen polnischen Par­
teien und Gruppierungen getragen. 
Was dies konkret bedeutet, erfuhr 
jetzt eine Gruppe deutscher Kaufleu­
te in Stettin. Die polnischen Justizbe­
hörden ermitteln gegen sie, in die­
sem Sommer war gegen sie bereits 
Anklage erhoben worden - das O B 
berichtete. 

N u n hat der Staatsanwalt seine 
Plädoyers gehalten: Im Verfahren 
gegen acht Deutsche wegen illegalen 
Landerwerbs in Polen hat die Staats­
anwaltschaft vor dem Bezirksgericht 
Stettin Geldstrafen von 25 000 Zloty 
(etwa 12 500 Mark) und 45 000 Zloty 
gefordert. Für die sechs polnischen 
Angeklagten in dem seit dem Früh­
jahr geführten Verfahren beantragte 
der Anklagevertreter Haftstrafen 

zwischen zehn Monaten und einem 
Jahr. Einem Notar, der beim Zustan­
dekommen des Grundstückskaufs 
geholfen hat, soll bis zu drei Jahren 
die Zulassung entzogen werden. 

In welche Schwierigkeiten ein 
Deutscher beim Grunderwerb in Po­
len geraten kann, dies erfuhr auch 
der Lübecker Kaufmann H e i n z P. 
Sein Traum von einem Bauernhof in 
Pommern endete für ihn vor dem Be­
zirksgericht in Stettin. Denn die pol­
nische Staatsanwaltschaft wirft dem 
ehemaligen Kaufmann aus Lübeck 
ebenfalls vor, er habe das mehrere 
tausend Hektar große Gut mit Hil fe 
polnischer Strohmänner illegal er­
worben. Doch Grunderwerb ist für 
Ausländer in Polen nur mit Geneh­
migung des Innenministeriums 
möglich, wobei bisher nur erkennbar 
bleibt, daß - wie schon erwähnt -
deutsche Abstammung und noch 
Vertriebener dazu den Erwerb er­
schweren. 

Nach Ansicht der Staatsanwalt­
schaft haben die Angeklagten in den 
Jahren 1995 und 1996 illegal rund 
20 000 Hektar Land in Pommern ge­
kauft, indem sie sieben fiktive Ge­
nossenschaften gründeten. Die pol ­
nischen Strohmänner sollen aem 
Grundstückskauf dabei z u einer 

Scheinlegalität verholfen haben. Für 
die Registrierung der angeblich pol ­
nischen Landwirtschaftsgenossen­
schaften sollen sie durchschnittlich 
1000 M a r k erhalten haben. 

Während der Gerichtsverhand­
lung verteilten jugendliche Mitgl ie­
der einer nationalpolnischen G r u p ­
pierung in einer staatspolitisch glän­
zend organisierten A k t i o n Flugblät­
ter, in denen sie die Bewohner der 
polnischen Westgebiete aufriefen, 
„das Polentum z u verteidigen". 

Bei den Beitrittsverhandlungen 
zur Europäischen U n i o n dringt Po­
len in Fragen des Grunderwerbs auf 
möglichst lange Übergangsfristen, 
wobei es insbesondere wegen West­
preußen darauf drängt, diesen Zeit­
raum auf über 20 Jahre auszudehnen. 
Polnische Kreise spekulieren darauf, 
daß dann mehr als nundert Jahre ver­
strichen sind und alle rechtlichen 
Einwände entfallen könnten. In be­
sonderer Weise werden diese polni ­
schen Kreise dabei inzwischen von 
der wegen zahlreicher Amtsmiß­
bräuche bekannt gewordenen Rita 
Süßmuth (CDU) unterstützt. A u c h 
nach dem Ende der Ära K o h l erfolgt 
offenbar in diesem Bereich keine 
Korrektur. H . N . 

tionschef seine „Deutsche Lei tkul­
tur" auf einen solchen Integrations­
begriff stütze, dann „hat man mich 
gerne als Bündnispartner". 

Özdemir weiter: Integration ja -
Assimilat ion oder gar „Germanisie­
r u n g " nein. A l s Z ie l nennt er eine „in­
terkulturelle", also nicht „multikul­
turelle" Gesellschaft, immerhin ein 
kleiner, aber feiner Unterschied. 

U n d nun sein kulinarischer Ver­
gleich: Deutsche Leitkultur, das sei 
für ihn „Schweinebraten und Dö­
ner". A u f den ersten Blick scheint 
dies dem ernsten Thema nicht ange­
messen. Bei näherem Hinsehen aber 
kann man sich davon durchaus z u 
sehr ernsthaften Gedanken anregen 
lassen. 

Zweifellos gehört zur kulturellen 
Identität eines Volkes auch seine 

Eßkultur. Dies ist bei vielen unserer 
Nachbarn deutlicher ausgeprägt als 
bei uns Deutschen; aber w i r sind ja 
lernfähig. D a z u einige beispielhafte 
Punkte: 

• Daß Helmut K o h l als Bundes­
kanzler Staatsgäste aus aller Welt mit 
Pfälzer Saumagen zu beglücken 
pflegte, ist in unseren Medien stets 
als provinziel l und kleinkariert ver­
ächtlich gemacht worden. Genau 
diese A r t von „kritischem Journalis­
m u s " gilt jenseits der deutschen 
Grenzen als provinziel l und kleinka­
riert. 

• In England ist es auch heute noch 
üblich, das Fernsehvolk mit dümmli­
chen Kriegsfi lmen z u verhetzen, in 
denen die „Krauts" als weltweit un­
übertreffliche Mischung aus Deppen 
und Bösewichten vorgeführt wer­
den. 

• In Deutschland gilt es als schick, 
„beim Griechen" oder „beim Italie­
ner" z u speisen - aus unterschied­
lichsten Gründen: Wei l es einem dort 
gut schmeckt, wei l man dort noch 
jene freundliche Bedienung findet, 
die man in unserer Dienstleistungs­
wüste sonst so schmerzlich vermisst. 
Oder auch, wei l man politisch kor­
rekte Ausländerfreundlichkeit" be­
kunden w i l l . Motto: Essen gegen 
rechts! 

• Die schleichende Amerikanisie­
rung unserer Gesellschaft - in 
Deutschland besonders kraß, aber 
auch in den meisten anderen Län­
dern Europas - äußert sich vor allem 
in zwei Bereichen: der zunehmenden 
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V e r h u n z u n g unserer Sprache u n d 
der flächendeckenden Ausbre i tung 
v o n M c D o n a l d . H i e r geht es nicht u m 
die Frage, ob diese Pappmacheküche 
gesund ist oder nicht. Der kulturzer­
störende Effekt liegt dar in , daß in 
immer mehr Famil ien die gemeinsa­
me M a h l z e i t als zentrale Stätte der 
K o m m u n i k a t i o n entfällt u n d statt 
desssen den K i n d e r n ein paar M a r k 
für den Big M a c in die H a n d ge­
drückt w i r d . H i e r nehme ich C e m 
Özdemir gern be im Wort : M i t 
Schweinebraten u n d Döner gemein­
sam gegen Fast food! 

W er n u n immer noch meint, die 
Nahrungsaufnahme habe mit 

K u l t u r , also auch mit „Leitkultur", 
nichts z u tun, sollte einen Blick i n die 
Bibel werfen. Immerhin haben die 
Apos te l das Vermächtnis Jesu ja 
nicht a m Ausgabeschalter eines 
Selbstbedienungsrestaurants entge­
gengenommen; es w u r d e ihnen wäh­
rend eines gemeinsamen Essens z u ­
teil, nämlich be im A b e n d m a h l . Die­
ses zentrale Ereignis des N e u e n Te­
staments fügt sich nahtlos ein in eine 
jahrtausendealte Tradi t ion , i n der 
K u l t u r u n d Rel ig ion eine Einheit b i l ­
deten. 

P a u l Bocuse, der „Vater der N o u -
velle C u i s i n e " , sagte m i r e inmal , w i r 
Deutschen sollten endl ich selbstbe­
wußter u n d stolzer w e r d e n - auf u n ­
sere so vorzüglichen regionalen Kü­
chen, aber auch weit darüber hinaus 
auf unsere großen historischen u n d 
kul ture l len Leistungen! Bei d e m Ge­
spräch i n seiner Küche i n Col longes 
au M t d ' O r trug er - ganz selbstver­
ständlich - i n der H a n d den Kochlöf­
fel u n d a m H a l s das K r e u z der Ehren­
legion. E i n schönes Beispiel für 
„französische L e i t k u l t u r " . Z u m i n ­
dest eines könnten w i r d a v o n lernen: 
W i e m a n sich mit „deutscher L e i t k u l ­
t u r " beschäftigen k a n n . . . 
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Treuespende für Ostpreußen 
Liebe ostpreußische L a n d s l e u t e , 

verehrte Leser des Ostpreußenblattes, 

h e r z l i c h e n D a n k zunächst für d i e v i e l e n k l e i n e n u n d großen S p e n d e n , d i e n a c h d e m vor jährigen A u f r u f 
v e r b u c h t w e r d e n k o n n t e n . W i r k o n n t e n v o n d e n erhal tenen M i t t e l n u . a. e i n a n s p r u c h s v o l l e s K u l t u r ­
p r o g r a m m w ä h r e n d des Deutsch landtre f fens i n L e i p z i g f i n a n z i e r e n . 

M i t Ihrer T r e u e s p e n d e für Ostpreußen, z u der i ch heute aufrufe , stel len Sie 
s i ch i n d i e lange Reihe der S y m p a t h i s a n t e n für Ostpreußen . W i r z e i g e n 
Geschlossenhei t u n d Stärke i n der V e r a n t w o r t u n g für unsere H e i m a t 
Ostpreußen, u n d gerade jetzt, d a d i e s taat l ichen O r g a n e unsere f r i e d l i ­
che A u f b a u a r b e i t n icht we i te r m i t f i n a n z i e r e n w o l l e n . W i r benöt igen 
Ihre Spende , d a m i t unser K u l t u r g u t erhal ten u n d unseren i n N o t 
geratenen h e i m a t v e r b l i e b e n e n L a n d s l e u t e n Unters tützung z u ­
tei l w e r d e n k a n n . 

P u n k t u e l l können w i r Z e i c h e n setzen. So w i r d der diesjähri­
ge Kulturpreis der Landsmannschaft Ostpreußen für Publizistik 
d e m russ i schen Fotografen A n a t o l i i B a c h t i n v e r l i e h e n , der 
letztens i n Z u s a m m e n a r b e i t m i t der O s t a k a d e m i e i n Lüneburg 
d i e D o k u m e n t a t i o n Kirchen in Nordostpreußen erstellte. 

W i r w o l l e n b e w ä h r t e Seminare u n d internat ionale Begeg­
n u n g e n , W e r k w o c h e n , A u s s t e l l u n g e n u n d Fre ize i ten für junge 
M e n s c h e n w e i t e r h i n durchführen u n d s o m i t d i e V e r b u n d e n ­
heit der M e n s c h e n i n Ostpreußen m i t d e n ver t r iebenen Ost ­
preußen festigen. W i r m a c h e n v o r , w i e Verträge m i t L e b e n er­
füllt w e r d e n , d i e v o n R e g i e r e n d e n m i t unseren östl ichen N a c h ­
b a r n geschlossen w u r d e n - l e ider o h n e d i e Betrof fenen u n d d i e 
O p f e r der V e r t r e i b u n g m i t e i n z u b e z i e h e n . 

G e m e i n s a m s i n d w i r der Sympathie t räger für Ostpreußen i n d e r B u n d e s r e p u b l i k . D a s dies jährige 
D e u t s c h l a n d t r e f f e n der Ostpreußen i n L e i p z i g m i t d e m a n s p r u c h s v o l l e n K u l t u r p r o g r a m m u n d d e r 
h e r a u s r a g e n d e n S c h l u ß k u n d g e b u n g w a r e i n B e w e i s für d i e großart ige , fröhl iche Geis teskraf t d e r O s t ­
preußen, d i e aus d e m H e r z e n k o m m t u n d aus der V e r b u n d e n h e i t m i t unserer H e i m a t . 

I m N a m e n des B u n d e s v o r s t a n d e s bitte i c h Sie heute u m Ihre Treuespendc- für O s t p r e u ß e n u n d sage 
i m v o r a u s h e r z l i c h e n D a n k . 

Wilhelm v. Gottberg 
S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

V o r s i t z e n d e r der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n - T r e u e s p e n d e e. V . 
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Schlecht bewaffnet zur Inter-Front? 
Bundeswehr kann ihre Rechnungen nicht mehr begleichen 

In den letzten M o n a t e n ist eine 
grundlegende Veränderung i n der 
Bundeswehr i n die Wege geleitet 
w o r d e n , die derart e inschneidend 
ist, daß sie alles auf den K o p f stellt, 
was bisher über S inn u n d Aufgabe 
unserer Soldaten w i e auch über ihre 
Ausrüstung als unerschütterlich ge­
golten hat. 

A u s den deutschen Streitkräften, 
die bisher laut Grundgesetz e inz ig 
u n d al le in der Landesver te id igung 
dienten - u n d was unter Landesver­
te idigung z u verstehen w a r , das ist 
eigentl ich i m Grundgesetz genau 
definiert - w i r d n u n eine Interventi­
onsarmee, die überall i n der Wel t e in­
gesetzt w e r d e n kann. U n d das auf 
Befehl v o n internationalen G r e m i e n , 
deren w i r k l i c h e Ziele v o n Außenste­
henden (und das s ind w i r alle) k a u m 
durchschaut w e r d e n können. 

Begründet w i r d die jetzige Reform 
der Bundeswehr mit der unleugba­
ren Veränderung der Lage der B u n ­
desrepubl ik Deutschland^Sie ist ke in 
Fronstaat mehr. Während unser 
L a n d bislang direkt an den theore­
tisch e inz ig möglichen Gegner, die 
Warschauer-Pakt-Staaten, grenzte 
b z w . Tei l d a v o n war , s ind w i r n u n 
„von Freunden u m z i n g e l t " . Die B u n ­
deswehr ist fest i m Bündnis der N a t o 
w i e der W E U eingebunden; d a v o n 
unabhängige nationale Operat ionen 
s ind unmöglich. A u c h bei d e m u n ­
wahrscheinl ichen Fal l der Landes­
verte idigung ist sie nur e ingebunden 
in das Bündnis einsetzbar. 

Trotz des Zerfal ls des Warschauer 
Paktes herrscht auf der Welt kein 
Friede. A l l e i n i m vergangenen Jahr 
1999 registrierte man 35 Kriege. 

A u s diesen Denkansätzen entwik-
kelte man die neuen Aufgaben der 
Bundeswehr. A n der Spitze steht 
u n d am wahrscheinlichsten ist der 
Einsatz der Bundeswehr zur K o n ­
fliktverhütung u n d Krisenbewälti­
gung, u n d auch das natürlich nur i m 
Bündnisrahmen. Das w u r d e bereits, 
in Bosnien, i m K o s o v o u n d in Geor­
gien in die Tat umgesetzt. 

Eine weitere Aufgabe ist die Unter­
stützung der Bündnispartner, eine 
dritte der Einsatz z u r E v a k u i e r u n g 
u n d Rettung Deutscher u n d E U -
Staatsbürger i m A u s l a n d als Schutz 
v o r terroristischer Bedrohung . 
Schließlich wäre die Bundeswehr 
n o t w e n d i g für nationale u n d inter­
nationale Hi l fe le is tungen, z. B. bei 
Hochwasser . U n d a m Schluß dieser 
Liste steht die Landesver te id igung, 
die bisher die einzige Aufgabe der 
Bundeswehr war . 

O b die A u f f a s s u n g hoher Bundes­
wehrgenerale, die Bundeswehr 
schütze Deutschland v o r polit ischer 
Erpressung u n d fördere d e n Wel t ­
fr ieden, mehr ist als eine Schablone, 
w i r d die Z u k u n f t erweisen. Außen­
minister Joschka Fischer u n d seine 
Ges innungsfreunde verkünden 
d a n n noch das hohe Z i e l , die Bundes-

I n t e r v e n t i o n e n u n s e r e r 

S t r e i t k r ä f t e d e c k t d a s 

G r u n d g e s e t z n i c h t a b 

wehr solle überall in der Welt , w o 
internationale undurchschaubare 
Interessengruppen dieses wünschen 
(das sagt er natürlich nicht), d ie M e n ­
schenrechte durchsetzen. 

Dieser Aufgabenkata log bedeutet, 
daß die A n f o r d e r u n g e n an die B u n ­
deswehr sich beträchtlich erhöht ha­
ben. Das für den U m b a u der Bundes­
wehr u n d ihre M o d e r n i s i e r u n g so­
w i e für die notwendigen Ausrüstun­
gen notwendige G e l d hat die B u n ­
desrepubl ik al lerdings nicht. Schon 
in diesem Jahr fehlen 111 M i l l i o n e n 
M a r k , u m alle bisher erteilten B u n ­
deswehr-Aufträge bezahlen z u kön­
nen. 

Die Bundesrepubl ik kann in Z u ­
kunft die Personal kosten nicht mehr 
in der notwendigen Höhe aufbr in­
gen, weshalb die Stärke v o n derzeit 

340 000 M a n n auf zunächst 277 000, 
d a n n auf 255 000 M a n n herabgesetzt 
w e r d e n sol l ( incl . 60 000 W e h r p f l i c h ­
tigen e in Dri t te l eines Jahrganges). 
Das Gerät, dessen M o d e r n i s i e r u n g 
nicht erst v o n der Regierung Schrö­
der vernachlässigt w u r d e , muß er­
neuert w e r d e n . So fehlt es z . B. an 
strategischen Transportmit te ln w i e 
F lugzeugen u n d Schiffen. Die Füh­
rungsmitte l s ind weder innerhalb 
der Teilstreitkräfte noch mit den Ver ­
bündeten kompat ibe l u n d müssen 
vereinheit l icht w e r d e n . Es fehlen 
moderne Kampfhubschrauber u n d 
M a n n s c h a f t s t r a n s p o r t f a h r z e u g e . 
Die bisherigen K a m p f f l u g z e u g e der 
Luf twaffe müssen d u r c h d e n E u r o -
Jäger ersetzt w e r d e n . Die gesamte 
Fuhrungss t ruktur der B u n d e s w e h r 
ist den neuen A u f g a b e n nicht mehr 
gewachsen. U n d schließlich s ind die 
Liegenschaften der B u n d e s w e h r 
(Kasernen, vor a l lem die Küchen) z u 
e inem großen Tei l v e r k o m m e n u n d 
bedürfen d r i n g e n d der Renovie­
rung . 

D u r c h eine falsche Rüstungspoli­
tik s ind wicht ige Teile der nationalen 
Rüstungsindustrie geschlossen w o r ­
den, so daß Deutschland keine For­
schung für Rüstung mehr betreiben 
kann. D e r Export v o n Rüstungsgü­
tern, der der Rüstungsindustrie die 
Existenz sichern könnte, w i r d aus 
pol i t ischen Gründen blockiert . 

Der Staat ist so verschuldet , daß er 
der Bundeswehr nicht mehr die not­
w e n d i g e n M i t t e l z u r Verfügung stel­
len kann. Dafür aber gibt er pro Jahr 
mehr als 30 M i l l i a r d e n D M für den 
Unterhalt v o n A s y l b e w e r b e r n aus, 
v o n denen bekanntl ich m a x i m a l n u r 
sechs Prozent w i r k l i c h e A s y l a n t e n 
s i n d . 

W i e auf diesem H i n t e r g r u n d v o r 
allen Dingen das Heer seine Einsatz­
fähigkeit verbessern sol l , ist schleier­
haft. U n v e r a n t w o r t l i c h wäre es, 
w e n n unsere Soldaten unzure i chend 
ausgerüstet in den Einsatz geschickt 
u n d verheizt würden. 

H a n s - J o a c h i m v. Leesen 

Kommentare 

Optimismus 
E s g ibt O p t i m i s t e n , d i e n ichts er­

schüttern k a n n . A u s jeder Kata ­
s t rophe , a u s j e d e m L a p s u s z iehen 
sie d i e e infache Schlußfo lgerung, 
d a ß al les n o c h v i e l s c h l i m m e r hätte 
k o m m e n k ö n n e n . So gesehen, 
n i m m t s i c h d i e B i l a n z z u m E n d e 
der W e l t a u s s t e l l u n g i n H a n n o v e r 
g a n z o r d e n t l i c h aus : V o n d e n er­
w a r t e t e n 40 M i l l i o n e n Besuchern 
s i n d b i s h e r n u r 18 M i l l i o n e n auf 
d e m G e l ä n d e d e r E x p o 2000 er­
s c h i e n e n . D i e d a m i t i m Z u s a m ­
m e n h a n g s t e h e n d e n Einkünfte 
b l i e b e n aus , d a s D e f i z i t beträgt 2,4 
M i l l i a r d e n M a r k , d a s s i c h n u n 
B u n d u n d N i e d e r s a c h s e n f r e u d i g 
te i len . O p t i m i s t i s c h ist a u c h das 
U r t e i l d e r G e n e r a l k o m m i s s a r i n 
F r a u B r e u e l z u b e w e r t e n , d i e be­
h a u p t e t , sie hät te k e i n e Erklärung 
für d a s g e r i n g e Interesse. M a n stel­
le s i c h v o r , sie hät te e ine Erklärung 
d e r U r s a c h e n abgegeben . G a n z 
O p t i m i s t ü b r i g e n s a u c h K a n z l e r 
S c h r ö d e r , d e r m e i n t e , d a ß d e r ide­
el le W e r t n i c h t i n G e l d a u f z u w i e ­
g e n sei . E i n U r t e i l v o n F r a u 
G r i e f a h n steht n o c h aus , aber m a n 
d a r f w e t t e n , d a ß es o p t i m i s t i s c h 
ausfäl l t . Sagte d o c h F r a u B r e u e l er­
g ä n z e n d : „ N a c h M e i n u n g d e r N a ­
t i o n e n , d i e unsere G ä s t e w a r e n , 
hat ten w i r i n H a n n o v e r d i e beste 
E x p o , d i e es je gab , i n h a l t l i c h , ge­
s ta l ter isch u n d a u c h v o n d e r r-fei-
terkei t u n d Fröhl ichkei t h e r . " 
E b e n . M . D . 

Volksverhetzung 
E n t g e g e n a l l e n v o r l i e g e n d e n 

Q u e l l e n u n d Z e i t z e u g e n a u s s a g e n 
b e h a u p t e t seit J ahren d e r i m ange­
sehenen P o l y g l o t t V e r l a g erschei ­
n e n d e Re ise führer „ F r a n z ö s i s c h e 
A t l a n t i k k ü s t e " , d i e h i s t o r i s c h e In ­
nenstadt v o n N a n t e s sei v o n d e u t ­
schen B o m b e r n w ä h r e n d d e s Z w e i ­
ten W e l t k r i e g e s zerstört w o r d e n . 
A u f d i e m a s s i v e B e s c h w e r d e eines 
s i c h ge täuscht f ü h l e n d e n Benut ­
zers des Re i se führers , d e r n a c h ­
w i e s , d a ß a l le e i n s c h l ä g i g e n f ran­
zös ischen V e r ö f f e n t l i c h u n g e n die 
U S - a m e r i k a n i s c h e L u f t w a f f e als 
Zers törer d e r S tadt n a n n t e n , er­
folgte ü b e r e i n Jahr l a n g v o m V e r ­
l a g n ichts . Ers t a ls Das Ostpreußen­
blatt i n se iner F o l g e 40 klarste l l te , 
d a ß e i n m a l w i e d e r z u L a s t e n des 
d e u t s c h e n V o l k e s g e l o g e n w i r d , 
u n d als s i c h e i n e m p ö r t e r Leser an 
d e n P o l y g l o t t V e r l a g w a n d t e , rea­
gierte d i e R e d a k t i o n . D i e verant ­
w o r t l i c h e R e d a k t e u r i n , F r a u K a p ­
pe lhof f , s chr ieb d e m protes t ieren­
d e n Br ie f schre iber , „ d a ß d e r B a n d 
i n d e r Tat e i n e n fehlerhaf t darge­
ste l l ten S a c h v e r h a l t enthäl t . Der 
A u t o r r ä u m t e e i n , s i c h auf falsche 
Q u e l l e n b e z o g e n z u h a b e n . " 

D e r g a n z e F a l l w ä r e e ine Bagatel­
le, w e n n er n i c h t t y p i s c h wäre . Es 
g ib t näml ich k e i n e Q u e l l e n , d i e et­
w a s a n d e r e s a u s s a g e n , als daß 
a m e r i k a n i s c h e B o m b e n a m e r i k a n i ­
scher B o m b e r N a n t e s zerstörten. 
A u t o r u n d V e r l a g h i e l t e n es w o h l 
als „ o f f e n k u n d i g , d i e s e n Völker­
rechtsvers toß d e n D e u t s c h e n an­
z u l a s t e n , w i e es i n g e w i s s e n K r e i ­
sen übl ich ist. D i e B e h a u p t u n g z u 
b e l e g e n h ie l t m a n für überflüssig. 

E i g e n t l i c h h a n d e l t e es s i ch bei 
d e r D i f f a m i e r u n g d e r Deutschen 
u m e ine V o l k s v e r h e t z u n g , doch 
d e r e i n s c h l ä g i g e P a r a g r a p h des 
S t ra fgese tzbuches w i r d - natürlich 
- n i c h t z u m S c h u t z e d e r Deutschen 
z u b e a n s p r u c h e n se in . 

W a n n d e r V e r l a g d i e historische 
L ü g e ber i ch t ig t , steht i n d e n Ster­
n e n . O d e r b e q u e m t m a n s ich , w i e 
i m V e r l a g s g e w e r b e n i c h t unüblich, 
d e n jetzt n o c h a u s z u l i e f e r n d e n Ex­
e m p l a r e n e i n e n Erra ta -Zet te l bei­
z u l e g e n , d e r d i e F a l s c h b e h a u p t u n g 
k o r r i g i e r t ? J o c h e n A r p 
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Wiedervereinigung - nur ein Zwischenzie l auf dem Weg zum europäischen Bundesstaat? 

Ze h n Jahre W i e d e r v e r e i n i ­
g u n g " u n d „ E u r o p a u n d 
d i e d e u t s c h e N a t i o n " -

z w e i T h e m e n , d i e s i c h n a h t l o s 
i n e i n a n d e r fügen. D i e Frage ist 
n u r - w i e . H a b e n s i c h z w e i T e i l e 
des d e u t s c h e n V o l k e s w i e d e r v e r ­
e in igt , u m als eine N a t i o n i n einem 
N a t i o n a l s t a a t z u leben? O d e r h a ­
ben s i c h d i e z w e i T e i l e v e r e i n i g t , 
d a m i t a u c h d i e D D R ü b e r dieses 
Z w i s c h e n z i e l T e i l d e r E u r o p ä i ­
schen U n i o n w e r d e n dar f , w i e 
A l t b u n d e s k a n z l e r D r . K o h l d e n 
V o r g a n g nachträg l i ch i n t e r p r e ­
tiert hat? 

U m d i e F r a g e „ W a r d i e W i e d e r ­
v e r e i n i g u n g Z i e l o d e r Z w i s c h e n ­
z i e l ? " e i n i g e r m a ß e n schlüss ig z u 
b e a n t w o r t e n , w i l l i c h i n z w e i 
S c h r i t t e n v o r g e h e n . Ers tens : W a s 
vers teht m a n i n u n s e r e m L a n d 
u n t e r d e u t s c h e r N a t i o n ? Z w e i ­
tens: W a s stel l t m a n s i c h i n 
D e u t s c h l a n d , F r a n k r e i c h u n d 
E n g l a n d u n t e r e i n e m g e m e i n s a ­
m e n E u r o p a v o r ? 

I m B e g r i f f s p a a r „ D e u t s c h e N a ­
t i o n " steckt als e i n T e i l d i e N a t i ­
o n . D i e W o r t e N a t i o n u n d V o l k 
w e r d e n i m U m g a n g s d e u t s c h 
u n d i m p o l i t i s c h e n S p r a c h g e ­
b r a u c h s y n o n y m v e r w e n d e t . I m 
i n t e r n a t i o n a l e n S p r a c h g e b r a u c h 
u n t e r s c h e i d e t m a n sie o h n e h i n 
m e i s t n i c h t . So heißt d e r Völker ­
b u n d a u f F r a n z ö s i s c h „Societe 
d e s n a t i o n s " , u n d Völkerrecht 
n e n n t m a n a u f E n g l i s c h „ L a w of 
n a t i o n s " . E r l a u b e n Sie a l so , d a ß 
a u c h i c h z w i s c h e n V o l k u n d N a t i ­
o n h i n - u n d h e r s p r i n g e . 

D i e m e i s t e n D e u t s c h e n - d a b i n 
i c h s i cher - fühlen s i c h d e m d e u t ­
s c h e n V o l k e zugehör ig . U n d d e n ­
n o c h , w e n n i c h h i n u n d w i e d e r 
v o r g r ö ß e r e m K r e i s v o m d e u t ­
s c h e n V o l k spreche , g i b t es i n a l ­
ler R e g e l m e r k w ü r d i g e D i s k u s ­
s i o n e n . D a f r a g e n L e u t e : „ W e r 
g e h ö r t z u m d e u t s c h e n V o l k , a u c h 
T ü r k e n m i t d e u t s c h e m P a ß ? " 
D e n S i n n d e r Frage k a n n i c h n o c h 
n a c h v o l l z i e h e n . M a n c h e aber sa­
g e n a u c h : „ D e u t s c h e s V o l k , d a s 
k l i n g t n a c h völk isch , n a c h D r i t ­
t e m R e i c h . D e r Begr i f f ist belastet . 
I ch m a g i h n 
n i c h t . " V i e l e 
L e u t e a l l e r d i n g s 
ä u ß e r n d a s 
n i c h t so d i r e k t . 
Sie v e r m e i d e n 
d e n B e g r i f f u n d 
s p r e c h e n statt 
d e s s e n v o n Gese l l s chaf t . 

E u r o p a u n d d i e 

D e u t s c h e N a t i o n 
V o n G E R D S C H U L T Z E - R H O N H O F 

A u f e i n e r V e r a n s t a l t u n g z u m 10. J a h ­

r e s t a g d e r d e u t s c h e n W i e d e r v e r e i n i ­

g u n g , z u d e r d i e k o n s e r v a t i v e J o u r ­

n a l i s t e n v e r e i n i g u n g „ S t i m m e d e r 

M e h r h e i t " g e m e i n s a m m i t d e m „ f r e i ­

h e i t l i c h e n A k a d e m i k e r v e r b a n d " 

u n d d e m „ n e u e n C l u b " n a c h S a l z ­

b u r g e i n g e l a d e n h a t t e , h i e l t d e r P u ­

b l i z i s t , B u c h a u t o r u n d f r ü h e r e G e n e ­

r a l m a j o r d e r B u n d e s w e h r , G e r d 

S c h u l t z e - R h o n h o f , d e n F e s t v o r t r a g . 

S e i n T h e m a l a u t e t e „10 J a h r e d e u t -

d e n n e u e n u n d i n d e n al ten B u n ­
des ländern i m m e r w i e d e r v e r s i ­
chert w i r d , d a ß d i e W i e d e r v e r e i ­
n i g u n g erstens n u r e i n D u r c h -

Aus dem „Volk" 
soll eine „Bevölkerung" 

gemacht werden 

E i n e M e h r h e i t d e r B u n d e s t a g s ­
a b g e o r d n e t e n i n B e r l i n - a u c h das 
gehör t d a h i n - fühlt s i c h a l l e n Be­
w o h n e r n unseres L a n d e s v e r ­
p f l i c h t e t u n d n i c h t n u r d e n D e u t ­
schen . S ie h a b e n e ine U m w i d ­
m u n g d e s B u n d e s t a g s v e r s u c h t , 
i n d e m sie i n e i n e m I n n e n h o f i n 
m o n u m e n t a l e n L e t t e r n d i e W i d ­
m u n g „ D e r B e v ö l k e r u n g " a n ­
b r i n g e n l ießen. D i e alte W i d ­
m u n g „ D e m D e u t s c h e n V o l k e " 
v o m P o r t a l des Re ichs tags a b z u ­
n e h m e n h a b e n sie b i s d a t o n i c h t 
g e w a g t . So g e w ö h n e n w i r u n s i n 
d e r B u n d e s r e p u b l i k m i t d e r Z e i t 
d a r a n , k e i n V o l k u n d k e i n e N a t i ­
o n z u s e i n . Statt d e s s e n s i n d w i r 
G e s e l l s c h a f t , B e v ö l k e r u n g , d e u t ­
sche S t a a t s a n g e h ö r i g e o d e r „die 
M e n s c h e n d a d r a u ß e n i m L a n d " . 

D i e Ä n g s t e u n d A v e r s i o n e n v o r 
d e m e i g e n e n N a m e n „ D e u t s c h e s 
V o l k " h a t j ü n g s t e i n d e u t s c h e r 
P o l i t i k e r f o r m u l i e r t . D e r Staats­
m i n i s t e r i m A u s w ä r t i g e n A m t , 
D r . Z ö p e l , w i r d i m M a g a z i n „ D e r 
S p i e g e l " d a m i t z i t i e r t , d a ß er d i e 
D e u t s c h e n n i c h t m a g . V o n d e r 
W o c h e n z e i t u n g „ J u n g e F r e i h e i t 
d a z u befragt , v e r w e i s t er z u ­
nächs t d a r a u f , f a l s ch u n d aus 
d e m Z u s a m m e n h a n g ger i s sen z i ­

t iert w o r d e n z u se in . D a n n ant­
w o r t e t er i n F r a g e f o r m . 

So fragt er n a c h d e m d e u t s c h e n 
V e r s t ä n d n i s v o n N a t i o n . Ist n u r 
d e u t s c h , w e r d e u t s c h e r A b s t a m ­
m u n g ist? W e n n j a , d a n n w ä r e n 
d i e M a s u r e n , K a s c h u b e n u n d 
w e i t e r e B e v ö l k e r u n g s g r u p p e n 
a n d e r e r A b s t a m m u n g i m D e u t ­
schen R e i c h k e i n e D e u t s c h e n ge­
w e s e n . 

Ist d e u t s c h , w e r d i e deutsche 
S p r a c h e spr i cht? W e n n ja, d a n n 
w ä r e n a u c h d i e Österre icher , d i e 
M e h r h e i t d e r S c h w e i z e r u n d e i n 
T e i l d e r Be lg ier u n d d e r I tal iener 
D e u t s c h e . 

D e r S taatsminis ter ze igt d a m i t 
e ine P r o b l e m a t i k i n unserer e th­
n o g r a p h i s c h e n B e g r i f f s w e l t a n . 
E r m a g a u ß e r d e m - das k a n n m a n 
s e i n e n w e i t e r e n A n t w o r t e n ent­
n e h m e n - w e d e r d e n Begr i f f 
d e u t s c h n o c h das W o r t V o l k n o c h 
d i e N a t i o n . S taatsminis ter D r . Z ö ­
p e l begrei f t d i e National i tät , w i e 
es d i e F r a n z o s e n t u n , als Z u g e h ö -

r i g k e i t z u e i n e m 
Staat. U n d er be­
kennt , d a ß er d i e 
M e n s c h e n , d i e 
i n d e r B u n d e s -
r e p u b 1 i k 
D e u t s c h l a n d le-
b e n , m i t ausge­

s p r o c h e n e m S t o l z u n d E n g a g e ­
m e n t ver tr i t t . 

A u c h diese z w e i A u s s a g e n fah­
r e n auf z w e i v e r s c h i e d e n e n G l e i ­
sen. E r b e k e n n t s i c h z u r G e m e i n ­
schaft d e r d e u t s c h e n Staatsange­
hör igen , u n d er vertr i t t m i t S to lz 
d i e W o h n b e v ö l k e r u n g unseres 
L a n d e s . A u c h das s i n d ja w i e d e r 
z w e i v e r s c h i e d e n e P e r s o n e n k r e i ­
se. 

N u n ist es einerseits D r . Zöpe ls 
P r i v a t m e i n u n g , w e n er gerne ver ­
tritt u n d m i t w e m er s i ch i d e n t i f i ­
z ier t . D o c h andererse i ts ist er 
A m t s p e r s o n . D a s ist er m i t unse­
r e m M a n d a t . So 
d a r f i c h 
M e i n u n g 
m e n t i e r e n . 

G e r d S c h u l t z e -
R h o n h o f , A u ­
tor des Beitrags 
„Europa u n d 
d i e d e u t s c h e 
N a t i o n " , ist v o r 
e i n i g e n Jahren 
aus der B u n ­
d e s w e h r aus­
geschieden, da 
er d i e Aushöh­
l u n g der V e r ­
t e i d i g u n g s f ä ­
h i g k e i t d u r c h 
p o l i t i s c h e Ent­
s c h e i d u n g e n 
n icht länger 
m i t v e r a n t w o r ­
t e n k o n n t e . 
Se i ther tritt er 
als B u c h - u n d 
Z e i t s c h r i f t e n ­
autor i n Er­
s c h e i n u n g . D a 
er v o r z u g s w e i ­
se i n k o n s e r v a ­
t i v e n O r g a n e n 
p u b l i z i e r t , ge­
riet er auch 
m e h r f a c h i n s 
V i s i e r der „po-
l i t i c a l correct-
ness" . 

seine 
k o m -

W e r d i e N a t i ­
o n u n d das V o l k 
d u r c h e ine G e ­
m e i n s c h a f t v o n 
Staa t sangehör igen ersetzt, er­
setzt e i n G a n z e s d u r c h d i e S u m ­
m e seiner Te i le . W a s b e i d e unter ­
scheidet , ist d e r K i t t , d e r aus d e n 
T e i l e n erst e i n G a n z e s macht . D i e ­
ser K i t t ist d i e e m p f u n d e n e G e ­
m e i n s a m k e i t , d i e Sol idari tät u n d 
das B e w u ß t s e i n e iner Identität , 
d i e der N a t i o n i n n e w o h n e n , 
n icht aber der S u m m e v o n Staats-

Die politische Elite 
im Westen 

wollte die Einheit nicht 

bürgern als I n d i v i d u e n . D e r U n ­
terschied des G a n z e n v o n se inen 
T e i l e n w a r u n d ist u n d ble ibt 
n icht o h n e W i r k u n g . Ich b e g i n n e 
m i t der V e r g a n g e n h e i t . 

Es w a r ja gerade d i e F r u c h t d i e ­
ser G e i s t e s n a l t u n g , d a ß e i n g r o ­
ßer T e i l d e r w e s t d e u t s c h e n p o l i t i ­
s chen E l i t e n u r n o c h d i e e igenen 
Staatsbürger w a h r n a h m u n d ver ­
trat u n d n icht m e h r d i e N a t i o n . 
D i e s e r T e i l d e r p o l i t i s c h e n E l i t e 
e m p f a n d d e s h a l b a u c h ke ine V e r ­
p f l i c h t u n g m e h r , dafür z u sor­
g e n , d a ß d i e Staatsbürger des 
d e u t s c h e n Honecker -S taates m i t 
u n s W e s t d e u t s c h e n z u e i n e m ge­
m e i n s a m e n Staat v e r e i n i g t w u r ­
d e n : N o c h k u r z v o r der W i e d e r -

v e r e i n i g u n g 
w a r b d i e west ­
deutsche S P D 
für d i e A n e r -

D a ß i c h selber m i t d e n S o l d a t e n 
m e i n e r w e s t d e u t s c h e n P a n z e r -
t r u p p e n s c h u l e , m i t 200 S o l d a t e n 
der N a t i o n a l e n V o l k s a r m e e u n d 
m i t d e n Bürgern unserer G a r n i ­
sonsstadt M u n s t e r t r o t z d e m eine 
solche Feier öffentl ich abhal ten 
k o n n t e , v e r d a n k t e i c h einer u m ­
ständlich e r w i r k t e n Sonderge­
n e h m i g u n g . 

W i r hatten i n W e s t d e u t s c h l a n d 
a n j enem T a g of fens i ch t l i ch 
nichts W i c h t i g e r e s z u t u n , als das 
Gefühl , N a t i o n z u se in , z u unter ­
drücken. Ich s p r a c h eben v o n d e r 
G e g e n w a r t . D i e F o r t s e t z u n g d i e ­
ser U n t e r d r ü c k u n g e iner natürli-

S C h e W i e d e r v e r e i n i g u n g - E u r o p a c h e n F r e u d e a n der e igenen N a t i -
u n d d i e d e u t s c h e N a t i o n " . D i e w e - o n ist heute , d a ß d e n M e n s c h e n i n 

s e n t l i c h e n P a s s a g e n d i e s e r b e m e r ­

k e n s w e r t e n R e d e , d i e b e i d e n d e u t ­

s c h e n w i e b e i d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n 

Z u h ö r e r n g r o ß e n B e t f a l l f a n d d o k u - « g S S g . 
m e n t i e r t Das Ostpreußenblatt i n Zöpel u n d v i e l e andere w i e d e r -
m e h r e r e n F o r t s e t z u n g e n . h o l e n das so oft, d a ß es s c h o n w i e 

e ine p o l i t i s c h e Sprechblase w i r k t . 
U n d z w e i t e n s versucht m a n d e n 
M e n s c h e n i n der e h e m a l i g e n 
D D R heute w e i s z u m a c h e n , es 
w ä r e 1990 v o r a l l e m d a r u m ge­
g a n g e n , sie a n d i e w i r t s c h a f t l i ­
c h e n u n d s o z i a l e n Verhäl tnisse i n 
d e r B u n d e s r e p u b l i k a n z u s c h l i e ­
ßen. Ich z i t iere Staatsminis ter D r . 
Zöpel aus e i n e m I n t e r v i e w v o m 
22. September 2000: 

„Ich begre i fe " , so sagt er, „die 
V e r e i n i g u n g der D D K m i t d e r 
B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d als 
d e n schnel l s ten W e g für 16 M i l ­
l i o n e n M e n s c h e n , d i e i n der D D R 
lebten, d i e w i r t s c h a f t l i c h e n u n d 
s o z i a l e n Verhäl tnisse h e r z u s t e l ­
l e n , w e l c h e d i e M e n s c h e n der 
B u n d e s r e p u b l i k seit 1949 hat ten. 
D a s rechtfert igt - be i a l l e n n u r 
d e n k b a r e n a n d e r e n h i s t o r i s c h e n 
A b w ä g u n g e n - d i e Entsche i ­
d u n g , d i e 16 M i l l i o n e n M e n s c h e n 
d e r e h e m a l i g e n D D R z u Bürgern 
der B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d 
z u m a c h e n . " 

W e n n das der H a u p t g r u n d für 
d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g der ge­
tei l ten N a t i o n w a r , w u n d e r t es 
nicht , d a ß e i n T e i l der e h e m a l i g e n 
D D R - B ü r g e r heute u n z u f r i e d e n 
ist. D e n n ihre w i r t s c h a f t l i c h e n 
u n d s o z i a l e n Verhäl tnisse ent­
s p r e c h e n z e h n Jahre n a c h d e r 
V e r e i n i g u n g i m m e r n o c h nicht 
d e n e n der Bürger i m W e s t e n . 
U n d m a n versteht , w a r u m e i n 
T e i l der W e s t b ü r g e r darüber u n ­
z u f r i e d e n ist, d a ß sie W o h l s t a n d 
u n d S teuern abgeben müssen . 
W e n n es w i r k l i c h n u r d a r u m ge­
g a n g e n ist, d e n Staatsangehöri ­
g e n eines a n d e r e n d e u t s c h e n 
Staates z u besseren w i r t s c h a f t l i ­
c h e n Verhäl tnissen z u v e r h e l f e n , 

ist das Gefühl 

s t i m m u n g s r e c h t der Völker u n d 
d i e E i n h e i t der N a t i o n als W e r t e , 
u n d sie übersieht , d a ß d i e M e n ­
schen i n d e r a l ten D D R überwie­
g e n d a n d i e g l e i c h e n W e r t e 
g l a u b t e n w i e d i e M e n s c h e n i n d e r 
a l ten B u n d e s r e p u b l i k . D e r W e r ­
teunterschied betraf w o h l w e n i ­
ger d i e M e n s c h e n als ihre Regie-
r u n g s - , Rechts- u n d W i r t s c h a f t s ­
f o r m e n . D o c h a u c h d a sol l te m a n 
d i e W e r t e d i f f e -
r e n z e n der 
Staaten West ­
e u r o p a s n i c h t 
ü b e r s e h e n . 
N u n z u r G e ­
g e n w a r t : I m 
O k t o b e r 1989 

Es ging um mehr als 
die Anpassung 

k e n n u n g der 
S t a a t s b ü r g e r ­
schaft der D D R . 

A u f f a l l e n d ist 
a u c h , d a ß e i n T e i l der p o l i t i s c h e n 
El i te d a r a u f versessen w a r , d i e 
Staaten E u r o p a s z u v e r e i n e n , u n d 
g l e i c h z e i t i g k e i n Interesse zeigte , 
d i e b e i d e n T e i l e D e u t s c h l a n d s z u 
v e r e i n e n . M a n erklärte das m i t 
der Wer tegemeinschaf t , d i e d i e 
Völker W e s t e u r o p a s b i l d e n u n d 
d i e es m i t der D D R n i c h t gab. D i e 
Erklärung übergeht das Selbstbe-

r iefen d i e D e u t s c h e n i n L e i p z i g , 
D r e s d e n u n d andernor t s : „Wir 
s i n d ein V o l k ! " Ich g laube , d a ß sie 
r ie fen , w a s sie m e i n t e n . D i e M e n ­
schen i n der D D R w o l l t e n m i t u n s 
i n der B u n d e s r e p u b l i k eine N a t i ­
o n se in , ein Vol le u n d ein Staat. 
V i e l e w e s t d e u t s c h e V e r a n t w o r ­
tungsträger aber hatten nichts 
W i c h t i g e r e s i m K o p f , als d e n so­
g e n a n n t e n n a t i o n a l e n Über ­
s c h w a n g d e r G e f ü h l e z u unter ­
drücken. D i e meis ten e v a n g e l i ­
schen L a n d e s k i r c h e n z u m Bei ­
s p i e l untersagten das K i r c h e n g e ­
läut a m T a g d e r W i e d e r v e r e i n i ­
g u n g . D i e F ü h r u n g der B u n d e s ­
w e h r verbot W i e d e r v e r e i n i ­
g u n g s f e i e r n für ihre T r u p p e n . 

der U n z u f r i e ­
denhe i t v e r ­
ständlich. A b e r 
es g i n g a m 3. 

der sozialen Verhältnisse u m
t o

m e h r D a s 
hat D r . Zöpel so 

n icht erfaßt. D i e D e u t s c h e n i n 
d e n al ten u n d d e n n e u e n B u n d e s ­
ländern w e r d e n n u r z u einer N a ­
t i o n z u s a m m e n w a c h s e n , w e n n 
sie s i ch als eine N a t i o n e m p f i n ­
d e n . D i e v i e l bek lagten Ressenti ­
ments der „ O s s i s " gegen d i e 
„ W e s s i s " u n d u m g e k e h r t v e r ­
s c h w i n d e n erst, w e n n w i r u n s 
w i e d e r als eines begre i fen , als e i n 
V o l k u n d eine N a t i o n ; n i c h t aber, 
w e n n w i r u n s n u r als e ine M e n g e 
v o n M e n s c h e n g le icher Staatsan-

gehörigkei t m i t w i r t s c h a f t l i c h e m 
lefälle begre i fen . 

Fortsetzung in der nächsten Woche 
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Alexander Schalck-Golodkowski: 

„Devisenbeschaffung war wie Wechselreiterei... 44 

Der Strauß-Intimus plauderte für Schillinge aus der Schule des dunklen Geldes 
I m P r u n k s a a l des Österreichi­

schen Gexverbevereins w a r e i n aus 
d e m g e w o h n t e n R a h m e n fa l lender 
V o r t r a g s r e d n e r z u bestaunen: D e r 
„Devisenbeschaffer der D D R " 
A l e x a n d e r S c h a l c k - G o l o d k o w s k y 
( A S K ) . D e r V e r l a g seines Buches 
„Deutsch-deutsche E r i n n e r u n -

hatte d e n A b e n d über e inen gen 
M i t t i t t e l smann (wie könnte es anders 
sein!) organis iert . 

Für d e n A u t o r dieser Z e i l e n w a r 
es e i n P f l i c h t t e r m i n - n icht n u r w e ­
gen M i t g l i e d s c h a f t i n d e m altehr­
würdigen V e r e i n (gegründet 1837 
u n d P r o t o t y p der späteren W i r t ­
schaf t skammern) , s o n d e r n v o r a l ­
l e m w e g e n eigener langjähriger 
Tätigkeit i m O s t - W e s t - H a n d e l , 
s p e z i e l l für e inen C o m p u t e r - K o n ­
z e r n . W e n n m a n einst m i t d e n U n ­
tergebenen v o n A S K b z w . m i t de­
ren K o l l e g e n i n a n d e r e n O s t b l o c k -
Staaten z u t u n hatte, ist es natürl ich 
besonders r e i z v o l l , e i n e m i n A l ­
tersweishei t e rgrauten „ C h e f " v o n 
d a m a l s z u lauschen : W i e „of fen" 
d a über manches geredet w i r d ( i m 
n a c h h i n e i n , ohne R i s i k o ) - u n d 
w i e v i e l Beschönigung t r o t z d e m 
i m m e r m i t s c h w i n g t ! 

So e t w a gab A S K z u , d a ß er u n d 
seine M i t a r b e i t e r d e m M i n i s t e r i u m 
für Staatssicherheit „berichts­
p f l i c h t i g " w a r e n . E r weiß eben ge­
n a u , w i e sehr m a n heute eine 
„ Z w a n g s l a g e " als E n t s c h u l d i g u n g 
akzept ier t - be i l i n k e n Tätern! U n d 
tatsächlich gab es e i n ausgeklügel -

A l e x a n d e r S c h a l c k - G o l o d k o w s k i 

tes S y s t e m v o n Z u c k e r b r o t u n d 
Peitsche - einerseits m i t mater ie l ­
l e n V o r t e i l e n u n d andererseits m i t 
Geise lhaf t für F a m i l i e n m i t g l i e d e r , 
d i e m a n n icht auf „Geschäf tsre ise" 
m i t n e h m e n konnte . Es erübrigt 
s i ch , auf al le v o n A S K erwähnten 
Kuriosi täten e i n z u g e h e n , d e n n je­
d e m h a l b w e g s W i r t s c h a f t s k u n d i -

fe n ist k l a r , d a ß d e r m i t „Devisen-
e s c h a f f u n g " v e r b u n d e n e A p p a r a t 

e i n wei terer K l o t z a m B e i n der 
P l a n w i r t s c h a f t w a r : Wechse lre i te ­
re i , m i t w e l c h e r b loß der K o n k u r s 
h inausgezögert w u r d e . Z u g l e i c h 
aber w a r er a u c h T e i l jenes G e ­
s trüpps a n „Par te i f i rmen" i m A u s ­
l a n d , über w e l c h e d i e k o m m u n i s t i ­

sche A g i t a t i o n w e l t w e i t organis ier t 
u n d f inanzier t w u r d e - d o c h das 
e r w ä h n t e A S K nicht . 

E i n e gewisse Betretenheit w a r i m 
P u b l i k u m z u m e r k e n , als A S K d i e 
„Wichtigkeit des n e u t r a l e n Öster­
r e i c h " für d i e D D R betonte u n d e i ­
n ige Persönl ichkei ten h e r v o r h o b -
d i e soz ia l i s t i schen B u n d e s k a n z l e r 
Kreisky u n d Vranitzky s o w i e „Frau 
Steindling". Für d e n N o r m a l v e r ­
braucher sieht d i e Sache nämlich 
anders aus: D i e fest i n s o z i a l i s t i ­
scher H a n d b e f i n d l i c h e „Verstaat­
l ichte I n d u s t r i e " , d e r e n Restbe­
s tände jetzt teuer entstaat-
l icht w e r d e n , d iente jahr­
z e h n t e l a n g z u r S i c h e r u n g 
v o n Arbeitsplätzen ( spr ich : 
v o n S P Ö - W ä h l e r s t i m m e n ) 
u n d w u r d e m i t unzähl igen 
M i l l i a r d e n d i r e k t aus d e m 
Staatshaushalt s u b v e n t i o ­
niert . 

Auf t räge nie z u s t a n d e g e k o m m e n 
wären! D a d i e K r e d i t e u n e i n b r i n g ­
l i c h w u r d e n b z w . v o n A n f a n g a n 
w a r e n , m u ß t e n b z w . m ü s s e n jetzt 
G a r a n t i e n i n d e r G r ö ß e n o r d n u n g 
v o n 100 M i l l i a r d e n S c h i l l i n g e inge­
löst w e r d e n . O d e r i n K l a r t e x t : D a s 
G e l d w u r d e a n d e n O s t b l o c k v e r ­
schenkt , u n d d e r S teuerzahler 
k o m m t heute n o c h für jene A r b e i t s ­
plätze ( u n d S P Ö - W ä h l e r s t i m m e n ) 
auf, d i e längst v e r l o r e n s i n d ! 

F r a u K o m m e r z i a l r a t R u d o l f i n e 
S t e i n d l i n g (alias „die rote F i n i " ) ist 
jene graue E m i n e n z , d i e für das u n -

Altstoffverwertung 

U n d d a z u k a m e n n o c h -
w i e s i ch erst später heraus­
stellte - i n d i r e k t e Zuschüsse 
über d i e „guten G e s c h ä f t e " 
m i t d e n „Staatshandels län­
d e r n " : W e n n e t w a H o n e c k e r 
be i e i n e m Österre ich-Besuch 

f l e i ch e i n ganzes S t a h l w e r k 
estellte, geschah d ies n icht 

n u r aus F r e u d e über d i e See­
l e n v e r w a n d t s c h a f t d e r G e ­
nossen hüben u n d drüben, 
s o n d e r n v o r a l l e m w e g e n der 
s taat l ich garant ier ten E x ­
p o r t k r e d i t e , o h n e d i e solche 

Ein Schalck, das ist ein quicker Geist, 
der munter durch die Lande reist, der 
Bücher schreibt und Reden schwingt 
-für gutes Westgeld, unbedingt. 

Ein Wolf im Schafspelz folgt dem Brauch, 
so'manch Gysinael tut dies auch. 
(Und wenn er noch am Leben war', 
wohl selbst der Erste Sekretär.) 

Ein Schelm, wer Schlechtes dabei denkt: 
Geschichte gibt's doch nicht geschenkt! 
Drum Deutsche, die ihr ewig zahlt, 
seid dankbar, wenn ein Nehmer prahlt! 

Ach ja, auch Bill geht in Pension, 
und die Verleger warten schon, 
auf daß er geite Neugier stillt, 
~ mit Schnee von gestern Kassen füllt... 

P a r t n o n i c u s 

d u r c h s c h a u b a r e F i r m e n i m p e r i u m 
d e r K P Ö zus tändig w a r u n d ist. 

D i e K P Ö g i l t als re ichste Parte i 
des L a n d e s , d e n n sie k o n t r o l l i e r t 
e i n e n T e i l jener K o n k u r s m a s s e , d i e 
n a c h d e r W e n d e „ h e r r e n l o s " übrig­
b l i e b , - d i e „ t r e u h ä n d e r i s c h e n " Be­
z i e h u n g e n z u S E D b z w . P D S k o n n ­
ten k a u m a n s a t z w e i s e b i s h e r auf­
geklärt w e r d e n . ( D e r A u t o r k a n n 
aber bes tä t igen , d a ß aus ländische 
E x p o r t e u r e g e h a l t e n w a r e n , be­
s t i m m t e F i r m e n als „ V e r m i t t l e r " 
e i n z u s c h a l t e n , o b w o h l m a n ohne­
h i n d i r e k t e n K o n t a k t m i t d e n I m ­

p o r t e u r e n hatte. D i e V e r m i t t ­
l u n g s p r o v i s i o n e n w a r e n i m 
„ O s t p r e i s " e i n k a l k u l i e r t , w a s 
a l le Be te i l ig ten w u ß t e n . ) Es 
g ib t e ine R e i h e v o n I n d i z i e n , 
d a ß aus d i e s e n K a n ä l e n a u c h 
d i e f o r t d a u e r n d e n „ D e m o n ­
s t r a t i o n e n " g e g e n d i e n i c h t s o ­
z i a l i s t i s c h e W i e n e r Regie -

M i r u n g ( m i t - ) f i n a n z i e r t w e r d e n , 
H R w o b e i s i c h d i e s t i m m e n m ä ß i g 

b e d e u t u n g s l o s e K P Ö a u f d i e 
G r ü n e n u n d a u f l i n k s k a t h o l i -

H | sehe Mi t läufer s tützen k a n n . 

D e r V o r t r a g s a b e n d bestä ­
tigte w i e d e r e i n m a l , d a ß d i e 
k o m m u n i s t i s c h e M i t v e r g a n ­
genhei t o f f e n b a r s c h o n be­
wäl t igt w a r , als s ie n o c h G e ­
g e n w a r t h ieß . D i e a n g e b l i c h 
u n b e w ä l t i g t e V o r v e r g a n g e n ­
hei t h i n g e g e n b le ib t O b j e k t 
e w i g e r V e r w e r t u n g . 

R . G . K e r s c h h o f e r 

Gedanken zur Zeit: 

„... künstlich inszeniert" 
Kollektivschuldthese wankt / Von Wilfried Böhm 

Es gibt sie n o c h , 
d i e j u n g e n M e n ­
schen, d i e s ich 
Sorgen u m d i e 
Z u k u n f t 
D e u t s c h l a n d s 
m a c h e n . V o l k e r 
K e m p f , geboren 
1968 u n d D i ­
p l o m s o z i a l w i s ­

senschaftler, beweis t das m i t sei­
n e m B u c h „Stigma d e u t s c h " ( H a a g 
u . H e r c h e n , F r a n k f u r t , 2000). 

K e m p f bezieht s i ch d a r i n auf 
E v i n g G o f f m a n , der festgestellt hat, 
daß neben a l l g e m e i n negat iv be­
werteten M e r k m a l e n , w i e z u m Bei­
sp ie l „vorbestraft" , a u c h d ie Z u g e ­
hörigkeit z u einer N a t i o n als „Stig­
m a " gelten k a n n . W e n n m a n d a v o n 
ausgeht, daß i n der Soz io log ie u n ­
ter „St igmatis ierung" d ie D i s k r i m i ­
n i e r u n g v o n e inze lnen u n d G r u p ­
p e n d u r c h Z u o r d n u n g bes t immter 
v o n der Gesel lschaft negativ ange­
sehener M e r k m a l e vers tanden 
w i r d , d a n n ist K e m p f recht z u ge­
ben, w e n n er d ie Frage a u f w i r f t , ob 
heute d i e D e u t s c h e n d i s k r i m i n i e r t 
w e r d e n , u n d z w a r v o r a l l e m v o n 
Deutschen selbst, w a s s ich i m 
„Deutschland verrecke ! " an Häu­
serwänden niederschlägt. 

K e m p f sieht d i e Q u e l l e dieser 
S t igmat i s i e rung i n der K o l l e k t i v ­
schuldthese, d i e der S c h w e i z e r 
Wegberei ter der m o d e r n e n Tiefen­
psychologe C a r l G u s t a v J u n g i n 
d e n Jahren 1945/46 unter d ie Leute 
brachte. D a m a l s w a r D e u t s c h l a n d , 
das i n Jahrhunder ten Großart iges 
z u r W e l t k u l t u r beigetragen hatte, 
„mit d e m N a t i o n a l s o z i a l i s m u s so 
tief gefal len, w i e es k a u m ein ande­
res L a n d fert igbrachte" ( K e m p f ) . 
J u n g habe d a m a l s gesagt, d ie U n ­
tersche idung „zwischen anständi­
gen u n d unanständigen Deut ­
s c h e n " sei schl icht falsch. A l l e seien 

schließlich „bewußt oder unbe­
w u ß t a k t i v oder pass iv a n d e n 
G r e u e l n be te i l ig t " gewesen , u n d 
deshalb sol l ten d i e D e u t s c h e n „zur 
A n e r k e n n u n g dieser S c h u l d " ge­
bracht w e r d e n . 

D i e Thesen Jungs w a r e n z u r g l e i ­
chen Z e i t bereits Bestandtei le der 
P o l i t i k der S iegermächte , bis diese 
hinter d e n n e u e n E r f o r d e r n i s s e n 
des K a l t e n K r i e g e s zurücktraten. 
Diese Thesen b l i e b e n jedoch latent 
i n der in ternat ionalen u n d a u c h i n 
der innerdeutschen P o l i t i k . D u r c h 
ihre U n t e r o r d n u n g unter pol i t i sche 
Nützl ichkei tserwägungen v e r l o ­
ren sie jedoch m e h r u n d m e h r ihre 
mora l i sche G r u n d l a g e u n d gerie­
ten z u r po l i t i s chen A g i t a t i o n u n d 
Schlagwaffe m i t p s e u d o m o r a l i ­
scher Begründung u n d z u S t i g m a -
t is ierungsstrategien. 

K e m p f v e r w e i s t darauf , d a ß be­
reits 1978 der S o z i a l d e m o k r a t u n d 
ehemal ige D i r e k t o r des H a m b u r ­
ger W e l t w i r t s c h a f t s a r c h i v s Profes­
sor H e i n z - D i e t r i c h O r t l i e b bemerk­
te: „Für vie le ist e i n vermute ter 
N e o n a z i s m u s a u c h n u r d e s w e g e n 
interessant, w e i l er als d i f f a m i e r e n ­
des S c h i m p f w o r t gegen die jenigen 
v e r w e n d b a r ist, d i e z a h l r e i c h e n 
Zei tgenossen p o l i t i s c h u n p a s s e n d 
u n d h i n d e r l i c h erscheinen. So m u ß 
er notfal ls e r f u n d e n oder gar künst­
l i ch inszeniert w e r d e n , d a m i t m a n 
s ich empören u n d v o n d e n e igenen 
Machenschaf ten a b le nke n k a n n . " 

D i e v o n „ G u t m e n s c h e n " p r a k t i ­
zierte pol i t i sche K o r r e k t h e i t ist 
nach der W i e d e r v e r e i n i g u n g i n e i ­
nen engen Z u s a m m e n h a n g m i t 
d e m M y t h o s v o m „Antifaschis­
m u s " getreten, d e n d i e v o m V o l k 
gestürzten K o m m u n i s t e n z u r W i e ­
deraufbere i tung der T r ü m m e r i h ­
rer ideo logischen , po l i t i schen u n d 
wir t schaf t l i chen Ideologie einset­
zen . Bis das V o l k m i t seiner f r i e d l i ­

chen R e v o l u t i o n d e m k o m m u n i s t i ­
schen T o t a l i t a r i s m u s e i n E n d e 
machte , s t igmatis ier ten d ie „Frie­
d e n s k ä m p f e r " u n d ihre Mit läufer 
i n O s t u n d W e s t d i e der f re ihe i t l i ch 
d e m o k r a t i s c h e n G r u n d o r d n u n g 
verpf l i chte ten G e g n e r des K o m m -
n i s m u s als „Kälte K r i e g e r " , „Ewig­
gestr ige" u n d „Revanchis ten" . 

H e u t e ist der k o n f o r m i s t i s c h e 
D r u c k i n D e u t s c h l a n d fast n o c h 
stärker als i n d e n Jahren, i n d e n e n 
d i e k o m m u n i s t i s c h e G e f a h r , ge­
stützt auf d i e a tomar bewaffnete 
S o w j e t u n i o n , wenigs tens d e n e n 
v o r A u g e n s tand, d i e s e h e n - w o l l ­
ten. H e u t e w i r d jeder, der e in de­
mokrat i sches Nat ionalbewußtse in 
als G r u n d l a g e einer g e m e i n s a m e n 
Z u k u n f t E u r o p a s ver langt u n d s ich 
z u k o n s e r v a t i v e n Lebensauffas­
s u n g e n als V o r a u s s e t z u n g d a z u be­
kennt , i n d i e N ä h e des N e o n a z i s ­
m u s , des F a s c h i s m u s oder des 
„Rechtsex t remismus" gerückt , z u 
d e n e n er z u m i n d e s t e n s eine „Brük-
k e n f u n k t i o n ausübt , u n d d e s w e g e n 
als „gefährl ich" eingestuft . 

C D U u n d C S U müssen e r k e n n e n , 
daß s ich diese A g i t a t i o n a u c h gegen 
sie richtet u n d nicht n u r gegen so l ­
che, d i e sie als pol i t i sche K o n k u r ­
renten ansehen. S c h o n w i r d d i e E r ­
örterung der Z u w a n d e r u n g i m 
W a h l k a m p f v o n der S P D als „in 
höchstem M a ß e u n a n s t ä n d i g " be­
zeichnet u n d d e n Bürgern v o r g e ­
schrieben, w o m i t sie s i ch n icht z u 
beschäft igen haben. W e n n Jörg 
H a i d e r s i ch als Jogger a b b i l d e n 
läßt, ist das für e inen e i f r igen 
„ R e c h t s e x t r e m i s m u s f o r s c h e r " 
A u s d r u c k für d e n „ M a c h o - T y p u s " 
u n d d e n S o z i a l d a r w i n i s m u s der 
N a t i o n a l s o z i a l i s t e n . Ähnl iches ist 
über d e n joggenden Außenmini ­
ster Fischer a l l e r d i n g s n o c h nicht z u 
lesen. W o m i t d e u t l i c h w i r d , d a ß für 
p o l i t i s c h korrekte „ G u t m e n s c h e n " 
nicht entsche idend ist, w a s gesagt 
oder getan w i r d , s o n d e r n a l l e i n , 
w e r etwas tut oder sagt. G e n a u das 
aber ent larvt d i e S t i g m a t i s i e r u n g 
als Instrument z u r p o l i t i s c h e n 
Herrschaf tsausübung. D a r a u f h i n ­
z u w e i s e n ist das V e r d i e n s t des B u ­
ches v o n V o l k e r K e m p f . 

Uckermark: 

Hitlers Lärchen entdeckt 
SZ-Magazin schockiert: Riesenhakenkreuz im Wald 

D e r W a l d gal t R o m a n t i k e r n stets 
als H o r t d e r d e u t s c h e n Seele - u r ­
w ü c h s i g , tief, u n e r g r ü n d l i c h . D i e ­
ser T a g e g e h ö r t es i n g e w i s s e n 
K r e i s e n z u m g u t e n T o n , d a s D e u t ­
sche s c h l e c h t h i n für verächt l i ch , 
für f ins ter z u h a l t e n u n d als N S -
v e r d ä c h t i g z u w e r t e n . 

N u r , d a ß d e r d e u t s c h e W a l d 
selbst e i n v e r k a p p t e r N a z i ist , d a ­
für fehl te b i s l a n g d e r B e w e i s . D e n 
erbrachte n u n d a s M a g a z i n d e r 
„ S ü d d e u t s c h e n Z e i t u n g " (SZ) . 
B e i m h e r b s t l i c h e n T i e f f l u g ü b e r 
d i e W e i t e n d e r U c k e r m a r k m a c h ­
ten d i e M a g a z i n s c h r e i b e r e ine 
s c h r e c k l i c h e E n t d e c k u n g : A u s 
d e m d u n k l e n T a n n d e r K u t z e r o -
w e r H e i d e s t icht e i n r ies iges , g e l b ­
l i ches H a k e n k r e u z h e r a u s , sech­
z i g m a l s e c h z i g M e t e r g r o ß . 

Z u r Z e i t d e s H i t l e r r e g i m e s hatte 
m a n z w i s c h e n d i e F i c h t e n L ä r c h e n 
gesetzt . N u r i m F r ü h j a h r u n d i m 
H e r b s t h e b e n d i e s e s i c h d a n n 
d u r c h h e l l g r ü n e o d e r ge lbe Fär ­
b u n g v o m d u n k l e r e n F i c h t e n b e -
s t a n d ab - es e rsche in t jenes H a ­
k e n k r e u z . 

N a t ü r l i c h g e h e n d i e S Z - M a c h e r 
d e r Sache a u f d e n G r u n d u n d sto­
ßen h i n a b i n d e n U r g r u n d d e u t ­
scher S c h u l d . Ü b e r s i e b e n r e i c h be­
b i l d e r t e Se i ten fördern s ie d i e G e ­
sch ich te ihres g r a u s i g e n F u n d e s 
z u t a g e . D i e , w e l c h e d a s S y m b o l 
p f l a n z t e n , s i n d natür l i ch l a n g e tot. 
„ N u r d a s H a k e n k r e u z hat ü b e r ­
lebt , a l le v e r s c h i e d e n e n Z e i t e n " , 
so d a s M a g a z i n i n d ü s t e r e r W a l ­
l u n g : „Es ist i m m e r h ö h e r g e w a c h ­
sen u n d heute h ö h e r a ls e h e d e m , 
d e n n d e r W a l d verg iß t u n d v e r ­
steckt n i c h t , w a s d i e M e n s c h e n 
gesä t h a b e n . O b sie w o l l e n o d e r 

n i c h t , er z e i g t es h e r , e i n e h a l b e 
E w i g k e i t . " 

U n d d i e A n w o h n e r ? D i e h a b e n 
reag ier t w i e a l l e D e u t s c h e n u n d 
i h r e f u r c h t b a r e V e r s t r i c k u n g e i n ­
f a c h v e r d r ä n g t : „ D i e E i n h e i m i ­
s c h e n , d i e g e n a u d a v o n w u ß t e n , 
h a b e n g e s c h w i e g e n . " 

D a s S Z - M a g a z i n n i m m t d i e 
s k u r r i l e A n g e l e g e n h e i t w i e z u er­
w a r t e n z u m A n l a ß , d e n g e s a m t e n 
d e u t s c h e n W a l d m y t h o s se ines 
b r ä u n l i c h e n K e r n s z u ü b e r f ü h r e n : 
„ N i m m e i n m a l d e n d e u t s c h e n 
W a l d a ls B e g r i f f u n d als B i l d , w a s 
s p ü r s t d u ? E i n e r s e i t s m o o s i g e n 
U n t e r g r u n d . E i n sanf tes W o g e n 
u n d R a u s c h e n . Über allen Gipfeln 
ist Ruh. A n d e r e r s e i t s so e t w a s 
D ü s t e r e s , F i n s t e r e s , D ä m o n i ­
sches . C a s p a r D a v i d F r i e d r i c h s 
Abtei im Eichwald. D a s v e r i r r t e 
R o t k ä p p c h e n . Ich, Bertolt Brecht, 
bin aus den schwarzen Wäldern. A u s 
d e m S c h l u n d . D e r ist z u g r o ß u n d 
z u m ä c h t i g für d i c h . U n d jetzt be­
u n r u h i g t er d i c h m i t d i e s e m 
H a k e n k r e u z ; w e r , w e n n n i c h t 
e r ? " 

D a h a b e n w i r ' s : D e r d e u t s c h e 
W a l d - e i n e w i g b r a u n e r G e s e l l ' . 
W i e d i e D e u t s c h e n , d i e „ g e n a u 
d a v o n w u ß t e n " u n d „ g e s c h w i e ­
g e n " h a b e n , d i e d i e „ H a k e n k r e u z ­
s c h o n u n g " d e c k t e n u n d d e r Ent ­
n a z i f i z i e r u n g e n t z o g e n „ u n d " , so 
d a s S Z - M a g a z i n z i e l s i c h e r , „mit 
A b s i c h t v e r g e s s e n " h a b e n . 

B i l l i g e A u s r e d e n w e r d e n d i e 
K u t z e r o w e r W a l d n a z i s n i c h t ret­
ten . E t w a d i e , d a ß d a s K r e u z n u r 
a u s e i n e r H ö h e v o n r u n d 300 M e ­
t e r n z u e r k e n n e n ist u n d m a n d o r t 
o b e n e h e r se l ten s p a z i e r e n f l i e g t . 

H a n s H e c k e l 
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In Kürze 

S o n d e r g e s e t z ? 
W o l f g a n g Thierse (SPD), Präsi­

dent des Deutschen Bundestages, 
reagierte auf d ie Enthüllungen v o n 
„Panorama" , daß diverse Bundes­
tagsabgeordnete w i e R e z z o 
Schlauch (Bündnis '90/Die Grü­
nen) u n d H e i n e r Geißler ( C D U ) 
sich d u r c h N i c h t a n m e l d u n g ihres 
Berl iner W o h n s i t z e s u m die Z w e i t ­
wohnungss teuer drücken. Er ver­
langte laut d e m Münchner N a c h ­
r i chtenmagaz in „Focus" v o m Ber­
l iner Innensenator, daß die 669 
Bundestagsabgeordneten m i t e i ­
nem Spe rrvermerk i m M e l d e r e g i ­
ster zukünftig v o r derart igen Ent­
hüllungen geschützt w e r d e n . 

A s y l f ü r A f g h a n e n 
M i t Tau s e nden neuen A s y l a n t e n 

aus A f g h a n i s t a n rechnen k u n d i g e 
Beobachter der A s y l t h e m a t i k an­
gesichts des Urte i l s des Bundesver ­
fassungsgerichtes, daß es als A s y l ­
g r u n d ausreiche, w e n n der V e r f o l -

fer „aus der Sicht des A s y l b e w e r -
ers" eine „staatsgleiche M a c h t p o ­

s i t i o n " habe. A l l e i n über 7000 Ver ­
fahren v o n L a n d s l e u t e n der sieben 
A f g h a n e n , d ie das U r t e i l erstritten 
haben, s i n d bei d e n V e r w a l t u n g s ­
gerichten u n d d e m Bundesamt für 
die A n e r k e n n u n g ausländischer 
Flüchtlinge anhängig. 

E u r o w i r d t e u e r 
D i e Einführung des E u r o kostet 

d e n Staat w e g e n seiner c h r o n i ­
schen Schwäche M i l l i o n e n M a r k . 
D a vie le Beiträge an internationale 
O r g a n i s a t i o n e n i n D o l l a r bezahlt 
w e r d e n müssen, u n d dessen W e r t 
gegenüber der europäischen E i n ­
heitswährung u n d d a m i t auch ge-

fenüber der M a r k ständig steigt, 
o m m e n d e n Staat d ie d iversen 

Mi tg l i edschaf ten teurer als ge­
plant . R u n d 300 M i l l i o n e n M a r k 
müssen i m k o m m e n d e n Jahr z u ­
sätzlich aufgebracht w e r d e n , w e n n 
der i n z w i s c h e n v o m B u n d e s f i ­
n a n z m i n i s t e r prognost iz ier te D o l ­
lar-Preis v o n 2,26 M a r k Realität 
w i r d . 

U S A : 

Die Außenpolitik des AI Gore 
US-Präsidentschaftswahlen im Lichte zukünftiger Perspektiven (II) 

Der Großteil der U S - K o m m e n t a ­
toren teilt i m H i n b l i c k auf die a u ­
ßenpolitischen Konzepte des de­
mokrat ischen Präsidentschafts­
kandidaten A I G o r e d ie E r w a r ­
tung, daß dieser die Pol i t ik der Re­
g i e r u n g C l i n t o n fortsetzen werde . 
In seiner laufenden Präsident­
schaftskampagne deutete G o r e be­
reits an, daß er s ich als Erbe einer 
Außenpolit ik versteht, die auf k o l ­
lekt ive Sicherstrategien u n d , falls 
n o t w e n d i g , auf militärische Inter­
vent ionen setzt. D i e Regierung 
C l i n t o n u n d mit ihr eine Reihe v o n 
Nato-Staaten einschließlich 
Deutschlands scheuten bekannt­
l i ch v o r militärischen Interventio­
nen (Stichwort: Kosovo) auch bei 
e inem fehlenden U N - M a n d a t nicht 
zurück. Sie haben d a m i t d a z u bei ­
getragen, daß die Schwel le für den 
Einsatz militärischer G e w a l t inter­
nat ional deut l i ch gesenkt w o r d e n 
ist. 

G o r e w i r d s ich a l lerdings i n Z u ­
kunft e inem geopoli t ischen Szena­
rio z u stellen haben, das sich w e ­
sentl ich komplexer als i n der Ära 
C l i n t o n darstel len dürfte. Es gibt 
längst Staaten, deren Interessen 
sich v o n denen der U S A deut l i ch 
unterscheiden. G o r e w i r d s ich also 
i m n o c h stärkeren Maße als die 
Reg ierung C l i n t o n geopoli t ischen 
P r o b l e m e n z u stellen haben. U n d 
noch eine weitere Frage w i r d eine 
mögliche Regierung G o r e beschäf­
tigen: G e h e n der schrankenlose 
Fre ihandel u n d seine K o n s e q u e n ­
zen auch in Z u k u n f t m i t einer P o l i ­
tik des International ismus, so w i e 
sie v o n demokrat i schen Regierung 
i n d e n U S A verfolgt w u r d e , einher? 

Bl ickt m a n auf die Außenpolit ik 
C l i n t o n s zurück, d a n n ist diese v o r 
a l l e m v o n - dre i A s p e k t e n be­
s t immt gewesen: 

- der E r h e b u n g der Strategie k o l ­
lekt iver Sicherheit z u m operat iven 

P r i n z i p . Die U n o , N a t o u n d andere 
internationale Organisat ionen s i n d 
seitens der U S A für Interventionen 
aller A r t genutzt w o r d e n . 

- der Wiederbe lebung des Viet ­
namproblems . D ie Interventionen 
auf H a i t i oder i m K o s o v o haben 
gezeigt, daß die US-Außenpolit ik 
i m z u n e h m e n d e n Maße auf militä­
rische M i t t e l setzt, u m feindliche 
Staaten gesellschaftlich „umzu­
s t ruktur ieren" . 

- der wei tgehenden Versöhnung 
antimilitärischer Ressentiments i n 
den U S A mit d e m P r i n z i p der m i l i ­
tärischen Intervention. C l i n t o n ist 
es gelungen, eine steigende Z a h l 
v o n Interventionen bei gleichzeit i ­
ger S e n k u n g des Ver te id igungs­
budgets durchzusetzen . 

Z w i s c h e n V i e t n a m - T r a u m a 

u n d R o o s e v e l t - N o s t a l g i e 

W e n n G o r e an diese E c k p u n k t e 
der Außenpolitik C l i n t o n s an­
knüpfen w i r d , steht er v o r d e m 
Erbe Roosevelts u n d d e m V i e t n a m ­
trauma. E i n T e i l der D e m o k r a t i ­
schen Partei erwartet die Rückkehr 
z u m M o d e l l des Internationalis­
m u s i m Sinne Roosevelts. A u f der 
anderen Seite stehen diejenigen, 
die nicht müde w e r d e n , den Fehler 
der Intervention in V i e t n a m a n z u ­
prangern. 

Die Ära Roosevelt k a n n auf fo l ­
gende N e n n e r gebracht w e r d e n : 
die D u r c h s e t z u n g eines Systems 
der ko l l ek t iven Sicherheit, i n d e m 
die Verbündeten der U S A einen 
nicht unerhebl ichen Te i l der Lasten 
z u tragen haben, während die U S A 
die Rol le des Sicherheitsgaranten 
übernimmt. Der andere Pfeiler be­
steht i n der E r r i c h t u n g eines v o n 
d e n U S A dominier ten institutio­
nel len Rahmenwerkes , das die R i ­

s iken poli t ischer Entscheidungs­
f indungen z u teilen sucht. 

Ähnlich w i e George Bush jr. w i r d 
auch A I G o r e erhebliche Mühe auf­
w e n d e n müssen, i m Falle einer 
Präsidentschaft z w e i d ivergieren­
de Strömungen innerhalb der De­
mokraten z u versöhnen. Selbst die 
O p t i o n für eine Forc ierung des i n ­
ternationalen Freihandels scheint 
bei näherem Hinsehen nicht u n ­
umstri t ten. D a die W u r z e l n der 
Demokraten - lange ist es her! - i n 
der Arbe i te rbewegung liegen, gibt 
es nicht z u übersehende Ressenti­
ments gegen i m m e r mehr Fre ihan­
de l . A n e inem best immten P u n k t , 
so die A r g u m e n t a t i o n der Freihan­
delsgegner, führt der Fre ihandel 
z u einer E n t w i c k l u n g , die i m m e r 
mehr Arbeitsplätze i m eigenen 
L a n d gefährdet. Falls s ich die inter­
nationale polit ische E n t w i c k l u n g 
weiter i n R i c h t u n g Unübersicht­
l ichkeit en twicke ln sollte, w i r d sich 
A I G o r e v o r eine schwierige H e r ­
ausforderung gestellt sehen. A u f 
der einen Seite w i r d sich dieser mit 
der N o t w e n d i g k e i t konfrontiert 
sehen, i n Anknüpfung an die Ära 
Roosevelt eine klar umrissene geo-
poli t ische Strategie z u verfolgen. 
Im Z u g e dieser Strategie dürfte 
s ich aber der Charakter militäri­
scher Interventionen ändern: N i c h t 
mehr die Änderung der sozialen 
u n d pol i t ischen Bedingungen be­
st immter Feindstaaten w e r d e n 
d a n n i m M i t t e l p u n k t stehen, son­
dern der A u s b a u der U S - H e g e m o ­
nie. Diese Strategie w i r d A u s w i r ­
k u n g e n auch auf d e n Fre ihandel 
haben. D e n n die S t i m m e n derer, 
die derzeit noch für einen Fre ihan­
de l mi t Staaten eintreten, die den 
U S A ablehnend gegenüberstehen, 
dürften d a n n vers tummen. Der i n ­
tendierte A u s b a u des interna-
t ionlen Freihandels dürfte d a n n 
z u m Erl iegen k o m m e n . 

Stefan G e l l n e r 

Wenn das Wahlgebäude brennt... 
Nachwende in Restjugoslawien / Von R. G. Kerschhofer 

Schon i m v o r h i n e i n wußten 
„alle" , daß M i l o s e v i c d ie W a h l e n 
nicht g e w i n n e n könne. U n d nach­
her wußten alle sofort, daß d ie O p ­
p o s i t i o n gesiegt hatte. U n d alle 
wußten, daß Mi losevic ' i n seine 
Tr ickkis te gre i fen würde . A b e r alle 
w i s s e n auch , daß a m E n d e i m m e r 
der Drache tot ist u n d das G u t e 
siegt: U n d so w a r n i e m a n d über­
rascht, als eine erboste M e n g e das 
Par lament anzündete - u n d als M i ­
litär u n d P o l i z e i d ie Seiten wechse l ­
ten. 

D e r Sieger K o s t u n i c a konnte es 
sich sogar leisten, eine S t i c h w a h l 
a b z u l e h n e n , d e n n d ie E U , also 
F r a n k r e i c h , hatte i h n bereits z u m 
Präsidenten erkoren . D e r französi­
sche Außenminister eilte g le ich 
nach B e l g r a d , u m die F i n a n z h i l f e 
der E U , also der N e t t o - Z a h l e r , z u ­
zus ichern . Z u r A u f h e b u n g der 
Sankt ionen w a r e n keine „Weisen' 
nötig, u n d b e i m B i a r n t z - G i p f e l 
hätten C h i r a c u n d Jospin ihren 
neuen F a v o r i t e n a m liebsten auf 
Schul tern i n d e n Saal getragen. 

W e n i g e r Beachtung fand aller­
d ings , daß das Par lament nicht -
w i e i n solchen Fällen üblich - ab­
brannte. U n d ganz unbeachtet 
blieb, daß genau )ener Gebäudeteil 
verwüstet w u r d e , i n d e m die W a h l ­
k o m m i s s i o n untergebracht w a r . 
W a r u m aber w o l l t e das V o l k aus­
gerechnet jene U n t e r l a g e n v e r n i c h ­
ten, d ie e inen W a h l s i e g hätten be­

stätigen können? O d e r w a r e n 
M i l o s e v i d - L e u t e a m W e r k ? D o c h 
w e n n , w a r u m k a m d a n n nicht e in 
lauter A u f s c h r e i v o n Kostunicas 
Schutzmacht? W i r w e r d e n es nie 
erfahren. 

Über das weitere Schicksal v o n 
Milosevic? k a n n m a n nur spekul ie­
ren. S icher l ich w a r er - ähnlich w i e 
S a d d a m H u s s e i n - der ideale M a n n 

S i n d v o r l ä u f i g e t h n i s c h 

u n s a u b e r e G r e n z e n T e i l 

„ h ö h e r e r " K o n z e p t i o n e n ? 

für die A c h s e Washington-Te l 
A v i v : D e n n e in Scheusal v o m 
Dienst , das m a n „bekämpft" , aber 
nicht stürzt, verleiht moral ische 
Überlegenheit u n d maximier t d e n 
Waffenabsatz. Für Rußland w a r 
M i l o s e v i c z u n e h m e n d lästig, d e n n 
fallenlassen konnte m a n i h n nicht, 
während offene Unterstützung die 
ausländischen Kredi te gefährdete. 
Echt untragbar w u r d e er aber für 
Frankre ich , das d ie zusammenge­
brochene F r i e d e n s o r d n u n g v o n 
1919 betrauert u n d irgendeine neo­
jugoslawische K o n s t r u k t i o n z u -
sammenzubaste ln trachtet: M i t 
M i l o s e v i d , d e m rotem T u c h für alle 
Nicht-Serben, wäre das gewiß e in 
aussichtsloses Unterfangen! ( M a n 
tüftelt übrigens bereits an e inem 
neuen N a m e n , der das belastete 

„Jugoslawien" ersetzen u n d eine 
„Erweiterung" ermöglichen soll.) 

Kos tunica ist „zwar auch ein N a ­
t ional ist" , aber e in guter. D e n Ser­
ben verspricht er, keine serbischen 
Kriegsverbrecher auszul iefern, 
u n d dank C h i r a c w i r d er das halten 
können, ohne d ie deutsche F inanz­
hilfe z u verl ieren. V e r m u t l i c h wer­
d e n die großen Tiere samt Beute ins 
E x i l gehen dürfen, während e in 
paar kleine Fische v o n K F O R oder 
S F O R entführt u n d nach D e n H a a g 
überstellt w e r d e n - so können alle 
das Gesicht wahren . 

Das siegreiche Wahlbündnis 
bleibt ein Kunterbunter H a u f e n , 
der ba ld wieder auseinanderfal len 
dürfte. Daß ausgerechnet K o s t u n i ­
ca auf den Schi ld gehoben w u r d e , 
lag daran , daß die meisten anderen 
„irgendwie belastet" s i n d . Z o r a n 
Djindj ic aber, der für d e n ausländi­
schen B i l d e r b u c h - K o n s u m e n t e n 
mit A b s t a n d attraktivste M a n n , ist 
den Serben z u west l ich u n d steht 
der George Soros F o u n d a t i o n 
nahe, was A l t k o m m u n i s t e n u n d 
orthodoxe Ant i semi ten irritiert . 

D e n N a c h b a r n drohen jedenfalls 
härtere Zeiten, d e n n v o n den U S A 
über die E U bis hinunter z u r U n o 
ist m a n sich mehr d e n n je e in ig , daß 
ethnisch unsaubere Staatsgrenzen 
bleiben müssen - bis sämtliche 
Konf l ik te u n d Krisenherde „in e i ­
n e m größeren E u r o p a aufgehen" 

können. D ie K o s o v o - A l b a n e r ha­
ben jetzt, „nach Serbiens D e m o k r a ­
t i s ierung" , keinerlei Recht mehr, 
anders als unter serbischer H o h e i t 
z u leben. In Montenegro genießt 
z w a r D jukanovic die Unterstüt­
z u n g der U S A , die den (nur v i a 
Groß-Serbien möglichen) russi ­
schen Einfluß R i c h t u n g A d r i a ab­
blocken w o l l e n . D ie serbische A r ­
mee bleibt aber i m L a n d , während 
die Mafia-Bosse sämtlicher A d r i a -
A n r a i n e r ihre festungsartigen 
montenegrinischen Landsi tze ge­
nießen. 

D i e Kroaten müssen sehr w o h l 
ihre eigenen Leute an D e n H a a g 
ausliefern, d e n n m a n stand ja 
schon i m W e l t k r i e g auf der fal­
schen Seite. U n d Chi rac w i r d seine 
große Balkankonferenz v o n 
A g r a m ins n u n m e h r koschere Bel­
grad verlegen. - D e m dreie in ig ge­
teilten Bosnien w i e d e r u m w i r d die 
nach Serbien umgelenkte F inanz­
hilfe fehlen. U m s o dichter dürfte 
der K o r r u p t i o n s f i l z w e r d e n , in den 
längst auch die Besatzungsmächte 
verstrickt s i n d . 

In S lowenien schließlich herrscht 
doppelter Frust: Der Nato-Beitr i t t 
hat das L a n d z u m bloßen K o r r i d o r 
nach U n g a r n degradiert , u n d auf 
den E U - H o f f n u n g e n lastet erneut 
die großjugoslawische H y p o t h e k . 
Der jüngste Wahl -S ieg der Ex­
K o m m u n i s t e n w a r also ke in Z u ­
fal l ! 

Zitate • Zitate 

Der trilaterale Sommer („Zeit"-Re-
dakteur) ließ a m 7. Januar 1977 die 
Katze halb aus d e m Sack. A u f d e m 
Titelblatt kündigte seine Gazette i n 
roter Farbe einen S o m m e r - A r t i k e l 
mit den Worten an: „Brzezinski -
der außenpolitische Lehrer J i m m y 
Carters" . Im Innern des Blattes kor­
rigierte Sommer das mißglückte 
„Zeit"-Bild v o m angeblichen „Self­
m a d e m a n " Carter : „Eigentlich hat 
er (Zbigniew Brzezinski ) Carter 
entdeckt - v o r Jahren, als er die i n ­
zwischen z u Wel t ruf gelangte 
Tri lateral C o m m i s s i o n ins Leben 
rief, d ie sich seitdem d e m S t u d i u m 
der v o n den Industrienationen 
A m e r i k a s , Europas u n d Japans ge­
meinsam z u lösenden Fragen ver­
schrieben hat. A l s M i t g l i e d e r die­
ser S tudiengruppe wol l te B r z e z i n ­
sk i damals auch z w e i Gouverneure 
amerikanischer Bundesstaaten -
u n d er verf iel unter anderem auf 
J i m m y Carter aus Georgia , der ge­
rade i n T o k i o u n d Brüssel H a n -
deslmissionen eingerichtet hatte, 
u m die Erzeugnisse seines H e i m a t ­
staates besser verkaufen z u kön­
nen. Im Frühjahr 1975, noch v o r 
seiner Präsidentschaftskandida­
tur, n a h m Carter an einer S i tzung 
der Tri lateral C o m m i s s i o n teil u n d 
hielt dort seine erste außenpoliti­
sche Rede; Z b i g n i e w B r z e z i n s k i 
w a r den Text vorher mi t i h m 
durchgegangen. So begann eine 
Zusammenarbei t , die danach i m ­
mer intensiver w u r d e . " 

Sommer bequemte sich i n d e m A r ­
t ikel sogar zuzugeben, daß Brze­
z i n s k i e in Protekt ionskind D a v i d 
Rockefellers ist: 

„Kissinger w u r d e v o n N e l s o n Rok-
kefeller gefördert, d e m Pol i t iker , 
B r z e z i n s k i v o n D a v i d Rockefeiler, 
d e m Bankier (mit d e m z u s a m m e n 
er die Tri lateral C o m m i s s i o n aus 
der Taufe hob) . " 

W e n n der trilaterale Sommer die 
„Washington Post " v o m 8. A u g u s t 
1976 gelesen hätte, wäre i h m aufge­
fallen, daß D a v i d Rockefeiler C a r ­
ter bereits i m Spätherbst 1973 i n die 
Tri lateral C o m m i s s i o n aufnahm. 
Der G o u v e r n e u r v o n Georgia w a r 
Rockefeller v o n A v e r e l l H a r r i m a n , 
d e m Sproß einer der reichsten Fa­
m i l i e n A m e r i k a s , der F r a n k l i n D . 
Roosevelt als Beraterund Botschaf­
ter i n M o s k a u diente, w a r m ans 
H e r z gelegt w o r d e n . D ie „Wa­
shington Post" , deren Herausgeber 
enge Beziehungen z u r Rothschi ld-
G r u p p e i n Paris unterhalten, be­
richtete weiter über Carter u n d sei­
ne Hintermänner: „Die M i t g l i e d e r 
seines Beratungsstabes k o m m e n 
aus W a l l Street's A n w a l t s f i r m e n , 
den Ivy League-Universitäten, d e n 
großen Intell igenzlabors der Stif­
tungen sowie aus den Rängen des 
C o u n c i l for Foreign Relations 
(CFR) , der seit Jahrzehnten die U S -
Außenpolitik best immt hat." 

John Swainton , Herausgeber der 
„New Y o r k T i m e s " : „Eine freie 
Presse gibt es nicht. Sie, liebe 
Freunde, wissen das, u n d ich weiß 
es gleichfalls. N i c h t ein einziger 
unter Ihnen würde es wagen , seine 
M e i n u n g ehrl ich u n d offen z u sa­
gen. Das Gewerbe eines P u b l i z i ­
sten ist es v ie lmehr , d ie Wahrhei t 
z u zerstören, geradezu z u lügen, 
z u verdrehen, z u ver leumden, z u 
Füßen des M a m m o n s z u kuschen 
u n d sich selbst u n d sein L a n d u n d 
seine Rasse u m des täglichen Bro­
tes w i l l e n wieder u n d wieder z u 
verkaufen. W i r s ind W e r k z e u g e 
u n d Hörige der F inanzgewal t igen 
hinter den K u l i s s e n . W i r s i n d die 
Marionet ten , d ie hüpfen u n d tan­
zen, w e n n sie a m Draht ziehen. 
Unser Können, unsere Fähigkeiten 
u n d selbst unser Leben gehören 
diesen Männern. W i r s ind nichts 
als intellektuelle Prosti tuierte." 

Aus Heinz Scholl 
„ Bi lderberger&Tri la tera le" 

Euskirchen 1974 
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Deutschland und seine östlichen Nachbarn: 

Mitteleuropäisches Mosaik 
Vertriebene sind die Vorhut eines neuen Geschichtsbewußtseins / Von Martin Schmidt 

B l i c k n a c h O s t e n 

E i n altes S p r i c h w o r t lautet: „Die 
letzten w e r d e n d i e ersten s e i n ! " Bis 
heute erfreut s ich diese Redensart 
großer Bel iebtheit . Daß sie a u c h auf 
d i e aktue l le S i t u a t i o n der deut ­
schen V e r t r i e b e n e n u n d a l l jener 
passen könnte , d i e s ich eine be­
w u ß t gesamtdeutsche u n d m i t t e l ­
europa ische P o l i t i k der „Berliner 
R e p u b l i k " wünschen , s o l l i m f o l ­
g e n d e n v e r d e u t l i c h t w e r d e n . 

N i c h t w e n i g e Flüchtlinge b z w . 
A u s s i e d l e r aus Ostpreußen, Schle­
s ien, P o m m e r n , d e m S u d e t e n l a n d , 
d e m Banat, der Batschka, aus Syr -
m i e n oder S iebenbürgen e m p f i n ­
d e n ihre persönliche Exis tenz u n d 
d i e Lage ihrer zersprengten V o l k s ­
g r u p p e i n der B u n d e s r e p u b l i k 
D e u t s c h l a n d als eine A r t Nachlaß­
v e r w a l t u n g . M a n gehört, so der 
w e i t verbreitete G l a u b e , einer aus­
s terbenden Spielart deutscher K u l ­
tur a n , d i e n u r n o c h für d ie Er lebnis ­
generat ion selbst u n d für H i s t o r i ­
ker v o n B e d e u t u n g ist. 

Sogar d e n e igenen K i n d e r n 
k o n n t e i m R e g e l f a l l ke ine engere 
B e z i e h u n g z u r H e i m a t der V o r f a h ­
ren vermi t te l t w e r d e n . M e i s t w u r ­
d e dies n icht m a l versucht : D e r a l l ­
tägliche Ü b e r l e b e n s k a m p f der 
N a c h k r i e g s z e i t u n d d i e g e w o l l t e 
A n p a s s u n g a n d i e alteingesesse­
n e n D e u t s c h e n hatten d i e Ver t r i e ­
b e n e n i m w a h r s t e n S inne des W o r ­
tes sprachlos gemacht . Später w a ­
ren al le E n e r g i e n ins neue „Wirt­
s c h a f t s w u n d e r " invest ier t w o r d e n . 

W i e h o c h der Preis ist, der dafür 
auf der i m m a t e r i e l l e n Ebene ge­
zahl t w u r d e , w i r d v i e l e n Betroffe­
n e n erst jetzt bewußt , d a sie a m 
E n d e ihres Lebens B i l a n z z iehen. 
Für d ie Z u k u n f t der alten H e i m a t 
u n d d ie dor t ige Präsenz deutscher 
K u l t u r fällt so lch e in Fazi t fast i m ­
mer vern ich tend aus. E ine Bank­
rotterklärung sozusagen, d ie ange­
sichts des Desinteresses b z w . der 
teils negat iven H a l t u n g deutscher 
P o l i t i k e r unabänderl ich erscheint. 

D a ß diese R e s i g n a t i o n i n v i e l e r ­
le i H i n s i c h t unbegründet ist u n d 
s i ch n icht z u l e t z t d u r c h d i e ge-
schichtslose D a u e r b e r i e s e l u n g i n 
d e n M a s s e n m e d i e n erklären läßt, 
zeigt e i n B l i c k auf d i e seit d e m e u ­
ropäischen „Völker f rühl ing" v o n 
1989 z u b e o b a c h t e n d e n U m b r ü c h e . 

In D e u t s c h l a n d selbst fällt d i e 
epochale Zäsur des a u s k l i n g e n d e n 
Ideologie- u n d b e g i n n e n d e n K u l ­
turzei tal ters a m u n d e u t l i c h s t e n ins 
A u g e . In der Presse ist a n d i e Stelle 
der T e r m i n o l o g i e des K a l t e n K r i e ­
ges, d i e al le östlich der B u n d e s r e ­
p u b l i k D e u t s c h l a n d gelegenen 
Staaten als „Ostb lock" deklar ier te , 
l e d i g l i c h der n icht m i n d e r unschar ­
fe A u s d r u c k „ O s t e u r o p a " getreten. 

D e r Po len-Spez ia l i s t J o a c h i m R o -
g a l l stellte fest, d a ß dieser S p r a c h ­
gebrauch s y m p t o m a t i s c h ist für d i e 

„Nat ional i s ten" b e i n h a l t e n , k a n n 
aber s i cher l i ch n icht d i e Rede sein. 

In k le inen Te i len der E n k e l - u n d 
U r e n k e l g e n e r a t i o n ist sogar e in auf­
ke imendes Interesse a n d e n Erzäh­
l u n g e n der H e i m a t v e r t r i e b e n e n z u 
spüren, u n d die neuen Exportmärk­
te der bundesdeutschen Wirtschaft 
i m Osten bedürfen zwangsläufig 
einer H o r i z o n t e r w e i t e r u n g . 

V i e l prägnanter läßt s i ch der V o r ­
z e i c h e n w e c h s e l i n d e n R e f o r m ­
staaten beobachten. A n d i e Stelle 
der m a s s i v an t id e ut sche n P o l i t i k 
aus k o m m u n i s t i s c h e r Z e i t ist v o m 
B a l t i k u m bis n a c h R u m ä n i e n eine 
d e u t l i c h p o s i t i v e A u s r i c h t u n g auf 
D e u t s c h l a n d a u s z u m a c h e n . D a b e i 
spie l t selbstverständlich d i e W i r t ­
schaftskraft der E U - Z e n t r a l m a c h t 

Buchmesse i n F r a n k f u r t darauf h i n , 
daß i n se inem L a n d m e h r W i s s e n ­
schaftler über d i e V e r t r e i b u n g der 
D e u t s c h e n forschten, als dies h i e r ­
z u l a n d e der F a l l sei . Tatsächlich 
gehören Seminare z u d i e s e m The­
menbere i ch m i t t l e r w e i l e z u m A l l ­
tag p o l n i s c h e r Universi täten u n d 
f i n d e n anders als unter b u n d e s ­
deutschen S tudenten reges Echo . 

In Schles ien vergeht k e i n M o n a t , 
i n d e m nicht i r g e n d e i n altes K u l ­
t u r d e n k m a l fer t ig restauriert w i r d 
o d e r z w e i s p r a c h i g e G e d e n k t a f e l n 
für b e d e u t e n d e Scnlesier o d e r ost­
deutsche K r i e g s o p f e r fe ier l i ch der 
Öffentl ichkeit übergeben w e r d e n . 

B u n d e s d e u t s c h e M e d i e n i g n o ­
r ie ren solcherart s y m b o l i s c h e W i e ­
d e r g u t m a c h u n g u n d W i e d e r a u f -

r ies igen Interesses rumänischer E l ­
tern sogar ausgebaut. H e u t e wächst 
a m Hermannstädter B r u k e n t h a l -
L y z e u m oder a m H o n t e r u s - L y z e -
u m i n K r o n s t a d t eine oft aus O b e r ­
sch ichts fami l ien s t a m m e n d e rumä­
nische Jugend m i t guten D e u t s c h ­
kenntnissen u n d e i n e m sehr p o s i t i ­
v e n D e u t s c h e n b i l d heran . 

D a s B e d a u e r n der aus j a h r z e h n ­
telanger F e h l e n t w i c k l u n g resul t ie ­
r e n d e n M a s s e n a u s a u s s i e d l u n g d e r 
„ e i g e n e n " D e u t s c h e n ist i n z w i ­
schen n i c h t n u r für r u m ä n i s c h e In­
te l lektue l lenkre ise t y p i s c h , s o n ­
d e r n g ibt e ine G r u n d s t i m m u n g i n 
d e n betrof fenen R e g i o n e n w i e d e r . 

S o r i n P r e d a hat diese Reue i m 
A u g u s t 1999 i n der Bukarester Z e i t ­
schrif t „Formula A S " i n fo lgende 

Ö d e n b u r g (Sopron) : Zweisprachige Schilder sind an der ungarischen Westgrenze allgegenwärtig Foto M . Schmidt 

eine große R o l l e , aber a u c h d i e E r ­
i n n e r u n g a n h is tor ische G e m e i n ­
s a m k e i t e n u n d d i e m i t neuer W e r t ­
schätzung bedachten Einf lüsse 
ver tr iebener b z w . h e i m a t v e r b l i e ­
bener deutscher B e w o h n e r . 

B e z e i c h n e n d für d ie Verhältnisse 
i m B a l t i k u m ist d i e E i n l a d u n g des 
es tnischen Präs identen M e r i a n d i e 
A d r e s s e der D e u t s c h b a l t e n , i n ihre 
H e i m a t zurückzukehren (ähnli­
ches w a r aus R u m ä n i e n z u hören) . 
M e r i forderte d i e D e u t s c h e n insge­
samt auf, s i c h v o n i h r e m Selbsthaß 
z u befre ien - z u m e igenen N u t z e n 
u n d d e m der N a c h b a r n . P r a k t i s c h e 

n ä h m e v o n T r a d i t i o n e n a l l e r d i n g s 
ebenso w i e d i e d e u t s c h e n F a m i l i -
e n w u r z e l n v o n g l e i c h d r e i amt ie ­
r e n d e n ostmit te leuropäischen 
Staatsoberhäuptern . 

Wenigs tens a m R a n d e w i r d über 
die karpatendeutsche H e r k u n f t des 
s l o w a k i s c h e n Präsidenten R u d o l f 
Schuster berichtet, während p r a k ­
t isch n i e m a n d weiß , daß e i n T e i l der 
F a m i l i e Constant inescus ebenso 
deutsch ist w i e d i e E l tern des a m 4. 
A u g u s t ins A m t eingeführten u n g a ­
r ischen Präsidenten Ferenc (Franz) 
Mädl . E i n e deutschfreundl i che E i n ­
s te l lung w u r d e d i e s e n P o l i t i k e r n 

M a s s e n e x o d u s a u s S i e b e n b ü r g e n w i r d a l s „ r u m ä n i s c h e N i e d e r l a g e " e m p f u n d e n 

f o r t w i r k e n d e „geistige D i s t a n z " 
der i m Schatten des E i s e r n e n V o r ­
hangs a u f g e w a c h s e n e n G e n e r a t i o ­
nen gegenüber unseren östl ichen 
N a c h b a r n , d i e „historisch, geogra­
p h i s c h u n d nach i h r e m Selbstver­
ständnis ebenso w i e D e u t s c h l a n d 
z u M i t t e l e u r o p a gehören" . 

A n d e r e r s e i t s zeichnet s i ch ab, 
daß d ie sogenannten „ 6 8 e r " d e n 
H ö h e p u n k t a n M a c h t e n t f a l t u n g 
überschrit ten haben. W a s i n der 
jüngeren G e n e r a t i o n n a c h k o m m t , 
ist angesichts des v o r h e r r s c h e n d e n 
p o l i t i s c h e n Desinteresses u n d des 
oft e rschreckenden N i c h t w i s s e n s 
z w a r reine S p e k u l a t i o n . V o n einer 
F o r t s e t z u n g l i n k s i d e o l o g i s c h e r 
D e n k s c h e m a t a , d i e u . a. eine 
G l e i c h s e t z u n g der deutschen 
Flüchtl inge des Z w e i t e n W e l t k r i e ­
ges m i t bösen „Revanchis ten" u n d 

A u f b r u c h s s i g n a l e gab es z u h a u f . 
A n dieser Stelle sei n u r d i e 1989 per 
Bürgerentscheid beschlossene 
W i e d e r a u f s t e l l u n g des D e n k m a l s 
v o n Ä n n c h e n v o n T h a r a u i m heute 
z u m l i t au i schen Staatsgebiet g e h ö ­
r e n d e n M e m e l e rwähnt . 

In b e z u g auf P o l e n gibt es z w a r 
eine verständl iche Ernüchterung 
unter v i e l e n O s t d e u t s c h e n über 
d e n a n h a l t e n d e n S t i l l s tand i n d e n 
br i santen F r a g e n des H e i m a t r e c h t s 
u n d der E i g e n t u m s r e s t i t u t i o n . 
A b e r diese sollte n icht d e n B l i c k d a -
für trüben, d a ß s i ch insbesondere 
i n der geis t igen Führungsschicht 
Polens das D e u t s c n i a n d b i l d 
g r u n d l e g e n d verbessert hat. 

K a z i m i e r z W o y c i c k i , der Lei ter 
des Düsseldorfer Poleninst i tuts , 
w i e s a m R a n d e der jüngsten 

s o m i t i n d i e W i e g e gelegt u n d hat 
z w e i f e l l o s F o l g e n für d i e E i n s t e l ­
l u n g g e g e n ü b e r B e r l i n u n d W i e n 
s o w i e h i n s i c h t l i c h deutscher M i n ­
d e r h e i t e n v o r der e igenen Haustür . 

W i e w i c h t i g d i e l e tz teren für d i e 
B e z i e h u n g e n i h r e r j e w e i l i g e n 
Staaten z u D e u t s c h i a n a s i n d , laßt 
s i c h e t w a d a r a n absehen , d a ß ge­
n a u i n d e n H a u p t s i e d l u n g s g e b i e -
ten d e r d e u t s c h e n V o l k s g r u p p e i n 
S ü d u n g a r n d a s D e u t s c h e b i s heute 
q u e r d u r c h a l le E t h n i e n seine V o r ­
r a n g s t e l l u n g als F r e m s p r a c h e ge­
g e n ü b e r d e m E n g l i s c h e n b e w a h ­
ren k o n n t e . 

In Rumänien hat das S c h u l w e s e n 
der S iebenbürger Sachsen u n d Ba-
nater S c h w a b e n trotz deren M a s ­
senexodus v o n 1990/91 nicht n u r 
überlebt, s o n d e r n w u r d e w e g e n des 

W o r t e gefaßt: „Ein Jahr tausend 
sächsischer Geschichte geht d r a ­
m a t i s c h z u E n d e ; i n völl iger Indi f fe ­
renz läßt m a n das Erlöschen der z i ­
v i l i s a t o r i s c h e n Prägungen z u , de ­
n e n d i e s iebenbürgiscnen R u m ä ­
n e n e n o r m v i e l z u v e r d a n k e n h a ­
ben. F r i e d l i c h e Weggefähr ten u n ­
serer Geschichte , lassen d i e Sach­
sen eine s c h m e r z l i c h e Leere z u ­
rück. Ihr W e g g e h e n ist i n erster L i ­
nie eine rumänische N i e d e r l a g e . " 

Selbst i n d e m n e b e n T s c h e c h i e n 
e i n z i g e n t e n d e n z i e l l d e u t s c h f e i n d ­
l i c h e n Staat m i t (teils) m i t t e l e u r o ­
päischer P r ä g u n g - näml ich i n J u ­
g o s l a w i e n - bahnt s i c h e ine K l i m a ­
v e r b e s s e r u n g a n , d i e i n d e r W o j w o -
d i n a d i e E r i n n e r u n g a n d i e einst 
große ( u n d s i ch i n i h r e n Resten n u n 
w i e d e r f o r m i e r e n d e ) deutsche Be­
v ö l k e r u n g s g r u p p e einschl ießt . 

B e z e i c h n e n d e r w e i s e avanc ier te 
N e n a d Ste fanovic , seines Z e i c h e n s 
H e r a u s g e b e r des serb ischen D o ­
n a u s c h w a b e n - B u c h e s „Volk a n der 
D o n a u " (siehe O B 32 u n d 33/00), 
z u m Pressesprecher des n u n m e h r 
a n d i e M a c h t ge langten O p p o s i t i ­
onsführers Z o r a n D j i n d j i c . 

So lche M o s a i k s t e i n e des n e u e n 
M i t t e l e u r o p a s lassen s i ch unzähl i ­
ge f i n d e n . In ihrer G e s a m t h e i t z e i ­
g e n sie v o r a l l e m eines: E s w i r d für 
d i e deutsche P o l i t i k i m m e r s c h w e ­
rer w e r d e n , s i ch aus w e i t e n T e i l e n 
der e igenen G e s c h i c h t e d a v o n z u ­
s tehlen u n d das k u l t u r e l l e E r b e d e r 
ver t r i ebenen L a n d s l e u t e d e r V e r -
gessenheit a n h e i m z u s t e l l e n . D i e 

er l iner R e p u b l i k m u ß e n d l i c h er­
k e n n e n , d a ß d i e v e r m e i n t l i c h „letz­
ten v o n g e s t e r n " i n W a h r h e i t d i e 
„ersten v o n m o r g e n " s i n d . 

I m G e i s t e S o l s c h e n i z y n s 
B e l g r a d - D e r n e u e j u g o s l a w i ­

sche Minis terpräs ident W o j i s l a w 
K o s t u n i c a kündig te k u r z v o r sei­
n e m R u ß l a n d - B e s u c h E n d e O k t o ­
ber a n , se in L a n d w o l l e s o w o h l die 
B e z i e h u n g e n m i t d e m W e s t e n als 
a u c h m i t d e m O s t e n ver t ie fen . A n ­
g e s p r o c h e n auf d i e w e i t i n d i e G e ­
schichte z u r ü c k r e i c h e n d e n ser­
b i s c h - r u s s i s c h e n B i n d u n g e n beton­
te er g e g e n ü b e r d e r A g e n t u r I T A R -
T A S S seine V o r l i e b e Für das Spät­
w e r k A l e x a n d e r S o l s c h e n i z y n s . Er 
teile dessen d e s i l l u s i o n i e r t e Sicht 
der total i tären Sys teme des 20. Jahr-

I h u n d e r t s , w a s „sowohl d e n sowje­
t i schen w i e d e n a m e r i k a n i s c h e n " 
T y p u s e inbez iehe , so K o s t u n i c a . 

! P r i n z w i l l P r ä s i d e n t s c h a f t 
B u k a r e s t - B i s z u m St i ch tag 25. 

1 O k t o b e r für d i e B e n e n n u n g der 
I K a n d i d a t e n z u d e n r u m ä n i s c h e n 

P r ä s i d e n t s c h a f t s w a h l e n g i n g e n 13 
B e w e r b u n g e n e i n . N e u n d e r K a n ­
d i d a t e n treten für b e s t i m m t e p o l i t i -

I sehe P a r t e i e n a n , v i e r s i n d u n a b -
I hängig . K l a r e r F a v o r i t für d e n a m 

26. N o v e m b e r s t a t t f i n d e n d e n U r ­
n e n g a n g ist d e r V o r s i t z e n d e der 
p o s t k o m m u n i s t i s c h e n S o z i a l d e ­
m o k r a t i s c h e n Par te i Ex-Präs ident 
Ion I l iescu . C h a n c e n k ö n n e n s i c h 
a u c h Min is te rpräs ident M u g u r Isa-
rescu u n d d e r n a t i o n a l l i b e r a l e P o l i ­
t iker T h e o d o r S t o l o i a n a u s r e c h n e n . 
M i t i m B e w e r b e r f e l d s i n d des w e i -

I teren e rs tmals e ine F r a u s o w i e d e r 
E n k e l des e i n s t i g e n K ö n i g s K a r l s 
IL , P r i n z P a u l P h i l i p p v o n H o h e n -
z o l l e r n . G e g e n e ine erneute K a n d i ­
d a t u r hat s i c h A m t s i n h a b e r E m i l 
C o n s t a n t i n e s c u e n t s c h i e d e n . 

S p e z i a l b ö r s e M i t t e l e u r o p a 
W i e n - D i e W i e n e r Börse u n d d i e 

D e u t s c h e Börse A G starten a m 3. 
| N o v e m b e r i h r G e m e i n s c h a f t s u n ­

t e r n e h m e n N e w e x für d e n H a n d e l 
m i t m i t t e l - u n d o s t e u r o p ä i s c h e n 
A k t i e n . A n d e r i n W i e n a n s ä s s i g e n 
Spez ia lbörse w e r d e n z u n ä c h s t d i e 
W e r t p a p i e r e v o n 110 G e s e l l s c h a f ­
ten aus d e r T s c h e c h i s c h e n R e p u ­
b l i k , P o l e n , U n g a r n u n d d e r R u s s i ­
schen Födera t ion not ier t se in . 

B u l g a r e n w o l l e n w e g 
S o f i a - In B u l g a r i e n w ü r d e n e i ­

ner a k t u e l l e n U m f r a g e z u f o l g e 70 
P r o z e n t der S t u d e n t e n a m l iebsten 
i m A u s l a n d i h r G e l d v e r d i e n e n , d a 

I i h n e n d i e E n t w i c k l u n g z u H a u s e z u 
j l a n g s a m vons ta t ten geht. Z u d e n 
I b e v o r z u g t e n Z i e l g e b i e t e n zählt d a -
s be i D e u t s c h l a n d , z u m a l s i c h d i e 
| deutsche Sprache i n B u l g a r i e n 
j g l e i c h n a c h d e m E n g l i s c h e n u n d 
l d e u t l i c h v o r a l l e n a n d e r e n F r e m d -
j s p r a c h e n großer Bel iebthei t erfreut . 

| S p r a c h l i c h e E i n s e i t i g k e i t 
j F r i e d r i c h s h a f e n - D a s „Netz-

w e r k D e u t s c h e S p r a c h e " kr i t i s ie r t 
l i n e iner R e s o l u t i o n , d a ß i n E u r o p a 
} „das E n g l i s c h e i n d e r S c h u l e e inse i ­

t i g als erste o b l i g a t o r i s c h e F r e m d -
I s p r ä c h e b e g ü n s t i g t " w e r d e . D i e 
1 s p r a c h l i c h - k u l t u r e l l e V i e l f a l t des 

K o n t i n e n t s d r o h e so v e r l o r e n z u g e -
| h e n , w a r n e n d i e i n d e r ersten O k t o -
| berhäl f te auf e iner i n t e r n a t i o n a l e n 
f T a g u n g v o n S p r a c h v e r e i n e n ver-
j s a m m e l t e n Kul turschützer . 
I 

j B u d a p e s t e r J u b i l ä u m 
B u d a p e s t - D a s Deutsche N a t i o -

\ na l i tä tengymnas ium i n Budapest 
j feierte a m 13. O k t o b e r se in zehniäh-
| riges Bestehen. Träger der i m X X . 
| S tadtbez i rk ge legenen Schule ist 
j d e r M a g i s t r a t der ungar i schen 
j H a u p t s t a d t . Fördermitte l K o m m e n 
| a u ß e r d e m v o n der b u n d e s d e u t -
j sehen R e g i e r u n g u n d der Landes-
j S e l b s t v e r w a l t u n g der U n g a r n d e u t -
| sehen. D a s E i n z u g s g e b i e t der B i l -
I dungsstät te , d i e a u c h über e inen ei -
j genen C h o r , e ine B laskape l le u n d 
i eine T a n z g r u p p e verfügt , erstreckt 
\ s ich über das ganze L a n d . Insge­

samt exis t ieren i n U n g a r n elf Deut­
sche Nat ional i tä tengymnasien , v o n 

\ d e n e n s ich außer i n Budapes t die 
I w i c h t i g s t e n i n Fünfkirchen (Pees) 
I u n d Frankens tadt (Baja) be f inden . 
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L O - K o n g r e ß in Frankfurt (Oder): 

Kommunalpolitischer Brückenschlag 
Polnische und deutsche Politiker, Repräsentanten der deutschen Volksgruppe 

und Vertriebenenvertreter wollen ihre Zusammenarbeit konkretisieren 

P olnische 
aus d e n W o i w o d s c h a f t e n , 
K r e i s e n u n d Städten , der 

Oder-Neiße-Gebiete i n der R e p u ­
bl ik P o l e n haben lebhaft u n d auf 
hohem N i v e a u auf d e m K o m m u ­
nalpol i t i schen Kongreß der L a n d s ­
mannschaft Ostpreußen i n Frank­
furt (Oder) v o m 20. bis 22. O k t o b e r 
2000 m i t ostdeutschen H e i m a t ­
kreisvertretern u n d Vertretern der 
deutschen V o l k s g r u p p e i n P o l e n 
sowie d e m Präsidenten des b r a n ­
denburgischen Städte- u n d G e ­
meindetages, d e m Cottbuser Ober ­
bürgermeister W a l d e m a r K l e i n ­
schmidt , d iskut ier t . D e r v o n B e r n d 
H i n z , stel lvertretender Sprecher 
der L O , i n h a l t l i c h konz ip ier te u n d 
initi ierte Kongreß, der i n V e r b i n ­
d u n g m i t d e m B u n d der Vertr iebe­
nen aus guten Gründen i n der 
Grenzs tadt F r a n k f u r t a n der O d e r 
ausgerichtet w u r d e , ist ohne Z w e i ­
fel e i n E r f o l g für d ie deutschen H e i ­
matvertr iebenen, d ie ihre selbstän­
dige k o m m u n a l p o l i t i s c h e Außen­
p o l i t i k unter Beweis stellen k o n n ­
ten. 

S c h i r m h e r r Jörg Schönbohm, In­
nenminis ter des Landes Branden­
b u r g , der seine Grüße d u r c h d e n 
ste l lvertretenden 1 Landesvors i t ­
z e n d e n der C D U - B r a n d e n b u r g , 
U l r i c h Junghanns , ausr ichten ließ, 
sprach s ich m i t k l a r e n W o r t e n für 
eine ausgeprägte Dezentral is ie ­
r u n g z u g u n s t e n der G e m e i n d e n , 
Kre ise u n d Städte aus: „Starke Städ­
te und Gemeinden sind auch in einem 
zusammenwachsenden Europa das 
Fundament für ein lebendiges Land 
und für den politischen Gestaltungs­
willen zum Wohl der Bürgerinnen und 
Bürger in den Kommunen." Schön­
b o h m sprach d a m i t an , w a s auf 
d e m Kongreß später kontrovers 
diskut ier t w o r d e n ist, nämlich das 
P r o b l e m des i n P o l e n a u c h nach der 
R e f o r m v o n 1998 n o c h bestehen­
den Z e n t r a l i s m u s . 

D i e R e f o r m der p o l n i s c h e n k o m ­
m u n a l e n S e l b s t v e r w a l t u n g i m D e ­
tail z u erläutern u n d dabei insbe­
sondere d i e Aufgabenzuständig­
keiten der W o i w o d s c h a f t e n , Kre ise 
u n d G e m e i n d e n darzus te l l en , w a r 
Gegenstand des Vortrages des p o l ­
nischen Se jmabgeordneten u n d 
ehemal igen Bürgermeisters des 
östlich der O d e r gelegenen Tei ls 
der Stadt G u b e n , C z e s l a w F i e d o r o -
w i c z . Seine fundier ten D a r l e g u n ­
gen z u d e n verschiedenen V e r w a l ­
tungseinheiten w a r e n insbesonde­
re für d i e deutschen Te i lnehmer 
eine w i c h t i g e G r u n d l a g e für weite­
re Erörterungen z u m poln i schen 
k o m m u n a l e n Se lbstverwal tungs­
system. F i e d o r o -
w i c z bot m i t se inem 
V o r t r a g „Die Selbst­
verwaltung in der 
Republik Polen nach 
der Verwaltungsre­
form - Aufgabenzu­
ständigkeiten der 
Städte, Kreise und 

Woiwodschaften" —• 
ausreichend Anlaß 
zur D i s k u s s i o n über d e n E r f o l g 
u n d a u c h über i m m e r n o c h beste­
hende S c h w i e r i g k e i t e n der p o l n i ­
schen Se lbs tverwal tungsre form 
mit W i r k u n g v o m 1. Januar 1999. 
Kr i t i sch merkte F i e d o r o w i c z 

V o n B E R N H A R D K N A P S T E I N 

Spitzenvertreter V e r s t ä n d i g u n g m u ß v o n „ u n t e n " w a c h s e n - H a n d l u n g s s p i e l r a u m . A u f E i n l a d u n g d e r Cottbuser Oberbürgermeister 

d a s w a r s t e t s d i e P o s i t i o n d e r V e r t r i e b e n e n . L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n ( L O ) t r a t e n W a l d e m a r K l e i n s c h m i d t das Pro 

K o n k r e t : H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t e n u n d n u n o f f i z i e l l e V e r a n t w o r t u n g s t r ä g e r v o n 

b u n d e s d e u t s c h e K o m m u n e n s o l l t e n d i r e k t b e i d e r s e i t s d e r O d e r - N e i ß e i n F r a n k f u r t 

m i t i h r e m p o l n i s c h e n G e g e n ü b e r k o o p e r i e - ( O d e r ) z u s a m m e n . D e r E r f o l g w a r s o ü b e r -

r e n . D o c h o f t f e h l t d a s V e r s t ä n d n i s f ü r d i e z e u g e n d , d a ß b e r e i t s e i n e A n s c h l u ß k o n f e -

S i t u a t i o n d e r G e s p r ä c h s p a r t n e r , e t w a i h r e n r e n z v e r e i n b a r t w u r d e - i n E l b i n g . 

b l e m des polnischen Zentra l i smus . 
Es könne nicht sein, daß W a r s c h a u 
über Länge u n d Breite eines Fahr­
radweges i n der P r o v i n z entschei­
det, v o n der es prakt isch k a u m 
K e n n m i s s e hat. 

„Neue Qual i tät des d e u t s c h - p o l n i s c h e n Verständigungsprozesses 
fürt {Oder) 

bestehende Praxis der Ämterbeset­
z u n g an. Z u selten sei eine ausrei­
chende Q u a l i f i z i e r u n g der Person 
die Basis für eine Ämtervergabe. 
A u c h die A u f g a b e n v e r t e i l u n g z w i ­
schen d e m grundsätzlich eher m i t 
repräsentativen A u f g a b e n verse­
henen W o i w o d e n u n d d e m E x e k u ­
t i vor g an des Marschal lamtes sei 
nicht ausreichend definiert , so Fie­
d o r o w i c z . 

E i n posi t ives S ignal aus W a r ­
schau käme indessen d u r c h einen 
v o n der Reg ierung eingesetzten 
Arbei t skre is z u r Behebung der be­
nannten Probleme. 

Z u irr i t ierten Nachf ragen führ­
ten d ie Ausführungen des A b g e ­
ordneten i n b e z u g auf die p r a k t i ­
sche A u t o n o m i e des P o l i z e i k o m ­
mandanten , der offensichtl ich eine 
d e m amer ikanischen Sheriff ähn­
l i ch starke Pos i t ion innehat. 

R i c h a r d G a l l a , V i z e m a r s c h a l l 
(vergleichbar e inem stellvertreten-

A r b e i t des Verwal tungsvors tandes 
i n d e n W o i w o d s c h a f t e n a m Bei­
spie l der W o i w o d s c h a f t O p p e l n 
die F o r d e r u n g nach e inem neuen 
Gesetz aus, i n • 
w e l c h e m d e n 
Städten u n d G e ­
m e i n d e n die 
V e r w e n d u n g 
zugeteilter F i ­
nanzmit te l ohne 
R e g i e r u n g s a u f ­
sicht ermöglicht 
w e r d e n sollte. 

Das System der deutschen k o m ­
m u n a l e n Selbstverwaltung funk­
tioniere dagegen nach d e m K o n n e -
xitätsprinzip. „Wer etwas bestellt, 
der zahlt es a u c h " , so K l e i n ­
schmidt . Das P r o b l e m des Landes 
Brandenburg sei nicht e twa e in 
M a n g e l an Bereitschaft der W i r t ­
schaft, s ich auf d e n m i t der Oster­
wei te rung einhergehenden A u s ­
b a u des freien Marktes einzustel­
len. D i e meisten Unternehmen 
stünden bereits i n d e n Startlö­
chern. K l e i n s c h m i d t wies d a m i t 
eine seitens der „Frankfurter A l l ­
gemeinen Z e i t u n g " n u r wenige 
Tage z u v o r geäußerte K r i t i k z u ­
rück. Der A r t i k e l „Für Europafreun­
de desillusionierend" v o n Frank Per-
gande sei k o n t r a p r o d u k t i v u n d 
gehe an der Realität vorbei . K l e i n ­
schmidt , der auch Präsident der 
Euroreg ion „Spree-Neiße-Bober" 
ist, deutete i n seinem V o r t r a g z u 
der „Bedeutung der europäischen 
Ebene für die Kommunen" an ,daßdie 
Entscheidungsvorgänge i n der 
k a u m n o c h überschaubaren euro­
päischen Bürokratie auch Leg i t i ­
mitätsprobleme beinhalten. D i e 
Stadtentwicklungsstrategien der 
E U f inden sich i n verschiedenen 
Förderprogrammen (EFRE, I N -
T E R R E G ) wieder , deren Z i e l eine 
Kohärenz unterschiedl ich entwik-
kelter Städte u n d Regionen ist. Das 
Förderziel der Gemeinschafts in­
it iative I N T E R R E G III bestehe z .B. 
d a r i n , daß nationale G r e n z e n k e i n 
H i n d e r n i s für ausgewogene Ent­

w i c k l u n g u n d 

Warschaus Zentralismus im Mittelpunkt ropäischer Räu­

der Kritik: Fördermittel aus Brüssel würden In der Zei t v o n 
L i b e r a l i s i e r u n g 
u n d Global is ie ­
r u n g könnten 
die G e m e i n d e n 

" u n d Städte n u r 

Teilnehmer des LO-Kongresses in Frank­

blockiere W a r s c h a u insbesondere, 
auch die Förderung v o n Projek­
ten z u r Landschaf t sentwick lung 
d u r c h entsprechende Förderungs-

„blockiert", „Länge und Breite eines 
Fahrradweges" zentral entschieden 

Insgesamt setze die W o i w o d s c h a f t 
O p p e l n i m R a h m e n der E n t w i c k ­
lungsstrategien auf e in gutes A u s ­
b i ldungssys tem. G a l l a sprach ge­
genüber d e n „nordpolnischen 
W o i w o d s c h a f t e n " die Offerte aus, 
dort ige Deutschlehrer z u Arbe i t s ­
kreisen nach Schlesien e inzuladen . 
W a r s c h a u tue s ich mit der Förde­
r u n g der deutschen V o l k s g r u p p e 
nicht leicht, m a n erwarte aber, daß 
z u m i n d e s t das deutsche K o n s u l a t 

s ich an d e n K o -

Schirmherr Innenminister Schönbohm: 
„Städte und Gemeinden sind auch im 

zusammenwachsenden Europa das 
Fundament für ein lebendiges Land" 

d e n deutschen Ministerpräsiden­
ten) der W o i w o d s c h a f t O p p e l n 
u n d d a m i t de iure höchster Ämts­
inhaber aus d e n Reihen der deut­
schen V o l k s g r u p p e i n Po len , 

die sprach i n seinem V o r t r a g über die 

sten für solche 
„ W o r k s h o p s " 
beteilige. Insbe­
sondere der Bür­
germeister der 
k le inen G e ­
m e i n d e K o l o -
n o w s k a u n d 
Vors i tzende der 
Frakt ion der 

deutschen M i n d e r h e i t i m O p p e l ­
ner Sejmik (Landtag), Josef K o t y s , 
vermochte mit der V o r s t e l l u n g sei­
ner G e m e i n d e die Probleme des 
polnischen Zentra l i smus i n seinen 
A u s w i r k u n g e n aufzuzeigen. So 

P r o g r a m m e seitens der Europäi­
schen U n i o n . K o l o n o w s k a ist m i t 
k n a p p 7000 E i n w o h n e r n eine k l e i ­
ne u n d mit 18 deutschen v o n insge­
samt 20 Gemeinderäten auch eine 
v o n Deutschen geprägte G e m e i n ­
de. D i e G e m e i n d e n i n der Region 
w o l l e n sich als Naherholungsge­
biet anbieten. Schon jetzt werde 
das Gebiet m i t seinen Wäldern u n d 
e inem Fluß für d e n W a n d e r - u n d 
K a n u s p o r t genutzt. M a n habe aber 
weitere Förderanträge über W a r ­
schau nach Brüssel gestellt. 

Soweit solche Förderungen an 
d e n Bearbeitungszeiträumen i n 
Brüssel hängen würden, sei es gut, 
die Stellen gegenüber der A b g e ­
ordneten i m Europäischen Par la­
ment (EP) W e n z e l - P e r i l l o (EVP) z u 
benennen, teilte deren wissen­
schaftlicher Assistent H a r t w i g 
Benzler mit , der auch e in Grußwort 
der Europaabgeordneten übermit­
telte. 

A u f d e n P u n k t brachte der Präsi­
dent des brandenburgischen Städ­
te- u n d Gemeindebundes u n d 

bestehen, w e n n regional gedacht 
u n d gehandelt würde. Macie j Ro­
m a n o w s k i , Bürgermeister der 
Stadt Preußisch H o l l a n d , mochte 
i m R a h m e n seines Vortrages z u r 
E n t w i c k l u n g der Stadt Pr . H o l l a n d 
die K r i t i k K o t y s ' a n W a r s c h a u 
nicht unterstützen. Das P r o b l e m 
einer G e m e i n d e sei nicht, w i e sein 
Kol lege K o t y s dargelegt habe, die 
Beschaffung v o n notwendigen 
Subventionen, sondern das A u f ­
stellen eines vernünftigen H a u s ­
haltes. D i e Schwäche der R e f o r m 
v o n 1998 sei das Entstehen z u vieler 
kleiner G e m e i n d e n . R o m a n o w s k i 
g i n g insbesondere auf den V o r t e i l 
des Partnerschaftsvertrages m i t 
der Kreisgemeinschaft Preußisch 
H o l l a n d ein. So sei es der Kreisge­
meinschaft u n d Kreisvertreter 
Bernd H i n z z u verdanken , daß 
d u r c h denkmalschützende Maß­
n a h m e n i n der Stadt einige Gebäu­
de v o r d e m Ver fa l l bewahrt wer ­
d e n konnten. A u c h der A u s b a u der 
Sozialarbeit d u r c h die v o n der 

Fortsetzung auf Seite 10 
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Interview: 

„...die Öffentlichkeit 
empörte sich nicht" 

Der Hamburger Kaufmann Heiko Peters über 

SBZ-Enteignungen und Regierungskriminalität 

A b g e s e h e n v o n d e r v ö l k e r r e c h t s w i d r i g e n A n g l e i c h u n g d e r B R D a n 
d i e F e s t l e g u n g e n d e r D D R i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r s o g e n a n n t e n 
„ O d e r - N e i ß e - F r i e d e n s g r e n z e " s t a n d b e i d e r V e r e i n i g u n g v o n 1989/90 
i n s b e s o n d e r e d e r R e c h t s b r u c h b e i d e n S B Z - E n t e i g n u n g e n i m B l i c k ­
p u n k t . W e i t ü b e r z w e i M i l l i o n e n B e t r o f f e n e b l i e b e n b i s l a n g r e c h t l i c h 
u n b e r ü c k s i c h t i g t . Z u d e n v o n A n f a n g a n e n t s c h i e d e n e n K ä m p f e r n i n 
d i e s e r Sache gehör te der H a m b u r g e r K a u f m a n n H e i k o Peters , d e r i n s ­
b e s o n d e r e m i t s p e k t a k u l ä r e n A n z e i g e n a k t i o n e n a u f das U n r e c h t v e r ­
w i e s . D e r g e b ü r t i g e H a m b u r g e r , V a t e r v o n d r e i K i n d e r n , R e s e r v e -
O f f i z i e r s a n w ä r t e r d e r B u n d e s w e h r , l a n g j ä h r i g e s M i t g l i e d d e r C D U , 
g a b u n l ä n g s t s e i n P a r t e i b u c h zurück , n a c h d e m er s c h w e r s t e A t t a c k e n 
( H e h l e r e i u . a.) g e g e n se ine Par te i g e r i t t e n hatte. D i e U n i o n r i s k i e r t e 
d e n n o c h k e i n A u s s c h l u ß v e r f a h r e n . S e i n A u s t r i t t aus d e r C D U st i f tete 
a u c h d e n A n l a ß für das n a c h f o l g e n d e I n t e r v i e w , das Peter F i s c h e r u n d 
H a n s B . v . S o t h e n f ü h r t e n . 

Herr Peters, Sie haben kürzlich die 
CDU verlassen, nachdem Sie sich 
jahrelang mit ihren spektakulären 
Anzeigen über die widerrechtlichen 
SBZ-Enteignungen ohne erkennba­
ren Erfolg um eine Korrektur durch 
Ihre frühere Partei bemüht haben. Ist 
Ihr Austritt nunmehr auch der 
Schlußakkord ihrer politischen Be­
mühungen? 

N e i n , ü b e r h a u p t n i c h t . 

I ch k a n n jetzt a l les o h n e P a r t e i ­
r ü c k s i c h t e n t u n , n a c h d e m d i e 
A u f k l ä r u n g ü b e r d i e S B Z - E n t e i g ­
n u n g e n so g u t w i e b u n d e s w e i t 
g e g e b e n sche in t . I ch h a b e jetzt 
g a n z n e u e E i d e s s t a t t l i c h e E r k l ä ­
r u n g e n v o n l e i t e n d e n P e r s ö n l i c h ­
k e i t e n a u s d e r W e n d e z e i t , d i e a l l e 
b e s t ä t i g e n , d a ß d a s , w a s i c h d e r 
R e g i e r u n g K o h l sei t d r e i o d e r v i e r 
J a h r e n v o r w e r f e , d a ß s ie v o r s ä t z ­
l i c h , a u s r e i n f i s k a l i s c h e n M o t i ­
v e n h e r a u s , d i e L e u t e , d i e d a v o n 
d e r S o w j e t m a c h t 1945 b i s 1949 
e n t e i g n e t w o r d e n s i n d , b e t r o g e n 
hat . 

Wie war denn die Reihenfolge? Es 
gab ja zunächst die Idee von 
Modrow, sicherlich aus ideologi­
schen Gründen, diesen Besitz nicht 
zurückzugeben, sondern die Ein­
künfte der Staatskasse zuzuführen., 

Sie h a b e n vö l l ig recht , w e n n S ie 
s a g e n , M o d r o w w a r d e r V o r r e i t e r 
i n d i e s e r A n g e l e g e n h e i t . D a s 
s t i m m t . D a s d e c k t s i c h m i t d e n 
Z e u g e n a u s s a g e n d e r B e t r o f f e ­
n e n . M o d r o w w a r A l t k o m m u ­
nis t . W i e w i r a u c h w i s s e n , w a r er 
s p ä t e r d e r W a h l f ä l s c h e r v o n 
D r e s d e n u n d w u r d e ja d e s h a l b 
a ls erster M a n n d e r D D R d u r c h 
s e i n e n S t e l l v e r t r e t e r d e M a i z i e r e 
ersetzt , w a s h e u t e h ä u f i g v e r g e s ­
s e n w i r d . M o d r o w w o l l t e a u s 
i d e o l o g i s c h e n G r ü n d e n d a s 
V o l k s v e r m ö g e n n i c h t z u r ü c k g e ­
b e n . A m 19. D e z e m b e r 1989, d i e 
W i e d e r v e r e i n i g u n g w a r n o c h 
n i c h t d a , t ra fen s i c h M o d r o w u n d 
K o h l i n D r e s d e n . D a b e i w u r d e 
v e r e i n b a r t , e i n e K o m m i s s i o n z u r 
R e g e l u n g o f f e n e r V e r m ö g e n s f r a ­
g e n e i n z u s e t z e n . Sechs W o c h e n 
s p ä t e r k o m m t H e r r M o d r o w m i t 
d i e s e r Idee z u H e r r n G o r ­
b a t s c h o w , o b w o h l er w e i ß , d a ß 
d i e N i c h t r ü c k g a b e g e g e n d a s 
G r u n d g e s e t z , d i e H a a g e r L a n d ­
k r i e g s o r d n u n g u n d a n d e r e vö l ­
k e r r e c h t l i c h e B e s t i m m u n g e n 
v e r s t ö ß t , u m G o r b a t s c h o w u m ­
z u s t i m m e n . 

Ließ sich Gorbatschow umstim­
men? 

N e i n . G o r b a t s c h o w , a u s g e w i e ­
sener J u r i s t , w o l l t e n i c h t , l ieß s i c h 
n i c h t k o r r u m p i e r e n . 

Modrow schied wegen eines Wahl­
betrugs aus, dafür folgte nun de 
Maiziere nach... 

... i m m e r h i n , w i e m i r D D R -
C h e f U n t e r h ä n d l e r K r a u s e v e r s i ­
cher te , u m d a s E i g e n t u m d e r L e u ­
te, d i e a u s O s t d e u t s c h l a n d v e r ­
t r i e b e n w o r d e n w a r e n u n d g a n z 
s c h r e c k l i c h e S c h i c k s a l e h i n t e r 
s i c h h a t t e n , z u s i c h e r n . D i e s e n 
w a r e n b i s z u 20 H e k t a r z u g e t e i l t 
w o r d e n . D a s so l l t e a u c h so b l e i ­
b e n . 

D a m i t s i n d a u c h a l l e e n t e i g n e ­
t e n V e r b ä n d e e i n v e r s t a n d e n ge­
w e s e n . 45 b i s 50 Jahre s i n d v e r ­
g a n g e n , i r g e n d w a n n schaf f t d i e 
Z e i t a u c h R e c h t e . U n d K r a u s e h a t 
es i m E i n i g u n g s v e r t r a g d u r c h g e ­
setzt . 

Und nun kam die politische Per­
version unseres Systems zum Zuge? 

M i t g l i e d e r d e r B u n d e s r e g i e ­
r u n g , i n ers ter L i n i e S c h ä u b l e , i n 
z w e i t e r L i n i e W a i g e l f a n d e n d i e 
Idee f a s z i n i e r e n d , a l l es i m Staats­
b e s i t z z u b e l a s s e n , d e n n s ie hat ­
ten 1990 e i n g a n z g r o ß e s P r o ­
b l e m : D i e R e g i e r u n g K o h l hat te 
v o r h e r L a n d t a g s w a h l u m L a n d ­
t a g s w a h l v e r l o r e n . Sei t 1982 w a r 
e i n e W a h l n a c h d e r a n d e r e n i n d i e 
H o s e g e g a n g e n . U n d jetzt w e i ß 
jeder , d e r e i n m a l M a c c h i a v e l l i 
g e l e s e n hat , v o r e i n e r W a h l S t e u ­
e r n z u e r h ö h e n , ist tödl i ch . Se lbs t 
a u c h d a n n n o c h , w e n n i c h d i e 
d e u t s c h e W i e d e r v e r e i n i g u n g i m 
G e p ä c k h a b e . W i e k r i e g e i c h d i e 
V e r e i n i g u n g h i n , o h n e S t e u e r n z u 
e r h ö h e n , w e n n i c h m o r g e n n o c h 
d r a n b l e i b e n w i l l ? 

D i e s e s P r o b l e m k o n n t e m a n 
s c h e i n b a r n u r lösen , i n d e m m a n 
d e m W u n s c h e v o n M o d r o w f o l g ­
te u n d sagte : W i r b e h a l t e n a l l es 
a ls V o l k s e i g e n t u m / - v e r m ö g e n 
für u n s u n d g e b e n es n i c h t z u ­
rück . B l o ß , w i e s c h a f f e n w i r d a s ? 

Da kam Rettung in Biedermanns­
gestalt und wußte Rat? 

R i c h t i g , d a k o m m t e i n H e r r 
H e r z o g , d e r s p ä t e r a ls P r ä s i d e n t 
b e k a n n t e r w u r d e , u n d g i b t Rat . 
U n d so hat er s i c h selbst v o r d e r 
V e r w a l t u n g s h o c h s c h u l e i n S p e y ­
er 1991 v o r s e i n e n S t u d e n t e n ge­

ä u ß e r t : „Ich h a b e d e n R a t s c h l a g 
g e g e b e n , d i e s e s i m G r u n d g e s e t z 
a b z u s i c h e r n , u m e i n e n v o r h e r ­
s e h b a r e n P r o z e ß n i c h t z u v e r l i e ­
r e n . " D i e s e A b s i c h e r u n g n a h m e n 
d a n n S c h ä u b l e u n d W a i g e l a u f 
u n d b a n d e n d a s P a k e t a ls J u n k ­
t i m z u s a m m e n . E i n v e r s t ä n d n i s 
z u r W i e d e r v e r e i n i g u n g v o n d e n 
R u s s e n u n d d e r D D R n u r a ls 
J u n k t i m m ö g l i c h u n t e r B e i b e h a l ­
t u n g d e r E n t e i g n u n g 1945 b i s 
1949. 

K e i n A u f s c h r e i i n n e r h a l b d e s 
B u n d e s t a g e s , a b e r i m m e r h i n 
A u f s c h r e i b e i 112 A b g e o r d n e t e n , 
d i e s c h r i f t l i c h z u P r o t o k o l l g a b e n , 
„in d i e s e m V e r t r a g v o n 1000 S e i ­
t e n , d e n w i r v o r 36 S t u n d e n ü b e r - j 
h a u p t erst z u G e s i c h t b e k o m m e n 
h a b e n , ü b e r d e n w i r h e u t e ab ­
s t i m m e n s o l l e n , ist e t w a s e n t h a l ­
t en , w a s u n s g a r n i c h t p a ß t . N ä m ­
l i c h e i n e M i ß a c h t u n g d e s G r u n d ­
gesetzes . U n d n u r w e i l u n s gesagt 
w u r d e , w e n n w i r d i e d e u t s c h e 
W i e d e r v e r e i n i g u n g n i c h t g e f ä h r ­
d e n w o l l t e n , m ü ß t e n w i r d i e s e r 
G r u n d g e s e t z ä n d e r u n g z u s t i m ­
m e n . " D a s he iß t , d i e G r u n d g e ­
s e t z ä n d e r u n g A r t . 143 A b s . 3 
w ä r e b e i r i c h t i g e r U n t e r r i c h t u n g 
d e s P a r l a m e n t s n i e m a l s z u s t a n d e 
g e k o m m e n . D a s ist e i n d e u t i g er­
w i e s e n . 

D i e s e K o n d i t i o n ist n u r d e m 
V e r f a s s u n g s g e r i c h t v o r g e t r a g e n 
w o r d e n , u n c f d i e R e g i e r u n g s m i t ­
g l i e d e r („B i t te s c h r e i b e n S ie 
d a s ! " ) - d i e m ö c h t e n m i c h d o c h 
b i t te e n d l i c h e i n m a l v e r k l a g e n , 
d i e d i e s d e m V e r f a s s u n g s g e r i c h t 
So v o r g e t r a g e n h a b e n , h a b e n w i s ­
s e n t l i c h e F a l s c h a u s s a g e b e g a n ­
g e n . N u r a u s d e m G r u n d e ist ja 
b e i d e r z w e i t e n E n t s c h e i d u n g , 
d i e s i c h 1996 a n s c h l o ß , abges te l l t 
w o r d e n a u f d i e E i n s c h ä t z u n g d e r 
B u n d e s r e g i e r u n g , d i e ja s u b j e k t i v 
u n d v i e l s c h w e r e r z u e r s c h ü t t e r n 
ist . ' 

N u n , a u c h d i e k a n n i c h h e u t e 
e r s c h ü t t e r n , d e n n n a c h d e m a m 
10. u n d 11. F e b r u a r 1990 K o h l b e i 
G o r b a t s c h o w i n d e s s e n B ü r o i m 
K r e m l w a r , l aute te d a s K o m m u ­
n i q u e ü b e r d i e s e s T r e f f e n : D i e 
d e u t s c h e W i e d e r v e r e i n i g u n g er­
fo lg t . K o h l hat te s ie g e g e n ü b e r 
G o r b a t s c h o w s i n n g e m ä ß f o l g e n ­
d e r m a ß e n b e g r ü n d e t : D i e S t r a ß e 
s t ü r m t b e r e i t s d i e S tas i . D i e P o l i ­
z e i b i t tet bere i t s i m W e s t t e i l Ber ­
l i n s , d a ß w i r d i e P o l i z e i t r u p p e n 
ü b e r n e h m e n m ö c h t e n , u m clie 
W a s s e r w e r k e , d i e E lek t r iz i tä t s ­
w e r k e u n d d i e K r a n k e n h ä u s e r z u 
s i c h e r n . D i e S i c h e r h e i t ist n i c h t 
m e h r g e w ä h r l e i s t e t . D i e S t a s i -
Z e n t r a l e i n O s t b e r l i n w a r ge­
s t ü r m t w o r d e n . In L e i p z i g u n d i n 
M a g d e b u r g s t a n d e n d i e L e u t e 
a u f d e r S t r a ß e u n d feg ten d a s R e ­
g i m e w e g . U n d d a sagte K o h l 
w ö r t l i c h l a u t S t e n o g r a m m n o t i ­
z e n v o n G o r b a t s c h o w , ü b r i g e n s 
be legt i n s e i n e m e i g e n e n B u c h 
„Ich w o l l t e d i e d e u t s c h e W i e d e r ­
v e r e i n i g u n g " : „ W i r k ö n n e n d i e 
d e u t s c h e W i e d e r v e r e i n i g u n g 
n i c h t m e h r v e r h i n d e r n , w i r k ö n ­
n e n sie n u r n o c h k a n a l i s i e r e n . " 

Gehör te z u d e n hartnäckigsten B e k ä m p f e r n v o n Regierungskr imina l i tä t 
u n d Rechtsbrüchen : der Hamburger Kaufmann Heiko Peters Foto Thaler 

U n d a u f d e r G a n g w a y d e s 
F l u g z e u g e s , a m 11. F e b r u a r i n 
K ö l n - W a h n , w u r d e er g e f r a g t , S i e 
b r i n g e n d o c h d i e d e u t s c h e W i e ­
d e r v e r e i n i g u n g m i t : „ J a " , sagte 
er . E r w u r d e g e f r a g t , z u w e l c h e n 
B e d i n g u n g e n ? E r h a t gesagt : 
„ O h n e j ede B e d i n g u n g . " 

G o r b a t s c h o w s c h r e i b t d a z u : 
„ E s w a r u n s k l a r , d i e D e u t s c h e n 
s o l l e n se lbst f e s t l e g e n , w a n n , z u 
w e l c h e n B e d i n g u n g e n , z u w e l ­
c h e r Z e i t , i n w e l c h e r F o r m s ie d i e 
d e u t s c h e W i e d e r v e r e i n i g u n g 
v o l l z i e h e n w e r d e n . W i r w e r d e n 
u n s n i c h t e i n m i s c h e n . " 

E s s i n d n o c h F r a g e n z u k l ä r e n , 
N a t o - Z u g e h ö r i g k e i t d e s v e r e i n ­
t e n D e u t s c h l a n d s , T r u p p e n a b ­
z u g . . . 

... aber nicht in Mitteldeutsch­
land? 

E b e n , i n M i t t e l d e u t s c h l a n d 
w o l l t e n es d i e R u s s e n s e i n e r z e i t 
n i c h t . In M i t t e l d e u t s c h l a n d w o l l ­
t en s ie s e i n e r z e i t e n d l i c h k e i n e 
a u s l ä n d i s c h e n T r u p p e n m e h r h a ­
b e n . 

Es ist erst bei Nachverhandlungen 
im Kaukasus soweit gekommen, das 
Gorbatschow auch dem zugestimmt 
hat... 

... d a b r a c h d a s r u s s i s c h e I m p e ­
r i u m a u c h s c h o i j a n a l l e n F r o n t e n 
z u s a m m e n . E s ist j a i m p l o d i e r t 
d u r c h d i e w i r t s c h a f t l i c h e M i s e r e , 
d i e G o r b a t s c h o w k l a r g e w o r d e n 
w a r , n a c h d e m R e a g a n i h m a m 
K a m i n i n R e y k j a v i k e rk lär t hat te , 
i c h rüs te d i c h z u T o d e , w e n n d u 
n i c h t n a c h g i b s t . 

A n s i c h w a r R e a g a n d e r V e r u r ­
sacher , z u s a m m e n v i e l l e i c h t m i t 
d e m p o l i t i s c h e n P a p s t a u s P o l e n , 
d e r ja s e i n e r z e i t d i e i n n e r e A u f r ü ­
s t u n g u n d v i e l l e i c h t n o c h e i n i g e s 
m e h r d a z u gest i f te t hat . 

U n d es s c h l i e ß e n s i c h jetzt a n 
B e s p r e c h u n g e n i m K a n z l e r b u n ­
g a l o w i n B o n n . U n d d a n n w i r d 
ü b e r l e g t , w i e f i n a n z i e r e n w i r ? 
U n d z u d i e s e n Ü b e r l e g u n g e n 
w i r d e r s t a u n l i c h e r w e i s e H e r r 

G ü n t e r K r a u s e , C h e f u n t e r h ä n d ­
l e r d e r D D R , b e i d e n d e u t s c h e n 
W i e d e r v e r e i n i g u n g s g e s p r ä c h e n 
n i c h t h i n z u g e z o g e n , w e i l e r öf­
f e n t l i c h e r k l ä r t ha t te : „ I c h w e r d e 
d i e s e K o n d i t i o n e n n i c h t m i t t r a ­
g e n . " D a s h e i ß t , d i e a n d e r e n , d i e 
d o r t w a s z u s a g e n h a t t e n , K o h l , 
W a i g e l , M ö t s c h , R e i c h e n b a c h , 
d e r e h e m a l i g e A d j u t a n t v o n d e 
M a i z i e r e , u . a . b e s c h l o s s e n d a n n , 
d i e s e s so z u h a n d h a b e n , w i e es 
n o c h h e u t e f e s t g e s c h r i e b e n ist . 
U n d d a n n w i r d n o c h e i n s o b e n 
d r a u f gese tz t : E s d a r f n u r g e ä n ­
d e r t w e r d e n , w e n n a l l e f ü n f n e u ­
e n B u n d e s l ä n d e r z u s t i m m e n . 
U n d d i e f ü n f n e u e n B u n d e s l ä n ­
d e r b e k o m m e n d a n n s p ä t e r b e i 
e i n e r B u n d e s t a g s n o v e l l e i m Jahre 
1993/94 n o c h e i n B o n b o n d a z u , 
a l s es u m d a s E i g e n t u m d e r K l e i n ­
s i e d l e r u n d N e u s i e d l e r g e h t . 

D i e s w a r z u m V o l l e i g e n t u m 
d u r c h d e n V e r e i n i g u n g s v e r t r a g 
g e w o r d e n . D i e k a m e n n a c h 1990 
i n d i e G r u n d b ü c h e r . Je tzt k o m m t 
1993/1994 e i n e N o v e l l e , u n d d i e 
l a u t e t , n u r d a s , w a s l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h g e n u t z t w i r d , a l s o ge­
n a u s o w i e D D R es f r ü h e r m a l 
v o r h a t t e , w i r d V o l l e i g e n t u m . A l ­
les a n d e r e k ö n n e n d i e n e u e n B u n ­
d e s l ä n d e r f ü r s i c h b e a n s p r u c h e n . 
S ie k ö n n e n a l s o d i e A u f l a s s u n g 
i m G r u n d b u c h v e r l a n g e n u n d 
t u n es a u c h . T a u s e n d e w u r d e n 
h e r a u s g e k l a g t . 

A l s o e n t g e g e n d e m G e s e t z e s ­
text d e s E i n i g u n g s v e r t r a g e s w e r ­
d e n d i e L e u t e h e r a u s g e k l a g t m i t 
Z u s t i m m u n g d e r f ü n f n e u e n 
B u n d e s l ä n d e r , d e n n d i e s e k l e i ­
n e n L ä n d e r e i e n b e k o m m e n d i e 
n e u e n B u n d e s l ä n d e r . D a s heißt , 
w e n n m a n d a s je tzt i n Z a h l e n 
n e n n t : w i r r e d e n ü b e r 80 P r o z e n t 
V o l k s e i g e n t u m u n d 20 P r o z e n t 
N e u s i e d l e r e i g e n t u m . U n d w i r re­
d e n i n s g e s a m t ü b e r 35 P r o z e n t 
v o n 2 220 000 R e s t i t u t i o n s a n t r ä ­
g e n . D a s s i n d c a . 750 000 I m m o b i ­
l i e n . M a n m u ß d i e Z a h l e n k e n ­
n e n , 750 000 I m m o b i l i e n , d a s ist 
k e i n e K l e i n i g k e i t . D i e s e 20 P r o ­
z e n t P r i v a t e i g e n t u m g e h e n jetzt 
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an d i e n e u e n B u n d e s l ä n d e r , 80 
P r o z e n t kass iert d e r B u n d , u n d 
N a s e m a c h e n d i e a l ten E igentü­
mer. Z u m B e i s p i e l a l l e i n e i n 
M e c k l e n b u r g s i n d heute 50 000 
H a u s h a l t e d a v o n betrof fen . U n d 
w a s ist jetzt d i e F o l g e dieses , i c h 
nenne das g a n z o f fen , V e r b r e ­
chens, dieses u n g l a u b l i c h e n Be­
truges? A r b e i t s l o s i g k e i t i m w e i ­
testen M a ß s t a b , d e n n w e n n d e r 
M i t t e l s t a n d n i c h t z u r ü c k k o m ­
m e n k a n n , g ib t es k e i n e E n t w i c k ­
l u n g . 

War bei Schäuble das Motiv allein 
finanzzvirtschaftlich begründet oder 
gab es auch Vorbehalte gegen zum 
Teil preußische Gebiete und1 „preußi­
sche Junker", die sich teihueise, etwa 
bei Kohl, auch aus rheinbündleri-
schen Ansätzen nähren? 

Es ist s i c h e r l i c h e ine G e m e n g e ­
lage. Z u n ä c h s t e i n m a l d i e Z a h ­
len . D a s Stat is t ische J a h r b u c h des 
D e u t s c h e n Re iches v o n 1938 sagt, 
d a ß auf d e m B o d e n d e r e h e m a l i ­
g e n D D R ca . 1,8 M i l l i o n e n M i t t e l ­
s tändler se lbs tändige U n t e r n e h ­
m e r w a r e n . D a s re icht v o m F r i ­
s e u r m e i s t e r m i t e i n e m L e h r l i n g 
über d e n K l e m p n e r , ü b e r d e n K i ­
nobes i tzer , d e n A g r a r i e r b i s z u m 
großen U n t e r n e h m e r m i t 2000 
L e u t e n . 

Sachsen hatte 1938 den höchsten 
Lebensstandard in Europa? 

Ja, S a c h s e n w a r d a s m i t A b ­
s t a n d reichste L a n d i n G e s a m t e ­
u r o p a , a l so w e i t v o r d e m R u h r g e ­
biet . 1,8 M i l l i o n e n se lbs tändige 
U n t e r n e h m e r d a m a l s , heute 
420 000. D a s heißt , es f e h l e n 1,4 
M i l l i o n e n . U n d w e n n Sie j eden 
b e g l ü c k e n m i t 3 b i s 5 M i t a r b e i ­
te rn , d a n n k o m m e n Sie a u f e in ige 
M i l l i o n e n Arbei t splä tze u n d d a r ­
a u s erklärt s i c h e i n Großte i l der 
h e u t i g e n A r b e i t s l o s i g k e i t . 

Und Schäuble soll dies nicht ge­
wußt haben? 

D a m u ß m a n e i n k l e i n e s b iß ­
c h e n d i e B i o g r a p h i e v o n 
S c h ä u b l e u n t e r d i e L u p e n e h m e n . 
S e i n V a t e r w a r k l e i n e r Steuerbe­
rater. S c h ä u b l e ist l e i d e r heute 
n o c h d e r M e i n u n g , d a ß d e r Staat 
G e l d b r a u c h t u n d es s i c h d u r c h 
S t e u e r n h o l e n m u ß . E r hat v o n 
V o l k s w i r t s c h a f t g a n z w e n i g A h ­
n u n g . E r k o m m t a u ß e r d e m aus 
d e m , w i e s o l l i c h sagen , aus d e m 
3. o d e r 4. S t a n d , d a ß heißt , d i e 
B a u e r n k r i e g e i n d e r s ü d d e u t ­
schen P r o v i n z d i e a g i e r e n i m 
H i n t e r g r u n d a u c h n o c h m i t . D a s 
ist g e n a u s o b e i W a i g e l , d e r a u c h 
aus e iner s o l c h e n F a m i l i e k o m m t . 
D e r G r o ß v a t e r v o n W a i g e l w a r 
n o c h L a k a i b e i d e m Fürs ten Für­
s tenberg . U n d diese V o r u r t e i l e , 
d iese d u m m e r h a f t i g e n i d e o l o g i ­
s chen V o r u r t e i l e s i n d b e i b e i d e n , 
g a n z g e n a u w i e b e i K o h l , a u c h er 
aus e i n e r g a n z k l e i n e n K i s t e , s i n d 
b e i d i e s e n d r e i L e u t e n n u n e i n ­
m a l i m Inners ten v o r h a n d e n . 

W e n n es e i n e n L u d w i g E r h a r d 
g e g e b e n hät te m i t se iner l i b e r a l e n 
w i r t s c h a f t l i c h e n K e n n t n i s , o d e r 
w e n n es e i n e n K o n r a d A d e n a u e r 
g e g e b e n hät te , d e r d e m G r o ß b ü r ­
g e r t u m z u g e t a n g e w e s e n w a r , 
o d e r selbst e i n e n Franz-Josef 
S t r a u ß m i t se iner u n g l a u b l i c h e n 
I n t e l l i g e n z , d a n n w ä r e ja dieses 
g a n z e D i l e m m a n ie ents tanden . 
D i e s e B u r s c h e n s i n d g a n z p r i m i ­
t iv d a v o n a u s g e g a n g e n , d a ist et­
w a s , d a s g e h ö r t n i e m a n d e m , 
w e n n i c h es b e k o m m e , w e r d e i c h 
r e i c h , w e n n i c h r e i c h w e r d e , k a n n 
i c h o h n e S t e u e r e r h ö h u n g i n d i e 
W a h l g e h e n . W e n n i c h das tue, 
w e r d e i c h w i e d e r g e w ä h l t u n d be­
halte d i e M a c h t . So s i n d sie. G a n z 
sch l i ch t s i m p e l u n d n u r z u v e r ­
s tehen v o r d e m H i n t e r g r u n d d e r 
g a n z k l e i n e n Bürger leute aus d e r 

g a n z t iefen P r o v i n z . T r a u r i g , aber 
w a h r . 

Da gab es diesen Staatssekretär 
Castrup, hatte der das Verfassungs­
gericht belogen? 

E r hat v o r d e m G e r i c h t so ge­
schickte A u s s a g e n gemacht , d a ß 
d a s G e r i c h t getäuscht w u r d e . Je­
m a n d , der n icht g a n z gründl ich 
Jura s tudier t hat u n d der n icht d i e 
v e r z w e i f e l t e n W i n k e l d e r G e ­
schehnisse kennt , der w i r d e i n ­
d e u t i g sagen, C a s t r u p hat gelo­
g e n . Jeder vernünf t ige Jurist 
k ö n n t e das a u c h a u s e i n a n d e r k l a -
büstern . Tatsache ist für m i c h , 
d a ß e i n M a n n , d e r n o r m a l d e n k t 
u n d d e r jur is t i sche F inessen n i c h t 
k e n n t , v o n C a s t r u p hinters L i c h t 
ge führt w o r d e n w a r . 

A b e r v o r e i n e m Richter , d e r d i e 
E n t s c h e i d u n g kannte , b e v o r er 
sie fällte, R o m a n H e r z o g , D u z ­
f r e u n d des K a n z l e r s aus d e n T a ­
g e n i n R h e i n l a n d - P f a l z , i n d e n e n 
er s e i n J u s t i z m i n i s t e r w a r , u n d 
d e r i h n z u m Präs identen des 
B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t e s ge­
m a c h t hatte, w u r d e d i e V e r h a n d ­
l u n g w u n s c h g e m ä ß geführt . E i ­
g e n t l i c h w a r H e r z o g i n d e r k l a s s i ­
s c h e n R o l l e des D o r f r i c h t e r s 
A d a m i n H e i n r i c h v o n K l e i s t s 
„Der z e r b r o c h e n e K r u g " . 

Um mit Shakespeare zu fragen, 
„Das sind sie also, all diese ehren­
werten Männer"? 

Ja. D i e s e r M a n n , d e r m o r a l i s i e ­
r e n d d u r c h s L a n d geht u n d sagt, 
es m u ß e i n m o r a l i s c h e r R u c k er­
f o l g e n . D e m m u ß i c h v o r w e r f e n , 
i n d e n größten Z e i t u n g e n dieses 
L a n d e s auf e iner gesamten Seite, 
Sie , H e r r Prof . D r . H e r z o g , Staats­
präs ident dieses L a n d e s i n d e m 
i c h lebe, h a b e n h i n t e r g a n g e n 

haar iger M a n n , aus M e c k l e n ­
b u r g , auf e i n e m E m p f a n g fragt: 
„Entschuldigen Sie, H e r r B u n ­
despräs ident , Sie h a b e n v o r h i n 
e ine g l ä n z e n d e R e d e gehal ten . 
A b e r h ier ist e twas , w a s m i c h i m 
Innersten b e w e g t u n d n i c h t n u r 
m i c h , s o n d e r n v i e l e h u n d e r t t a u ­
s e n d L e u t e i n d i e s e m L a n d , d a ist 
e i n schreckl i ches F e h l u r t e i l ge­
fällt w o r d e n ? " , u n d s i ch e in fach 
a b w e n d e t u n d i h n stehen läßt, 
d a n n m u ß dieser M a n n e i n s a u ­
schlechtes G e w i s s e n h a b e n . E r 
hat A n g s t . 

W a r u m hat d e n n d i e H a m b u r ­
ger C D U i n d e r Par te izentra le 
m e h r f a c h d a r ü b e r debatt iert , 
m i c h aus dieser Par te i a u s z u ­
schl ießen, u n d schreckte d a n n je­
d e s m a l v o r d e m E i n w a n d z u ­
rück: „ U m Got tes w i l l e n , d a n n 
erre icht der Peters ja, w a s er w i l l , 
d a n n k o m m t er v o r e i n A m t s g e ­
r icht i n H a m b u r g M i t t e u n d d a n n 
w i r d dieser A m t s r i c h t e r i n H a m ­
b u r g M i t t e b e s c h e i n i g e n , d a ß a l ­
les das , w a s der Peters d e r B u n ­
d e s r e g i e r u n g v o r g e w o r f e n hat, 
w a h r ist, d a n n hebelt er d a m i t das 
V e r f a s s u n g s g e r i c h t aus . D a n n 
h a b e n w i r d e n S k a n d a l a n a l o g z u 
I ta l ien z u r D e m o c r a t i a C h r i s t i a ­
n a . U m Gottes w i l l e n , laß i h n 
d r i n , laß i h n u n s e r d u l d e n , laß i h n 
u n s e r t r a g e n ! " 

D a ß i c h d a n n v o n m i r aus d i e 
N o t l e i n e g e z o g e n habe, w a r a n 
s i c h g a n z w i t z i g . In der „Bildzei­
t u n g " w a r das h ü b s c h k o m m e n ­
tiert. O b e n : „Echternach m e l d e t 
s i c h i n der C D U zurück m i t D M 
500 000 S p e n d e n g e l d . " U n t e n : 
„Peters tritt a m g l e i c h e n T a g 
a u s . " A l s o besser hätte der Be­
s tand der H a m b u r g e r C D U n i c h t 
beleuchtet w e r d e n können , als 

G a b be i d e n V e r h a n d l u n g e n i m K a u k a s u s m i t s e i n e m F i n g e r z e i g d i e 
R i c h t u n g vor, d i e f r e i l i c h später v o n M i c h a i l G o r b a t s c h o w nicht m e h r 
befolgt w u r d e : Helmut Kohl, der sich in zoahrheitswidrige Behauptungen 
über die SBZ-Enteignungen verstrickte 

L e u t e des 20. J u l i 1944, h a b e n h i n ­
tergangen deutsche J u d e n u n d 
h a b e n sie u m i h r e n Besi tz betro­
gen . D e r w e h r t s i c h n icht , der läßt 
m i r ke ine E i n s t w e i l i g e Verfü­
g u n g z u g e h e n . D e r w e h r t s i c h 
n i c h t m i t e iner B e l e i d i g u n g s k l a ­
ge. D e r läßt das g a n z sch l i cht ab­
l a u f e n , w i e a n e iner d i c k e n Re­
genhaut . 

U n d w e n n e i n G r a f S c h w e r i n , 
das ist e i n a l tehrwürdiger , w e i ß -

der M a n n , der dafür zuständig ist 
u n d g e r i c h t l i c h z u r e c h t g e w i e s e n 
w u r d e , d a ß d i e v o n i h m verfaßte 
S a t z u n g der H a m b u r g e r C D U 
u n d e m o k r a t i s c h w a r , a n d e m T a g 
zurückkehr te , tritt der e h e m a l i g e 
" „ W a d e n b e i ß e r " aus . D a s w a r 
e i n Z u s a m m e n t r e f f e n , w i e es n ie 
besser hätte se in können. 

Ist aber trotzdem jetzt innerhalb 
Ihrer Wirkungsmöglichkeit, inner­
halb der Partei nicht das Pulver ein 

bißchen naß geworden. Sie sind also 
jetzt weg. Sie sind also der Kauf­
mann Peters, haben mit der Partei 
nichts zu tun? 

D a s m a g so se in . A b e r w i s s e n 
Sie, i c h b i n a u c h n u r e i n M e n s c h . 

W e n n i c h m i c h n u n d r e i Jahre 
m i t e iner Affäre beschäft igt habe, 
so w i c h t i g sie i m m e r ist, u n d so 
w i c h t i g i c h sie a u c h für das 
Staatswesen f i n d e , R e g i e r u n g s ­
kriminal i tät z u d u l d e n d a r f i n e i ­
ner D e m o k r a t i e n i c h t mögl i ch 
se in . A b e r n u n habe i c h m i c h d r e i 
Jahre l a n g i n der C D U bewähr t , 
n u n w e r d e i c h m i c h i n der näch­
sten Z e i t außerhalb d e r C D U be­
w ä h r e n . Ich k a n n es v i e l k larer 
m a c h e n : Ich habe ja i m m e r n o c h 
Rücks ichten g e n o m m e n . 

G e n a u so w i e i c h a m A n f a n g 
v e r s u c h t habe, das innerfamil iär 
z u klären. M i t d e n Anträgen der 
v i e r g e n a n n t e n Bundes länder , 
m i t d e n A n t r ä g e n auf d e m B u n ­
despar te i tag , der übr igens m i t 
übergroßer M e h r h e i t beschlos­
sen w u r d e u n d der v o n Schäuble 
ins A b s e i t s ge lenkt w u r d e u n d 
m i t e i n e m w i e d e r h o l t e n A n t r a g 
a n d e n B u n d e s p a r t e i t a g , d e r 
d a n n ebenfal ls ins A b s e i t s ge­
lenkt w u r d e . D a habe i c h m i r 
d a n n d o c h i r g e n d w a n n gesagt, i n 
w e l c h e m L a d e n b i n i c h h ier e i ­
gent l i ch? A l s d a n n d i e F r a u M e r ­
k e l ... 

... noch so eine ehrenwerte Person? 

... übr igens a u c h H a m b u r g e r i n , 
e ine B a r m b e k e r i n , n e u e r d i n g s 
sagt sie H a r v e s t e h u d e , k l i n g t 
v o r n e h m e r , als K i n d d e m V a t e r 
n a c h B r a n d e n b u r g gefolgt , u n d 
d a m i t ihrer B i o g r a p h i e , d i e ja be­
m e r k e n s w e r t ist. D a k o m m t also 
e ine Tochter eines Pas toren , a lso 
Bürgers tand , u n d w i r d i n e iner 
Z e i t , i n d e r das gesamte Bürger­
t u m z u r höheren S c h u l e n i c h t z u ­
gelassen w i r d , i n der Z e i t d a r f d i e 
A n g e l a auf das G y m n a s i u m ge­
h e n . A n g e l a m a c h t d a e i n m i t t e l ­
m ä ß i g e s A b i t u r u n d dar f i n e iner 
Z e i t , i n der Bürger tum auf d i e 
Univers i täten gar n icht zuge las ­
sen w i r d , dar f A n g e l a a u c h auf 
d i e Universi tät . A n g e l a m ö c h t e 
sehr gerne P h y s i k l e h r e r i n w e r ­
d e n . Sie m a c h t e i n gutes P h y s i ­
k u m u n d e i n g a n z miserables 
P ä d a g o g i k u m u n d fällt l e ider 
d u r c h d i e Prüfung d u r c h . W a s 
passiert d a n n ? D a n n w i r d A n g e l a 
M e r k e l b e r u f e n . Sie b e k o m m t 
eine B e r u f u n g i n d e n Rat der W i s ­
senschaft i n d e r D D R . D i r e k t d e m 
Pol i tbüro unterstel l t . W a s w i r d 
sie dor t? Sie w i r d d o r t Sekretär in 
für P r o p a g a n d a u n d A g i t a t i o n . 
D i e heut ige V o r s i t z e n d e d e r 
C D U . 

Sie ist nicht als Physikerin dort an 
dieser Akademie? 

Sie w i r d d o r t P h y s i k e r i n . Sie 
w i r d d o r t A s s i s t e n t i n v o n i r g e n d ­
e i n e m P h y s i k u s u n d w i r d aber 
a u c h Sekretär in für P r o p a g a n d a 
u n d A g i t a t i o n i n e iner Inst i tut i ­
o n , d i e u n m i t t e l b a r unter d e m 
Pol i tbüro i n O s t b e r l i n angesie­
del t ist. U n d diese D a m e ist heute 
V o r s i t z e n d e der C D U D e u t s c h ­
l a n d s . U n d i c h spreche d e n K r e i s ­
v o r s i t z e n d e n d e r C D U H a m ­
b u r g - A l t o n a a n u n d sage i h m : 
„Das k a n n ja w o h l n i c h t w a h r 
s e i n . " Ich m e i n e , bitte , jeder 
M e n s c h m a c h t Fehler , u n d jeder 
Fehler ist a u c h z u e n t s c h u l d i g e n . 
A b e r es gibt a u c h Fehler , d i e habe 
i c h n icht gerne. 

W e n n n u n aber d i e F r a u M e r k e l 
schreibt : „Das w a r al les s c h r e c k l i ­
ches U n r e c h t , aber w i r können es 
n icht repar ie ren , d e n n sonst w ü r ­
d e m a n d i e D D R n i c h t w i e d e r er­
k e n n e n . " D a n n m u ß i c h sagen, 

dar f eine D a m e , d i e v o l k s w i r t ­
schaf t l i ch so u n g e b i l d e t ist, d a ß 
sie d i e s i m p e l s t e n Z u s a m m e n ­
h ä n g e z w i s c h e n E i g e n t u m , So­
z ia le r M a r k t w i r t s c h a f t u n d V o l l ­
beschäf t igung nicht begr i f fen hat 
o d e r n icht begre i fen w i l l , dar f 
diese D a m e e i n e n g a n z w i c h t i g e n 
Posten unseres L a n d e s auf D a u e r 
b e k l e i d e n ? Ich sage n e i n . 

A l s K a u f m a n n m u ß i c h sagen, 
m i t d ieser D a m e i n dieser Stel­
l u n g i n dieser Par te i , n i c h t m i t 
m i r ! 

Darf man vermuten, daß es ein 
Dossier gibt, das der Herr Kohl mög­
licherweise kennt und deshalb diese 
Dame auch sehr leicht schieben 
kann? 

Ich w i l l m i c h d a z u n icht äu­
ßern, das w ä r e S p e k u l a t i o n . D a s 
k a n n i c h so n i c h t sagen. Ich w e i ß 
a u c h n icht , ob d e r K o h l heute 
n o c h d e n großen Einf luß hat. Ich 
w e i ß a u c h n icht , ob der Schäuble 
d e n großen Einf luß hat. D i e s i n d 
ja n u n , u n d i c h sage heute G o t t sei 
D a n k , abgewähl t w o r d e n . D a 
fehlt n u r n o c h d e r Staatsanwalt , 
der d i e ganze Gesch ichte e n d l i c h 
rückhalt los aufk lär t . . . 

Glauben Sie daran? 

Ich habe v o n A n f a n g a n auf öf­
fent l iche E m p ö r u n g gesetzt u n d 
gesagt, w e n n d i e Öffent l ichkeit 
e r fahren w i r d , w a s h ier gespiel t 
w o r d e n ist, d a n n gibt es eine u n ­
g l a u b l i c h e U n r u h e . A b e r jetzt? 
A l s o i n a l ler K l a r h e i t , e i n K a n z l e r 
be lügt das P a r l a m e n t . E i n späte­
rer Bundespräs ident als V e r f a s ­
sungsger ichtspräs ident beugt 
das Recht . D e r spätere A u ß e n m i ­
nister K i n k e l be lügt das B u n d e s ­
ver fassungsger icht , der F i n a n z ­
m i n i s t e r betreibt Staatshehlerei 
u n d der se inerze i t ige I n n e n m i n i ­
ster e r f indet d e n g a n z e n Blöd­
s i n n . D e s h a l b habe i c h gesagt: Öf­
fent l i chkei t ! 

Ich habe d i e A n z e i g e n geschal ­
tet, n a c h d e m der andere W e g m i r 
versperr t w o r d e n ist. U n d d a n n 
passierte, w a s i c h n i c h t geg laubt 
habe, d i e Öffent l ichkeit e m p ö r t e 
s i ch nicht . Sie n a h m das k o p f ­
schütte lnd z u r K e n n t n i s u n d sag­
te, das k a n n so gar n icht w a h r 
se in . 

Ich selbst w a r i m Z w e i f e l . A b e r 
als i c h d a n n d i e erste E idess ta t t l i ­
che Erklärung b e k a m v o n Prof . 
K r a u s e , der ja b e d a u e r l i c h e r w e i ­
se über lächerl iche Affären e i n e n 
schlechten R u f b e k o m m e n hat, 
w a s i c h außerordent l ich b e d a u r e , 
der aber s i c h e r l i c h i m H e r z e n e i n 
g a n z aufr i ch t iger Patr io t ist, w a r 
i c h sprachlos . N a c h d e m diese E i ­
desstatt l iche Erklärung i n der 
W e l t w a r , u n d d i e Gegense i te 
s i c h n icht traute, a u c h eine E i d e s ­
statt l iche Erk lärung d a g e g e n z u 
setzen, d a w a r m i r völlig k l a r , a l ­
les das s t i m m t . U n d jetzt frage 
i c h , w o s i n d d i e Journal is ten? Ich 
habe ja i m m e r m a l eine A n z e i g e 
geschaltet u n d habe gefragt, w o 
b l e i b e n d i e Journa l i s ten des L a n ­
des? D i e gesamte a n d e r e Presse 
spiel te n icht m i t . 

Dies ist ein furchtbares Zeichen? 

Ja, aber i c h res igniere n icht . Ich 
v e r m u t e , d a ß d i e Lücke , d i e i m 
A u g e n b l i c k v o n d e n etabl ier ten 
P a r t e i n so gefürchtet w i r d u n d 
d i e sie z u so v i e l e r l e i f ragwürdi ­
g e n Aktivi täten antreibt , i m m e r 
brei ter w i r d . V e r m u t l i c h geht d i e 
C D U d e n W e g ihrer i ta l i en ischen 
Schwesterpar te i . A b e r n o c h m a l s , 
i c h res ig in iere n icht , d i e N o t ge­
biert s i ch ihre rettende P e r s o n i r ­
g e n d w a n n . U n d dafür , d a ß 
D e u t s c h l a n d w i e d e r e i n Rechts­
staat w i r d , w e r d e i c h w e i t e r 
kämpfen . 
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K r e i s g e m e i n s c h a f t mitgetragene 
Soz ia l s ta t ion gehöre z u d e n E r f o l ­
gen des m i t der Kre i sgemeinschaf t 
Preußisch H o l l a n d e ingegangenen 
Partnerschaftsvertrages . 

Z u v o r hatte bereits B e r n d H i n z 
als Kre isver t re ter der K r e i s g e m e i n ­
schaft Preußisch H o l l a n d auf d i e 
Mögl ichkei ten der Z u s a m m e n a r ­
beit z w i s c h e n K o m m u n e n i n der 
R e p u b l i k P o l e n u n d H e i m a t k r e i s ­
gemeinschaf ten i n der B u n d e s r e ­
p u b l i k h i n g e w i e s e n . D e r Par tner ­
schaftsvertrag d i e n e über d i e a l lge­
m e i n e Verständigungspol i t ik h i n ­
aus einer a k t i v e n Fr iedens - u n d 
A u f b a u a r b e i t . 
D i e Z u s a m m e n ­
arbeit d e r G e ­
b i e t s k ö r p e r ­
schaften, d i e d i e 
früheren u n d 
h e u t i g e n Be­
w o h n e r eines 
Kre ises vertre­
ten, g e w i n n t , das 
of fenbarten d i e 
A u s f ü h r u n g e n 
H i n z ' u n d R o ­
m a n o w s k i s , ins ­
besondere i m so-
z i a l - h u m a n i t ä -
ren , i m k u l t u r e l l e n u n d i m d e n k ­
malschützenden Bere ich a n B e d e u ­
t u n g . D i e V e r t r e t u n g e n Preußisch 
H o l l a n d s arbei ten seit bereits z e h n 
Jahren z u s a m m e n . 

E i n e a k t i v e M i t t l e r f u n k t i o n k a m 
der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
als A u s r i c h t e r i n des Kongresses i n 

Brennpunkt 
Deutschunterricht: 

Oberschlesier bieten 
Pommern, West-
und Ostpreußen 
Kooperation bei 
„Workshops" an 

der Z u s a m m e n a r b e i t der F u n k t i ­
onsträger der d e u t s c h e n V o l k s ­
g r u p p e aus Schles ien u n d O s t p r e u ­
ßen z u , als V i z e m a r s c h a l l G a l l a so­
genannte „Workshops" für d i e A n ­
gehörigen der deutschen V o l k s ­
g r u p p e aus Schles ien ankündigte 
u n d er a u c h der deutschen A b g e ­
o r d n e t e n des A l l e n s t e i n e r K r e i s t a ­
ges, A n n a W a g n e r - R y b i n s k a . eine 
d i r e k t e E i n l a d u n g aussprach . E i n e 
Z u s a m m e n a r b e i t w u r d e a u c h z w i ­
schen K o t y s u n d W a g n e r - R y b i n s ­
k a , d i e a u c h d e m Ermländisch-Ma-
s u r i s c h e n L a n d f rauen v e r b a n d 
vorsteht , be i d e n Erörterungen des 
A u s b a u s touris t ischer Infrastruk­
t u r e n vere inbart . Os tpreußen hat 

über d e n L a n d ­
f r a u e n v e r b a n d 
gegenüber Schle­
s ien bereits e i n i ­
ge E r f a h r u n g e n 
v o r a u s . D i e G e ­
spräche z w i ­
schen d e n deut ­
schen K o n g r e ß ­
t e i l n e h m e r n aus 
der R e p u b l i k P o ­
l e n w u r d e n ins ­
besondere a u c h 
v o n d e n p o l n i ­
schen T e i l n e h ­
m e r n a u f m e r k ­

s a m ver fo lg t . Für d i e H e i m a t k r e i s ­
vertreter aus Ostpreußen , Schles i ­
en , Westpreußen , P o m m e r n u n d 
O s t b r a n d e n b u r g w a r der K o n g r e ß , 
der das p o l n i s c h e S y s t e m d e r k o m ­
m u n a l e n S e l b s t v e r w a l t u n g m i t a l l 
se inen P r o b l e m e n z u e rhe l l en v e r ­
mochte , sehr l e h r r e i c h . A u c h d e n 

„ N ä c h s t e r K o n g r e ß i n E l b i n g " : Der stellvertretende LO-Sprecher Bernd 
Hinz dankt dem Cottbuser Oberbürgermeister Waldemar Kleinschmidt für sei­
ne klaren Worten Fotos (2) Knapstein 

p o l n i s c h e n V e r t r e t e r n taten die 
A u s s p r a c h e n z u b e s t e h e n d e n Pro­
b l e m e n s i c h t l i c h gut . 

B e r n d H i n z , d e r i m R a h m e n der 
T a g u n g s l e i t u n g d u r c h d e n Stell­
v e r t r e t e n d e n B u n d e s s p r e c h e r der 
L a n d s m a n n s c h a f t Westpreußen, 
H a n s - J ü r g e n S c h u c h , u n d d u r c h 
d i e Präs ident in des P o m m e r s c h e n 
K r e i s - u n d S tädte tages , M a r g r i t 
S c h l e g e l , unters tützt w u r d e , zeigte 
s i c h über d e n V e r l a u f des K o n g r e s ­
ses begeistert . E r w a r m i t dieser 
E i n s c h ä t z u n g k e i n e s w e g s a l le in , 
s o n d e r n erh ie l t n e b e n d i v e r s e n Re­
s p e k t s b e z e u g u n g e n , u . a. seitens 
des n e u e n B u n d e s s p r e c h e r s der 
L a n d s m a n n s c h a f t B e r l i n - M a r k 
B r a n d e n b u r g , H a n s - J . W a n g n i c k , 
v o n a l l e n B e t e i l i g t e n d e n e i n d e u t i ­
g e n Z u s p r u c h , d i e m i t d i e s e m K o n ­
g r e ß n e u erre ichte Qual i tä t des 
d e u t s c h - p o l n i s c h e n Verständi­
g u n g s p r o z e s s e s a u s z u b a u e n . Daß 
d e r Z u s p r u c h i n g l e i c h e m Maße 
a u c h v o n p o l n i s c h e r Seite k a m , ver­
d e u t l i c h t e ine A d - h o c - E i n l a d u n g 
des p o l n i s c h e n Stadtpräs identen 
d e r S tadt E l b i n g , H e n r y k S l o n i n a , 
d e n n ä c h s t e n K o m m u n a l p o l i t i ­
s c h en K o n g r e ß i n E l b i n g a u s z u ­
r i c h t e n . M a n w ü r d e d i e Infrastruk­
t u r z u r V e r f ü g u n g s te l len , w e n n 
d i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
d e n k o m m e n d e n K o n g r e ß o r g a n i ­
siere. D i e A n k ü n d i g u n g i m 
S c h l u ß w o r t v o n B e r n d H i n z , der 
n ä c h s t e K o m m u n a l p o l i t i s c h e K o n ­
g r e ß w ü r d e i n E l b i n g ausgerichtet 
w e r d e n , f a n d g e r a d e a u c h d i e Z u ­
s t i m m u n g d e r p o l n i s c h e n T e i l n e h ­
m e r . 

P o l e n u n d Ver t r iebene - W i e 
of fen ist heute der D i a l o g ? " 
w a r das T h e m a einer P o d i -

u m s d i s k u s s i o n , d i e d i e neue Stif­
t u n g „Zentrum gegen V e r t r e i ­
b u n g e n " a m 19. O k t o b e r i m 
F r a n k f u r t e r Pressec lub v e r a n ­
staltete. 

U n t e r d e r L e i t u n g v o n B d V -
Präsidentin E r i k a S te inbach M d B 
d i s k u t i e r t e n i n der M a i n m e t r o ­
p o l e der P o l e n k o r r e s p o n d e n t der 
„Süddeutschen Z e i t u n g " , T h o ­
m a s U r b a n , u n d der p o l n s i c h e 
P u b l i z i s t u n d frühere C h e f r e d a k ­
teur v o n „Zycie W a r s z a w y " , K a -
z i m i e r z W o y c i c k i , d e r a u c h L e i ­
ter des p o l n i s c h e n K u l t u r i n s t i ­
tuts i n Düsse ldorf w a r . 

T r o t z der v i e l e n P a r a l l e l v e r a n ­
s ta l tungen w e g e n der F r a n k f u r ­
ter Buchmesse , i n der P o l e n d i e ­
ses Jahr i m M i t t e l p u n k t d e r Be­
t r a c h t u n g s tand , w a r der Presse­
c l u b n a h e z u überfüllt . D a s T h e ­
m a löste b e i d e n A n w e s e n d e n 
n icht n u r großes Interesse, s o n ­
d e r n a u c h te i lweise starke E m o ­
t ionen aus. 

A u f d i e e in le i tende Frage v o n 
BdV-Präsident in Ste inbach, ob 
s i ch i n z w i s c h e n der B l i c k w i n k e l 
i m d e u t s c h - p o l n i s c h e n Verhält ­
n is p o s i t i v verändert habe o d e r 
ob es n o c h T a b u z o n e n gebe, d i e 
aufgebrochen w e r d e n müßten , 
antwortete K a z i m i e r z W o y c i c k i , 
d a ß seit v i e r Jahren v ie le D i n g e 
v o r a n g e k o m m e n seien. 

Seit 1990 sei i n P o l e n k l a r g e w e ­
sen, d a ß das T a b u der V e r t r e i ­
b u n g gebrochen w e r d e n müsse . 
E r w i e s auf Jan Josef L i p s k i h i n , 
d e r V o r r e i t e r der Öf fnung z u 
D e u t s c h l a n d gewesen sei . D i e 
O p p o s i t i o n i n P o l e n hätte dies 
vorbereitet . V e r t r e i b u n g w ü r d e 
i n P o l e n unter z w e i Ges ichts ­
p u n k t e n gesehen. Es sei 

1. e i n deutsch-poln isches T h e ­
m a (Außenverhäl tnis ) 

„Zentrum gegen Vertreibungen": 

Wie offen ist heute der Dialog? 
BdV-Präsidentin Steinbach diskutierte mit deutschen und polnischen Journalisten 

2. e i n i n n e r p o l n i s c h e s T h e m a 
( Ident i täts f indung) . 

Den jen igen P o l e n , d i e n a c h ihrer 
e igenen V e r t r e i b u n g aus d e n Os t ­
gebieten P o l e n s i n d e n d e u t s c h e n 
P r o v i n z e n angesiedel t w u r d e n , 
d iente d i e A u s e i n a n d e r s e t z u n g 
m i t der V e r t r e i b u n g der D e u t ­
schen , d e r e n E i g e n t u m sie jetzt i n 
Besi tz g e n o m m e n hatten, z u r I d e n ­
t i tätsf indung. 

In d e m Z u s a m m e n h a n g seien 
B e g r ü n d u n g e n w i e d i e v o n d e n 
K o m m u n i s t e n verkündete soge­
nannte „ W i e d e r g e w i n n u n g der 
p o l n i s c h e n W e s t g e b i e t e " v o n der 

f>olnischen Bevölkerung i n W i r k -
i chkei t n i c h t ernst g e n o m m e n 

w o r d e n . W o y c i c k i beklagte , d a ß 
m a n i n D e u t s c h l a n d häuf ig k e i n e n 
U n t e r s c h i e d z w i s c h e n d e n seiner­
z e i t i g e n M a ß n a h m e n d e r K o m m u ­
nis ten u n d d e n E n t s c h e i d u n g e n 
des h e u t i g e n P o l e n mache . A n f a n g 
der 90er Jahre sei d i e Ö f f n u n g z u 
D e u t s c h l a n d e i n selbstverständli ­
cher Prozeß i n P o l e n g e w e s e n . E r ­
stes E r g e b n i s seien unter a n d e r e m 
p o l n i s c h e D o k u m e n t a t i o n e n über 
d i e V e r t r e i b u n g . W o y c i c k i betonte, 
d a ß i n P o l e n m e h r L e u t e über d i e 
V e r t r e i b u n g forschten, als i n 
D e u t s c h l a n d . 

D e r P o l e n k o r r e s p o n d e n t d e r 
„Süddeutschen Z e i t u n g " , T h o m a s 
U r b a n , bemerkte , d a ß P o l e n p o s i ­
t iv z u r V e r t r e i b u n g s d i s k u s s i o n 
stehe. N e g a t i v e S t i m m e n d a z u sei ­
en hauptsächl ich v o n N a t i o n a l ­
k o n s e r v a t i v e n u n d T e i l e n der k a ­
tho l i s chen K i r c h e g e k o m m e n . In 
der P o l i t i k sei a l l e r d i n g s d i e V e r ­

t r e i b u n g s d i s k u s s i o n n o c h n i c h t 
mehrhei ts fähig . 

P o l e n habe gegen E n d e der k o m ­
m u n i s t i s c h e n H e r r s c h a f t e i n e n 
N a c h h o l b e d a r f gehabt, d i e V e r t r e i ­
b u n g der P o l e n i m O s t e n u n d das 
Verhäl tnis z u r S o w j e t u n i o n a u f z u ­
arbei ten . D i e in tens ivere Beschäft i ­
g u n g m i t der V e r t r e i b u n g u n d d e m 
L e i d d e r D e u t s c h e n b e g i n n e erst 
jetzt. 

U r b a n forderte , d a ß d i e G e ­
schichte der V e r t r e i b u n g der D e u t ­
schen s i c h a u c h i n d e n p o l n s i c h e n 
Schulbüchern n i e d e r s c h l a g e n 
m ü s s e . I m übr igen sei der D i a l o g , 
das Gespräch m i t e i n a n d e r , d i e not­
w e n d i g e V o r a u s s e t z u n g für V e r ­
ä n d e r u n g e n . 

D i e E m o t i o n e n unter d e n Z u h ö ­
r e r n steigerten s i ch , als W o y c i c k i 
d i e E i g e n t u m s f r a g e i m d e u t s c h ­
p o l n i s c h e n Verhäl tnis anschnit t . 
P o l e n sei sehr e m p f i n d l i c h , w e n n 
diese berührt w ü r d e . Für P o l e n 
gebe es ke ine E i g e n t u m s f r a g e . E i n 
D r i t t e l des h e u t i g e n p o l n i s c h e n 
Gebietes sei deutsches G e b i e t ge­
w e s e n . W e n n d i e E i g e n t u m s v e r ­
hältnisse plötzl ich u n k l a r wären , 
könnte se in L a n d n i c h t m e h r re­
giert w e r d e n . 

E i n wei te rer A s p e k t sei d i e Tatsa­
che, d a ß al le d ie jen igen , d i e s i c h i n 
P o l e n u m Vers tändnis m i t 
D e u t s c h l a n d b e m ü h t e n , d a n n 
plötzl ich z w i s c h e n z w e i S tühlen 
säßen u n d S c h w i e r i g k e i t e n i m e i ­
genen L a n d b e k ä m e n . Seiner M e i ­
n u n g n a c h sei es natürl ich für d i e 
Betrof fenen i n D e u t s c h l a n d sehr 
s c h w i e r i g , d e n V e r l u s t des L a n d e s 

u n d des E i g e n t u m s z u a k z e p t i e r e n . 
D i e s sei n u r m e n s c h l i c h vers tänd­
l i c h . 

D a g e g e n betonte T h o m a s U r b a n , 
d a ß i n der V e r m ö g e n s f r a g e b e i d e n 
Betrof fenen das tiefe Gefühl , u n g e ­
recht b e h a n d e l t w o r d e n z u se in , 
festsitze. D e e V e r t r i e b e n e n se ien 
d i e V e r l i e r e r des K r i e g e s . 

A u f d i e Frage , w i e s i c h d i e V e r ­
mögens f rage , über d i e es ja z w i ­
schen d e r d e u t s c h e n u n d d e r p o l n i ­
schen R e g i e r u n g e i n e n D i s s e n s 
gebe, w e i t e r e n t w i c k e l n könnte , 
antworte te U r b a n , d a ß d i e p o l n i ­
sche Gese l l schaf t z u r Z e i t n o c h 
n i c h t e i n m a l für e ine D i s k u s s i o n 
über e ine s y m b o l i s c h e Entschädi ­
g u n g d e r D e u t s c h e n berei t sei . 

D i e A n s p r ü c h e auf Rückerstat ­
t u n g d e u t s c h e n V e r m ö g e n s m ü s s e 
e i n europäischer G e r i c h t s h o f ent­
s c h e i d e n . W e d e r d i e deutsche n o c h 
d i e p o l n i s c h e R e g i e r u n g könnten 
dieses P r o b l e m lösen. 

In d i e s e m Z u s a m m e n h a n g sei 
a u c h e i n m a l d i e Frage z u s te l len , 
w a r u m r u n d z e h n M i l l i o n e n M e n ­
s c h en aus d e n O d e r - N e i ß e - G e b i e ­
ten v e r t r i e b e n w e r d e n m u ß t e n , 
w e n n n u r z w e i M i l l i o n e n P o l e n 
d o r t anges iedel t w u r d e n u n d g a n ­
ze Gebie te leers tanden. 

BdV-Präs ident in E r i k a S t e i n b a c h 
M d B w i e s d a r a u f h i n , d a ß es w o h l 
i n b e i d e n Gese l l schaf ten , d e r d e u t ­
schen u n d d e r p o l n i s c h e n , n o c h er­
heb l i che W i s s e n s l ü c k e n ü b e r d i e 
V e r t r e i b u n g gebe. In D e u t s c h l a n d 
sei dieses T h e m a erst d u r c h d i e 
Fernsehber ichte über d i e V e r t r e i ­
b u n g e n auf d e m B a l k a n so r i c h t i g 

d e n M e n s c h e n i n s B e w u ß t s e i n 
gerückt w o r d e n . 

D e r B u n d d e r V e r t r i e b e n e n 
habe d i e E i n r i c h t u n g e ines „Zen­
t r u m s g e g e n V e r t r e i b u n g e n " be­
schlossen , u m a u f z u k l ä r e n , z u 
s e n s i b i l i s i e r e n u n d z u r V e r h i n ­
d e r u n g v o n V e r t r e i b u n g s c h o n 
i m V o r f e l d d u r c h I n f o r m a t i o n 
b e i z u t r a g e n . 

F ü r e i n so lches Z e n t r u m sehe 
er i m M o m e n t k e i n e Unters tüt ­
z u n g , m e i n t e W o y c i c k i . D a s Z e n ­
t r u m habe v o r e r s t k e i n e C h a n c e , 
i n P o l e n a k z e p t i e r t z u w e r d e n , 
n i c h t z u l e t z t , w e i l m a n v e r m u t e , 
es w e r d e h a u p t s ä c h l i c h das 
S c h i c k s a l d e r d e u t s c h e n V e r t r i e ­
b e n e n dargeste l l t . 

T h o m a s U r b a n riet d a z u , d i e 
Idee des Z e n t r u m s m i t G e d u l d 
u m z u s e t z e n . W e n n P o l e n a n der 
K o n z e p t i o n bete i l ig t w e r d e n so l ­
le , m ü s s e d i e s m i t B e h u t s a m k e i t 
geschehen . 

B d V - P r ä s i d e n t i n S t e i n b a c h rief 
d a z u auf , d a s G e m e i n s a m e z w i ­
s c h en D e u t s c h e n u n d P o l e n z u 
b e t o n e n , anstatt d a s T r e n n e n d e . 
W o y c i c k i seinerseits v e r s p r a c h , 
s i c h für d i e E r f o r s c h u n g d e r V e r ­
t r e i b u n g e i n z u s e t z e n . A u s d e m 
P u b l i k u m k a m d i e Bit te , s i c h be i 
d e r D a r s t e l l u n g d e r V o r g ä n g e a n 
d i e W a h r h e i t z u h a l t e n . E s be­
s t ü n d e e ine N o t w e n d i g k e i t z u r 
D i s k u s s i o n i n D e u t s c h l a n d a u c h 
ü b e r d i e Idee des „ Z e n t r u m s ge­
g e n V e r t r e i b u n g e n . " H i e r z u l a n ­
d e w ü r d e i n d e m Z u s a m m e n ­
h a n g m e h r tabuis ier t a ls i n d e n 
N a c h b a r l ä n d e r n . 

W a l t e r S t r a t m a n n ( D O D ) 
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Für sie gelesen Das Auge von Hiddensee 
B e i s p i e l h a f t e A u t o r i n 

Ihr literarisches, in zahlreiche 
Sprachen übersetztes Werk ist 

umfangreich, ihre Kraft im A l l ­
tag war ungebremst, trotz eines 
Lebens i m Rollstuhl . A n eine bei­
spielhafte Schriftstellerin erin­
nert sich die Schicksalsgefährtin 
Irene Mel l i s in ihrem Buch Wege 
der Freundschaft . 32 Jahre mit 
Zenta M a u r i n a (Maximi l ian 
Dietrich Verlag, 87700 M e m m i n ­
gen, 288 Seiten, 39,80 D M ) . Wie 
die lettische Arzttochter M a u r i ­
na (1897-1978) hatte es auch die 
A u t o r i n in den Kriegswirren 
nach Schweden verschlagen. 
K a u m mit ihrem Lebensgefähr­
ten Konstantin Raudive in U p p -
sala eingetroffen, hielt Zenta 
M a u r i n a schon Vorträge über 
schwedische Literatur. Für Irene 
Mel l i s Gelegenheit einer ersten 
Begegnung: „Ein schöner Kopf 
... E)as volle, lockige Haar 
... Das Gesicht war ruhig und 
ernst wie eine Maske, nur die 
Stimme, w a r m und klar, teilte 
die Gedanken mi t . " A u s einem 
Sekretärinnenposten entwickel­
te sich ein Vertrauensverhältnis, 
d e m auch der U m z u g des 
Schriftstellerpaares 1965 nach 
Bad Kroz ingen keinen A b b r u c h 
tat. A l s Beobachterin aus näch­
ster Nähe schildert Irene Mel l i s 
den mit großen und kleinen 
Schmerzen beschwerten A l l t a g 
mit der großen Schriftstellerin 
u n d Phi losophin. E i n Muß für 
alle Fans. S. D . 

Ilse Ebel seit 60 Jahren Fotografin auf der Ostseeinsel 

A n ihr k o m m t keiner vorbei . Sie 
ist eine Institution i m „söten 

L ä n n e k e n " - u n d das seit n u n m e h r 
60 Jahren: Inselfotografin Ilse Ebel . 
Sie kennt ihre meerumspülte U m ­
gebung w i e ihre Westentasche, 
u n d d ie M e n s c h e n der U m g e b u n g 
kennen sie, die heute 88jährige mit 
d e m ansteckenden Kinder lachen . 

A u f ungestörtem Terrain konnte 
Fotografenmeisterin Ilse Ebel jahr­
zehnte lang ihrer Arbe i t mit der 
K a m e r a nachgehen. Es gab keine 
K o n k u r r e n z auf Hiddensee , w o h l 
aber M o t i v e , die sich lohnten - für 
Landschaf tsbi lder u n d Porträts. So 
gehören ihre Schwarzweißaufnah­
m e n v o n der noch ursprünglichen 
Insel, d ie jetzt jedoch d u r c h N a t u r ­
gewalten auseinanderzubrechen 
droht , w o h l z u d e n schönsten, aus­
drucksstärksten Zeugnissen i m 
U m g a n g mit ihrer damal igen 
K l e i n b i l d k a m e r a , einer Leica. 

Früh entdeckte Ilse Ebel ihre L ie ­
be z u m Fotografieren. Schon als 
Schülerin habe sie A u f n a h m e n v o n 
der Klasse gemacht. Das w a r i n 
N e u r u p p i n , w o sie a m 1. März 1912 
z u r W e l t k a m . D o r t hatte Vater 
M a x e in Fotoatelier. Tochter Ilse, 
die unverheiratet bl ieb, absolvierte 
eine Gehi l fen laufbahn i n Bielefeld, 
H a m b u r g u n d natürlich b e i m Seni-

Ein kurzes gleißendes Leben 
R e n a t e E w e r t - v o r 6 5 J a h r e n i n K ö n i g s b e r g g e b o r e n 

A ls eifersüchtige Freundin, 
durchtriebenes Biest oder b i ld ­

hübsche junge Dame war sie eine 
Augenweide auf der Le inwand und 
poinierte Fi lme wie „IA in Oberbay­
ern" , „Lumpazivagabundus", „Die 
verpfuschte Hochzeitsnacht", „Der 
müde Theodor" , „Nachts i m grünen 
K a k a d u " und „Das blaue Meer und 
d u " . Doch sie wollte weg v o n diesem 
Image u n d sich nicht langer damit 
begnügen, ein Sweet-Girl des Kinos 
z u sein; sie wollte ins dramatische 
Fahrwasser einschwenken. 

Renate Ewert w u r d e 1935 in Kö­
nigsberg geboren. Dort ging sie auch 
zur Schule, bis sie das Los aller unse­
rer Landsleute teilte u n d mit den E l ­
tern u n d Bruder aus der geliebten 
Heimat flüchten mußte. A l s sich die 
Zeiten wieder etwas normalisiert 
hatten, waren die vier Ewerts wieder 
heimisch geworden. Diesmal in 
H a m b u r g . 

Die energische Renate hatte es sich 
in den K o p f gesetzt, auf jeden Fall 
Schauspielerin z u werden. U n d so 
sprach sie eines Tages bei Ida Ehres 
Hamburger Kammerspielen vor, 
blieb jedoch i m Text stecken und 
mußte unverrichteter Dinge wieder 
nach Hause gehen. Sie holte das theo­
retische Bühnenrüstzeug i m Schau­
spielseminar der Eva Fiebig nach 
und legte ihre Prüfung ab. Wie sie 
z u m F i l m kam? Die Ewert erzählte 
einmal : „Ich begann mit kleinen Rol ­
len, b in also keine Zufallsentdek-
kung. K e i n Regisseur oder P r o d u ­
zent hat mich auf der Straße ange­
sprochen, u m mich z u m F i l m zu ho­
len. Die Berührung mit dem F i l m 
bekam ich als Synchronsprecherin. 
In München suchte Paul M a y nach 
einer Schauspielerin für die Rolle der 
,Barbara Bruks ' in ,08/15' (dritter 
Teil). Das war mein erster Versuch, er 
glückte." 

Renate Ewert ist es i m Leben nie 
leicht gemacht worden, mühsam 
mußte sie eine Sprosse nach der an­
deren auf der Leiter der Karriere neh­
men, manchmal fiel sie zurück, dan 
wiederum e r k l o m m sie z w e i mit ei­
nem Schritte. Sie war das typische 
Kinde der damaligen Zeit: selbstbe­
wußt, zielstrebig u n d anlehnungsbe­
dürftig, ein guter K e r l , manchmal je­
doch krit iklos - sich selbst gegenüber 
und anderen. U n d immer wieder 
Männer. Sie kannte viele: Paul H u b -
schmid, „Konsul" Weyer, Günther 

Pfi tzmann, Gunther Phi l ipp und Re­
gisseur Franz Marischka. Ihre Ro­
manzen haben Renate Ewert beruf­
lich sehr geschadet. Einen internatio­
nalen Touch schien ihre Kinokarriere 
z u bekommen, als sie in Frankreich 
„Auf Euren Hochmut werde ich 
spucken" u n d in 
„ Angel ique" spielte, dann drehte sie 
immer weniger Filme. Die Angebote 
für die aparte Ostpreußin blieben 
aus, immer häufiger griff sie zu Be­
täubungsmitteln, sie magerte z u m 
Skelett ab. Renate nahm laufend Ta­
bletten. Sie war dadurch so ge­
schwächt, daß sie keine Rolle mehr 
hätte durchstehen können! Durch 
A l k o h o l und Tabletten war sie z u m 
Wrack geworden. 

A m 10. Dezember 1966 wurde Re­
nate Ewert von ihrer Freundin, der 
Schauspielerin Susanne Cramer (ge­
storben 1969), tot in ihrer Münchener 
W o h n u n g aufgefunden. „Man hat 
sie sterben lassen wie ein Tier" , äu­
ßerte Susanne Cramer damals. Ein 
kurzes gleißendes Leben, ein einsa­
mer Tod. Z w e i gebrochene M e n ­
schen blieben zurück: Ihre Eltern 
Paul und Helene Ewert. Sie kamen 
über den Tod ihrer Tochter nicht hin­
weg. Paul Ewert, Großhändler, 
nahm selbst Schlaftabletten. 17 M o ­
nate nach dem Tod ihrer Tochter 
nahm auch Helene Ewert Tabletten 
und starb. 

A m 9. November hätte Renate 
Ewert aus Königsberg ihren 65. Ge­
burtstag begehen können, kai-press 

or. Ihre Meisterprüfung bestand sie 
in Ber l in . 

A u f H i d d e n s e e richtete sich M a x 
Ebel 1928 eine Fi l iale ein. Z e h n Jah­
re später z o g die Fami l ie ganz dort­
h i n . Das kleine rote Holzhäuschen 
a m N o r d e r e n d e in Vitte steht bis 
heute. Dort hat Ilse Ebel bis 1967 
gearbeitet. Ihren Ruhestand, der 
i m m e r noch lebhaft mi t i h r e m 
W e r k verbunden ist, verbringt sie 
nur einen K a t z e n s p r u n g v o n ihrer 
früheren Arbeitsstätte entfernt i n 
e inem gemütlichen, mit Efeu be­
wachsenen H a u s . Of t w a r u n d ist 
„die Bude v o l l " w i e schon z u Leb­
zeiten ihres Vaters. 

30 Jahre lang fotografierte Ilse 
Ebel die Ausdruckstänzerin u n d 
Pädagogin Gret Palucca aus Dres­
den, die ein F e r i e n d o m i z i l auf der 
Insel besaß. Beide Frauen verband 
eine besondere Freundschaft u n d 
die Liebe z u r Einfachheit . „Nicht 
selten stand Palucca i n der Küchen­
tür, k a m herein u n d w i r haben Kaf­
fee ge t runken" , erinnert s ich Ilse 
Ebel an die 1993 verstorbene 
Künstlerin. Sie hat die P r o m i n e n z 
kennengelernt, die s ich einst auf 
H i d d e n s e e w o h l fühlte: Gerhart 
H a u p t m a n n , A s t a Nie l sen , Joa­
c h i m Ringelnatz oder Otto Gebühr. 

W a s ist Vorausse tzung für den 
Beruf? Erst m a l steckte es Ilse Ebel 
sicher i m Blut. A b e r : „Man muß 
sehen können. Das andere macht 
die K a m e r a . M a n muß den gewis­
sen Bl ick für Landschaften haben 
u n d das nötige Gefühl, w e n n m a n 
M e n s c h e n fotografiert." U n d noch 
etwas ist w i c h t i g . Das drückt ihre 
W i d m u n g für einen ihrer L e h r l i n ­
ge aus: „Freut E u c h a m B i l d / U r ­
teilet m i l d / Leicht ist es nicht / Z u 
meistern das L i c h t . " 

Ilse Ebel hat e in Gespür für d e n 
„richtigen M o m e n t " u n d das A u s ­
harren i n der N a t u r nie gescheut. 

Ilse E b e l : Lernte die Prominenz der 
Insel kennen Foto Deuter 

F l i n k auf den Beinen, dreht sie auch 
i m hohen A l t e r bei W i n d u n d Wet­
ter ihre R u n d e n , n i m m t a m k u l t u ­
rel len Geschehen auf Hiddensee 
teil . In Schulen w i r d mi t ihren Fo­
tos gearbeitet, was sie besonders 
freut. A u c h i n Publ ika t ionen tau­
chen sie i m m e r wieder auf. N a c h ­
bestel lungen laufen u n d br ingen 
die Ebelschen Bi lder unters V o l k . 

W e n n auch sonst so gar nicht 
miesepetrig, eine kleine Furcht hat 
sie d o c h . V o r d e m wachsenden 
Menschenans turm u n d d e n z u n e h ­
m e n d e n Neubauten , die m a n c h 
schönen A u s b l i c k nehmen u n d 
d e m Reiz der Insel schaden. In über 
60 Jahren ist sie zusammenge­
wachsen mit d e m „söten Länne­
k e n " , hat sich u m H i d d e n s e e ver­
dient gemacht, da ist K r i t i k u n d 
Sorge erlaubt. D ie Ursprünglich­
keit, alles Wesentl iche, alle Schön­
heit der Insel ist w o h l k a u m stärker 
i n e in H e r z gepflanzt als i n das v o n 
Ilse Ebel . Susanne Deuter 

H ö h e n 

und Tiefen 

Von 

G E R T R U D A R N O L D 

Oftmals sind es trübe Tage, 
die belasten das Gemüt, 
auf den Lippen liegt die Frage, 
wann das Dunkel weiterzieht. 

Unser Leben ist ein Wandern 
zwischen Tiefen und auch Höhn, 
doch von einem Tag zum andern 
wird die Freude bei uns stehn. 

Wolke eins oder sieben? 
E r l e b n i s s e b e i d e r S u c h e n a c h e i n e m P a r t n e r 

c 

Renate Ewert : Solide Karriere, tiefer 
Fall Foto kai-press 

estandene Frau im besten Alter, 
sportlich aktiv, beruflich enga­

giert. Wo ist der erfolgreiche, selbstbe­
wußte Mann, der mit Humor und Le­
bensfreude Gedanken und Aktivitäten 
mit mir teilt?" - Es müßte doch mit 
d e m Teufel zugehen, w e n n sich auf 
solch eine sachliche u n d dennoch 
neugier ig machende A n z e i g e kein 
passables M a n n s b i l d meldet. D o c h 
weit gefehlt: die gestandene Frau 
mit d e m gewissen Selbstbewußt­
sein hat Probleme, den geeigneten 
Lebenspartner z u f inden. N a ja, 
w i r d so mancher „junge Hüpfer" 
denken, schließlich ist sie „schon" 
u m die Fünfzig, was w i l l sie denn 
noch v o m Leben erwarten? N u n 
aber halt: diese Frau weiß, wo ' s 
lang geht. Schon in jungen Jahren 
hat sie sich durchkämpfen müssen, 
i m wahrsten Sinne des Wortes, 
denn es handelt sich bei der „Frau 
in den besten Jahren" u m keine an­
dere als die einstige Weltmeister in 
i m Eiskunst lauf G a b y Seyfert. Sie 
hat ihre Erlebnisse bei der Suche 

nach e inem geeigneten Partner auf 
so h u m o r v o l l e u n d spannende 
Weise z u Papier gebracht, daß man 
fast vergißt, daß es sich hierbei 
nicht u m einen R o m a n , sondern 
vie lmehr u m einen Erlebnisbericht, 
einen Ratgeber handelt. In A u f 
W o l k e eins ist i m m e r Platz - S i n ­
gle sucht S i n g l e (Verlag Das N e u e 
Ber l in , 10178 Berl in . 238 Seiten, 
brosch., 28 D M ) erzählt sie, was sie 
alles unternommen hat, u m nach 
d e m Weggang ihrer Tochter nicht 
mehr al lein z u sein. E i f r ig studierte 
sie A n z e i g e n , antwortete selbst auf 
welche, w u r d e gar M i t g l i e d i n ei ­
nem S ingle -Club . Freimütig, mit 
H u m o r u n d v ie l Selbstbewußtsein 
berichtet sie v o n ihren Begegnun­
gen mit der besonderen Spezies 
M a n n . So ganz nebenher erfährt der 
Leser auch vielerlei Interessantes 
über menschliche Schicksale in Ost 
u n d in West. - E i n spannendes, 
aber auch hilfreiches Buch nicht nur 
für Singles auf der Suche nach d e m 
anderen Single. S i S 

D i e 
o s t p r e u ß i s c h e 
F a m i l i e 

Lewe Landslied, 
das war nun bereits unser drittes „Fa­
milien-Seminar" im Ostheim in Bad 
Pyrmont, das auch als Veranstalter 
zeichnet, und ich darf sagen: Es war 
ein voller Erfolg. Für die Teilnehme­
rinnen und Teilnehmer, die dies mit 
viel Beifall und Zustimmung bekun­
deten, aber auch für die Referenten, 
die ein aufmerksames und mitgehen­
des Audi tor ium fanden. Das trug 
wohl mit zu der lockeren und fröhli­
chen Atmosphäre bei, die das viertä­
gige Seminar bestimmte. 

Sie sich bei den ernsten Themen ei­
ner gespannten Aufmerksamkeit und 
Anteilnahme, wohl am eindringlich­
sten zu spüren bei dem Referat von 
Hans-Jurgen Preuß über das nun 150 
Jahre alte Xönigsberger Diakonissen-

I Mutterhaus „Krankenhaus der Barm-
I herzigkeit", das durch die Auslegung 
I des fundierten, mit großem Engage-
Iment zusammengetragenen Materi­
als über das Einst und Jetzt - vor allem 
über das Leben und Schicksal der Dia-
I konissinnen - ungemein fesselte. Ein 
| ähnlich einfühlsames Mitgehen bei 
) den Ausführungen von Christa Pfei-
ler-Iwohn über das Schicksal der ost­
preußischen Waisen aus den russi-

1 sehen Kinderhäusern, aktualisiert 
durch ihre neuesten Erfahrungen und 
Erfolge auf dem Gebiet der Suche 
nach Identität der noch heute unter 
dem Erlebten Leidenden. U n d natür­
lich konnte auch ich die großartigen 
Erfolge unserer Ostpreußischen Fa­

ll milie einbringen, sozusagen als Be­
standsaufnahme unserer Familienar-

1 beit in der jüngsten Zeit. 

Den historischen Teil des Seminars 
deckte Hans Graf zu Dohna mit einem 
Vortrag über die Krönung Friedrich I. 

I i m Königsberger Schloß am 18. Januar 
11701 ab - i m nächsten Jahr finden ja 
| die Jubiläumsfeierlichkeiten statt, auf 
1 die schon eingegangen werden konn-
I te. Was diesen Vortrag so besonders 
interessant machte, war die Behand­

l u n g der Ereignisse im Vorfeld der 
I Krönung. Vor allem erläuterte der 
\ Referent die Stellung Preußens im 
Europa des Barock und ging dabei auf 

f Begebenheiten ein, die den Teilneh­
mern gänzlich unbekannt waren. Ein 
Vortrag, der Geschichte lebendig 

| werden ließ und begeistert aufge-
| nommen wurde. 

Natürlich kam unsere Heimat nicht 
$ zu kurz - wie sie war, wie sie heute ist, 
fwie sie bewahrt blieb. Ein ganzer 
I Nachmittag war unserm Adebar ge-
| widmet, und das Thema füllte aie 
! Stunden vol l aus. Wissenschaftlich 
I betrachtet von dem Zoologen Dr. 
Christoph Hinkelmann, der nicht nur 

I'über die Vogelwarte Rossitten und 
den „Vogelprofessor" Dr. Johannes 
Thienemann sprach, sondern auch 
herrliche Aufnahmen von Störchen in 

| unserer nun dreigeteilten Heimat 
l zeigte, wo Meister Adebar ja noch 
| heute, wenn auch dezimiert, sein Do-
imiz i l hat. Frau Dr. Käthe Markus 

plauderte über den Oadeboar in Lied, 
>age und Brauchtum und weckte da-

I mit liebevoll bei den Älteren die Erin-
jnerung an ihre Kindheit. U n d ich 
; schloßmit Märchen und Sagen diesen 
i „Storchennachmittag" ab. Eingedenk 
: der Bewahrung unserer Heimatlitera-
| tur wurden Leben und Schaffen der 
I ostpreußischen Schriftsteller Walter 
j Schettler und Paul Brock ausführlich 
j behandelt. 

A m lebendigsten aber wurde die 
[Heimat an dem Bunten Abend, an 
;dem jeder etwas vortragen konnte: 
| Lieder, Gedichte, Erlebnisse, Histör-
I chen in Hoch und Platt. U n d da zeigte 
ies sich, daß wir wirkl ich eine „Ost-
I preußische Familie" sind, die fröhlich 
[auch ohne große Vorbereitung ein 
[ganze Programm gestalten kann! 
I Und wie! Natürlich sammelte ich wie-
| der viele Wünsche ein, aber die müs-
jsen noch etwas warten wie auch alle 
[anderen Zuschriften, die meinen 
Krepsch füllen. Kleiner Trost: für die 

| groben Suchfragen gibt es wieder eine 
! „Familie-Extra'! 

Eure 

I Ruth Geede 
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C a s p a r 
D a v i d F r i e d r i c h : 
Tannenwald mit 
Wasserfall 
(Öl; im Besitz der 
Hamburger 
Kunsthalle) 

Foto Elke Walford 

Hommage ä Herbert Brest 
V a r i a t i o n e n ü b e r d a s L i e d „ L a n d d e r d u n k l e n W ä l d e r " 

Werke v o n Bach, Händel, C h o p i n 
u n d Mussorgski j stehen i m 

M i t t e l p u n k t eines Klavierabend, der 
a m 1. Dezember, 19.30 U h r , i m K o n ­
greß-Saal der Landesärztekammer, 
Car l -Oe leman-Weg, i n Bau N a u ­
h e i m stattfindet (Eintritt 15 D M ; K a r ­
ten b e i m K u l t u r a m t der Stadt Bad 
N a u h e i m 0 60 32/34 32 84). A m K l a ­
vier: Rainer L i l l e . Der K l a v i e r v i r t u o ­
se w i r d bei dieser Gelegenheit auch 
sein neuestes K l a v i e r w e r k „Variatio­
nen u n d Fuge über das L i e d , L a n d 
der d u n k l e n Wälder" ' (nach Herbert 
Brust) uraufführen. 

Rainer L i l l e w u r d e i n H a m b u r g 
geboren u n d w u c h s i n Ber l in , L e i p ­
z i g u n d Gotenhafen (Gdingen) auf. 
N a c h der Flucht lebte er bei Nürn­
berg, i n Köln, München u n d H a m ­
burg . N a c h d e m S t u d i u m der K i r ­
chenmusik hatte er Posit ionen i n 
H a m b u r g , Soltau u n d Bad N a u h e i m 
inne. Sein musikalisches Talent ze ig­
te sich sehr früh; mi t fünf Jahren gab 
er die ersten Klavierabende, mit 
zwölf Jahren spielte er bereits K l a ­
vierkonzerte mi t großen Orchestern 
(u. a. mit d e m damals renommierten 
Danziger Sinfonieorchester unter 
Tuttein). Li l les Lehrer waren unter 
anderem der legendäre „Pianisten-
M a c h e r " C . A . Mart ienssen, Ber l in , 
K a r l Richter (Orgel), München, F. 
L e h m a n n , (Dirigieren), München, C . 
Brückner-Rüggeberg (Dirigieren), 
H a m b u r g , A . Dressel (Komponie ­
ren), Nürnberg, u n d Gustav Geier­
haus (Komponieren) , München. 

Im K r i e g lernte Rainer L i l l e Gün­
ther R a m i n , L e i p z i g , kennen, v o n 

dessen A r t z u musiz ieren er so faszi­
niert war , daß er den W e g des K i r ­
chenmusikers e inschlug. Er gab O r ­
gelkonzerte fast i n der ganzen Welt , 
so auf zehn Konzertreisen i n die 
U S A , spielte Schallplatten- u n d u n ­
zählige R u n d f u n k a u f n a h m e n ein 
u n d nat sich auch d u r c h mehrere. 
Orge lkompos i t ionen u n d viele Bear­
beitungen einen N a m e n gemacht. 

Seine „Liebe z u m K l a v i e r " ist nie 
erloschen; er pflegt sie jetzt noch i n ­
tensiver. Im vergangenen Jahr k o m ­
ponierte er „Variationen u n d Fuge 
über , L a n d der d u n k l e n Wälder ' " für 
Orgel u n d führte sie selbst in einem 
Orgelkonzert , i m Rahmen eines Tref­
fens ehemaliger Schüler der Ober­
schulen Gotenhafen, an Pfingsten 
1999 in der Darmstädter Pauluskirche 
erstmals auf. Die Kompos i t ion ist auf 
sehr große, positive Resonanz gesto­
ßen. Das ist mit ein G r u n d , w a r u m 
Rainer Li l le n u n die Klavierfassung 
dieses Werkes geschrieben hat. M L L 

R a i n e r L i l l e : 
schaffen 

Neues Klavierwerk ge­
Foto privat 

Nähe des Unendlichen 
Werke von Caspar David Friedrich im Museum und in Publikationen 

A ls e i n e s e n s a t i o n e l l e N e u e r ­
w e r b u n g w u r d e i n d e r 

K u n s t s z e n e e i n N e u z u g a n g i n 
d e r H a m b u r g e r K u n s t h a l l e be­
w e r t e t , d i e m i t U n t e r s t ü t z u n g d e r 
C a m p e s c h e n H i s t o r i s c h e n K u l ­
t u r s t i f t u n g i h r e S a m m l u n g m i t 
W e r k e n v o n C a s p a r D a v i d F r i e d ­
r i c h e r w e i t e r n k o n n t e . „ T a n n e n ­
w a l d m i t W a s s e r f a l l " ist d a s n u n ­
m e h r 13. G e m ä l d e d e s 1774 i n 
G r e i f s w a l d g e b o r e n e n R o m a n t i ­
k e r s F r i e d r i c h i n d e r H a m b u r g e r 
S a m m l u n g . E s e n t s t a n d 1828 als 
P e n d a n t z u d e m s i c h g l e i c h f a l l s 
i n d e r K u n s t h a l l e b e f i n d l i c h e n 
W e r k „ F r ü h s c h n e e " . F r i e d r i c h 
w o l l t e m i t d i e s e n k l e i n f o r m a t i ­
g e n N a t u r a u s s c h n i t t e n d a s T h e ­
m a L e b e n u n d T o d a u f g r e i f e n -
a u f k e i m e n d e s L e b e n i m „ T a n ­
n e n w a l d " , h e r a n n a h e n d e r T o d 
i m „ F r ü h s c h n e e " . 

G u s t a v P a u l i , N a c h f o l g e r A l ­
f r e d L i c h t w a r k s a ls D i r e k t o r d e r 
K u n s t h a l l e , s c h r i e b 1934 ü b e r d e n 
M a l e r u n d s e i n W e r k : „ E s h a t k e i ­
n e n g e g e b e n , d e r so e i n d r i n g l i c h 
u n s d i e L a n d s c h a f t a l s d a s S i n n ­
b i l d e ines b e s e e l t e n U n i v e r s u m s 
g e d e u t e t hat . B e i i h m g i b t es 
n i c h t s , w a s a b l e n k t o d e r z e r s t r e u t 
... I m m e r s p ü r e n w i r d i e g e h e i m ­
n i s v o l l e N ä h e d e s U n e n d l i c h e n . 
Ü b e r d i e s e r N a t u r w e h t d e r 
O d e m G o t t e s - z u g l e i c h a b e r n e h ­
m e n w i r t e i l a n d e r p e r s ö n l i c h e n 
E r g r i f f e n h e i t d e s K ü n s t l e r s . " - I n 
d i e B i l d e r w e l t d e s C a s p a r D a v i d 
F r i e d r i c h e n t f ü h r t d e n B e t r a c h t e r 
e i n k l e i n e r , a b e r f e i n e r P o s t k a r ­

t e n k a l e n d e r a u s d e m V e r l a g A t e ­
l i e r i m B a u e r n h a u s , F i s c h e r h u d e 
(12,80 D M ) m i t R e p r o d u k t i o n e n 
v o n G e m ä l d e n , d i e s i c h h e u t e i n 
v i e l e n b e d e u t e n d e n e u r o p ä i ­
s c h e n M u s e e n b e f i n d e n . 

I m g l e i c h e n V e r l a g e r s c h i e n 
a u c h e i n R e i s e - u n d W a n d e r ­
f ü h r e r d e r b e s o n d e r e n A r t . N i l s 
A s c h e n b e c k , R e g i n e D e h n e l 
u n d W o l f - D i e t m a r S t o c k w a n ­
d e l n A u f d e n S p u r e n v o n C a s ­
p a r D a v i d F r i e d r i c h (144 S e i t e n , 
K l a p p b r o s c h u r , 19,90 D M ) . E s 

g e h t q u e r d u r c h M e c k l e n b u r g -
V o r p o m m e r n z u d e n M o t i v e n , 
d i e F r i e d r i c h i n s e i n e n b e r ü h m ­
t e n G e m ä l d e n v o m K r e i d e f e l ­
s e n , d e m H a f e n v o n G r e i f s w a l d 
o d e r d e r R u i n e E l d e n a m i t d e m 
P i n s e l f e s t h i e l t . A u f 25 S t a t i o n e n 
s i n d d i e E n t s t e h u n g s o r t e festge­
h a l t e n , v i e l e M o t i v e f o t o g r a f i s c h 
n a c h g e s t e l l t . D i e s e s v o r z ü g l i c h e 
B u c h (11 x 18 c m ) h ä t t e e i n g r ö ­
ß e r e s F o r m a t d u r c h a u s v e r ­
d i e n t ; d a n n a b e r h ä t t e es w o h l 
k a u m n o c h i n s R e i s e g e p ä c k ge­
p a ß t . S i S 

Kulturnotizen 

A l l e s u m e i n e M a u s d r e h t es s i c h 
i n e iner A u s s t e l l u n g , d i e das Z o o ­
log ische M u s e u m d e r Univers i tä t 
H a m b u r g , M a r t i n - L u t h e r - K i n g -
P l a t z 3, präsentiert . G e z e i g t w i r d 
e ine Übers icht über L e b e n u n d 
W e r k W a l t e r v o n Sandens , e rgänzt 
d u r c h T i e r p l a s t i k e n seiner F r a u 
E d i t h . D i e n s t a g b is F r e i t a g 9 b i s 18 
U h r , a m W o c h e n e n d e 10 b i s 17 
U h r ; b is 4. F e b r u a r 2001. 

G e r h a r t - H a u p t m a n n - H a u s 
D ü s s e l d o r f - A r b e i t e n d e r M a l e r i n 
M a r i a n n e M a n g o l d - N i e n h a u s , d i e 
lange Jahre i n F r i e d l a n d / O s t p r e u ­
ßen lebte, s i n d n o c h b is z u m 18. 
N o v e m b e r z u sehen. 

A n k a K r ö h n k e ist auf d e r T r i e n -
nale des n o r d d e u t s c h e n K u n s t ­

h a n d w e r k s auf S c h l o ß G o t t o r f m i t 
d e m P r e i s d e r V e r e i n s - u n d West ­
b a n k a u s g e z e i c h n e t w o r d e n . D i e 
Text i lkünst ler in ist d i e T o c h t e r der 
M a l e r i n L u i s e Rös le r u n d E n k e l i n 
d e r M a l e r W a l d e m a r Rös ler u n d 
O d a Hardt -Rös ler . Sie lebt u n d ar­
beitet i n H a m b u r g . 

S i g i H e l g a r d stellt n e u e u n d alte 
A r b e i t e n , d a r u n t e r d a s Ö l g e m ä l d e 
v o m K ö n i g s b e r g e r S c h l o ß , i n d e n 
R ä u m e n d e r K r e i s s p a r k a s s e Se­
geberg , U l z b u r g e r S t r a ß e 363 e, 
22846 N o r d e r s t e d t , aus . Geöf fnet 
z u d e n K a s s e n s t u n d e n ; 6. N o v e m ­
ber b i s 1. D e z e m b e r . W e i t e r e A r b e i ­
ten d e r o s t p r e u ß i s c h e n Künst ler in 
s i n d a u c h i n i h r e m H a u s i n der 
P o m m e r n s t r a ß e 13, 24629 K i s d o r f , 
z u b e s i c h t i g e n . 

Faszinierende Landschaft dargestellt 
D i e O s t p r e u ß i n H i l d e g a r d G r u b e - L o y l e b t e l a n g e J a h r e a m P o l a r k r e i s 

Ze r k l ü f t e t e F e l s e n r a g e n h i n - schaf f d e s N o r d e n s m i t d e m P i n ­
e i n i n s M e e r , t ief h ä n g e n d i e s e i f e s t g e h a l t e n . Ihre A q u a r e l l e 

W o l k e n ü b e r d e n G i p f e l n d e r B e r - u n d K o h l e z e i c h n u n g e n a u s N o r -

k o s m i s c h e n 
i m S e p t e m b e r 

ge . K ü n d e n sie v o n e i n e m h e r a n ­
n a h e n d e n S c h n e e s t u r m ? - U n ­
e n d l i c h e S c h n e e f e l d e r ü b e r 
H o c h p l a t e a u s , a b e r a u c h l i c h t e 
B i r k e n i m F r ü h l i n g s g r ü n u n d 
i m m e r w i e d e r d a s f a s z i n i e r e n d e 
N o r d l i c h t . Z a r t e n S c h l e i e r n 
g l e i c h z i e h t es ü b e r d e n m o n d h e l ­
l e n H i m m e l . W i e w o h l k e i n a n d e ­
rer K ü n s t l e r h a t H i l d e g a r d G r u ­
b e - L o y d i e f a s z i n i e r e n d e L a n d -

Lustig ist das Studentenleben ... 
„ O g o l d e n e A c a d e m i a " : D a s K o r p o r a t i o n s w e s e n i m S p i e g e l d e r L i t e r a t u r 

Die größte M e h r z a h l der Ostpreu­
ßen lebt gesittet, nur einige we­

nige w i l d e Völkerschaften s ind i n 
Überresten vorhanden, u n d z w a r 
nur noch in Königsberg, w o sie ge­
halten s ind , sich deut l ich erkennbar 
i n verschiedenen Farben z u k le i ­
d e n . " M i t diesen Sätzen aus der Fe­
der Robert Budzinskis über die C o u ­
leurs tragenden Studenten in der ost­
preußischen H a u p t - u n d U n i v e r s i ­
tätsstadt beginnt das erste einer Rei ­
he v o n Literaturzitaten, mit deren 
H i l f e H e i n z K u r t Kays uns in seinem 
Buch O g o l d n e A c a d e m i a . K o r p o r a ­
t ionsstudenten i n der Li teratur . 
Z w e i t e r B a n d (270 Seiten, brosch., 30 
D M ) diese besondere Spezies 
Mensch näherzubringen versucht. 
W i e der Titel bereits vermuten läßt, 
handelt es sich bei diesem Buch u m 
eine Fortsetzung. Der erste Band ist 
bereits 1996 unter d e m Titel „O g o l d ­
ne A c a d e m i a . Korporat ionsstuden­
ten in der Li teratur" (248 Seiten, 
brosch., 30 D M ) erschienen. 

W e n n die Literaten, v o n denen die 
angeführten Zitate stammen, auch 
k u r z vorgestellt werden , so ist der 
Inhalt der z w e i Bände doch nicht 

nach Personen oder nach literatur­
wissenschaftl ichen Gesichtspunkten 
gegliedert. In jedem Kapi te l w i r d 
v ie lmehr ein A s p e k t des K o r p o r a t i -
onsstudententums thematisiert, w o ­
bei z u r Veranschaul ichung auf ent­
sprechende Textpassagen aus der 
Literatur zurückgegriffen w i r d . D ie 
Literatur ist also weniger Gegen­
stand des Buches als v ie lmehr ein gut 
lesbares M i t t e l z u r Information über 
das Verb indungswesen . U n d in letz­
terem kennt K a y s sich aus. Immerhin 
ist er als Student bei der L a n d s m a n n ­
schaft Teutonia Würzburg i m C o ­
burger C o n v e n t aktiv gewesen. 

Im n u n erschienenen zwei ten 
Band bildet neben der Studentenlie­
be die Geschichte des Korporat ions­
wesens einen Schwerpunkt . So w i r d 
hier der W e g aufgezeichnet, „der 
v o n den Nationes u n d O r d e n z u den 
Gesellschaften u n d ,alten' Lands­
mannschaften führte, ehe sich 
schließlich das herauskristallisierte, 
was m a n als die ,moderne ' F o r m der 
Korporat ionen bezeichnen könnte" . 

M a n c h e m a m Korporat ionsstu-
dententum Interessierten mag diese 
Information eine H i l f e bei der Ent­

scheidung zwischen den beiden Bän­
den sein. A n d e r e n hilft bei der W a h l 
viel leicht das Wissen d a r u m , daß i m 
ersten Band Schriftsteller w i e H e r ­
m a n n Sudermann, Walter Flex, H e r ­
m a n n Löns u n d K a r l M a y z u Worte 
k o m m e n , spr ich angeführt w e r d e n , 
während e s b e i m zwei ten Band unter 
anderen die Ostpreußen Robert B u d -
z i n s k i , E . T . A . H o f f m a n n , A r n o H o l z , 
H e r m a n n S u d e r m a n n u n d Ernst W i ­
ehert sowie der in Königsberg gebo­
rene H e l m u t h M o s b e r g s i n d . 

Z u beziehen s ind beide Bände über 
die Studentengeschichtliche V e r e i n i ­
g u n g des C C , H a n s - U l r i c h M a a r , 
Brucknerstraße 10, 91074 H e r z o g e n ­
aurach, oder das Institut für H o c h ­
schulkunde, A m H u b l a n d , 97074 
Würzburg, Telefon 09 31/8 88 59 66. 

H e i n z K u r t K a y s , Ostpreuße aus 
d e m masurischen Wal lendorf , ver­
steht es in diesen beiden Bänden der 
„Historia academica" , der Schriften­
reihe der Studentengeschichtlichen 
V e r e i n i g u n g des C o b u r g e r C o n -
vents, den Leser über e in interessan­
tes Thema unterhal-tend z u infor­
mieren. M a n u e l R u o f f 

w e g e n u n d S c h w e d e n g e l t e n a ls 
b e s o n d e r s e i n d r u c k s v o l l , s c h i l ­
d e r n s ie d o c h e i n d r i n g l i c h d i e t y ­
p i s c h e L a n d s c h a f t a m P o l a r k r e i s , 
u n d se lbs t F a c h l e u t e s i n d b e e i n ­
d r u c k t , b e t r a c h t e n sie d i e k ü n s t ­
l e r i s c h e n D a r s t e l l u n g e n d e s 
N o r d l i c h t s . J a h r e l a n g e B e o b a c h ­
t u n g e n i n f r e i e r N a t u r (bei W i n d 
u n d W e t t e r ) h a b e n H i l d e g a r d 
G r u b e - L o y d a z u g e b r a c h t , d i e s e s 
p h y s i k a l i s c h e P h ä n o m e n k ü n s t ­
l e r i s c h z u e r f a s s e n u n d d u r c h 
e i n e s p e z i e l l e A q u a r e l l t e c h n i k 
f e s t z u h a l t e n . D e r L e i t e r d e s n o r ­
w e g i s c h e n I n s t i t u t s für R a u m ­
p h y s i k , w o A r b e i t e n d e r O s t ­
p r e u ß i n 1987 a u s g e s t e l l t w u r d e n , 
s p r a c h d a v o n , er h a b e d e n E i n ­
d r u c k , d i e K ü n s t l e r i n s u c h e i n i h ­

r e n A r b e i t e n d e n 
K o n t a k t . E r s t 
k o n n t e n B e s u c h e r e i n e r Ä u s s t e l 
l u n c i m s c h l e s w i g - h o l s t e i n i s c h e n 
G a d e n d o r f s i c h e i n B i l d v o n d e m 
g r o ß e n K ö n n e n d e r 1916 i n W a r ­
n i c k e n a l s T o c h t e r d e s M a l e r s 
E r n s t S c h a u m a n n g e b o r e n e n O s t ­
p r e u ß i n m a c h e n . E i n K a t a l o g 
(116 S e i t e n m i t f a r b i g e n u n d s w 
A b b . , b r o s c h . , 40 D M , z u b e z i e ­
h e n ü b e r H i l d e g a r d G r u b e - L o y , 
W i n d m ü h l e n k a m p , 24327 Ble ­
k e n d o r f ) m i t e i n e m k u r z e n L e ­
b e n s a b r i ß u n d v i e l e n B e i s p i e l e n 
a u s i h r e m r e i c h e n S c h a f f e n g ib t 
e i n e n w e i t e r e n E i n b l i c k i n das 
W i r k e n d i e s e r u n g e w ö h n l i c h e n 
F r a u , d i e l a n g e J a h r e i m h o h e n 
N o r d e n E u r o p a s l eb te u n d d i e 
N a t u r d i e s e s L a n d s t r i c h s m e i ­
s t e r h a f t d a r s t e l l t e . 

S i l k e O s m a n 

H i l d e g a r d G r u b e - L o y : Nordlicht über mondhellem Gebirge der Lofoten, 
März 1990 (Aquarell) ö 
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Königsberg: Karaliaucius oder Krölewiec? 
Litauen und Polen verwenden verstärkt die eigenen Ortsnamen für das Königsberger Gebiet 

N eue p o l i t i s c h e E n t w i c k ­
l u n g e n z e i g e n s i c h oft 
z u n ä c h s t a n K l e i n i g k e i ­

ten. D a s ist i n O s t p r e u ß e n n i c h t 
a n d e r s a ls s o n s t w o . D i e r u s s i ­
s chen O r t s b e z e i c h n u n g e n i m 
nördl i chen O s t p r e u ß e n s i n d i n 
d e n N a c h b a r l ä n d e r n L i t a u e n 
u n d P o l e n n i c h t m e h r u n b e d i n g t 
gefragt . So h a b e n d i e L i t a u e r d a ­
m i t b e g o n n e n , o f f i z i e l l e H i n w e i s ­
tafe ln zusätz l i ch m i t d e n a l ten 
O r t s n a m e n z u v e r s e h e n . So 
taucht e n t l a n g d e r E u r o p a s t r a ß e 
E 28 z w i s c h e n M a r i j a m p o l e u n d 
K ö n i g s b e r g n e b e n „Kal in ingra-
d a s " a u c h d e r alte l i t a u i s c h e 
N a m e „ K a r a l i a u c i u s " für O s t ­
p r e u ß e n s H a u p t s t a d t auf . U n d 
„ S o v e t s k a s " ( russ i sch „ S o w j e t s k " 
für T i l s i t ) ist n u n zusätz l ich m i t 
„ T i l z e " v e r s e h e n w o r d e n . W e n n 
es n a c h v i e l e n L i t a u e r n g i n g e , 

3 

s o l l t e n d i e 1946 wil lkürl ich ge­
w ä h l t e n N a m e n d e r R u s s e n g a n z 
v o n d e n S t raßenhinweis ta fe ln 
d e r B a l t e n r e p u b l i k v e r s c h w i n ­
d e n . D iese v o m l i t a u i s c h e n V e r ­
k e h r s m i n i s t e r i u m a n g e o r d n e t e n 
N a m e n s z u s ä t z e s i n d a u c h A u s ­
d r u c k d e r P o l i t i k L i t a u e n s , d i e 
U n t e r s t e l l u n g des Königsberger 
G e b i e t s u n t e r d i e V e r w a l t u n g s ­
m a c h t d e r S o w j e t u n i o n u n d d e ­
r e n R e c h t s n a c h f o l g e r i n , der R u s ­
s i s c h e n Föderat ion , als L ü g e z u 
b e z e i c h n e n . In d i e s e m S i n n e ä u ­
ßerte s i c h unter a n d e r e n L i t a u e n s 
P a r l a m e n t s p r ä s i d e n t V y t a u t a s 
L a n d s b e r g i s i n d e m v i e r s p r a c h i g 
( L i t a u i s c h , D e u t s c h , E n g l i s c h 
u n d Russ i sch) e rsch ienenen B u c h 
„ P o t s d a m u n d das G e b i e t K ö ­
n i g s b e r g " ( V e r l a g für W i s s e n ­
schaft u n d Enzyklopädien , W i l n a 
1996). A u c h i n P o l e n hat m a n d i e 
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L i t a u i s c h e s 
m e n „Karal 

H i n w e i s s c h i l d an der E 28 b e i M a r i j a m p o l e m i t d e m N a -
i a u c i u s " für K ö n i g s b e r g 

e igenen f rüheren N a m e n „wie­
d e r e n t d e c k t " , w e n n g l e i c h b i s ­
l a n g n u r auf S traßenkarten . W o i n 
d e n 50er u n d 60er Jahren b e i m 
„Kal iningradska ja O b l a s t " n u r 
e i n we ißer F l e c k auf p o l n i s c h e n 
K a r t e n z u sehen w a r , k a m e n d a ­
n a c h w e n i g s t e n s e in ige Städte 
m i t d e n r u s s i s c h e n B e z e i c h n u n ­
g e n v o r . 

N u n aber d a r f „ K a l i n i n g r a d " 
a u c h w i e d e r „ K r ö l e w i e c " o d e r 

„ G w a r d e j s k " „ T a p i e w o " ( T a p i -
au) u n d „ T s c h e r n j a c h o w s k " 
„ W y s t r u c " (Insterburg) he ißen 
( „ M a p a s a m o c h o d o w a P o l s k a " , 
herausgegeben v o n „ D e m a r t " s. 
c. W a r s c h a u 2000). 

B e i d e u t s c h e n N a m e n ist aber 
s o w o h l b e i L i t a u e r n u n d b e i P o ­
l e n n a c h w i e v o r F e h l a n z e i g e . D a s 
g le iche g i l t a u c h i n b u n d e s d e u t ­
schen A t l a n t e n . I m „Großen 
W e l t a t l a s " ( N a u m a n n & Göbe l , 

Köln 1990) steht auf d e r F läche 
des nördl ichen O s t p r e u ß e n i n 
großer Schr i f t „ R u ß l a n d " , u n d 
Schloßberg b e i s p i e l s w e i s e w i r d 
ausschl ießl ich m i t „ D o b r o v o l ' s k " 
w i e d e r g e g e b e n . N u r n o c h w e n i ­
ge S traßenkarten w i e e t w a d i e 
aus d e m Höfer -Ver lag (63112 
D i e t z e n b a c h ) geben d i e o s t p r e u ­
ßischen O r t s n a m e n k o n s e q u e n t 
z w e i s p r a c h i g w i e d e r . 

J ean C h a r l e s M o n t i g n y 

Eine Glocke für Arnau 
Die Restaurierungsarbeiten an dem kirchlichen Baudenkmal gehen weiter 

Der W i n t e r b e g i n n t frü­
h e r i n O s t p r e u ß e n u n d 
legt se ine frostige H a n d 

a u f m a n c h e n b a u l i c h e n Ter ­
m i n p l a n . D a ß d i e e i g e n t l i c h 
n ö r d l i c h e s K l i m a g e w o h n t e n 
r u s s i s c h e n P a r t n e r des K u r a t o ­
r i u m s A r n a u e . V . d e n T u r m d e r 
A r n a u e r K a t h a r i n e n k i r c h e a l ­
l e n E r n s t e s n o c h b i s z u m E n d e 
1999 fer t iggeste l l t h a b e n w o l l ­
t en , verb lüf f te d a n n d o c h et­
w a s , z u m a l d i e u m f a n g r e i c h e n 
p l a n e r i s c h e n V o r a r b e i t e n erst 
i m S o m m e r a b g e s c h l o s s e n w a ­
r e n . Z u d e m hat ten w i r u n m i ß ­
v e r s t ä n d l i c h k larges te l l t , d a ß 
e ine W i e d e r h e r s t e l l u n g i m d o r t 
v e r b r e i t e t e n H a u r u c k v e r ­
f a h r e n - w o m ö g l i c h m i t Z i e g e l n 
a u s a b g e b r o c h e n e n h is to ­
r i s c h e n d e u t s c h e n G e b ä u - d e n 
- v o n u n s n i c h t a k z e p t i e r t w ü r ­
d e . 

I m m e r h i n aber k o n n t e i n d e n 
H e r b s t m o n a t e n 1999 d e r n o c h 
v o r h a n d e n e T u r m s t u m p f w e i t ­
g e h e n d sanier t w e r d e n . D e r f o l ­
g e n d e W i n t e r w u r d e g e n u t z t , 
u m L i e f e r a n t e n für d i e b e s o n ­
d e r s g r o ß f o r m a t i g e n Z i e g e l z u 
f i n d e n . D i e P r o b e l i e f e r u n g e i ­
ner k l e i n e n r u s s i s c h e n Z i e g e l e i 
e r w i e s s i c h w e g e n m a n g e l n d e r 

Frostbeständigkei t als a l l enfa l l s 
für I n n e n m a u e r w e r k b r a u c h b a r . 
E n d l i c h w u r d e e ine Z i e g e l e i i n 
E s t l a n d a u s f i n d i g gemacht , d i e 
b r a u c h b a r e Z i e g e l hers te l len u n d 
l i e f e r n k o n n t e . D i e s e s i n d i n z w i ­
schen n a c h l a n g w i e r i g e n Z o l l f o r ­
mal i täten a u c h tatsächlich e inge­
t rof fen . 

B u n d e s r e p u b l i k a n i s c h e s T e m ­
p o d a r f m a n n i c h t e r w a r t e n . I m ­
m e r h i n geht es v o r a n , d e n n n icht 
n u r d e r f a c h k u n d i g e Vertre ter 
des K u r a t o r i u m s A r n a u , s o n d e r n 
n i c h t z u l e t z t d e r H a u p t a r c h i t e k t 
des M o s k a u e r s taat l i chen Inst i ­
tuts für D e n k m a l r e s t a u r a t i o n 
k o n t r o l l i e r e n - z u m e i s t g e m e i n ­
s a m - rege lmäßig d i e A r b e i t e n , 
K o r r e k t u r a n w e i s u n g e n e inge­
schlossen . A n d e r s geht es n i c h t i n 
d i e s e m L a n d e , i n w e l c h e m es 
k a u m H a n d w e r k s t r a d i t i o n u n d 
A u s b i l d u n g i m d e u t s c h e n S i n n e 
gibt . D e n ge lernten u n d erfahre­
n e n H a n d w e r k s m e i s t e r , auf des­
sen F a c h k e n n t n i s s e s i c h h i e r z u ­
l a n d e d e r A r c h i t e k t i n a l ler R e g e l 
ver lassen k a n n , sucht m a n d o r t 
v e r g e b l i c h . A u c h be f indet s i c h 
d i e technische A u s r ü s t u n g v i e l ­
fach auf d e m S t a n d unserer er­
sten N a c h k r i e g s j a h r e . D a d i e A r ­
be i t s los igke i t h o c h u n d d i e E i n ­

k o m m e n sehr n i e d r i g s i n d , ist 
b e g r e i f l i c h e r w e i s e der H a n g z u 
e inse i t igen E igentumsüber t ra ­
g u n g e n verbrei tet . D i e Bauste l le 
d e r A r n a u e r K i r c h e m u ß t e a lso 
erst e i n m a l d u r c h e i n e n h o h e n 
Z a u n geschützt w e r d e n , nebst 
l a u f e n d e r B e w a c h u n g . So k a n n 
a u c h d e r B e s u c h e t w a d u r c h 
deutsche T o u r i s t e n derze i t n i c h t 
v e r a n t w o r t e t w e r d e n . V e r s t ö ß e 
e n d e n m i t der f r i s t losen E n t l a s ­
s u n g des W a c h p e r s o n a l s . 

W e r i m Königsberger G e b i e t 
baut , kennt d i e S c h w i e r i g k e i t e n , 
w e i ß , d a ß o h n e l a u f e n d e persön­
l iche K o n t r o l l e w e n i g Vernünft i ­
ges d a b e i h e r a u s k o m m t , u n d das 
a u c h n o c h z u überhöhten P r e i ­
sen. V o n d e n behördl i chen 
S c h w i e r i g k e i t e n , d e n oft u n k l a ­
ren E i g e n t u m s - u n d N u t z u n g s ­
rechten g a n z z u s c h w e i g e n . D a s 
K u r a t o r i u m A r n a u hat anfangs 
v i e l Z e i t d a r a u f v e r w e n d e n m ü s ­
sen, diese P r o b l e m e h i n r e i c h e n d 
z u lösen. E i n e absolute S icherhei t 
g ibt es i n e i n e m f r e m d e n M a c h t ­
bere i ch nicht . D o c h sol l te m a n 
d e s h a l b d i e H ä n d e i n d e n S c h o ß 
legen u n d d i e le tz ten Z e u g n i s s e 
deutscher mi t te la l ter l i cher K u l ­
tur v e r k o m m e n lassen? D a s K u ­
r a t o r i u m A r n a u m e i n t : n e i n ! 

D i e r u s s i s c h e n Par tner s i n d üb­
r igens bezügl i ch deutscher B a u ­
k u n s t a u s g e s p r o c h e n interessiert 
u n d aufgeschlossen . H i e r e i n 
k le ines B e i s p i e l : D i e „ m e r k w ü r ­
d i g e n " Holzgerüs te i n d e n T u r m ­
r u i n e n deutscher K i r c h e n w u ß ­
ten s i c h d i e r u s s i s c h e n B a u m e i ­
ster n i c h t z u erklären. Standfest 
w a r e n d i e T ü r m e a u c h o h n e d i e ­
se. D u r c h d i e Z u s a m m e n a r b e i t 
m i t d e m K u r a t o r i u m A r n a u ist 
jetzt der Begr i f f „ G l o c k e n s t u h l " 
i n das russ ische Fachreper to i re 
ü b e r n o m m e n w o r d e n . D e r 
G r u n d für d i e „ U n w i s s e n h e i t " ist 
e in fach : In R u ß l a n d w e r d e n n ä m ­
l i c h d i e K i r c h e n g l o c k e n starr auf­
g e h ä n g t u n d n u r angeschlagen . 
D i e d u r c h e i n e n b e s o n d e r e n 
G l o c k e n s t u h l z u b ä n d i g e n d e n 
S c h w i n g u n g e n f a l l e n n i c h t a n . 
W i e a u c h i m m e r : w a s ist e i n 
K i r c h t u r m o h n e G l o c k e ? A n d e ­
rerseits ist e ine G l o c k e n i c h t gera­
d e b i l l i g u n d schließl ich m u ß 
m a n m i t jeder M a r k r e c h n e n . . . 

A u f d e m Ostpreußentre f fen i n 
L e i p z i g , auf d e m a u c h das K u r a ­
t o r i u m A r n a u m i t e i n e m Infor­
m a t i o n s s t a n d ver t re ten w a r , 
neigte s i c h d i e W a a g e z u p o s i t i ­
v e r E n t s c h e i d u n g . H i e r ist es a n 

d e r Z e i t , der F ü h r u n g der L O , 
d i e u n s m e h r f a c h m i t Rat u n d 
Tat z u r Seite ges tanden hatte, 
w i e a u c h a l l e n B e s u c h e r n des 
Landestre f fens a u f r i c h t i g e n 
D a n k z u sagen. D i e K o l l e k t e 
des Gottesdienstes i n L e i p z i g , 
d i e für d i e A r n a u e r K a t h a r i n e n ­
k i r c h e b e s t i m m t w o r d e n w a r , 
s o l l n a c h d e m W i l l e n des K u r a ­
t o r i u m A r n a u n i c h t e i n f a c h i m 
„ g r o ß e n " T o p f v e r s c h w i n d e n , 
s o n d e r n d e n G r u n d s t o c k für 
d i e A n s c h a f f u n g e iner G l o c k e 
b i l d e n , d i e h o f f e n t l i c h bereits 
i m k o m m e n d e n Frühjahr v o m 
w i e d e r e r r i c h t e t e n K i r c h t u r m 
d e n B e g i n n e iner glückl icheren 
deutsch- russ i schen E p o c h e 
e inläuten w i r d . 

W o h l g e m e r k t : D a s K u r a t o r i -
w i l l d i e V e r g a n g e n h e i t n icht 
unter d e n T e p p i c h k e h r e n , 
d a z u sieht m a n n i c h t d i e ge­
r ingste V e r a n l a s s u n g , d o c h 
k a n n u n d m u ß m a n d o r t d e n 
B l i c k o h n e H o c h m u t , aber erho­
b e n e n H a u p t e s i n d i e Z u k u n f t 
r i ch ten . In d i e Z u k u n f t a u c h 
derer , d i e n a c h u n s k o m m e n , 
u n d u n s a n d e m messen w e r ­
d e n , w a s w i r heute t u n o d e r 
v e r s ä u m e n . R a l p h S c h r o e d e r 
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zum 99. Geburtstag 
Eichel, Martha, geb. Molsich, aus Grenz­

damm, Kreis Neidenburg, jetzt Rau­
schenbuschstraße 53, 44319 Dort­
mund, am 9. November 

zum 98. Geburtstag 
Duscha, Johann, aus Jägersdorf, Kreis 

Neidenburg, jetzt Buddenkamp 54, 
49324 Melle, am 11. November 

Gusek, August, aus Lehmanen, Kreis 
Orteisburg, jetzt Wattenring 6, 26388 
Wilhelmshaven, am 11. November 

Podstufka, Gertrud, geb. Petrick, aus 
Tewellen, Kreis Elcnniederung, jetzt 
Hornsche Straße 246,32760 Detmold, 
am 10. November 

Salewski, Erna, aus Gallinden, Kreis 
Mohrungen, jetzt Prassekstraße 4, 
23566 Lübeck, am 12. November 

zum 97. Geburtstag 
Friedrich, Else, geb. Kallweit, aus Cranz, 

jetzt Henriettenstraße 36 a, 20259 
Hamburg, am 8. November 

Oberüber, Hermann, Ulmenallee 7, 
25421 Pinneberg, am 31. Oktober 

zum 96. Geburtstag 
Krüger, Frieda, aus Tapiau, Königsber­

ger Straße, Kreis Wehlau, jetzt 32423 
Minden, am 6. November 

Szallies, Helene, geb. Lange, gesch. Te-
weleit, aus Grünbaum, Kreis Elchnie­
derung, jetzt Essener Straße 90, 45899 
Gelsenkirchen, am 10. November 

zum 95. Geburtstag 
Beltzig, Irma, geb. Vogee, aus Widmin-

nen, Kreis Lotzen, jetzt Feuerbachstraße 
62,12163 Berlin, am 9. November 

zum 94. Geburtstag 
Czaczkowski , August, aus Kownatken, 

Kreis Neidenburg, jetzt ul . K. N a -
pierskiego 55/1, PL-Sczeczin (Stet­
tin), am 6. November 

Machhein, Maria, aus Waldburg 16, 
jetzt Karrenweg 77, 47239 Duisburg, 
am 11. November 

Mauer, Kurt, aus Schuchten, Kreis Treu­
burg, jetzt Johanniter-Klinik 4, 39307 
Genthin, am 1. November 

Rudolf, Rose, aus Lauk, Kreis Heiligen­
beil, jetzt Kantstraße 50, 67454 Haß­
loch, am 8. November 

Szonn, Meta, geb. Jackstadt, verw. 
Kruppa, aus Lyck, Falkstraße 9, jetzt 
Lessingstraße 12,58313 Herdecke, am 
6. November 

Weber, Helmut, aus Lyck, Kaiser-Wil­
helm-Straße, jetzt Innstraße 17, 83080 
Oberaudorf, am 9. November 

zum 93. Geburtstag 
Krüger, Helene, geb. Schulz, aus 

Schwarzstein, Kreis Rastenburg, und 
Königsberg, Stägemannstraße 44 a, 
jetzt Neumarkter Allee 22, 31787 Ha­
meln, am 7. November 

Paltinat, Gustav, aus Argental, Kreis 
Elchniederung, jetzt Kirchtor 10, 
31061 Alfeld, am 9. November 

Rothgänger, Max, aus Treuburg, Müh­
lenstraße 9, jetzt Bahnwinkel 7, 49163 
Bohmte, am 6. November 

Schenkluhn, Charlotte, geb. Lauer, aus 
Allenstein, Lutherstraße 8 a, jetzt Ge­
rade Querstraße 8, 23552 Lübeck, am 
12. November 

zum 92. Geburtstag 
Boy, Elisabeth, geb. Streich, aus Allen-

burg, Kreis Wehlau, jetzt Kampstraße 
11,58507 Lüdenscheid, am 7. Novem­
ber 

Jeworrek, Mertha, geb. Nadzeika, verw. 
Marowsky, aus Lyck, Morgenstraße 
22, jetzt Dorfstraße 3,18574 Nesebanz, 
am 9. November 

Juschkat, Fritz, aus Heimfelde, Kreis 
Ebenrode, jetzt Gladbacher Straße 
344,47805 Krefeld, am 8. November 

Krüger, Hildegard, aus Knöppelsdorf 5, 
jetzt Kandelstraße 3, 72336 Balingen, 
am 5. November 

K u l i k o w s k i , Emma, geb. Wiezny, aus 
Ebendorf, Kreis Orteisburg, jetzt Wa­
genfeldstraße 16, 48231 Wagendorf, 
am 8. November 

Rosenfeld, Annaliese, geb. Jeske, aus Bi­
schofsburg, Kreis Rößel, jetzt Gladio­
lenstraße 36,44289 Dortmund-Sölder­
holz (bei Farn. Knoll) 

Sender, Otto, aus Narthen, Kreis Nei­
denburg, jetzt A m Kanal 6, 30823 
Garbsen, am 12. November 

zum 91. Geburtstag 
Bromberg, Otti, aus Bartkengut, Kreis 

Neidenburg, jetzt Beisingstraße 29, 
44807 Bochum, am 5. November 

Danelzik, Anna, geb. Böttcher, aus Pup­
pen, Kreis Orteisburg, jetzt Dümpte­
ner Straße 16, 45476 Mülheim/Ruhr, 
am 7. November 

Dannenberg, Herbert, aus Kortmedien, 
Kreis Wehlau, jetzt Hermeskeiler Straße 
14 a, 50935 Köln, am 10. November 

G l a n d , Hellmut Artur, aus Gutenfeld 
11, jetzt Hauptstraße 34,58762 Altena, 
am 1. November 

Keiter, Auguste, geb. Krüger, aus Drei­
mühlen, Kreis Lyck, jetzt A n der K i p ­
pe 22, 04565 Regis-Breitingen, am 
11. November 

Krapohl , Annelise Dorothea, aus Fried­
richstein 12, jetzt Moselstraße 17, 
53175 Bonn, am 10. November 

Patzer, Stanislava, geb. Usarewitz, aus 
Lyck, Hindenburgstraße 48, jetzt 
Schifferstraße 180,26842 Ostrhauder­
fehn, am 6. November 

Putro, Elisabeth, geb. Buksa, aus Prost­
ken, Kreis Lyck, jetzt AWO-Senioren-
zentrum, Egge 73, 58453 Witten, am 
11. November 

Spilgies, Herta, aus Adelshof, Kreis Ti l ­
sit, jetzt Linzer Straße 16, 53562 St. 
Katharinen, am 3. November 

zum 90. Geburtstag 
Dinse, Frieda, geb. Schröter, aus Kö­

nigsberg, jetzt Insterburger Straße 26, 
24149 Kiel , am 6. November 

Falkner, Gertrud, geb. Woydak, aus Lang­
heide, Kreis Lyck, jetzt 65. Aliance Ave­
nue, Rochester/N. Y., 14620 USA, am 
12. November 

Grigsdat, Leo, aus Amtal , Kreis Elchnie­
derung, jetzt Karl-Ritter-Platz 5,15230 
Frankfurt, am 6. November 

Homeister, Fritz, aus Königsberg, jetzt 
Moselweg 26, 34131 Kassel, am 
10. November 

Lekzig, Wilhelm, aus Rohmanen, Kreis 
Orteisburg, jetzt Hans-Huckebein-Weg 
51,28329 Bremen, am 6. November 

Lutz, Edith, geb. Soyka, aus Treuburg, 
Goldaper Straße 24, jetzt Thermalbad­
straße 4 b, 96476 Rodach, am 11. N o ­
vember 

Micha lz ik , Anna, geb. Jankowski, aus 
Kölmersdorf, Kreis Lyck, jetzt Em­
mentaler Straße 76, 13407 Berlin, am 
12. November 

Pulla, Martha, geb. Podufal, aus Rei­
mannswalde, Kreis Treuburg, jetzt 
Bahnhofstraße 15, 04523 Pegau, am 
7. November 

Schwittay, Auguste, geb. Milewski , aus 
Wacholderau, Kreis Orteisburg, jetzt 
Erichstraße 14, 45888 Gelsenkirchen, 
am 8. November 

zum 85. Geburtstag 
Rettkowski, Hedwig, aus Prostken, 

Kreis Lyck, jetzt Wikingeck 2, 24837 
Schleswig, am 8. November 

Rogalla, Erich, aus Schwaigenort, Kreis 
Treuburg, jetzt Dorfstralse 21, 16775 
Badingen, am 6. November 

Sendzik, Heinrich, aus Lyck, jetzt Se-
danstraße 44, 30161 Hannover, am 
7. November 

Schalt, Elisabeth, aus Stantau 4, jetzt El i ­
sabethstraße 42, 32545 Bad Oeynhau­
sen, am 1. November 

Theophile, Minna, geb. Lange, aus Tho-
maten, Kreis Elcnniederung, jetzt 
Schmalenfelde Mühle 3, 21439 Mar­
xen, am 8. November 

Wegner, Erna, aus Friedrichstein 12, 
jetzt Togostraße 49, 13351 Berlin, am 
7. November 

zum 80. Geburtstag 
Beetschen, Bruno, aus Alienburg, Kreis 

Wehlau, am 6. November 
Bräuer, Gertrud, aus Poppendorf, Kreis 

Wehlau, jetzt Königsberger Allee 28, 
25524 Itzehoe, am 8. November 

Bryla, Else, geb. Majora, aus Steintal, 
Kreis Lotzen, jetzt PL 11-535 Ka-
mionki, am 10. November 

Bylda, Franz, aus Sareiken, Kreis Lyck, 
jetzt Hauptstraße 3,56290 Gödenroth, 
am 8. November 

C z i m z i k , Ernst, aus Lehlesken, Kreis 
Orteisburg, jetzt A m Rottfeld 4,44649 
Herne, am 11. November 

Fendesak, Herta, geb. Böhnke, aus Al t 
Seckenburg, Kreis Elchniederung, 
jetzt Deel wisch 18, 22529 Hamburg, 
am 8. November 

Främke, Edeltraut, geb. Schwarz, verw. 
Putzka, aus Königsgut bei Hohen­
stein, Kreis Osterode, jetzt Waldweg 
21,22393 Hamburg, am 11. November 

Goerke, W i l l i , aus Schirwindt, Kreis 
Schloßberg, jetzt Brutkampsweg 18, 
25767 Albersdorf, am 6. November 

Hirsch, A l m a , aus Steinberg, Kreis Lyck, 
jetzt Moltkestraße 16, 40477 Düssel­
dorf, am 12. November 

Homann, Isolde, geb. Girth, aus Elch­
winkel, Kreis Elcnniederung, jetzt Eik-
kedorfer Straße 32,28215 Bremen, am 
7. November 

Knorr, Emmy, geb. Kipar, aus Fürstenwal­
de, Kreis Ottelsburg, jetzt Hegelring 2, 
42719 Solingen, am 10. November 

Kohlhaas, Friedel, geb. Weissenberg, 
aus Schanzenort, Kreis Ebenrode, jetzt 
A u f Rerloff 11, 54533 Gransdorf, am 
9. November 

K r e l l , Erna, geb. Buttkus, aus Peterswal­
de, Kreis Elchniederung, jetzt A m 
Speksel 43,33649 Bielefeld, am 7. N o ­
vember 

Kudies , Edith, aus Reuß, Kreis Treu­
burg, und Waldwerder, Kreis Lyck, 
jetzt Freudenthaistraße 35, 29640 
Schneverdingen, am 10. November 

Leppert, Elisabeth, geb. Besrukow, aus 
Kowno, jetzt Bramwaldstraße 10c (bei 
Farn. Horst Klein), 37081 Göttingen, 
am 2. November 

Marzinek, Helene, aus Schaakvitte 2, 
jetzt Rübenkamp 24, 33613 Bielefeld, 
am 12. November 

Mett, Franz, aus Baringen, Kreis Ebenro­
de, jetzt Brettmühlenweg 26, 09526 
Olbernhau, am 11. November 

Naß, Emma, geb. Rogowski, aus Wai­
den, Kreis Lyck, jetzt Zur Dorfkrone 1, 
51674 Wiehl, am 12. November 

Niederstraßer, Fritz, aus Kassuben, 
Kreis Ebenrode, jetzt A n der Haard-
straße 15, 45731 Waltrop, am 
9. November 

Otte, Gertrud, geb. Waschinski, aus 
Lyck, General-Busse-Straße 17, jetzt 
Friedrich-Ebert-Straße 23, 46238 Bot­
trop, am 10. November 

Pauls, Helmut, aus Sommershöfen, 
Kreis Elchniederung, jetzt Ringstraße 
I I a , 38685 Langelsheim, am 6. N o ­
vember 

Peplies, Christel, geb. Klettke, aus Pe­
tersdorf, Kreis Wehlau, jetzt Brauerei­
weg 54,27751 Delmenhorst, am 8. N o ­
vember 

Prank, Bruno, aus Schönhofen, Kreis 
Treuburg, jetzt Wagnerstraße 17, 
32427 Minden, am 8. November 

Przybi lke, Pauline, aus Mensguth, Kreis 
Orteisburg, jetzt Volmarsteiner Straße 
2,44137 Dortmund, am 11. November 

Przyborowski , Herta, geb. Pfeifer, aus 
Schneckenmoor, Kreis Elchniederung 
und Königsberg, Sackheimer Garten­
straße 13, jetzt A n der Aue 31, 04552 
Borna, am 8. November 

Raudszus, Heinrich, aus Schulzenwie­
se, Kreis Elchniederung, jetzt 24250 
Löptin, am 6. November 

Regge, Wil ly , aus Schwaigenort, Kreis 
Treuburg, jetzt Krummenscheider 
Weg 26, 58513 Lüdenscheid, am 
11. November 

Sieg, Helmut, aus Grenzberg, Kreis 
Elchniederung, jetzt 9609 Pinkney 
Court, 20854 Potomac M D / U S A , am 
11. November 

Siegel, Gerda, geb. Schröter, aus Kö­
nigsberg und Schröttersburg, jetzt 
Fuchsenfeldweg 16, A-8041 Graz, am 
22. Oktober 

Speitel, Gerda, geb. Kargoll , verw. G r i -
go, aus Lyck, Kaiser-Wilhelm-Straße 
97, jetzt Friedrich-Ebert-Straße 22, 
42781 Haan, am 8. November 

Spürk, Gertrud, geb. Eich, aus Rothe-
nen, Kreis Preußisch Eylau, jetzt 20259 
Stommeln-Pulheim, am 5. November 

Schmitz, Hildegard, aus Neidenburg, 
jetzt Altdorferstraße 4, 40878 Ratin­
gen, am 6. November 

Schulnies, Helmut, aus Ziegelberg, Kreis 
Elchniederung, jetzt Lübskamp 17, 
26125 Oldenburg, am 12. November 

Schulze, Irmgard, aus Usdau, Kreis Nei­
denburg, jetzt Bert-Brecht-Straße 13, 
39638 Gardelegen, am 7. November 

Schwarz, Hanni, geb. Merchel, aus Nei ­
denburg, Grünfließer Straße, jetzt Vo-

Hörfunk und Fernsehen 

Sonntag, 5. November , 9.20 Uhr , 
W D R 5: Al te und neue Heimat: 
Verbrechen gegen die Mensch­
lichkeit (Vertreibung in der völ­
kerrechtlichen Diskussion) 

Sonntag, 5. November, 18.30 Uhr, 
N3-Femsehen: Ostseereport 

Donnerstag, 9. November , 19.05 
Uhr , Deutschlandradio Berlin: 
WortSpiel: „Kreisau" (Deutsch­
polnische Begegnungen am Ort 
des Widerstandes) 

Freitag, 10. November , 17.45 Uhr , 
3Sat-Fernsehen: Reisewege: Die 
Oder (1. Mährische W i n k e l -
Schlesische Welten) 

Sonntag, 12. November , 9.20 Uhr , 
W D R 5: Al te und neue Heimat: 
Wie war das mit dem Bromber-
ger Blutsonntag? (Junge Polen 
stellen unbequeme Fragen) 

Donnerstag, 16. November , 20.15 
U h r , A R D : Soldaten hinter Sta­
cheldraht (1. Deutsche Kriegsge­
fangene i m 2. Weltkrieg) 

Freitag, 17. November , 1/.45 U h r , 
3Sat-Fernsehen: Reisewege: Die 
Oder (2. Lebensader, Grenze) 

Freitag, 17. November , 23.45 Uhr , 
WDR-Femsehen: Rückblende: 
November 1947 (Der Hunger­
winter i m Ruhrgebiet) 

gelpothsweg 42,44149 Dortmund, am 
28. Oktober 

Titt, Fritz, aus Gerhardsheim, Kreis Elch­
niederung, jetzt Bystedtredder 1 a, 
24340 Eckernförde, am 6. November 

Vogelgesang, Herta, geb. Petrick, aus Ho­
heneiche, Kreis Elchniederung, jetzt 
23942 Harkensee, am 9. November 

Weber, Gertrud, geb. Borowski, aus 
Schwentainen, Kreis Treuburg, jetzt 
A n der Walkenmühle 5, 46829 Met­
elen, am 7. November 

Wenzlau, Erna, geb. Franz, aus Berningen, 
Kreis Ebenrode, jetzt Ziesarstraße 121, 
39307 Tuchheim, am 6. November 

Wiedenhöft, Hans-Joachim, aus L u d ­
wigsort, jetzt Im Pivit 3, 32107 Bad 
Salzuflen, am 10. November 

Zimmermann, Lieselotte, geb. Gerber, 
aus Petersdorf, Kreis Wehlau, jetzt 
Hohe Straße 12, 45711 Datteln, am 
6. November 

zur Diamantenen Hochzeit 
Petczelis, Kurt, ,und Frau Hildegard, 

geb. Bagger, aus Bladiau, Kreis H e i l i ­
genbeil, jetzt Münsterstraße 11,44534 
Lünen, am 8. November 

Römstedt, Rudolf, und Frau Elfriede, 
geb. Schulz, aus Schippenbeil, Kreis 
Bartenstein, jetzt Weißenseer Tor 6, 
99638 Kindelbrück, am 8. November 

zur Goldenen Hochzeit 
Embacher, Kurt, aus Hoheninster, Kreis 

Insterburg, und Frau Christel, geb. 
Freymann, aus Eichenberg, Kreis In­
sterburg, jetzt A m Kreuz 32, 50321 
Brühl, am 28. Oktober 

Warda, Kurf, und Frau Edith, geb. Die-
derich, aus Lyck, Kaiser-Wilhelm-
Straße 21 /22, jetzt Asternweg 8,22926 
Ahrensburg, am 11. November 

• I c h b e s t e l l e 
p e r s ö n l i c h • 

D a s A b o erhäl t : 

Name, Vorname: _ 

I c h v e r s c h e n k e 
e i n A b o n n e m e n t 

Z a h l u n g s a r t : 
D per Rechnung 

• I c h w e r b e e i n e n 
n e u e n A b o n n e n t e n 

Straße: 

• per Einzugsermächtigung 
(nur bei Konten in Deutschland) 

• vierteljährlich 
39,60 D M 

P L Z , Ort: 

Telefon: _ 

D a s A b o hat g e w o r b e n / v e r s c h e n k t : 

Name, Vorname: 

• jährlich • halbjährlich 
Inland 158,40 D M 79,20 D M 
Ausland ' 199,20 D M 99,60 D M 
Luftpost 277,20 D M 
Die Lieferung nach Übersee soll erfolgen 

• per Schiffssendung (Auslandspreis) • per Luftpost 

Gültig ist der jeweils aktuelle Bezugspreis. 
Ihre Abobestellung gilt für mindestens ein Jahr. 

******* 

B L Z : Kontonr.: 

Straße: 

„Jetzt ist die Winterzeit da!" 
Wecker in schlichter Eleganz mit Elchschaufel und „Ostpreußen 
lebt". Quartzgenaues Qualitäts-Uhrwerk. Flache Bauart, fluoreszie­
rende Zeiger, Zeit-Zonen-Anzeige und der 3-Stufen-Alarm mit auto­
matischer Nachweck-Funktion in 5-Minuten-lntervallen lassen die­
sen Wecker zu Ihrem idealen Reisebegleiter werden. Auch für den 
Alltag geeignet. 

Als Dankeschön für die Werbung eines neuen Lesers 
sind für Sie außerdem im Angebot: 

Bank: 

P L Z , Ort: 

Telefon: 

Als Dankeschön für die Vermittlung oder das Verschenken eines 
Jahresabos erhalten Sie Ihre persönliche Prämie. Außerdem werden 
Sie mit dieser Bestellung förderndes Mitglied der Landsmannschaft 
Ostpreußen e. V. Für bestehende und eigene Abonnements oder 
Kurzzeitabos (unter 12 Monaten) wird keine Prämie gewährt. 

Datum, Unterschrift 

des Kontoinhabers: }C  
Widerrufsgarantie: Diese Bestellung kann innerhalb von 7 Ta­
gen ab Bestellung schriftlich beim Ostpreußenblatt-Vertrieb, 
Parkallee 84/86,20144 Hamburg , widerrufen werden. Z u r Frist­
wahrung genügt die rechtzeitige Absendung. 

2. Unterschrift: Y 

Praktische, große Wanduhr 
O Motiv: Elchschaufel mit 

„Ostpreußen lebt" 

O Grüße von der Heimat 
Lieder aus Böhmen, Ost­
preußen und Schlesien. 
Nur als CD. 

O „Der Wiesenblumenstrauß" 
als MC. Die „Echte" Ruth 
Geede liest persönlich. 
Einmaliges textdokument. 

OBuch 
„Reise durch Ostpreußen" 
Prächtige Bilder, aktuelle Texte 

Bestellschein einfach einsenden an: 
Das Ostpreußenblatt - Vertrieb 

Parkallee 84/86 20144 Hamburg 
Fax 040 / 41 40 08-51 
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L a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t 

L a n d e s g r u p p e 
H a m b u r g 

Vors.: Günter Stanke, Telefon 
(0 41 09) 90 14, Dorfstraße 40, 
22889 Tangstedt 

B E Z I R K S G R U P P E N 
Farmsen-Walddörfer-Dienstag, 14. 

November, 16 Uhr, Treffen im Vereins­
lokal Condor e. V. , Berner Heerweg 
188,22159 Hamburg. L m . Beißert zeigt 
Dias von „Grönland". Gäste sind herz­
lich wil lkommen. 

Harburg/Wilhelmsburg - Montag, 
27. November, 16.30 Uhr, Heimat­
abend im Gasthof Zur grünen Tanne, 
Bremer Straße 307, Harburg. 

H E I M A T K R E I S G R U P P E N 
Insterburg - Achtung Terminände­

rung: Freitag, 10. November, 14.30 
Uhr, Filmvorführung von Heinz Albat, 
Hannover, über Agnes Miegel im Lo­
kal Zur Postkutsche, Horner Landstra­
ße 208. 

Sensburg - Sonntag, 12. November, 
15 Uhr, Treffen im Polizeisportheim, 
Sternschanze 4, 20357 Hamburg. L m . 
Budszuhn hält einen Diavortrag über 
eine Reise nach Masuren. 

Ti ls i t - Mittwoch, 29. November, 14 
Uhr, vorweihnachtliches Beisammen­
sein in der Loge Moorweide (gegen­
über Dammtorbahnhof)- Nach der Kaf­
feetafel sowie einer Tombola zeigt L m . 
Korth einen Fi lm über die Heimat. Ko­
stenbeitrag für Kaffee und Kuchen 
10 D M , Eintritt 6 D M . Baldige Anmel­
dung erbeten bei Wannagat, Telefon 
4 92 29 27, oder G . Skernes, Telefon 
5 37 0511. 

L a n d e s g r u p p e 
B a d e n - W ü r t t e m b e r g 

Vors.: Günter Zdunnek, Post­
fach 12 58,71667 Marbach. Ge­
schäftsstelle: Schloßstraße 92, 

, 70176 Stuttgart 

S — ~ 
Buchen - Sonntag, 12. November, 14 

Uhr, Autorenlesung mit Elisabeth 
Klingelhöller, Bremen, zum Thema 
„Eilig liefen meine Füße ..." im „Prinz 
Carl in Buchen. Die Autorin schildert 
die einfache, aber prägende Kindheit 
innerhalb eines großen Geschwister­
kreises auf einem ostpreußischen Gut. 
A u c h die Flucht, die turbulenten Nach­
kriegsmonate und das Einleben der 
Flüchtlinge in einer anderen Welt wer­
den von inr anschaulich beschrieben. 

Freiburg - Sonnabend, 18. Novem­
ber, 15.30 Uhr, Treffen im Kolpinghaus 
Freiburg. W. D. Creuzberg hält einen 
Vortrag zum Thema „Einführung in 
die moderne Kunst". 

Lahr - Sonntag, 19. November 
(Volkstrauertrag), 14.30 Uhr, Gedenk­
feier vor dem Mahnmal auf dem 
Schutterlindenberg. - Zur Erntedank­
feier konnte der 1. Vorsitzende Heinz 
Schindowski im vollbesetzten Saal des 
Gasthauses Krone Landsleute und Gä­
ste begrüßen. Nach dem traditionellen 
gemeinsamen Kartoffelessen führte 
die Frauengruppe durch das Pro­
gramm. Es wurden Verse, Gedichte, 
Geschichten und Lieder über Krusch-
kes, Kurzstielchen, Kumst und Wru-
ken sowie Kartoffelfeuer zu Gehör ge­
bracht. Nach einer kurzen Betrachtung 
über die Entstehung des Ostpreußen­
liedes wurden der Textdichter Erich 
Hannighofer und der Komponist des 
Liedes vorgestellt. Anschließend wur­
de das 1,60 Meter lange Erntebrot an 
alle Anwesenden verteilt. Heinz Schin­
dowski bedankte sich bei der Frauen-
gruppenleiterin Irma Barraud für das 
gut zusammengestellte Programm 
und bei den Frauen, die dabei mitge­
wirkt hatten. - Großen Anklang fand 
auch die einige Tage später angesetzte 
Herbstfahrt in den Schwarzwald. 
Durch herrliche bunte Wälder ging es 
nach Schonach, um dann am Abend 
auf dem Bauernhof „Frenk" (Nähe 
Lahr) einzukehren. Bei Flammkuchen, 
selbstgebackenem Brot und Bauern­
vesper wurde auch der hauseigene 
neue Wein probiert. Mi t eihem Einkauf 
auf dem Bauernhof wurde der Abend 
abgerundet. -

Metzingen - Sonnabend, 4. Novem­
ber 19 Uhr, Grützwurstessen im Hotel-
Restaurant Bohn, Stuttgarter Straße 78, 
72555 Metzingen. Für Stimmung ist 
bestens gesorgt. So wird zum Tanz ein 
guter Alleinunterhalter aufspielen. 

Außerdem gibt es wieder eine schöne 
Tombola. Gäste sind herzlich wil lkom­
men. 

Pforzheim/Enzkreis - Die Gruppe 
feierte im evangelischen Gemeinde­
haus in Eutingen ihr Erntedankfest. 
Die Geschenke für die Tombola waren 
auf einem vor der Bühne aufgestellten 
Tisch ausgelegt. Die Gemüsesorten 
und Früchte (Kohl, Gurken, Rosen­
kohl, Tomaten, Rote Beete, Äpfel, Nüs­
se usw.), die die Gäste mitgebracht hat­
ten, waren ein Ausdruck tiefer Dank­
barkeit für das Wohlergehen in diesem 
lahr. Auch Gäste aus Karlsruhe, Enz­
kreis und Stuttgart waren anwesend. 
Nach einer musikalischen Einleitung 
durch Helmuth Demsky und dem 
Herbstlied „Bunt sind scnon die Wäl­
der", gesungen von Elly Demsky, be­
grüßte der Vorsitzende Heinz R. Mül­
ler die Gäste. Gertrud Buxa trug ein 
Herbstgedicht vor. Christel Müller er­
innerte an den 50. Todestag von Ernst 
Wiechert und las seine Berichte über 
Brauchtum in der Erntezeit in Ostpreu­
ßen vor. Anschließend gab Heinz See­
herr eine Einleitung zu dem Videofilm 
über die Kurische Nehrung. Er erklärte 
die Benennung des Haffs und stellte 
fest, daß das Kurische Haff mindestens 
fünfmal größer ist als der Bodensee. 
Der Film zeigte nicht nur die Orte auf 
der Kurischen Nehrung, sondern auch 
die Badeorte Rauschen und Cranz so­
wie Memel und die Memelniederung. 
Anschließend spielte Katrin Oelschlä-
ger, die jüngste Besucherin, auf dem 
Akkordeon das Ostpreußenlied und 
eine flotte Weise, wofür sie dankbaren 
Applaus erhielt. Renate Großmann 
trug eine lustige Geschichte vor, und 
Elly Demsky besang mit ihrer akzentu­
ierten Sopranstimme ebenfalls eine 
Geschichte. Nach der Verteilung der 
Tombolapreise klang der Nachmittag 
mit einem gemeinsamen Lied aus. 
Nach den Abschiedsworten des Vorsit­
zenden saßen einige Gäste noch ge­
mütlich bei einem kleinen Imbiß zu­
sammen und tauschten Erlebtes aus. 

Reutlingen -Sonnabend, 11. No­
vember, 14 Uhr, Feier zum 50jährigen 
Bestehen der Gruppe im Treffpunkt für 
Ältere, Gustav-Werner-Straße 6. Z u 
dieser Feier sind alle treuen Landsleute 
und Freunde herzlich eingeladen. Die 
Landsmannschafts-Vorsitzenden der 
Umgebung und weitere Ehrengäste 
sind ebenfalls vom Vorstand eingela­
den. Ein großes Programm wurde vor­
bereitet. Die Martin-Singers werden 
mit volkstümlichen Weisen zu schönen 
Stunden beitragen. Doch begonnen 
wird wie immer mit dem obligatori­
schen Kaffeetrinken. Der Festvortrag 
des Landesgruppenvorsitzenden Gün­
ter ZdunneK Stent unter dem schönen 
Motto „Stolz sein auf Ostpreußen". 
Z u m Ausklang erwartet die Teilneh­
mer ein kaltes Büfett. Der Vorstand und 
seine Mitstreiter freuen sich auf ein 
schönes Fest. 

Stuttgart - Mittwoch, 15. November, 
15 Uhr, Monatsversammlung im Hotel 
Wartburg, Lange Straße 49. Uta Lüttich 
hält einen Vortrag über „Johann Chri ­
stoph Gottsched und die Gottschedin". 

Ulm/Neu-Ulm - Sonnabend, 18. No­
vember, 14.30 Uhr, Schabbernachmit-
tag in den Ulmer Stuben. Frau Betten­
mann wird über ihre Fahrt in die Hei­
mat berichten. 

VS-Schwenningen-Sonnabend, 18. 
November, Fahrt zur Erntedankfeier 
nach Aasen bei Donaueschingen. A n ­
meldungen nimmt der 1. Vorsitzende 
entgegen. Abfahrtszeiten sind aus dem 
Rundschreiben 3/2000 zu ersehen. 

L a n d e s g r u p p e B a y e r n 
Vors.: Friedrich-Wilhelm Bold, 
Tel. (0 89) 3 15 2513, Fax (0 89) 
3 15 30 09. Landesgeschäfts­
stelle: Ferdinand-Schulz-Al-
lee/Am Tower 3, 85764 Ober­
schleißheim 

Bayreuth - Freitag, 17. November, 
16.30 Uhr, Treffen in der Brauerei-
schänke am Markt, Maximilianstraße 
56. 

Erlangen - Nach einem Rückblick 
der Vorsitzenden Hella Zugehör auf 
die Veranstaltungen der letzten Wo­
chen, den Geburtstagsgratulationen 
und dem Gedenken an die verstorbe­
nen Mitglieder begrüßte diese bei der 
Monatsversammlung im Namen aller 

Anwesenden den in Rastenburg gebo­
renen Landsmann Frank Krawofitzki, 
der einen Vortrag über seine zahlrei­
chen Reisen in das südliche-Ostpreu-
ßen und seine Kontakte zur Jetzt dort 
lebenden Bevölkerung hielt. So hatte er 
u. a. vor drei Jahren in Rastenburg an 
der Jubiläumsfeier zum 450jährigen 
Bestehen des Herzog-Albrecnt-Gym-
nasiums teilgenommen, das er als Bub 
besuchte. Sehr interessiert wurde er 
dort von jungen Polen über seine Kind-
heits- und Scnulerlebnisse befragt. Des 
weiteren war er Teilnehmer bei der 
Einweihung einer von der Arno-Holz-
Gesellschaft geplanten und mit priva­
ten sowie deutschen und polnischen 
Fördermitteln umgestalteten ehemali­
gen Loge als deutsch-polnische K u l ­
tur- und Begegnungsstätte für Er­
wachsene undjugenaliche. Die Anwe­
senden dankten dem Referenten mit 
viel Beifall für seinen interessanten Er­
lebnisbericht wie auch für die Vorfüh­
rung seiner herrlichen heimatlichen 
Landschaftsaufnahmen. - Im Rahmen 
der Veranstaltung „Erlanger Herbst 
2000", ein verkaufsoffener Sonntag mit 
zahlreichen Darbietungen auf den öf­
fentlichen Plätzen, waren auch die 
Landsmannschaften vertreten. Die 
Ost- und Westpreußen boten an ihrem 
mit einem großen Kurenwimpel ge­
schmückten Stand typische heimatli­
che Erzeugnisse an, sowie Bücher und 
Landkarten, vor allem aber auch ko­
stenloses Informationsmaterial über 
die Vertreibungsgebiete, über deren 
Geschichte, Wirtschaft und Kultur. 
Eine große Landkarte Ost- und West-
preußens war laufend Anziehungs­
punkt für viele interessierte Besucher, 
besonders auch Jugendlicher, die nach 
den Geburts- und Wohnorten ihrer El ­
tern und Großeltern suchten. Die Vor­
sitzende Hella Zugehör konnte dabei 
in zahlreichen Diskussionen Aufklä­
rungsarbeit über die Geschichte und 
Bedeutung dieser Gebiete leisten, er­
klären, warum die Vertriebenen ihre 
Heimat verlassen mußten, und Vorur­
teile abbauen. 

Fürstenfeldbruck - Sonnabend, 11. 
November, 14.30 Uhr, Kulturnachmit­
tag im Wirtshaus auf der Lände. 

Hof - Dienstag, 7. November, 17 
Uhr, Vorstandssitzung im Restaurant 
Kreuzstein. - Sonnabend, 11. Novem­
ber, 15 Uhr, Treffen im Restaurant 
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Kreuzstein. - Gäste und Mitglieder 
hatten gute Laune und reichlich Appe­
tit mitgebracht, denn es gab das Ernte­
dankfest mit Gänsebraten zu feiern. 
Herzlich begrüßte der 1. Vorsitzende 
Christian Joachim die so zahlreich Er­
schienenen und wünschte einige froh­
gestimmte Stunden. Hedwig Fischer 
gedachte mit einer inhaltsreichen Le­
sung des Erntedankfestes, und mit ei­
nem ostpreußischen Mundartgedicht 
führte Christian Joachim in die Heimat 
zurück. Man ließ sich das herzhafte 
Essen gut schmecken, und noch lange 
saß man gemütlich beisammen. 

Memmingen - Sonnabend, 18. No­
vember, 15 Uhr, Monatsversammlung 
im Hotel Weißes Roß. 

Mühldorf-Waldkraiburg - Sonn­
abend, 18. November, 14.30 Uhr, Film­
vorführung von Heinz Brack in den 
Graf Tönningstuben, Beethovenstraße 
24. 

L a n d e s g r u p p e H e s s e n 
Vors.: Anneliese Franz, geb. 
Wlottkowski, Telefon und Fax 
(0 27 71) 2612 22, Hohl 38, 
35683 Dillenburg 

Darmstadt - Sonnabend, 11. N o ­
vember, 15 Uhr, Monatsversammlung 
im Bürgerhaus am See, Grundstraße 10 
(EKZ), Darmstadt-Neu-Kranichstein. 
Nach der Kaffeetafel hält der Vorsit­
zende des Bundes der Danziger, Horst 
Jantzon, einen Diavortrag unter dem 
Thema „Danzig und zurück". 

Darmstadt / Heimatgruppe Inster­
burg - Die Gruppe plant für das kom­
mende Jähr zwei Fahrten in die Hei­
mat. Vom 20. bis 30. Juni 2001 ist zu­
nächst Masuren das Ziel. Reiseverlauf: 
ab Darmstadt Hauptbahnhof (6 Uhr) 
über Kassel, Braunschweig, Magde­
burg, Theeßen (Mittagessen und Z u ­
stieg an der Raststätte der Autobahn), 
Berlin-Michendorf (letzter Zustieg vor 
der deutsch/polnischen Grenze; oder 
von Darmstadt Hauptbahnhof über 
Erfurt Hauptbahnhof nach Berlin-Mi­
chendorf (Raststätte). Übernachtun­
gen sind vorgesehen in Schneidemühl 
(eine), Elbing (zwei), Nikolaiken (drei), 
Insterburg (vier) sowie in Stettin (eine). 
Die Fahrt erfolgt mit einem Fernreise­
bus mit Liege- und Schlafsesseln, Ge­
tränkeshop, Küche, W C , Serviceti­
schen, Klimaanlage und Bordtelefon. 
Ein kombinierte Flug-/Busreise ist 
vom 14 bis 21. Juli 2001 vorgesehen. 
Der Flug erfolgt von Frankfurt/Main 
oder Hamburg nach Polangen. Über­
nachtungen sind in Nidden (drei), In­
sterburg (drei) sowie in Memel (eine) 
vorgesenen. Vor Ort steht ein Reisebus 
für Ausflüge und Transfer zur Verfü­
gung. Reiseberechnung nach Teilneh­
merzahl. Weitere Informationen beim 
Vorsitzenden Herbert Stoepel, Ried­
eselstraße 43 a, 64283 Darmstadt, Tele­
fon 0 615112 44 26 (zwischen 21 und 23 
Uhr). 

Frankfurt/Main - Montag, 13. No­
vember, 15 Uhr, Treffen im Haus der 
Heimat, Porthstraße 10, Frankfurt/ 
'Main. Auf dem Programm stehen u. a.: 
Worte zum Volkstrauertag und zur 
Kriegsgräberfürsorge, Vortrag zur 
Lage der Ostvertriebenen sowie Tätig­
keitsaspekte 2001. 

Gelnhausen - Sonntag, 19. Novem­
ber, 15 Uhr, Kranzniederlegung am 
Treckdenkmal in Gelnhausen. A n ­
schließend Ausklang des Nachmittags 
im Gasthaus Z u m Lamm in Haitz. -
Der Raum im „Bierbrunnen" in Geln­
hausen war zur Plachanderstunde voll 
besetzt. Für das leibliche Wohl hatte 
die Wirtin mit köstlichen Kuchen und 
bunt belegten Brötchen gesorgt. Nach­
dem die Vorsitzende Margot Nol l die 
Plachanderer begrüßt, Dora Stark ihr 
Einführungsgedicht in ostpreußi­
schem Platt vorgetragen hatte und die 
Wiedersehensfreude abgeebbt war, 
hielt Elisabeth Kröhne das Referat über 
Nicolaus Copernicus, welches in der 
Plachanderstunde zuvor wegen 
Krankheit ausgefallen war. Da der 
überwiegende Teil der Anwesenden 
schon öfter an den von Margot Nol l or­
ganisierten Busreisen nach Ostpreu­
ßen teilgenommen hatte und in Tnorn, 
Frauenburg und Allenstein durch pol­
nische Reiseführer mit dem Thema 
„Copernicus" konfrontiert worden 
war, freuten sich alle, Näheres über 
diesen großen Astronomen zu erfah­
ren, der die Erde bewegte und die Kup­
pel des Himmels ins Unendliche weite­
te. Zusammen wurden danach einige 
Lieder gesungen. Abschließend hielt 
Ewand Okrafka einen Rückblick über 
das Erntedankfest in Hanau und die 
Feier zum Tag der Heimat in Gelnhau­
sen. - D i e nächste Plachanderstunde 
findet am Dienstag, 21. November, 
statt. Elisabeth Kröhne hält ein Referat 
über das Leben des Königsberger Phi­
losophen Immanuel Kant. Der Vortrag 
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über Ernst Wiechert w i r d bei der 
Plachanderstunde am 19. Dezember 
im „Bierbrunnen" nachgeholt. 

Gießen - Mit twoch, 15. November, 
14 Uhr, Gedenkfeier mit Andacht und 
Kranzniederlegung der ostdeutschen 
Frauengruppen mit Angehörigen auf 
dem Neuen Friedhof. Anschließend 
Einkehr z u m Kaffeetrinken in der 
Mohrunger Stube. 

Kassel - Dienstag, 7. November, 15 
Uhr , Treffen im Restaurant Al t Süster­
feld, Eifelweg. L m . Albert Kannenberg, 
Bad Sooden-Allendorf, spricht z u m 
Thema „80. Jahrestag der Volksabstim­
mung in Ost- und Westpreußen". 

Wiesbaden - Dienstag, 14. N o v e m ­
ber, 15 Uhr, Treffen der Frauengruppe 
i m Haus der Heimat, Wappensaal, 
Friedrichstraße 35, Wiesbaden. A u f 
dem Programm steht u. a. ein Reisebe­
richt mit Dias von der 6-Tage-Fahrt in 
die Oberlausitz. - Sonnabend, 18. N o ­
vember, 15 Uhr, Monatstreffen i m 
Haus der Heimat, Großer Saal, Fried­
richstraße 35, Wiesbaden. Unter dem 
Titel „Unterwegs in Westpreußen" be­
richtet Dieter Schetat mit Dias von der 
Reise der Gruppe durch Westpreußen. 
-Sonntag, 19. November, 11 Uhr, Tref­
fen z u m Volkstrauertag auf dem Süd­
friedhof. Bitte die Hinweise in der ört­
lichen Presse beachten. - Unter dem 
Motto „Deutschland kennenlernen" 
war eine unternehmungslustige Reise­
gruppe wieder mit dem Omnibus un­
terwegs. Die von Helga und Hans-Pe­
ter K u k w a geplante und organisierte 
sechstägige Fahrt ging diesmal nach 
O y b i n an der schlesischen und böhmi­
schen Grenze, dem Dreiländereck 
Deutschland, Polen und Tschechien. 
Die Ausflüge und Rundfahrten führ­
ten quer durch die Oberlausitz i m 
Osten Sachsens. Schon der erste Tag 
bescherte der Reisegruppe eine gemüt­
liche Fahrt mit der „Zittauer Bimmel­
bahn", einer nostalgischen Schmal­
spurbahn mit echter Dampflok, z u m 
benachbarten Städtchen Zittau. Se­
henswert war besonders das in einer 
Kirche ausgestellte sogenannte Fasten­
tuch mit einer Fülle christlicher Dar­
stellungen. Später stand noch eine Be­
sichtigung des „Zittauer Brauhauses", 
verbunden mit einem deftigen Haxen­
essen, auf dem Programm. Weitere 
Ausflüge führten die Reisegruppe u . a. 
z u der tausendjährigen Stadt Bautzen 
mit ihrer imposanten vieltürmigen 
Stadtsilhouette, auch Mittelpunkt des 
Lebens der in der Lausitz ansässigen 
Sorben. Besucht wurden auch die gro­
ße Klosterkirche St. Marienthal sowie 
das „Deutsche Damast- und Frottier­
museum" in Großschönau mit ebenso 
anschaulichen wie lautstarken De­
monstrationen früherer Webtechni­
ken. Höhepunkt der Reise war der Be­
such der Wiesbadener Partnerstadt 
Görlitz. Die Reisegruppe wurde vom 1. 
Bürgermeister Großmann, in Vertre­
tung des Oberbürgermeisters, offiziell 
empfangen. In einer Ansprache wür­
digte Großmann die Städtepartner­
schaft und ging auch auf die besondere 
gegenwärtige Situation der zweigeteil­
ten Grenzstadt Görliz ein. Ehepaar 
K u k w a bedankte sich i m Namen der 
Reisegruppe für den Empfang und 
überreichte als Gastgeschenk Nerober-
ger Wein von der Stadt Wiesbaden so­
wie ein Buch über Ost- und Westpreu­
ßen. Ein Konzertabend mit der Volks­
musikgruppe O y b i n sorgte zwischen­
durch i m Hotel für wil lkommene U n ­
terhaltung. Die Reise war ein gelunge­
ner Beitrag, deutsche Landschaften 
und Städte Kennenzulernen. 

L a n d e s g r u p p e M e c k l e n ­
b u r g - V o r p o m m e r n 

L a n d e s g r u p p e 
N i e d e r s a c h s e n 

Vors.: Fritz Kahnert, Hambur­
ger Allee 34,19063 Schwerin 

A n k l a m - Sonnabend, 11. N o v e m ­
ber, 10 bis 17 Uhr, Treffen im Restau­
rant Peenegrund, Gewerbegebiet an 
der B109, gegenüber „famila". Es wer­
den die schönsten Lichtbilder des Som­
mers 2000 gezeigt. 

Wismar - Die Gruppe hatte zu ihrem 
Plachandernachmittag L m . Manfred 
Höltke aus Schwerin zu Gast. Dieser 
hatte für seinen Fi lm über eine Reise 
nach Tilsit den Filmpreis im Landes­
wettbewerb erhalten. Sein Fi lm und die 
ergänzenden Worte haben bei den 100 
anwesenden Mitgliedern der Kreis­
gruppe und der Memelländer Heimat­
gruppe einen tiefen emotionalen Ein­
druck hinterlassen. Es herrschte tiefe 
Ergriffenheit bei allen, und manche 
Träne wurde sichtbar. Der Dank aller 
gilt L m . Höltke, der den Nachmittag zu 
einem vollen Erfolg werden ließ. 

enuurg — ivmiwucii, o. iNuvem-
Uhr , Treffen der Frauengruppe 

idthotel, Hauptstraße 36. Der 

Vors.: Dr. Barbara Loeffke, A l ­
ter Hessenweg 13,21335 Lüne­
burg, Telefon (0 41 31) 4 26 84. 
Schriftführer und Schatzmei­
ster: Irmgard Börnecke, Müh­
lenstraße 22a, 31812 Bad Pyr­
mont, Telefon (0 52 81) 60 92 68. 

Bezirksgruppe Lüneburg: Manfred Kir-
rinnis, Kreuzgarten 4,29223 Celle, Telefon 
(0 51 41) 93 17 70. Bezirksgruppe Braun­
schweig: Waltraud Ringe, Maienstraße 10, 
38118 Braunschweig, Telefon (05 31) 
57 70 69. Bezirksgruppe Weser-Ems: Otto 
von Below, Neuen Kamp 22, 49524 Für­
stenau, Telefon (0 59 01) 29 68. Bezirks­
gruppe Hannover: Wilhelm Czypull, Win-
tershall-AUee 7, 31275 Lehrte, Telefon 
(0 51 32) 28 71. 

H i l d e s h e i m - Donnerstag, 9. N o ­
vember, 15 Uhr , Mitgliederversamm­
lung i m Vereinslokal, Hückedahl 6. 
L m . Hausmann w i r d einen Diavortrag 
halten z u m Thema „Königsberg und 
der Norden Ostpreußens'. U m rege 
Beteiligung w i r d gebeten. Gäste sind 
herzlich wi l lkommen. 

Oldenburg - Mit twoch, 8. N o v e m ­
ber, 15 
im Stadthotel, 
„Arbeitskreis Ostpreußisch-Platt" der 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V . 
Bremen bringt Darbietungen in ost­
preußischer Mundart . - Bei der Ernte­
dankfeier konnte die Leiterin Margot 
Zindler einen großen Kreis von M i t ­
gliedern und Gästen begrüßen. Der 
aufgebaute Erntetisch wurde gut ge­
räumt. E in Gespräch zwischen Markt­
frau und Käuferin, zusammengestellt 
von H e d w i g von Lölhöffel und vorge­
tragen von der Leiterin und ihrer Ver­
treterin Gisela Borchers, einer West-
preußin, fand reichen Beifall. A u s dem 
Gespräch erfuhren die Zuhörer auch 
vieles über heimatliche Bräuche zur 
Erntezeit. Im Mittelpunkt der Ernte­
dankfeier standen die Darbietungen 
der Volkstanzgruppe unter Leitung 
des Ehepaares Glasenapp. Die Tänze­
rinnen und Tänzer verstehen es immer 
wieder, mit allerlei Überraschungen 
die Anwesenden z u erfreuen. Die 
Volkstanzgruppe war auch wie i m 
Vorjahr beim Kramermarktumzug da­
bei. Der mit viel Liebe und Mühe her-

terichtete Leiterwagen, auf dem eine 
rntekrone stand, zog das Interesse der 

Zuschauermenge, die den Straßenrand 
säumte, auf sich. Applaus wurde der 
Gruppe auch beim Vorbeiziehen an 
der Ehrentribüne zuteil . 

Osnabrück - Dienstag, 14. N o v e m ­
ber, 16.30 Uhr , Kegeln in der Gaststätte 
Löwenpudel. 

L a n d e s g r u p p e 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 

Vors.: Dr. Ehrenfried Mathiak. 
Geschäftsstelle: Tel. (02 11) 
39 57 63, Neckarstr. 23, 40219 
Düsseldorf 

Bad Godesberg - Sonntag, 5. N o ­
vember, 15 Uhr , kulturelle Veranstal­
tung in der Stadthalle Bad Godesberg. 
Nach dem gemeinsamen Kaffeetrin­
ken folgt ab 16 U h r ein Programm. 
Siegfried Sieg hält einen Diavortrag 
z u m Thema „Burgenland Westpreu­
ßen am Unterlauf der Weichsel - eine 
Reise in Bildern von Thorn bis Dan-
z i g " . Anschließend Besuch von Sankt 
Mart in . Gäste sind herzlich w i l l k o m ­
men. Der Eintritt ist frei. 

Bielefeld - Donnerstag, 2. N o v e m ­
ber, 16 Uhr , Gesprächskreis der Kö­
nigsberger und Freunde der ostpreußi-
schen rlauptstadt in der Wilhelmstra­
ße 13,6. Etage. - Montag, 6. November, 
15 Uhr , Zusammenkunft der Frauen­
gruppe unter der Leitung von Heinke 
Braß in der Wilhelmstraße 13. - D o n ­
nerstag, 9. November, 15 Uhr , Ge­
sprächskreis „Ostpreußisch Platt" un­
ter der Leitung von Waltraud Liedtke 
in der Wilhelmstraße 13. - Sonnabend, 
11. November, 15 Uhr, Schabberstunde 
mit gemütlichem Kaffeetrinken und 
einem Vortrag von Frau Dr. Markus , 
Bad Salzuflen, z u m Thema „Ihnen 
blieb die Heimat, von Storchen und 
Elchen" in der Wilhelmstraße 13. 

Düren - Freitag, 17. November, 18 
Uhr , Heimatabend im Haus des Deut­
schen Ostens, Holzstraße 7 a . - Sonn­
tag, 19. November, 10.30 Uhr , Kranz­
niederlegung aller Landsmannschaf­
ten auf dem Neuen Friedhof. Treff­
punkt 10 Uhr am Eingang. 

Düsseldorf - Mit twoch, 15. N o v e m ­
ber, 15 Uhr, Ostdeutsche Stickerei mit 
Helga Lehmann und Christel Knack-
städt im G H H , 1. Stock, Zwischenge­
schoß. - Donnerstag, 16. November, 15 
Uhr, Filmvorführung „Rauschende 
Melodien" , Verf i lmung der „Fleder­
maus" von Johann Strauß im G H H , 
Eichendorff-Saal. - Sonnabend, 18. 
November, 17 Uhr, Preußische Tafel-

Volkstanzgruppe, wunder­
kleidet als Landfrauen, führ­

runde, veranstaltet von der Lands­
mannschaft Westpreußen, i m G H H , 
Eichendorff-Saal. Helmut Langhoff, 
Mitarbeiter des Preußenmuseums in 
Wesel, hält den Vortrag „Brandenburg 
- Preußen und die westdeutschen Pro­
vinzen" . A n m e l d u n g bis 11. N o v e m ­
ber bei L m . Targan, Telefon 0 21 02/ 
5 06 36. 

Essen-Rüttenscheid-Altstadt - Frei­
tag, 17. November, 14 Uhr , Mitglieder­
versammlung in der Sternquelle, Schä­
ferstraße 17. Rose-Marie v. G r u m b k o w 
erzählt über N i d d e n und ein wenig 
über die baltischen Staaten. Gäste sind 
herzlich wi l lkommen. 

Leverkusen - Sonnabend, 4. N o ­
vember, 14 Uhr , traditionelles Grütz­
wurstessen i m Haus Ratibor. Bitte un­
bedingt anmelden bei Pelka, Telefon 
02 14/9 57 63. - M i t ihren Mitgliedern, 
Familien und Freunden feierte die 
Gruppe ihr traditionelles, auf ostpreu­
ßisches Brauchtum bezogenes Ernte­
dankfest. Das von der Kulturreferentin 
erarbeitete Programm beinhaltete u . a. 
ein Bauernspiel mit Bauern, Schnittern, 
Binderinnen, Dreschern und einem 
Erntewagen. Plastisch und sprachlich 
wurde von der Laiengruppe die Ge­
schichte des Saatkorns vorgestellt. Der 
Chor „Heimatmelodie" unter Leitung 
von Katharina Buchner erfreute mit 
herbstlichen wie auch lieblichen Lie­
dern. Die 
schön verkleidet 
te unter Leitung von Christa M e h l ­
mann u. a. einen Bauerntanz vor. Die 
Solistinnen H e d w i g Zentek und K a ­
tharina Buchner verabschiedeten den 
Herbst sehr schön mit „Die letzte 
Rose". Es war ein sehr gelungenes Fest, 
und drei große Busse brachten alle Be­
teiligten u m Mitternacht wohlbehalten 
aus dem Bergischen Land nach Lever­
kusen zurück. 

Münster - Die Gruppe feierte eine 
gelungene festliche Erntedankfeier i m 
großen Saal des Kolping-Tagungsho-
tels in Münster. Freunde, Gaste und 
Mitglieder versammelten sich unter 
der Erntekrone. Ernste und humorvol ­
le Beiträge ließen Erinnerungen an Ern­
tedankfeiern in der Heimat aufkom­
men. In ihren Worteri z u m Erntedank 
betonte die Vorsitzende Gisela Stan-
dow, daß nicht alle chemischen Zusät­
ze, Konservierungsstoffe und Genma­
nipulationen der Lebensmittel in der 
heutigen Zeit schädlich sein müssen. 
Sie könnten auch dank fortgeschritte­
ner Technik eine Verlängerung der 
Haltbarkeit und Resistenz gegen 
Krankheiten bedeuten. Die Menschen 
seien i m Laufe der Jahre wissender ge­
worden. Angesichts der Vorstellung 
von N o t una Elend, die in Teilen der 
Welt heute noch herrschen, könnten 
Heimatvertriebene und ihre Nach­
kommen dankbar sein für die diesjäh­
rige Ernte. Das vielseitige, besinnliche 
Programm war von Kulturreferentin 
Brunhild Roschanski mit viel Geschick 
erstellt worden. Das kleine Orchester 
Reinhold Kollenberg bot nicht nur 
Musikstücke und volkstümliche Melo­
dien dar, sondern begleitete auch Ern­
telieder in einfühlsamer Weise. Die su­
detendeutsche Volkstanzgruppe unter 
Leitung von Roland Koloc zeigte u . a. 
auch Tänze aus Ost- und Westpreußen. 
Wie in jedem Jahr bildete die große 
Tombola mit vielen Ernteerzeugnissen 
als Preise einen bedeutsamen A b ­
schluß des Nachmittages. 

Schwelm - Sonntag, 19. November, 
feierliche Gedenkstunde z u m Volks­
trauertag am „Stein der Heimat" , Ge­
denkstein an der Döinghauser Straße. 

Wesel - Sonnabend, 11. November, 
17 Uhr , Kulturabend in der Heimatstu­
be Wesel, Kaiserring 4. Vorgesehen 
sind ein Referat z u m Thema ,;Das cha­
rakteristische Gebilde Ostpreußen-
Westpreußen - seine Menschen, ihre 
K u l t u r e n " sowie ein Tonfi lm. A l s Im­
biß werden traditionsgemäß Schnitten, 
mit geräucherter Gänsebrust belegt, 
vorbereitet. U m A n m e l d u n g bei K . 
Koslowski , Telefon 02 81 /6 42 27, w i r d 
gebeten. - Die ostpreußische Frauen­
gruppe trifft sich am letzten Donners­
tag eines Monats u m 15 U h r in der 
Heimatstube Wesel. 

L a n d e s g r u p p e 
R h e i n l a n d - P f a l z 

Vors.: Dr. Wolf gang Thune, 
Wormser Straße 22, 55276 Op­
penheim 

Kaiserslautern - A u c h in diesem 
Jahr konnte die Gruppe ihr Erntedank­
fest begehen. Nach Begrüßung der a l ­
ten u n d neuen Mitglieder sowie einiger 
Gäste durch den Vorsitzenden Norbert 
Heise brachte dieser in seiner Anspra­
che den Anwesenden den tieferen Sinn 
des Erntedankfestes nahe. Danach gab 
es das schon traditionelle Königsber­

ger-Klops-Essen und z u m Kaffee 
selbstgebackenen Streuselkuchen. Die 
von den Frauen des Vorstands schön 
dekorierte Heimatstube und der fest­
lich hergerichtete Erntedanktisch mit 
Feldfrüchten, Getreide und Brot gaben 
der Veranstaltung die gewünschte fei­
erliche Atmosphäre. Landsmann Kurt 
Maurer auf seinem A k k o r d e o n war 
wieder für die musikalische Umrah­
mung zuständig, und das von Gertrud 
Schmidt vorgetragene Gedicht „Kee-
nigsberger Klops von R. Johannes 
sorgte für Heiterkeit und Frohsinn. 

Neustadt/Weinstraße - Sonnabend, 
18. November, 16 Uhr , ostpreußischer 
Mundartnachmittag unter dem Motto 
„Reden wie to H u s in der Heimatstu­
be, Fröbelstraße. Die Landsleute 
Waschkowski und Ellert zeigen, wie 
reichhaltig und feinsinnig der heimat­
liche Dialekt ist. Beiträge der Mitgl ie­
der können gerne vorgetragen werden. 

L a n d e s g r u p p e S a c h s e n 
Vors.: Erwin Kühnappel. Ge­
schäftsstelle: Christine Alter­
mann, Telefon und Fax (03 71) 
5 21 24 83, Mühlenstraße 108, 
09111 Chemnitz. Sprechstun­
den Dienstag 10 bis 12 Uhr. 

Dresden - Dienstag, 14. November, 
14 bis 17 Uhr , Treffen in der Begeg­
nungsstätte Dresden, Krenkelstraße 8. 
L m . Pietz hält einen Vortrag über den 
Königsberger Philosophen Immanuel 
Kant. 

L imbach-Oberfrohna - Die Gr u p p e 
Ost- u n d Westpreußen, Pommern und 
Weichsel-Warthe feierte ihr traditio­
nelles Erntedankfest. Wie i n jedem Jahr 
waren der Eingangsbereicn u n d der 
Veranstaltungraum festlich ge­
schmückt. Früchte von Feld u n d Gar­
ten füllten den Gabentisch. Der A u f ­
wand hatte sich gelohnt. M i t etwa 90 
Landsleuten war der Veranstaltungs­
raum vol l besetzt. Der Kreisvorsitzen­
de der Ost- u n d Westpreußen, Kurt 
Weihe, würdigte dann auch in seinen 
Begrüßungsworten die Arbeit aller, die 
an der Vorbereitung u n d Durchfüh­
rung dieses Festes beteiligt waren. Be­
sonders Horst Braczko hatte viel Zeit 
und Mühe aufgewendet, u m die Deko­
ration vorzubereiten. N a c h einer ge­
mütlichen Kaffeerunde mit selbstge­
backenem Kuchen, den die Frauen der 
Gruppe zur Verfügung gestellt hatten, 
und frischem Hausgeschlachtetem 
folgte ein etwa einstündiges Pro­
gramm, zusammengestellt von E l l i 
Springwald, das mit Desinnlichen und 
heiteren Beiträgen an Erntedank in der 
Heimat erinnerte. Z u m Abschluß gab 
es noch eine Überraschung. Hi ldegard 
Bohn und Irmgard Gläser reichten 
selbstgebackenes Brot herum. A m 
Ende der Veranstaltung gab der 
Schatzmeister der Landesgruppe, H e l ­
mut Müller, einen kurzen Bericht über 
das Bemühen der Bundesregierung, 
die Belange der Vertriebenen in den 
Hintergrund z u drängen und unter 
dem Deckmantel der Sparsamkeit M i t ­
tel für die Erhaltung des kulturellen Er­
bes der Vertreibungsgebiete z u kür­
zen. Kurze Informationen gab es noch 
von Kurt Weihe über die Veranstaltun­
gen i m kommenden Jahr. A u c h machte 
er darauf aufmerksam, daß es auf­
grund des baulichen Zustands bald 
nicht mehr zumutbar sei, Veranstal­
tungen i m Vereinshaus durchzufüh­
ren. Z u m Schluß konnte noch der G a ­
bentisch abgeräumt werden, und mit 
dem Hinweis auf die nächste Veran­
staltung, die Weihnachtsfeier am 16. 
Dezember, endete dieser schöne Nach­
mittag. 

Z w i c k a u - Dienstag, 14. November, 
14 Uhr , Schmandschinkenessen in der 
DRK-Begegnungsstätte. 

L a n d e s g r u p p e 
S a c h s e n - A n n a l t 

Vors.: Bruno Trimkowski, 
Hans-Löscher-Straße 28,39108 
Magdeburg, Telefon (03 91) 
7 33 11 29 

Aschersleben - Donnerstag, 16. N o ­
vember, 14 Uhr jahreshauptversamm­
lung im Bestehornhaus. 

Dessau - Montag, 13. November, 14 
Uhr , Treffen i m Krotenhof. 

M a g d e b u r g - 80 Landsleute trafen 
sich zur Monatsversammlung in der 
Sportgaststätte „SV Post". In dem Saal 
mit den festlich gedeckten Tischen war 
eine Erntekrone aufgestellt worden. 
A u f Tellern befanden sich Garten- u n d 
Feld fruchte in bunter Vielfalt. Die Ta­
gesordnung war besonders v o m Ernte­
dankfest und dem zehnten Jahrestag 
der deutschen Einheit geprägt. Nach­
dem L m . Tr imkowski alle Versammel­
ten herzlich begrüßt hatte, wurden die 
Punkte der Tagesordnung verlesen. 
Das Motto „Erntedankfest in Ost- und 
Westpreußen" erfreute die Landsleute 

nicht nur, sondern stimmte auch nach­
denklich. Der Vorsitzende unterstrich 
ganz besonders die Bedeutung des 
Erntefestes für die Landbevölkerung 
in der Heimat. Z u m Tag der deutschen 
Einheit brachte L m . T r i m k o w s k i noch­
mals z u m Ausdruck , wie diszipliniert 
die Mehrzahl der Mitteldeutschen die­
ses Ereignis zur Kenntnis nahm. Al ler ­
dings wurde auch deutlich, daß bis zur 
endgültigen Wiedervereinigung noch 
viele Schwierigkeiten gemeistert wer­
den müssen. N a c h der Gratulation der 
Geburtstagskinder begann das 
Plachandern. Der C h o r der Ortsgrup­
pe bereicherte das Programm mit 
schwungvollen Liedern, Kurzerzäh­
lungen u n d Gedichten. Den Ablauf des 
kulturellen Programms hatte Hans 
Lenkeit s innvol l gestaltet. - E i n Höhe­
punkt bei der Gruppenaktivität war 
eine Tagesfahrt in den H o h e n Fläming. 
Dieses Reisegebiet ist eine reizvolle 
Region in den Ländern Sachsen-An­
halt u n d Brandenburg. Zahlreiche 
Schlösser u n d Burgen befinden sich in 
diesem Gebiet. Im R a u m Wiesenburg/ 
Beizig w u r d e n u . a. Burganlagen be­
sichtigt. Die noch erhaltenen Etauten 
sind steinerne Zeugen eines dichten 
Festunggürtels des frühen Mittelalters 
und stellen erlebbare Geschichte dar. 
Das Interesse an dieser Fahrt war groß, 
so war auch der Bus v o l l besetzt. A l l e 
Teilnehmer waren sich einig, daß sol­
che Veranstaltungen noch häufiger 
stattfinden sollten. 

L a n d e s g r u p p e 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n 

Vors.: Günter Petersdorf. Ge­
schäftsstelle: Telefon (04 31) 
55 38 11, Wilhelminenstr. 47/ 
49, 24103 Kiel 

Burg/Fehmarn - Dienstag, 14. N o ­
vember, 15 U h r , Monatstreffen unter 
der Leitung v o n Ina Naujok i m Haus 
i m Stadtpark. Die Landesfrauengrup-
penleitenn H i l d e Micha lsk i w i r d z u 
einem interessanten Thema sprechen. 
Gäste sind herzlich w i l l k o m m e n . 

Eckernförde - Freitag, 17. N o v e m ­
ber, Vortrag v o m Vorsitzenden Dr . 
Klaus Nernheim über Reiseeindrücke 
aus Norwegen. 

Itzehoe - Donnerstag, 2. November, 
15 U h r , Treffen i m Cafe Schwarz. Paul -
Richard Lange hält einen Vortrag über 
den Regierungsbezirk Königsberg frü­
her und heute". - Bei der Monatsver­
sammlung zeigte Klaus Tutt lewski , 
Kell inghusen, i n seinem Diavortrag 
„An der Saale hellem Strande" w u n ­
derschöne Bilder v o n einer Reise durch 
Thüringen. Nicht nur die A u f n a h m e n 
des weiten Landes mit den bewaldeten 
Hügeln, den Burgen u n d Schlössern, 
den berühmten Städten Weimar , Er­
furt, Jena, N a u m b u r g , Freyburg u . a. 
faszinierten, der Redner verstand es 
auch sehr gut aufzuzeigen, welche i m ­
mensen Aufbauleistungen seit der 
Wende vorgenommen wurden , und 
ergänzte damit die zahlreichen Berich­
te z u m 3. Oktober. - Beim Erntedank­
fest ging Paul-Richard Lange auf die 
Bedeutung dieses Festes ein, auf das 
Danken für alles, was gewachsen und 
geworden ist, i m Mit te lpunkt die Äh­
ren, das tägliche Brot. Lange erinnerte 
an die Zeit nach 1945, als Brot eine Ra­
rität u n d Kostbarkeit war. Aber auch 
heute, betonte er, sollte man täglich 
v o n neuem für das Brot dankbar sein, 
da es keine Selbstverständlichkeit sei. 
Christine Felchner schilderte i m A n ­
schluß einige Erntebräuche u n d las als 
Beispiel die Geschichte „Die Roggen­
m u h m e " v o n Ingrid K o c h vor. 

Malente - Die G r u p p e feierte ge­
meinsam mit den Pommern u n d Schle-
siern in der evangelischen Magdale-
nenkirche ihr Erntedankfest. Bei der 
sehr gut besuchten Feier in der mit 
Garten- und Feldfrüchten geschmück­
ten Kirche sprach Pastor Bahlmann 
besinnliche Worte z u m Erntedank, 
wobei auf frühere beschauliche Ernte­
zeiten in Ostpreußen, Pommern und 
Schlesien hingewiesen, aber auch die 
heutigen Schwierigkeiten der Land­
wirtschaft angesprochen wurden. 
Beim anschließenden gemütlichen Bei­
sammensein i m festlich geschmückten 
Gemeindehaus der Kirche wurden Ge­
danken an die heimatlichen Ernte­
dankfeiern ausgetauscht und allerlei 
heimatliche Kurzgeschichten vorge­
tragen. Die Veranstaltung gab auch 
Veranlassung, Gedanken iiber die Teil­
vereinigung Deutschlands am 3. Okto­
ber 1990 auszutauschen. 

Neumünster - Mi t twoch , 15. N o ­
vember, 15 U h r , Treffen in der „Kant­
klause" am Kantplatz. Dr . Klaus Nern­
heim zeigt Dias und spricht über das 
schleswig-holsteinische Nachbarland 
M e c k l e n b u r g - V o r p o m m e r n . Gäste 
sind wie immer herzlich wi l lkommen. 



4. N o v e m b e r 2000 - Folge 44 - Seite 17 &a$ OfiprtURtnblflll Heimatkreise 

Aus den Heimatkreisen 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungswechsel. 

Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben 

Heimattreffen 2000 
25. November, Gumbinnen: Regio­

naltreffen Regierungsbezirk 
Gumbinnen. Landhotel, 79372 
Spornitz. 

2. Dezember, Braunsberg: Regio­
naltreffen, Hotel Handelshof, 
Friedrichstraße 15-19, Mülheim 
a. d. R. 

3. Dezember, Rößel: Treffen mit hl. 
Messe. Kardinal-Frings-Haus, 
Münsterplatz 16, Neuss. 

9. Dezember, Gumbinnen : Reeio­
naltreffen. Haus der Heimat, Vor 
dem Holstentor 2, 22355 Ham­
burg. 

• M 

Allenstein-Stadt 
Kreisvertreten Gottfried Hu­
fenbach, Telefon (0 22 25) 70 04 
18, Danziger Straße 12, 53340 
Meckenheim. Geschäftsstelle: 
Stadtkreisgemeinschaft Al­
len st e i n, Telefon (02 09) 2 9131, 
Dreikronenhaus, Vattmann-
straße 11,45879 Gelsenkirchen 

45. Jahrestreffen in Gelsenkirchen -
Es war vielleicht ein Wagnis, den Ter­
min zur Vermeidung von Kollisionen 
mit anderen Veranstaltungen in die 
zweite Oktoberhälfte zu verlegen und 
den Beginn der Feierstunde auf Sonn­
abend, 14 Uhr, festzusetzen. Der Be­
such zu diesem Zeitpunkt, noch vor 
Geschäftsschluß der Einkaufsstadt, 
schien auch den Befürchtungen Recht 
zu geben. Aber er nahm danach erfreu­
lich zu und erfüllte schließlich mit über 
900 Besuchern doch noch die Erwar­
tungen. M i t dieser Zahl und dem har­
monischen Verlauf des Treffens, unter­
stützt vom schönen Wetter, konnte 
letztlich ein zufriedenstellendes Fazit 
gezogen werden. 

Die Jahresversammlung in der 
Funktion einer Mitgliederversamm­
lung stand wiederum am Anfang. Ihre 
erste Amtshandlung unter der Leitung 
ihres Vorstehers Gerhard Prengel war 
auf Vorschlag destieuen Vorstands die 
Wahl des langjährigen Vorsitzenden 
Dr.-Ing. Heinz Daube zum Ehrenmit­
glied, die mit der Eintragung im Golde­
nen Buch der Stadt Allenstein verbun­
den ist. A u f seine Verdienste und Eh­
rungen soll noch einmal an anderer 
Stelle hingewiesen werden. Die Entge­
gennahme der Tätigkeitsberichte der 
einzelnen Vorstandsmitglieder und 
Funktionsträger sowie der Kassenprü­
fer und auch die Billigung des Jahres­
kassenberichts und des neuen Jahres­
haushalts bereitete keine Schwierig­
keiten. Mehr Zeit beanspruchte dage­
gen die Erörterung des Vorstandsent­
wurfs einer neuen Satzung. Bis auf die 
vorgeschlagene Erhebung fester Bei­
träge für die Mitgliedschaft oder den 
Abz ug des Allensteiner Heimatbriefs 
wurden aber die vorgeschlagenen Än­
derungen einschließlich der verein­
fachten Bezeichnungen „Stadtgemein­
schaft Alienstein", „Stadtvertretern" 
und „Vorstand" angenommen. Akut 
werden sie allerdings erst nach Erörte­
rung der weiteren Bestimmungen und 
Verabschiedung der neuen Satzung 
insgesamt, die aus Zeitgründen bis zur 
nächsten Stadtversammlung zurück­
gestellt wurde. 

Eine Stadtrundfahrt zeigte den Teil­
nehmern die baulichen Sehenswürdig­
keiten von Gelsenkirchen mit altem 
Parkstadion und neuem Arena-Bau­
vorhaben, aber auch erstaunlich viel 
Grün in der näheren Umgebung. 

Die Feierstunde begann mit der Be­
grüßung durch den Vorsitzenden 
Gottfried Hufenbach. Er berichtete 
auch von den Feierlichkeiten in Al len­
stein am 30. September, an welchem 
Tage im Beisein polnischer und deut­
scher Minister das Haus Kopemikus 
seiner Bestimmung übergeben wurde 
und der den langjährigen Einsatz der 
Stadtkreisgemeinschaft krönte. Nach 
der Totenehrung wies der Oberbürger­
meister von Gelsenkirchen, Oliver 
Wittke, in seinen Grußworten auf die 
Anhänglichkeit der Allensteiner zu ih­
rer Heimat, aber auch auf ihre Verbun­
denheit mit Gelsenkirchen hin, das für 
viele fast zur zweiten Heimat gewor­
den sei. Er lobte auch die Verdienste 
der Stadtkreisgemeinschaft bei vielen 
Bauvorhaben in Alienstein, insbeson­
dere beim Haus Kopernikus. Auch die 
Stadt Gelsenkirchen habe einiges zur 
Grundausstattung der Bibliothek mit 
vielen Buchspenden Gelsenkirchener 
Buchhandlungen beigetragen. Jetzt 

müßten Veranstaltungen wie Semina­
re im Haus der deutsch-polnischen 
Begegnung den Dialog zwischen den 
Menschen und auch die Städtepartner­
schaft zwischen Gelsenkirchen und 
Allenstein befruchten. 

Die Festansprache hielt Kai Olaf 
Lang zum Thema „Deutsche und Polen 
in Europa - zwischen gestern und mor­
gen". Die rasante Entwicklung der 
deutsch-polnischen Beziehungen in 
den letzten zehn Jahren sei mit den 
dynamischen Geschehen der Jahre 
1989 und 1990 verbunden. Der Wunsch 
der Deutschen nach Einheit und der 
Wunsch der Polen nach definitiver 
Anerkennung ihrer Staatsgrenzen ließ 
beide Seiten verstärkt aufeinander zu­
gehen. Die beiderseitigen Interessen 
auf wirtschaftlichem Gebiet, betr. de­
mokratische Stabilität wie innere und 
äußere Sicherheit, ergaben viele Über­
einstimmungen und Notwendigkeiten 
einer Zusammenarbeit, wenn auch 
weiterhin bestehende Gegensätze und 
Dissonanzen auf verschiedenen Gebie­
ten nicht verschwiegen werden sollten. 
Man müsse aber auch sehen, daß es 
auch offene und nicht durch ideologi­
sche Scheuklappen beeinflußte Dis­
kussionen gibt. In Polen diskutieren 
Intellektuelle über die historischen 
Zusammenhänge der Vertreibung, be­
ginnen sich junge Menschen für die 
deutschen Wurzeln ihrer Heimatstäd­
te zu interessieren, wird über eigene 
Mitschuld und Mitverantwortung an 
gegen Deutsche verübtem Unrecht ge­
sprochen. Der Weg in die gemeinsame 
europäische Zukunft von Deutschen 
und Polen kann nur durch das Neben­
einander von wohlverstandenen ge­
meinsamen Interessen und einer Sensi­
bilität für das Erbe der gemeinsamen, 
düsteren, aber auch hellen Kapitel der 
Geschichte beschritten werden. Der 
musikalische Rahmen wurde wieder­
um vom Schönebecker Jugendblasor­
chester auf bewährte und gekonnte 
Weise geboten. Seine 40 Mitglieder 
unter der Leitung von Günter Eggert 
brachten erneut schwungvolle Melodi­
en zu Gehör. Sie unterstützten auch 
den gemeinsamen Gesang von Ost­
preußen- und Deutschlandlied zu Be­
ginn und am Ende der Feierstunde. 

Seine „Allensteiner Gedichtchen" 
las Dr. Ernst Jahnke am literarischen 
Nachmittag vor einem größeren Zuhö­
rerkreis, der diesen heiter-besinnlichen 
Spaziergang durch die Heimatstadt 
mit lebhaftem Applaus belohnte. 

Tanz und Unterhaltung bestimmten 
das frohe Beisammensein mit beliebter 
Musik der Kapelle Oskar Delberg noch 
bis Mitternacht. Informations- und 
Verkaufsstände mit Büchern, Karten 
und Schmucksachen, natürlich auch 
Bierausschank und Bärenfang sorgten 
für ein munteres Gedränge im Foyer 
des Hans-Sachs-Hauses. Viele heimat­
bewußte Allensteiner zog es ins Hei­
matmuseum „Treudank'. Begegnun­
gen, Wiedersehen und Gespräche gab 
es aber auch in Hotels und anderen 
Gaststätten. 

Der Sonntag vormittag gehörte wie 
immer dem Gottesdienst. Die Allen­
steiner Gäste wurden jeweils beson­
ders begrüßt vom Gemeindepfarrer 
Grawe und der Frauenreferentin Frau 
Röckmann in der evangelischen Alt­
stadtkirche und von Propst Paas in der 
katholischen Propsteikirche. Hier tra­
fen sich anschließend die Allensteiner 
Kirchgänger zu einer ökumenischen 
Gedenkminute. Der Vorsitzende Gott­
fried Hufenbach gedachte der Lands­
leute, die in Allenstein und fern der 
Heimat ihr Leben ließen. A n der Allen­
steiner Gedenktafel wurde ein Kranz 
niedergelegt. 

Die Lanasleute aus Allenstein, die 
den weiten Weg zu diesem Treffen auf 
sich genommen hatten, sollen nicht 
unerwähnt bleiben. Die stellvertreten­
de Vorsitzende der A G D M , Renate 
Barczewski, hatte schon in der Stadt­
versammlung über die erfreuliche Tä­
tigkeit der Deutschen Vereine in Allen­
stein berichtet und viele schöne Fotos 
von der Einweihungsfeier des Hauses 
Kopernikus mitgebracht. Mitgekom­
men waren auch ein Bauleiter sowie 
Vertreter der Stad tverwa 1 tung des Ver­
eins „Elch". Sie wurden alle am Sonn­
tag nachmittag mit allen guten Wün­
schen auch für ein Wiedersehen im 
nächsten Jahr verabschiedet. 

Das Jahrestreffen 2001 wird wegen 
Renovierung des Hans-Sachs-Hauses 
im idyllisch gelegenen Wasserschloß 
Berge und wieder zu einer gewohnten 
Zeit, nämlich am 22. und 23. Septem­
ber, stattfinden. 

Angerburg 
Kreisvertreten Friedrich-Karl 
Milthaler, Tel. (0 46 25) 2 17, 
Görrisau, 24887 Silberstedt. 
Geschäftsstelle und Archiv: 
Bärbel Lehmann, Telefon 
(0 42 61) 80 14, Gerberstraße 
12,27356 Rotenburg (Wümme) 

Gemeinde Großgarten - Alfred Sa­
ger möchte für die Gemeinde Großgar­
ten eine Liste der Kriegstoten aus dem 
2. Weltkrieg (1939 bis 1945) und derje­
nigen, die später in Gefangenschaft 
verstorben sind, erstellen undbittet die 
Angehörigen, Freunde und Bekann­
ten, ihm diese Kriegsopfer (Soldaten 
und Zivilisten) mitzuteilen; möglichst 
mit folgenden Angaben: Familien- und 
Vorname, Geburtsdatum und Ge­
burtsort, Sterbedatum und Sterbeort, 
Todesursache oder „vermißt". Auch 
Teilangaben wären hilfreich. Seine 
Anschrift: Alfred Sager, Reinbeker 
Weg 4 a, 21465 Wentorf, Telefon und 
Fax 0 40/7 24 25 42. 

Elchniederung 
Kreisvertreter: Hans-Dieter 
Sudau, Osnabrück. Geschäfts­
führer Reinhold Taudien, 
Fichtenweg 11, 49356 Diep­
holz, Telefon (0 54 41) 79 30, 
Fax (0 54 41) 92 89 06 

Das Kirchspieltreffen Rauters-
kirch-Seckenburg fand wieder wie in 
den Vorjahren im Kurhaus in Bad 
Nenndorf statt. Hierzu hatte die Kreis­
gemeinschaft eingeladen. Stellvertre­
tender Kreisvertreter Reinhold Tau­
dien war sehr erfreut, 170 Teilnehmer 
zu dieser Veranstaltung begrüßen zu 
können. Das war schließlich eine noch 
höhere Beteiligung als beim letzten 
Treffen vor eineinhalb Jahren. Beson­
ders begrüßt wurden-die Kirchspiel­
vertreter Anneliese Schalk und Peter 
Westphal sowie Wil ly Lepkojus, der 
trotz seiner 93 Lebensjahre auch zu die­
sem Treffen wieder erschienen war, 
und Anneliese Stawström, geb. K u m ­

metz, die mit ihrem Mann aus Schwe­
den angereist war. Als besonderer Gast 
wurde Irina Westphal, die jetzige Ehe­
frau von Kirchspielvertreter Peter 
Westphal, die von 1991 bis 1997 als er­
ste freigewählte Bürgermeisterin in 
Seckenburg tätig war, willkommen ge­
heißen. Nach der Totenehrung berich­
tete Reinhold Taudien über aie recht 
befriedigende Situation und die Akt i ­
vitäten der Kreisgemeinschaft. Beson­
ders ging er auf die jetzt regelmäßig 
erscheinenden Heimatbriefe, die Hei­
mattreffen und die Verwendung des 
Spendenaufkommens ein. Er unter­
richtete die Zuhörer ausführlich über 
die Gründung des „Fördervereins 
Bentheim-Slawsk" und über die für die 
nächste Zeit beabsichtigten Vorhaben 
des Vereins im Gebiet des Heimatkrei­
ses Elchniederung. Kirchspielvertrete­
rin Anneliese Schalk sprach anschlie­
ßend über ihre spezielle Kirchspielar­
beit, die sich besonders auf Kontakte 
und den Informationsaustausch mit 
Landsleuten erstreckt. Kirchspielver­
treter Peter Westphal unterrichtete die 
Zuhörerschaft über die größtenteils 
sehr schwierige Lage der Menschen im 
Heimatgebiet sowie über die bei seinen 
Reisen aufgebauten Kontakte mit der 
dortigen Bevölkerung, den Verwaltun­
gen, Schulen; Krankenhäusern und 
Kinderheimen. Er freute sich sehr über 
die Hilfslieferungen, die er aus Sonder­
spenden der Landsleute finanziert 
oder als Sachspenden erhalten hatte 
und hilfsbedürftigen Bewohnern des 
Gebietes Elcnniederung hat überbrin-

fen können. Im offiziellen Teil des 
reffens sprach Irina Westphal noch­

mals die Probleme der Menschen in 
Nord- Ostpreußen an und dankte allen 
für die getätigten Hilfslieferungen. 
Nach dem Singen des Ostpreußenlie-
des sprach der Veranstaltungsleiter al­
len, die an der Vorbereitung und 
Durchführung des Heimattreffens mit­
gewirkt hatten, insbesondere Fritz 
Neumann, seinen Dank aus. Der auch 
sehr gut besuchte gesellige Abend 
wurde musikalisch von Martin Moron 
so aktiv gestaltet, daß die letzten Besu­
cher erst nach Mitternacht das Kurhaus 
verließen. A m folgenden Sonntag fuh­
ren etwa 20 Landsleute zum Gottes­
dienst in der Kirche zu Steinhude, wäh­
rend ein anderer Teil sich zum Aus­
klang nochmals im Kurhaus traf. So 
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endete das wieder sehr gelungene Tref­
fen mit dem Wunsch auf ein gesundes 
Wiedersehen in eineinhalb Janren. 

Fischhausen 
Kreisvertreter: Louis-Ferdi­
nand Schwarz. Geschäftsstel­
le: Telefon (0 41 01) 2 20 37 
(Dienstag, Mittwoch, Don­
nerstag 9-12 Uhr), Postfach 
17 32, 25407 Pinneberg 

A n alle Ortsvertreter der Kreisge­
meinschaft - Zunächst danke ich sehr 
herzlich den vielen aktiven Ortsge­
meinschaften innerhalb unserer Kreis­
gemeinschaft für ihre ausgezeichnete 
Arbeit für unser schönes Samland. Bitte 
machen Sie weiter so! A) Vielen Ortsge­
meinschaften bescheinige ich gerne, 
daß sie ein ausgeprägtes und sinnvolles 
Zusammengehörigkeitsgefühl inner­
halb ihrer Ortsgemeinschaft pflegen, 
sehr gute Arbeit im Samland leisten, 
was naturgemäß auch besonders 
schwierig ist, sich ausgezeichnet mit 
ihren Aktivitäten in die Kreisgemein­
schaft Fischhausen einbringen, es ist 
auch gut, Ortstreffen innerhalb der 
Kreistreffen zu organisieren, sich mit 
sachlich guten Beiträgen für das hohe 
Niveau unseres Heimatbriefes ver­
dient machen. B) Leider ist dies nicht 
bei allen Ortsgemeinschaften der Fall. 
Deshalb die dringende Bitte an Sie: 1. 
Organisieren Sie die Arbeit Ihrer Orts­
gemeinschaften besser, indem Sie Orts­
vertreter wählen, die willens sind in 
unserem Sinne zu arbeiten. 2. Sorgen 
Sie dafür, daß Vertreter der nächsten 
Generation mitmachen und bei uns ein­
gebunden werden. 3. Planen Sie Ihre 
Ortstreffen in reichlich zeitlichem Ab­
stand zu unseren Kreistreffen. Wir dür­
fen nicht gegeneinander konkurrieren, 
sondern müssen uns gegenseitig unter­
stützen, ergänzen und helfen. Wir sit­
zen alle in einem Boot! C) Zum 50jähri-
een Patenschaftsiubiläum im nächsten 
Jahr wollen wir einige besondere Höhe­
punkte vorbereiten, zum Beispiel: 1. 
Wir wollen eine Chronik auflegen wie 
etwa 1981. Natürlich sollen viele einzel­
ne Ortsgemeinschaften zu Wort kom­
men. Deshalb meine Bitte: Senden Sie 
einen kurzen und prägnanten Bericht 
mit einigen guten Fotos an uns. Dies 
sollte spätestens bis zum 10. Januar 
2001 geschehen sein. 2. Kümmern Sie 
sich bitte um die „Seelenlisten", die in 
der Geschäftsstelle Pinneberg liegen. 
Sie sind alle nicht vollständig. Sie soll­
ten am besten diese „Seelenlisten" be­
fristet ausleihen und in Ordnung brin­
gen. Dokumentiert werden diese „See­
lenlisten" in der Kreisgeschäftsstelle in 
Pinneberg. D) Die Frage einer engeren 
und besseren Zusammenarbeit beider 
Samlandkreise drängt sich immer stär­
ker auf. Warum? 1. Weil die Finanzier­
barkeit unserer Kreisgemeinschaften 
zunehmend schwieriger wird. Die 
künftigen Spenden - notwendiger 
denn je - sind nicht kalkulierbar. 2. Weil 
eine zupackende Bereitschaft zur Mit­
arbeit in unseren eigenen Reihen sehr 
stark abnimmt. So waren zur diesjähri­
gen Vorstandswahl, die ausschließlich 
Sache der Ortsvertreter ist, von 98 Orts­
gemeinschaften nur 34 Ortsgemein­
schaften vertreten. Dies ist sehr bedau­
erlich und wird uns wohl zwingen, 
unseren Wahlmodus zu ändern. 3. Weil 
wir uns fragen müssen, ob es eigentlich 
sinnvoll und auf Dauer finanzierbar ist, 
zwei Samland-Museen zu unterhalten, 
in Pinneberg und in Minden? Ich meine 
nein! Wir werden uns diesen Luxus 
nicht mehr lange leisten können. 4. Weil 
die Zusammenarbeit beider Samland­
kreise hinsichtlich der sehr erfolgrei­
chen Kulturtage im Samland vom 18. 
bis 25. Juli 1999 doch sehr zu wünschen 
übrig ließ. 5. Weil die Zusammenarbeit 
bei der Herausgabe des Heimatbriefes 
schon seit Jahren ausgezeichnet klappt. 
6. Weil auch das Versenden der Ge­
burtstagsglückwünsche von Pinneberg 
aus gut klappt; beide Vorsitzende un­
terschreiben. Wir Samländer müssen 
eine starke, überzeugende und feste 
Gemeinschaft bleiben. 

Samland-Museum - Aufgrund von 
Restaurierungsmaßnahmen des Ge­
bäudes bleibt das Samland-Museum in 
Pinneberg, Fahltskamp 30, bis Anfang 
2001 geschlossen. 

Gerdauen 
Kreisvertreten Burkhard Rie-
chert, Telefon (03 65) 8 310123, 
Fax (03 65) 8 3101 24, Steinweg 

. 28, 07545 Gera. Stellv. Kreis-
V J Vertreterin: Karin Leon, Tele-

x — f o n (0 50 31) 25 89, Am Stadt­
graben 33,31515 Wunstorf 

6 f r 

Unsere Kreisgemeinschaft im In­
ternet - Einige Landsleute werden es 
schon wissen, für andere wiederum 
dürfte dies neu sein: Unsere Kreisge­
meinschaft ist seit nunmehr einem Jahr 
auch mit einer eigenen Homepage im 
Internet vertreten. Unter der leicht 
zu merkenden Adresse www.kreis-

http://www.kreis-
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gerdauen.de können weltweit Infor­
mationen über unseren Heimatkreis, 
die Städte Gerdauen und Nordenburg 
sowie über die Arbeit der Kreisgemein­
schaft abgerufen werden. Daß dieses 
Angebot auf breites Interesse stößt, be­
weist nicht nur die beeindruckende 
Zahl von 30 bis 40 Zugriffen auf unsere 
Seite pro Woche, sondern auch die vie­
len E-Mails von Landsleuten aus aller 
Welt sowie interessierten Familienfor­
schern. Dieser Zuspruch ist uns z u ­
gleich Verpflichtung, unser Internet-
Angebot weiter auszubauen und z u 
vervollkommnen. Wann können w i r 
Sie auf unserer Homepage begrüßen? 

Gumbinnen 
Geschäftsstelle: Stadt Biele­
feld (Patenschaft Gumbin­
nen), Niederwall 25,33602 Bie­
lefeld, Tel. (05 21) 51 69 64 (Frau 
Niemann). Kreisvertreter: Ar­
thur Klementz, Siebenbürge­
ner Weg 34, 34613 Schwalm­
stadt, Telefon und Fax (0 66 91) 
9186 98 (Büro) und (0 66 91) 
2 01 93 

A u s dem Wirtschaftsleben i n G u m ­
b innen 1900 bis 1945 - Unter diesem 
Motto hat die Kreisgemeinschaft an 
den Tagen des diesjährigen Bundes­
treffens der Gumbinner und Salzbur­
ger in der Patenstadt Bielefeld zahlrei­
che Exponate zusammengestellt, die 
dem Kreisarchiv z u diesem Thema in 
den Jahrzehnten seines Bestehens zur 
Verfügung gestellt worden sind. So 
konnte besonders von den größeren 
Wirtschaftsuntemehmen, darunter 
den drei ortsansässigen Aktiengesell­
schaften, aber auch von den vielen an­
deren Firmen aller Sparten interessan­
te Materialien gezeigt werden, meist 
natürlich als schriftliche bzw. gedruck­
te und bildliche Dokumente, ferner 
auch einige gegenständliche Stücke 

Adventsseminar 
Bad Pyrmont - Seminare zur 

Adventszeit , die seit Jahren v o m 
Ostheim e. V . angeboten werden, 
erfreuen sich großen Zuspruchs. 
Das diesjährige Adventsseminar 
beschäftigt sich passend zur Jah­
reszeit damit, wie der Winter in 
Ostpreußen für seine Bewohner 
aussah u n d wie Weihnachten be­
gangen wurde. Die Teilnehmer 
haben die Möglichkeit, sich selbst 
z u erinnern und die eine oder an­
dere Erinnerung i m Laufe des Se­
minars vorzutragen. Das Ostheim 
w i r d wie immer adventlich ge­
schmückt sein u n d damit den pas­
senden, Rahmen für ein Seminar 
mit weihnachtlicher Thematik ab­
geben. Abgerundet w i r d das Semi­
nar durch eine Weihnachtsfeier, 
die maßgeblich von der allseits 
bekannten u n d verehrten Schrift­
stellerin Ruth Geede gestaltet 
w i r d . 

A l s Referenten konnten Ruth 
Geede, Hamburg (Ostpreußische 
Weihnachtsmärchen), D r . Bärbel 
Beutner, U n n a (Weihnachtliches 
i n der ostpreußischen Literatur), 
Dr . Jörn Barfod, Lüneburg (Ost­
preußische Volkskultur) , und Dr. 
Christoph Hinkelmann, Lüneburg 
(Eisfischerei und Landwirtschaft 
i m Winter), gewonnen werden. 
Die Leitung liegt wie auch in den 
vergangenen Jahren in den Hän­
den von Britt Fromm. 

Das Seminar beginnt am Freitag, 
8. Dezember, mit dem Abendessen 
und endet am Sonntag, 10. Dezem­
ber, nach dem Mittagessen. Die Se­
minargebühr beträgt 180 D M bei 
Unterbringung i m Doppelzimmer 
und beinhaltet Vollpension und 
Gebühr. Einzelzimmer stehen nur 
in begrenztem Umfang, bei einem 
Zuschlag von 11 D M pro Über­
nachtung, zur Verfügung. Infor­
mationen und Anmeldung (nur 
schriftlich) bei Ostheim - Jugend­
bild ungs- und Tagungsstätte, Park­
straße 14,31812 Bad Pyrmont, Tele­
fon 0 52 81/9 3610, Fax 93 61 11. 

aus der Realiensammlung. A u s Sicher­
heitsgründen wurden für den Haupt­
teil der Ausstellung ausschließlich Ko­
pien der im Eigenbestand vorhande­
nen Dokumente (Bilder, Zeitungsan­
zeigen, Reportagen, Briefköpfe, Lage­
pläne, Alchen, Jubiläumsschriften 
usw.) hergestellt. Diese sind auf ein­
heitliche Großblätter nach Einzelfir­
men oder Sparten, hin und wieder auch 
nach örtlicher Nachbarschaftslage, z u ­
sammengefaßt geordnet. A l l e Groß-
blätter bleiben unverändert erhalten, 
werden in einer Mappe gelagert und 
könnten bei späteren Gelegenheiten 
wieder verwendet werden. Die dies­
jährige Wirtschaftsausstellung hatte 
den bisher größten Zuspruch in der 
Reihe der Ausstellungen der Kreisge­
meinschaft, zumal viele Betrachter z u 
den gezeigten Firmen, Betrieben und 
Ladengeschäften eigene Beziehungen 
als Kunden oder Mitarbeiter hatten, 
auch wenn heute oft nur noch in der 
Folgegeneration. Da der Ausstellungs­
raum sich unmittelbar neben dem Saal 
der Hauptveranstaltung befand, wa­
ren die Tafeln ständig belagert und reg­
ten zu interessanten Gesprächen an. 
A u c h die offizielle russische Delegati­
on aus unserer Heimatstadt G u m b i n ­
nen, unter ihnen der Leiter des dorti­
gen historischen Rayon-Museums, be­
faßte sich eingehend mit den Expona­
ten. Die Russen sind stark an Informa­
tionen über die deutsche Vergangen­
heit ihres jetzigen Zuhauses interes­
siert. Sie baten u m Erlaubnis, die ganze 
Ausstellung z u kopieren und dieTexte 
ins Russische übersetzen z u dürfen. 
Das w i r d in Kürze ohne Kostenauf­
wand für die Kreisgemeinschaft ge­
schehen. Die Ausstellung soll dann in 
das dortige M u s e u m aufgenommen 
werden sowie auch durch die Schulen 
wandern und i m Unterricht bespro­
chen werden, was durchaus in unse­
rem Interesse liegt. Zusammenfassend 
kann die diesjährige Ausstellung als 
wichtiger Fortschritt in der eigenen 
Dokumentations- und Öffentlichkeits­
arbeit für unsere Kreisgemeinschaft 
sowie auch für den Ausbau der Bezie­
hungen z u den russischen Bewohnern 
in Gumbinnen angesehen werden. 

Kreisgruppentreffen i n H a m b u r g -
Z u der am Sonnabend, 9. Dezember, 14 
Uhr , i m 1. Stock des Hauses der H e i ­
mat, Vor dem Holstentor 2, 22355 
Hamburg , stattfindenden besinnli­
chen Adventsfeier mit Kaffeetafel sind 
alle Landsleute herzlich eingeladen. 
Organisation und Auskunft : Fritz Rau, 
Saseler Mühlenweg 60, 22395 H a m ­
burg, Telefon 0 40/6 01 64 60. 

Königsberg-Stadt 
Stadtvorsitzenden Klaus Wei-
gelt. Geschäftsstelle: Annelies 
Kelch, Luise-Hensel-Straße 50, 
52066 Aachen. Patenschaftsbü­
ro: Karmelplatz 5, 47049 Duis­
burg, Tel. (02 03) 2 83-21 51 

Heimatgruppe D o r t m u n d - Einmal 
mehr trafen sich bei zwei parallelen 
Veranstaltungen in Dortmund etwa 
100 Königsberger z u ihrem Herbsttref­
fen i m Reinoldinum und in der Ost­
deutschen Heimatstube. Horst Glaß 
begrüßte zunächst die Anwesenden, 
ehe er sich einigen geschichtlichen u n d 
kulturellen Geschehnissen Ost­
deutschlands zuwandte. So erinnerte 
er an die furchtbaren Geschehnisse der 
Vertreibung u n d aller damit verbunde­
nen Leiden. Ebenso aber wurde in den 
Ausführungen auch der Verkündung 
der Charta der Deutschen Heimatver­
triebenen gedacht, die vor 50 Jahren als 
feierliche Verpflichtung mit fortdau­
ernder Gültigkeit bis heute die Vertrie­
benen auf Rache und Vergeltung ver­
zichten läßt. M a n erinnerte ebenfalls an 
die Geschehnisse, die vor 300 Jahren 
mit der Reise des Kurfürsten von Bran­
denburg, Friedrich III., nach Königs­
berg eingeleitet wurden. M i t seiner 
Krönung z u m König von Preußen am 
18. Januar 1701 begann eine positive 
Geschichtsepoche. Beim Königsberger 
Treffen in Duisburg wurden von der 
Gruppe in die Stadtvertretung ge­
wählt: Charlotte Gottschalk, Siegfried 
Fritsch, Horst Glaß. Es konnte auch von 
einer erfolgreichen Ausstellung der in 

Königsberg-Ponarth geborenen Künst­
lerin Gisela Große-Fiolthaus berichtet 
werden, deren Aquarelle und Seiden­
malerei eine lobenswerte Beachtung 
fanden. Nachdem i m Jahr 2000 sowohl 
die Königsbergreise als auch die M a s u -
renfahrt eine rege Beteiligung erfahren 
hatten, wurde bereits frühzeitig darauf 
hingewiesen, daß es bei frühen 
Buchungen bis Anfang Januar für die 
zehntägigen Fahrten in die ostpreußi­
sche Heimat einen Rabatt von drei Pro­
zent gibt. Sodann wurden i m Reinoldi­
n u m von einem Reiseteilnehmer der 
diesjährigen Fahrten, Wil fr ied Pilz , 
über 100 Dias vorgeführt, die bei den 
Fahrtteilnehmern lebhafte Erinnerun­
gen auslösten, zugleich aber auch neu­
gierig machten für 2001. Die ersten 
Anmeldungen sind bereits erfolgt. 
Kontaktadresse: Horst Glaß, Hörder 
Straße 55, 44309 Dortmund, Telefon 
und Fax 02 31/25 52 18. 

Lotzen 
Kreisvertreter: Erhard Kaw-
lath, Dorfstraße 48, 24536 
Neumünster, Telefon (0 43 21) 
52 90 27 

Kommunalpol i t i scher Kongreß -
Unter der Leitung des stellvertreten­
den Sprechers Bernd H i n z veranstal­
tete die L O in Frankfurt/Oder ei­
nen kommunalpolitischen Kongreß. 
Schirmherr der Veranstaltung war der 
Minister des Innern des Landes Bran­
denburg, Jörg Schönbohm. Z u diesem 
Kongreß wurden speziell die Kreisge­
meinschaften eingeladen, die eine gute 
Beziehung zu ihren polnisch verwalte­
ten Gemeinden oder Kreisstädten ha­
ben. A u c h die Kreisgemeinschaft Lot­
zen nahm aus diesem G r u n d an der 
Tagung teil. Gekommen waren auch 
der polnische Bürgermeister von Lot­
zen, Dr . Mar ian Lemeche, u n d der 
Landrat Waclaw Strazewicz. Haupt­
thema des Kongresses war die Mög­
lichkeit der Zusammenarbeit zwischen 
„Kommunen in der Republik Polen 
und den Heimatkreisgemeinschaften 
in der Bundesrepublik Deutschland 
und die Bedeutung der europäischen 
Ebene für die K o m m u n e n " . 

Lyck 
Kreisvertreten Gerd Bandilla, 
Agnes-Miegel-Straße 6, 50374 
Erftstadt-Friesheim. Geschäfts­
führer Alfred Masuhr, Tel. 
(0 40) 6 72 4715, Reinickendor­
fer Straße 43a, 22149 Hamburg 

Veränderungen i n der Ortsvertre­
tung - A l s Ersatz für die ausgeschiede­
nen Ortsvertreter wurden folgende 
Landsleute mit der Wahrnehmung die­
ser Aufgaben beauftragt: Augli t ten 
(006): Walter Marks , Dörrenberg 81, 
42899 Remscheid. Ebenfelde (023): 
Helmut Matheuszik, Gaußstraße 12, 
38300 Wolfenbüttel. Lisken (083): H e l -

fa Graber, Quelkhorner Straße 63, 
8325 Bremen. 

Regionaltreffen N o r d - Das Lycker 
Treffen für den norddeutschen Raum 
findet am Sonntag, 22. A p r i l 2001, ab 11 
Uhr , in Lübeck statt. W i r treffen uns 
wie immer i m Hotel Mövenpick, Pris­
mensaal. 

Das Hauptkreistreffen i n unserer 
Patenstadt Hagen findet am 25. und 26. 
August 2001 statt. Bitte vermerken Sie 
diese Termine in Ihrem Terminkalen­
der für das nächste Jahr. 

Neidenburg 
Kreisvertreterin: Marion Haed-
ge, Dorfstraße 45, 29331 La­
chendorf, Tel. (0 51 45) 7 77 

Der Weihnachtsheimatbrief N r . 115 
ist inzwischen fertiggestellt und in 
Druck gegeben worden. Der Heimat­
brief ist wieder sehr umfangreich und 
enthält neben vielen interessanten The­
men auch einen ausführlichen Bericht 
über das Heimattreffen in Bochum. 
A l l e Landsleute und Freunde der 
Kreisgemeinschaft, die in der Versand­
liste erfaßt sind, erhalten den Heimat­
brief noch vor Weihnachten. Wer den 

Gemeinsam mit anderen Landsleuten unternahmen 13 frühere Bewohner 
von Tolksdorf , Kre is Rastenburg, eine Reise i n die ostpreußische Heimat . 
Schnel l fühlten sich die insgesamt 50 Personen wie eine Fami l ie . V o n 
Sensburg aus w u r d e n viele Unternehmungen gestartet, so sah man u . a. 
das Geburtshaus v o n Emst Wiechert i n Kle inor t , u n d auch T o l k s d o r f 
wurde ein Besuch abgestattet. Der D a n k aller Te i lnehmer gi l t für die 
Organisat ion Adelbert Teuber u n d seiner Frau Urse l , geb. W i l l i m s k i , aus 
Tolksdorf . FotoSkiba 

Heimatbrief noch nicht erhält, ihn aber 
bekommen möchte, teile seine A n ­
schrift dem Schriftleiter Herbert K a l -
w a , Hölderlinstraße 22 A , 22607 H a m ­
burg, mit. Der Heimatbrief w i r d dann 
umgehend zugesandt. 

Osterode 
Kreisvertreter: Prof. Dr. E. R. 
Steiner, Friedrich-Hegel-Stra­
ße 18, 15230 Frankfurt/Oder, 
Telefon (03 35) 53 90 96. Ge­
schäftsführer Lothar Scherlin, 
Dürerstraße 9, 42119 Wupper­
tal, Telefon (02 02) 42 37 83 

Dorftreffen Thierberg - L m . Gün­
ther Piotrowski teilt mit, daß er sich 
sehr über den verhältnismäßig guten 
Besuch von 24 Thierbergern an dem 
Dorftreffen in Osterode am H a r z u n d 
über die trotz schlechten Wetters ge­
lungene Kaffeefahrt durch die Stau­
seenlandschaft nach Schulenberg ge­
freut habe. Besonders herzlich wurde 
Gertraud A l m o n , geb. Säbels, mit i h ­
rem M a n n begrüßt, deren Vater der 
letzte Dorfschullehrer in Thierberg 
war und, hoch dekoriert, als Oberleut­
nant in den schweren Abwehrkämpfen 
i m Raum Gumbinnen Mitte Januar 
1945 gefallen ist. Das i h m verliehene 
Verdienstabzeichen der Landsmann­
schaft Ostpreußen sieht L m . Piotrow­
ski als Anerkennung für das Engage­
ment bei vielen Dorftreffen, für die 
Medikamentenbeschaffung u n d die 
Paketaktionen in die Heimat u n d in 
den Heimatkreis an; er bezieht alle, die 
dabei mitgeholfen haben, i n die E h ­
rung mit ein. Sein Dank gilt auch L m . 
Günter Scheimann, der erfreulicher­
weise wieder einen F i l m über Thier­
berg und Umgebung als Dokument für 
die Nachwelt geschaffen hat. Günther 
Piotrowski , Lessingstraße 12, 25746 
Heide, bittet alle Thierberger, ihre Er­
lebnisse auf der Flucht niederzuschrei­
ben, damit die Landsleute Günter Ker-
ski u n d Helmut Wohlgemuth diese 
Ereignisse für unsere Nachkommen 
festhalten können. 

Tilsit-Stadt 
Stadtvertreten Horst Merti-
neit. Geschäftsstelle: Hanne­
lore Wassner, Telefon (04 31) 
52 06 68, Diedrichstraße 2, 
24143 Kiel 

fgymnas ium / Oberschule für 
Jungen - V o n überall her waren die 
Schulkameraden z u ihrem diesjähri­
gen Schultreffen in den Kieler Legien-
hof gekommen. Die weiteste Anreise 
hatten Georg Dargelies u n d N o r m a n 
Selbstädt aus Kanada. Hans Dzieran 
blickte in seiner Grußansprache auf die 
Geschehnisse seit dem 160. Schuljubi­
läum zurück und konnte zahlreiche 
Gäste w i l l k o m m e n heißen. So hatte 
Horst Mertineit es sich trotz seiner vie­
len Verpflichtungen nicht nehmen las­
sen, der Schulgemeinschaft einen Be­
such abzustatten und die Grüße der 
Stadtgemeinschaft Tilsit z u überbrin­

gen. Er wertete die gute Beteiligung als 
eindrucksvolles Treuebekenntnis. Die 
Schulgemeinschaften - so der Redner -
haben einen hohen Stellenwert u n d b i l ­
den das tragende Gerüst der Stadtge­
meinschaft. Er wünschte der Schulge­
meinschaft SRT, die i m kommenden 
Jahr auf das 50. Jahr ihres Bestehens 
zurückblicken w i r d , alles Gute i n ih ­
rem Bemühen, das A n d e n k e n an die 
Schule z u bewahren u n d den Zusam­
menhalt der Schulkameraden z u pfle­
gen. E r w i n Spieß, der neunzigjährige 
Vorsitzende der Berliner heimattreuen 
Tilsiter, gab seine Erinnerungen an die 
letzten tage i n der Frontstadt Tilsit i m 
Januar 1945 z u m besten. M i t großem 
Interesse w u r d e n auch die Ausführun­
gen v o n Olga Kostowa über die derzei­
tige Situation i n Tilsit aufgenommen. 
Sie beantwortete viele Fragen u n d skiz­
zierte ein bedrückendes B i l d der wirt ­
schaftlichen, kommunalen u n d sozia­
len Zustände in der Stadt, die einst als 
„Stadt ohnegleichen" bekannt war. Z u 
den Gästen zählten auch Jakob Rosen­
b l u m v o n Radio Rußland u n d seine 
Frau Tatjana U r u p i n a . Jakob Rosen­
b l u m gab eine Einführung in seinen 
V i d e o n l m „Ein Spaziergang durch T i l ­
sit", der in der Mittagspause zur A u f ­
führung gelangte. Hinsicht l ich des 
nächsten ^hul t re f fens hatte H e i n z -
Günther Meyer eine umfangreiche 
Vorarbeit geleistet u n d stellte sein Pro­
jekt vor. Im Preußeniahr 2001 w i r d das 
57. Schultreffen i n Potsdam ausgetra­
gen, u n d zwar i m Oktober. Z u m Rah­
menprogramm gehören u . a. eine 
Stadtführung u n d Besuche in Sanssou­
ci und i m Schloß Blankensee, w o ein 
M u s e u m für H e r m a n n Sudermann -
einst Schüler u n d Abiturient des Ti ls i ­
ter Realgymnasiums - entstanden ist. 
Für aktive Mitarbeit u n d Treue zur 
Schulgemeinschaft w u r d e n die Schul­
kameraden Heinz-Günther Meyer, 
Helmut Fritzler, Klaus-Jürgen Rausch 
und E r w i n Gettke mit dem Goldenen 
Albertus ausgezeichnet. Bei gemeinsa­
mer Kaffeetafel w u r d e dann wieder in 
Erinnerungen an die Schulzeit ge­
kramt. V i e l z u schnell verging die Zeit. 
A l s u m 16 U h r z u m A u f b r u c h geblasen 
wurde, war es Siegfried Hubert , der 
den Dank aller für das gelungene 
Schultreffen z u m A u s d r u c k brachte 
u n d den Organisatoren seine Anerken­
nung aussprach. 

Ausstellung 

K r e f e l d - In der Stadtbücherei Kre­
feld, Theaterplatz 2, w i r d noch bis zum 
12. November eine Gedächtnisausstel­
lung, initiiert v o m Ernst-Wiechert-För-
derkreis Deutschland, z u m 50. Todes­
tag des Dichters unter dem Titel „Nur 
wer die Herzen bewegt, bewegt die 
W e l t " gezeigt. Öffnungszeiten: Diens­
tag bis Freitag von 11 bis 19 Uhr , Sonn­
abend v o n IT bis 14 U h r . 

Schnupperreisen zu Superpreisen 

Kurzurlaubspauschale für 4/5 Tage, Ü/Fr., 
nach M e m e l oder auf die Kurische Nehrung 

5 Tage mit der Fähre nach S a s s n i t z - M e m e l ab D M 650, 
4 Tage Flug H a m b u r g - M e m e l - H a m b u r g ab D M 870, 

Kombinationen mit Königsberg sind möglich. 

HEJIN REJSEIN qrvlbrH 
Zwergerstr. 1 • 85579 Neubiberg/München 
Tel.(089)637 3984 • Fax (089) 679 28 12 

Bad Lauterberg i m Südharz 
Machen Sie Urlaub bei uns. Gut eingerichte­
te Ferienwohnungen, Sonnenterrasse mit 
Waldblick in ruhiger zentraler Lage finden 
Sie im H A U S Z U R LINDE, Farn. Hans-G. 
Kumetat in 37431 Bad Lauterberg, Telefon 
0 55 24/50 12, Fax 0 55 24/50 12 

Erfolgreich werben i m Ostpreußenblatt 

B e r l i n - B e s u c h e r 
App. f. 2 Personen, bestens 

ausgestattet. Mit Terrasse, eben­
erdig, gute Verkehrsanbind. 

(Heiligensee) Tel. 0 30/4 31 41 50 

Königsberg Masuren 
Danzig Kurische Nehrung 

Das Richtige für Sie: Kur, Urlaub 
oder orig. Schrotkur im Haus 

, iiiiiiiiiiBiLi.Mii,jiiwi.jj,uijjj,LinjL.jL Renate, Moltkestraße 2, 32105 
VDNV-Tours Tel. 07154/131830 J ? , a ^ l z u f l e i 1 ' , T ä e f o n : 0 5 2 2 2 / 
^- ' 14 73, Z i . m . Tel., Du. , W C . In der 

Vor- und Nachsais. Reisen zu 
günstigsten Preisen. 

25938 Wyk auf Föhr, Erholung wäh­
rend des ganzen Jahres! Ruhige 
Ferienwohnungen dicht am Meer, 
direkt am Wald. Prinzen, Birken­
weg 1, Tel. 0 46 81 / 27 95 ab 18 Uhr. 

B u s r u n d r e i s e N o r d o s t p r . 

06. 07.-14. 07. 2001 
ab Köln 1095,- D M Halbp. 

Reiseagentur F r i t z E h l e r t 
E i c h h o r n s t r a ß e 8 • 50735 Köln 

Tel . & Fax 02 21/71 42 02 

I N D I V I D I I A I . R E I S K N I N S M K M K I . I . A N D , 

O S T P R E U S S E N M I T K L E I N B U S S E N . 

R E I S E D I E N S T E I N A R S B E R I . I N - M E M E I . 

T e l . & F a x 0 30/4 23 21 99 

Mayer 's Kul tur - und Bildungsreisen 
Bernsteinstraße 78. 84032 Altdorf/Landshut 

Tel. 08 71/93 50 30, Fax: 93 50 20 

Silvesterreise nach Gumbinnen 
Sichern Sie sich auch die Sommerreise 2001 jetzt' 

| Gumbinnen. Goldap, Hast|l>trR, Ehenrode, Königsberg, Rauschen, Nidden 

http://gerdauen.de
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Wo liegt Gumbinnen? 
W enn Sie hier bitte unterschrei­

ben w o l l e n . " Der freundliche, 
junge Beamte auf der Paßstelle schob 
mir das Formular rüber. Unterschrei­
ben - das hatte ich gestern auch sol­
len, und zwar auf unserem Postamt 
gleich u m die Ecke. Ich hatte dort auf 
einem Vordruck eine beglaubigte 
Unterschrift leisten sollen. Hinterher 
wollte der Postbedienstete meine 
Personalien eintragen. Doch dann 
stutzte er: „Alles wieder zurück", 
sagte er, „das geht so nicht, Ihr A u s ­
weis ist abgelaufen." A c h , d u meine 
Güte! Damit hatte ich nun w i r k l i c h 
nicht gerechnet. Aber wer überprüft 
schon regelmäßig die Verfallsaaten 
seiner Papiere. Daß mein Paß nicht 
mehr gültig war, hatte demnach also 
neulich sogar ein Notar übersehen. 

Ich jedenfalls habe schon mit den 
TÜV-Terminen meine Schwierigkei­
ten. Dagegen trifft man immer wie­
der mal auf ein Exemplar jener i m ­
mer seltener werdenden „Penibilitä-
ten", denen noch die verstecktesten 
Fehler auffallen. U n d diese Leute 
gibt es überall auf der Welt. Jeden­
falls gehörte jener Zollbeamte an der 
türkisch-iranischen Grenze dazu , 
der mich Vorjahren mal in großes Er­
staunen versetzte. 

W i r lebten damals für mehrere Jah­
re in Teheran und hatten Gelegen­
heit, große Teile des Orients auf un­
seren Reisen kennenzulernen. U n d 
so kam es, daß w i r immer wieder die­
se u n d andere Grenzstellen mit unse­
rem A u t o passieren mußten, w o stets 
unsere Papiere strengstens über­
prüft w u r d e n . Neben unseren Perso­
nalausweisen mußten w i r jedesmal 
auch ein sogenanntes Carnet für den 
P k w vorlegen, das in regelmäßigen 
Abständen erneuert wurde . Stets 
war alles glatt gegangen, bis auf das 
vorletzte M a l . 

Bei dieser Einreise in die Türkei 
stießen w i r auf einen Zöllner mit ver­
wegenem, kräftigem schwarzen 
Schnauzbart. Sein Außeres war nicht 
d a z u angetan, in i h m einen beson­
ders Gründlichen z u vermuten. Er 
war es aber, u n d das sogar in sehr 
hohem Grade. Während ich bis da­
hin noch nicht einmal davon gehört 
hatte, daß es eine Motornummer 
gibt, geschweige denn gewußt hätte, 
w o sie denn z u finden sei, gelang es 
unserem Zöllner, diese nicht nur z u 
entdecken, sondern nach der Entfer­
nung einer öligen Dreckschicht aus 
lesbar z u machen. 

U n d was stellte er fest? Die in den 
Motor eingestanzte N u m m e r war 
nicht identisch mit der i m Carnet. 
Das w a r ja eine schöne Bescherung! 
Wegen w o h l nicht z u Unrecht ver-
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muteter Autoschiebereien war man 
auf beiden Seiten der Grenze sehr, 
sehr empfindl ich in dieser Angele-

Penheit. Da standen w i r nun, meine 
rau, zwei kleine Töchter und ich. 

Was tun, wenn sie uns nicht über die 
Grenze lassen? Glücklicherweise 
war dieser Zöllner zwar penibel, 
aber nicht pingelig und schloß sich 
i m Verlauf weiterer Verhandlungen 
meiner Interpretation an, daß es sich 
bei der vielziffrigen Motornummer 
i m Carnet u m einen einfachen Zah­
lendreher handele, der w o h l beim 
Abschreiben unterlaufen sei. Bald 
darauf konnten w i r unsere Fahrt 
weiter fortsetzen. 

So - und wie komme ich von der 
türkisch-iranischen Grenze wieder 
in mein Hamburger Postamt? Rich­
tig, der Fehlerfinder und die Unter­
schrift. Demnächst wol len w i r für 
eine Woche nach Malta . A l s o mußt 
schnellstens ein gültiger Paß her. 
U n d nun saßen w i r i m Ortsamt, u m 
den neuen Ausweis z u beantragen. 
„Wenn Sie hier bitte unterschreiben 
wol len. Aber überprüfen Sie vorher 
lieber alle ihre Daten auf dem A n ­
trag." 

E in vertrauenerweckender, zuver­
lässig wirkender junger M a n n saß 
uns da gegenüber. Dunkle Hose, 
dunkles H e m d , schwarz die Haare 
u n d die Augenbrauen, sonor und et­
was rauh seine Stimme. Elisabeth 
schätzte ihn hinterher auf etwa 26, 
ich sah ihn eher bei 32 Jahren. N u n 
also die Daten überprüfen. Den 
schwierigen Nachnamen hatte er 
richtig wiedergegeben, alle Vorna­
men aufgezählt. Die hinter i h m an 
die W a n d gehefteten Poster und Ze i ­
tungsausschnitte wiesen ihn als A n ­
hänger des H S V aus. Ausgesprochen 
sympathischer dieser junge Staats­
diener. 

Jetzt die letzte Eintragung: Ge­
burtsort Gumbinnen. W i r waren al ­
lein mit ihm in seinem Dienstzimmer 
... G u m b i n n e n ... Soll ich oder laß 
ich's lieber? Wie käme ich auch dazu, 
seine geographischen u n d histori­
schen Kenntnisse z u überprüfen. 
Vielleicht, we i l er, wenn er es wüßte, 
mir noch sympathischer werden 
könnte. Aber dazu müßte ich eben 
doch die Frage stellen. U n d was ist 
schon groß dabei? Schließlich hatte 
er es bei seiner Arbeit täglich mit vie­
len Ortsnamen aus allen Teilen 
Deutschlands, ja vielleicht der gan­
zen Welt zu tun, war sozusagen der 
Herr der Geburtsorte. Elisabeth w i r d 
es bestimmt nicht gefallen. Dennoch, 
egal, also los: „Ja, alle Daten stimmen 
... h m . . . Geburtsort G u m b i n n e n . . . " 
Pause. U n d jetzt so ganz nebenbei, 

bloß kein Lauern in der Stimme, so 
als wäre es Teil einer allgemeinen 
Umfrage: „Wissen Sie, w o G u m b i n ­
nen liegt?" W u m m ! 

Er blickt überrascht auf, zögert, 
lehnt sich etwas zurück, nimmt den 
Schreiber zwischen die Zähne. Er 
könnte meine Frage übergehen und 
teilnahmslos in seinem Amtsee-
schäft fortfahren. Tut er aber nicht. 
A l s Herr der Geburtsorte interessiert 
ihn das Problem. Jetzt sieht er mich 
von der Seite her prüfend an, ob viel­
leicht mein Äußeres zur Klärung der 
Frage beitragen könne. Ich bleibe wie 
unbeteiligt, gebe ihm nicht die ge­
ringste Hilfe . Schließlich er: „Ich ver­
mute ... östlich?" Er tastet sich lang­
sam vor. Fragend blickt er mich an. 
„Nicht schlecht", ermuntere ich ihn. 
Wieder vergeht einige Zeit. Dann er 
entschlossen: „Vielleicht 
Slowakei?" Der M a n n hatte also tat­
sächlich keine A h n u n g , keinen blas­
sen Schimmer davon, w o G u m b i n ­
nen liegt. „Nein", sage ich, „Ostpreu­
ßen." - „Ach", sagt er, „dann liegt 
Gumbinnen also in Polen." Schon 
w i l l ich i h m meine Sympathie wieder 
entziehen oder doch wenigstens Tei­
le davon. Doch dann sage ich mir, 
woher soll er es denn wissen. Geo-

f;raphie und Geschichte sind für vie-
e Leute heute eh kein Thema und die 

alten deutschen Ostgebiete schon gar 
nicht. Es ist ja auch alles so lange her. 
Da sollte man Verständnis zeigen 
und Nachsicht üben. 

Aber da ist ein anderer Punkt, w o 
sich, wenn der berührt w i r d , immer 
etwas in mir querlegt. „ . . . liegt in 
Polen hatte er gesagt. Liegt i n -
dieses Ult imative an dem Ausdruck 
... das war es. Staatsrecht hin, Völ­
kerrecht her, so einfach geht das bei 
mir nicht. Da läßt sich nichts wie. eine 
Lampe ausschalten. M i t solchen For­
mulierungen kann ich mich auch 
heute noch nicht anfreunden. Ich 
also: „Nein, nicht Polen, Gumbinnen 
liegt i m russisch besetzten Teil Ost­
preußens." Er hat den Unterschied 
z u seiner Formulierung nicht be­
merkt. 

Andererseits: Ist es überhaupt 
richtig, die Stadt an der Pissa immer 
noch Gumbinnen zu nennen? M i t 
meiner Vaterstadt hat sie nämlich 
nur noch ansatzweise Ähnlichkeit. 
Außerdem heißt sie bei den Russen 
jetzt „Gusev"! Also , wie ist das nun 
mit Gumbinnen? 

„In drei Wochen können Sie Ihren 
neuen Ausweis hier abholen." N a 
prima. Dann fliegen w i r nach Malta . 
Das liegt zwischen Sizil ien und 
Nordafr ika . 

Unbelehrbare Jagdliebhaber 

E inst sagte man den Bewohnern 
in Ostpreußen nach, unbelehr­

bare Wilderer z u sein. Ostpreußen 
mit seinen vielen Wäldern u n d 
Seen war stets das Hauptrevier für 
alle Jagdliebhaber. Der damals -
wie auch heute noch - sprichwört­
liche W i l d - u n d Vogelreichtum des 
Landes lockte viele fremde Jagd­
freunde herbei. Die Jagd auf Hasen 
und Wi ldkaninchen in den Dünen 
an der Ostseeküste war v o n der 
Obrigkeit wiederholt verboten 
worden . Aber der Ostpreuße küm­
merte sich k a u m u m die Jagdver­
bote. Die Liebe der Bewohner da­
mals zur Jagd u n d Jagdfreiheit war 
z u groß. So w u r d e n die Befehle 
u n d A n o r d n u n g e n immer schärfer 
- u n d kurioser. A l s selbst die ange­
drohte Strafe v o n hundert Reichs­
talern, ein Vermögen für die dama­
lige Zeit, nicht fruchtete, stattete 
der Kurfürst v o n Brandenburg 
Ostpreußen höchstpersönlich ei­
nen ausgedehnten Jagdbesuch ab. 
Aber nach seiner Abreise ging das 
fröhliche Treiben in den Dunen 

V o n M A N F R E D M E C H O W 

u n d in den Wäldern auf Großwild 
wie Hirsch , Reh und Wildscnwein 
wieder weiter. Der Ostpreuße hatte 
sich auch von dieser A n o r d n u n g 
nicht einschüchtern lassen. 

A l s der Kurfürst sich 1701 z u m 
König in Preußen krönte, erließ er 
durch einen A m t m a n n und hoch­
fürstlichen Landvogt wieder einmal 
ein strenges Jagdverbot. In dem 
Schreiben wurde damit gedroht, a l ­
len an der Ostseeküste vorhandenen 
H u n d e n spätestens innerhalb von 
acht Tagen „den einen Pfoten eines 
Vorderfußes abhauen" z u lassen. 
Denn es war eine Vorliebe der Wi lde­
rer, die Hasen und Kaninchen in den 
Dünen durch H u n d e jagen z u lassen. 

Die Order aus Königsberg hatte 
folgenden Wortlaut: „Als Befehle 
hiemit i m Nahmen Meines Gnädig­
sten König und Herrn , daß A l l e und 
Jede dißer i m Lande Eingeseßene 
und Einwohner oder welche sich 
sonst daselbst aufhalten - innerhalb 
acht Tagen ihren H u n d e n ohne U n ­
terschied der Rasse den einen Pfoten 

eines Vorder-Fußes abhauen, auch 
sonsten mit Schießen, Stricken und 
anderer Nachstellung sich an alten 
und jungen Hasen und Kaninchen 
und w i l d e m Geflügel oder Vogel-
Werk nicht vergreifen sollen. Dann 
auch, daß der Hoohfürstl. Land­
voigt hieselbst insonderheit die 
Buensen und Flinten, sobald die 
Eingeseßenen und auswärtiger 
Seefahrt zu Hause kommen, jedes-
mahl von ihnen einzufordern, und 
bis zur Wider-Ausfahrt in Ver­
wahr bey sich z u behalten." Aber 
auch dieses Verbot, galt es beson­
ders für die Fischer und Seefahrer 
an der Küste und am Haff, wurde 
keinesfalls befolgt. Die Bewohner 
dachten auch gar nicht daran, ihre 
H u n d e in Zukunft nur noch mit 
drei Beinen umherlaufen z u las­
sen. Unbeeindruckt davon setzten 
sie ihre Jagd fort. Dabei verpaßte 
ein M a n n aus Königsberg einem 
anderen Jäger an einem Waldrand 
in Masuren eine ordentliche La ­
dung, wei l er ihn für ein W i l d ­
schwein gehalten hatte ... 

G e r h a r d W y d r a : 
Blick auf die 
Barockkirche 
Heiligelinde 

(Aquarell) 

Herbststurm mit Folgen 
V o n W I L L I W E G N E R 

Da ist mir damals doch eine gera­
dezu unglaubliche Geschichte 

passiert. Es war ein herrlicher Tag! 
Halb Sommer noch, halb schon 
Herbst. Die Sonne schien, die Blätter 
fielen, die Winde wehten bereits 
stürmisch ... Da geschah es! 
M e i n Hut ! E i n grauer Haarf i lz mit 
einem schmalen blauen Ripsband. So 
etwas trug man damals. Ausgerech­
net auf diesen H u t hatte es der 
herbstliche Spätsommerwind abge­
sehen u n d trug ihn davon wie eine 
fliegende Untertasse, weltraum-
wärts ... Aber ich hatte Glück. M e i n 
Fi lz landete vor Erreichen der Erd­
umlaufbahn sechs Häuser weiter i m 
zweiten Stock auf dem Balkon eines 
Wohnhauses. 

Natürlich ging ich sofort in das 
betreffende Haus, stieg hinauf zur 
zweiten Etage und klingelte. Die Tür 
wurde geöffnet/und vor mir stand 
ein M a n n in Hemdsärmeln. 

„Entschuldigen Sie", sagte ich, „es 
handelt sich u m meinen Hut . Ich hät­
te ihn gern zurück. Er liegt auf 
Ihrem . . . " 

„Was ist denn, Liebl ing?" kam eine 
bezaubernde Stimme aus dem In­
nern der W o h ­
nung. 

„Hier w i l l je­
mand seinen H u t 
holen" , sagte der 
M a n n . „Ich hätte 
d o c h w i r k l i c h 
g e r n g e w u ß t , 
Uschi , was das z u 
bedeuten hat. Bitte 
an mich, 

„ E i n e T a s s e K a f f e e 

w i r d I h n e n 

j e t z t s i c h e r g u t t u n " 

wandte er sich 
kommen Sie herein! Ich 

glaube, ich habe mit Ihnen zu reden!" 

In der W o h n u n g lernte ich eine 
sehr schönejunge Frau kennen. Blon­
des, langes Haar. Grüne Augen . Rosa 
Morgenrock am frühen Nachmittag. 
Alles in allem eine Augenweide. 

„Dieses ist der Herr, der seinen 
H u t abholen w i l l " , sagte der M a n n , 
„und dieses ist meine Frau, aber na­
türlich kennen Sie sie ja bereits. Es 
handelt sich also u m Ihren Hut . 
W a n n haben Sie ihn denn hier bei 
meiner Frau zurückgelassen?" 

„Nein", warf ich dazwischen, „das 
ist ein Irrtum, ich kenne Ihre Frau gar 
nicht! Ich wollte nur meinen H u t . . . " 

Uschi schlug die Beine übereinan­
der und zündete sich eine Zigarette 
an. A l s das Feuerzeug aufflammte, 
waren ihre A u g e n noch grüner. „Das 
st immt", sagte sie, „wir kennen uns 
nicht." 

„Und wie kommt sein H u t in unse­
re Wohnung?" 

„Er ist überhaupt nicht in der W o h ­
nung" , sagte ich. „Er liegt auf dem 
Balkon. A l s ich vorhin durch diese 
Straße ging . . . " 

„Auf dem Balkon?! Uschi - hat 
dieser Mensch seinen H u t auf unse­

ren Balkon gelegt, oder was ist hier 
los?" 

„Ich weiß von keinem H u t " , sagte 
die blonde Frau ohne großes Interes­
se, „und ich kenne diesen Herrn 
nicht." 

„Nun gut!!", meinte der M a n n mit 
den aufgekrempelten Ärmeln. „Das 
werden w i r gleich haben!" Er krem­
pelte seine Ärmel noch etwas höher 
und sagte: „Kommen Sie mit ! " -

Es war ein sehr schöner Balkon. 
Etwa zweimal drei Meter. Aber ohne 
Inventar. N u r in einer Ecke standen 
ein paar leere Blumentöpfe. M e i n 
H u t war nirgends z u sehen. 

„Wo also ist Ihr H u t ? " 
„Er ist nicht hier", sagte ich, „ich 

sehe ihn nicht. Vielleicht hat der 
W i n d ihn wieder . . . " 

„Reden Sie keinen U n s i n n ! " Der 
M a n n war wirk l i ch sehr wütend. 
„Verlassen Sie sofort meinen Balkon 
und meine Wohnung! U n d wenn Sie 
es noch einmal wagen sollten, dieses 
Haus z u betreten, dann sind Sie reif! 
U n d Uschi auch! So, hier hinaus ... 
He , ja hier - nicht dort! Das da ist das 
Schlafzimmer. . . aha! Sie kennen sich 

ja gut aus in der 
W o h n u n g ! ! " -

A l s ich wieder 
z u mir kam, sah 
ich als erstes ein 
Paar Augen . K e i ­
ne grünen, son-

• d e m braune. U n d 
ich sah langes, 

aufgelöstes Haar. Ke in blondes, son­
dern brünettes. U n d der M u n d , den 
ich dicht vor mir sah, öffnete sich und 
sagte: „Können Sie aufstehen?" 

„Ja", erwiderte ich, noch etwas be­
nommen. „Sicher." 

„Dann kommen Sie doch einen 
Augenblick mit herein. Ich habe ge­
rade Kaffeewasser aufgesetzt. Eine 
Tasse Kaffee w i r d Ihnen jetzt guttun, 
nicht wahr? Wissen Sie, meine Nach­
barn ... also das ist doch überhaupt 
kein Umgang für Sie! K o m m e n Sie, 
ich werde Sie stützen. Sehen Sie, so 
geht es schon . . . " 

A l s w i r beim Kaffee saßen: „Ach, 
ich habe auch oft Ärger mit diesen 
Leuten da drüben. N a ja, mit uns 
Wi twen kann man es ja machen!" A l s 
sie dann mein blaues Auge kühlte: 
„Kannst ruhig D u z u mir sagen. Ich 
heiße Elsbeth." A l s w i r später, am 
A b e n d , auf Elsbeths Balkon hinaus­
gingen, u m den Nachthimmel z u be­
trachten: „Du mußt mich aber öfter 
besuchen kommen, versprichst d u 
es?" 

Da trat ich unversehens auf etwas 
Weiches. Es war ein grauer Haarf i lz . 
M e i n Hut ! 

Was Herbststürme so alles anrich­
ten können ... 
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Preußischer Mediendienst 
Immer gut geschenkt 

Rechtzeitig an Weihnachtei 
denken 
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Bachtin / Doliesen 
Vergessene Kultur -
Kirchen in Nord-
Ostpreußen 
Eine vollständige 
Bilddokumentation 
der Kirchenbauten 
im nördlichen Ost­
preußen und der Ver­
gleich mit den histo­
rischen Abbildungen 
geben einen Über­
blick über deren ein­
stige Schönheit und 
den Grad der heuti­
gen Zerstörung. 
264 S., zahlr. Abb. 
DM34,80 
Best.-Nr. H2-41 

Rene Nehring 
Naturparadiese 
und unvergeßliche 
Kulturlandschaft -
Bilder aus Ostpreu­
ßen 
.Der herrliche Bild­
band im Großformat 
mit durchgehend far­
biger Bebilderung 
lädt dazu ein, Ost­
preußen neu zu ent­
decken. 
148 Seiten. Format: 
30x21,5 
D M 49,95 
Best.-Nr. N2-2 

Ostpreußen | Zeitgeschichte 

2001 -

W a n d k a l e n d e r mm 

Königsberg in Preußen 

M i 
M.Schmidtke 
Königsberg in 
Preußen 
Personen und Ereig­
nisse 1255-1945 im 
Bild 
Königsberger Per­
sönlichkeiten und 
Ereignisse, die Teil 
der deutschen und 
europäischen Ge­
schichte wurden. 
Ein Prachtband! 
357 S., Großformat, 
670 s/w-Abb.. 50 
Farbabb. 
DM 49,80 
Best.-Nr. H2-28 

Baidur Köster 
Königsberg 
Architektur aus 
deutscher Zeit 
Eine Bestandsauf­
nahme aller wesent­
lichen Gebäude Kö­
nigsbergs. Vor allem 
in den westlichen 
Vororten ist das alte 
deutsche Stadtbild 
zum Teil erstaunlich 
gut erhalten. 
158Zeichnungen 
und Ansichten, 235 
Fotografien, 256 S. 
DM 69.00 
Best.-Nr. H2-51 

W a n d k a l e n d e r : 
"...steigt im Ost' 
empor - Bilder aus 
Ostpreußen 2001" 
DM 29,80 
Best.-Nr. N2-1 

Mit 12 einmaligen 
L a n d s c h a f t s -
aufnahmen aus allen 
Regionen des Lan­
des zwischen Weich­
sel und Memel führt 
Sie dieser herrliche 
Kalender im DIN 
A3-Format durch 
das Jahr 2001. Tag 
für Tag und Monat 
für Monat sind sie so 
in der Heimat. Für 
alle Liebhaber Ost­
preußens. 

Ostpreußen-

Kochbüchlein 

Neu* 
Carola Ruff 
O s t p r e u ß e n -
Kochbüchlein 
Viele köstliche ost­
preußische Gerichte 
mit Rezepten. So 
aßen und genossen 
wir zuhause. 
Zahlreiche Farb­
fotos. 
128 S.. gebunden 
Format: 9,5 x 7,5 
cm 
D M 9,80 
Best.-Nr. B8-1 

PreuBen / 

Ostpreußen 

Ulla Lachauer 
Ostpreußische Le­
bensläufe 
Es geht um ostpreußi­
sche Kindheiten, um 
das Trauma der Vertrei­
bung aus der Heimat, 
um die Zerstreuung der 
Einzelschicksale in alle 
Winde. Behutsam por­
trätiert Ulla Lachauer 
ostpreußische Lebens­
wege. 
333 S., Taschenbuch 
DM 16,90 
Best.-Nr.R2-8 

Ostpreußisches 
Tagebuch 

UTF8ÄIÖR 

Ostpreußische Literaturgeschichte 

preußischen Literatur. 
Zugleich behandelt 
dieses Werk die ge­
samte Bildungs­
geschichte des Landes 
wie seine Musik, Kul­
tur und Theaterge­
schichte, die religiö­
sen Strömungen. 
Zahlreiche Abbildun­
gen veranschaulichen 
Kultur, Kunst und Le­
bensformen dieses 
Landes. 
456 S., zahlr. Abb. 
Best.-Nr. S10-1 
(früher DM 68,00) 
jetzt nur DM39,80 
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Helmut Motekat 
Ostpreußische Lite­
raturgeschichte mit 
Danzig und West­
preußen bis 1945 
Der Verfasser ent­
wirft ein Gesamtbid 
der in 700 Jahren 
deutscher Geschich­
te entstandenen ost-

Ruth Kibelka 
Wolfskinder. Grenz­
gänger an der Me­
mel 
Ruth Kibelka zeichnet 
das Schicksal ostpreu­
ßischer Kinder auf, 
die während der so­
wjetischen Besetzung 
zu Waisen wurden. 
Nicht nur die Archive 
Königsbergs und 
Litauens werden hier 
erstmals ausgewertet, 
sondern auch viele 
Überlebende sprechen 
zum ersten Mal seit 
1944 über ihre Ge­
schichte. 
247 Seiten, Tb. 
DM 28,00 
Best.-Nr. B10-1 

Fahnen 

Länderflagge Ost­
preußen 
DM 28,00 
Best.-Nr. B2-23 

Flagge Ostpreußen 
mit Elchschaufel-
Wappen 
DM 28,00 
Best.-Nr. B2-24 

Graf von Lehndorff 
Ostpreußisches Ta­
gebuch 
Aufzeichnungen ei­
nes Arztes aus den 
Jahren 1945-1947 
Graf von Lehndorff 
leitete Anfang 1945 ein 
Lazarett in Königs­
berg. Er erlebte die 
Einnahme der Stadt 
durch die Russen. Ein 
erschütterndes Doku­
ment. 
289 Seiten. Tb. 
DM 16,90 
Best.-Nr. D3-2 

Fritz R. H . I I i.in 
Städte-Atlas 
Ostpreußen 
Karten und Pläne aller 
Städte und Kreise, 
Einwohnerzahlen und 
alles Wissenswerte 
(Stand 1939). 
DM 49.80 
Best-Nr. RI-41 

Länderflagge West­
preußen 
DM 28,00 
Best.-Nr. B2-37 
Deutsches Kaiser­
reich 
(1871 - 1918) 
schwarz-weiß-rot 
DM 28,00 
Best.-Nr. B2-40 
Schwarz-rot-gold 
mit Bundesadler 
DM 28.00 
Best.-Nr. B2-42 

Format 90 x 150 

Dieckert/Großmann 
Der Kampf um Ost­
preußen 
Der umfassende Do­
kumentarbericht über 
das Kriegsgeschehen 
in Ostpreußen. 
232 S., 48 Abb., geb. 
DM 29.80 
Best.-Nr. Ml-2 

Video - Reise d u r e h Ostpreußen | Video • OstpmiBen im Todeskampf | Tonträger 

tose.; 
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Franz Kurowski 
Todeskessel Kurland 
Kampf und Untergang 
der Heeresgruppe 
Nord 1944/1945 
In sechs großen 
Schlachten behauptete 
sich die deutsche Hee­
resgruppe Nord gegen 
die Sowjets. Bis zu­
letzt hielt der Todes­
kessel "Kurland" und 
ermöglichte zahlrei­
chen Zivilisten die 
Flucht nach Westen. 
320 Seiten, 80 Abb. 
DM 46,00 
Best.Nr. P5-1 

Helga Hirsch 
Die Rache der Opfer 
Deutsche in polni­
schen Lagern 1944 -
1950 
Über 100.000 deutsche 
Zivilisten, mehrheit­
lich Frauen. Kinder 
und Alte, waren zwi­
schen 1944 und 1950 
in polnischen Lagern 
interniert. Zehntausen­
de kamen um. Ein er­
schütterndes Doku­
ment. 
222 S.. Taschenbuch 
DM 16,90 
Best.-Nr.R2-6 

Rolf Hinze 
Das Ostfrontdrama 
1944 
Die Rückzugs­
kämpfe der Heeres­
gruppe Mitte lücken­
los dokumentiert. 
440 S. 162 Abb. geb. 
DM 49,80 
Best.-Nr. Ml-15 

B i o g r a p h i e n der Zeitgeschichte 
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Heinz G. Guderian 
Erinnerungen einss 
Soldaten 
Der 2. Weltkrieg aus 
der Sicht des legendä­
ren Panzergenerals. 
465 Seiten, 45 Abb., 
DM 29,80 
Best.-Nr. Ml-23 

Erich von Manstein 
Verlorene Siege 
Die fesselnden Erin­
nerungen des Gene­
ralfeldmarschalls von 
Mannstein 1939-44 
zählen zu den am 
meisten beachteten 
Werken zur Ge­
schichte des Zweiten 
Weltkrieges. 
668 Seiten, geb. 
DM 58,00 
Best.-Nr. B5-6 

Neuauflage 
Albert Kesselring 
Soldat bis zum letz­
ten Tag 
Die Lebenserinnerun­
gen von Generalfeld­
marschall Kesselring, 
geschrieben während 
seiner Haftzeit nach 
dem Zweiten Welt­
krieg. 
Eine einzigartige hi­
storische Quelle, die 
eine angemessene 
Antwort auf die pau­
schale Diffamierung 
der deutschen Solda­
ten gibt. 
476 S., gebunden 
DM 58,00 
Best.-Nr. B2-688 

Karl Dönitz 
Mein soldatisches 
Leben 
Der Großadmiral und 
Oberbefehlshaber der 
Kriegsmarine schil­
dert seinen soldati­
schen Lebensweg von 
der Seekadettenzeit 
bis zur Verurteilung 
durch das Nürnberger 
Tribunal, 
zahlreiche Fotos 
286 Seiten, geb. 
DM 39,80 
Best.-Nr. B2-483 

Fehles Königsberger M a r z i p a n 

Schweriner - Echtes Königsberger Marzi­
pan 
Bunter Teller: ein köstliches Sortiment aus 
Teekonfekt. Bethmännchcn. Marzipan-Kar­
toffeln und gefülltem Teekonfekt 
im Holzkistchen 
200 g D M 22,00 Best.-Nr. S 4 -1 
400 g D M 36,00 Best.-Nr. S 4 -2 

Reise durch Ostpreußen -
Eine dreiteilige Reportage 
v. Klaus Bednarz 
Länge: 150 min (2 Cassetten) 
n u r D M 69,95 Best.-Nr. A M 
Teil 1 :Ermland und Masuren 
Teil 2 : Königsberg und kurische 
Nehrung 
Teil 3 : Landschaften, Menschen, 
Träume 
Ostpreussen, versunken in der Ge­
schichte und dennoch für Mil l ionen 
Menschen unvergessen.50 Jahre nach 
dem Ende des Zweiten Weltkriegs und 
der Flucht und Vertreibung der Deut­
schen aus Ostpreussen hat Klaus 
Bednarz diese östliche Provinz Deutsch­
lands besucht. Von Danzig über das 
Ermland und Masuren bis nach Königs­
berg, die Kurische Nehrung und Tilsit. 
Er ist den Weg nachgefahren, auf dem 
seine Famil ie im Januar 1945 aus 
Ostpreussen flüchtete - von Ukta, im 
Herzen Masurens, über das Eis des Fri­
schen Haffs. Er hat die Spuren deutscher 
Kultur und Geschichte gesucht und da­
bei Zerstörtes und Versunkenes gefun­
den. Aber auch mühsam Bewahrtes und 
liebevoll Restauriertes - etwa den histo­
rischen Dom zu Frauenburg und das 
Grabmal Kants in Königsberg. Klaus 
Bednarz hat sich faszinieren lassen von 
der herrlichen Landschaft Ostpreussens, 
die noch immer so schön ist, wie sie in 
unzähligen Liedern und Gedichten be­
schrieben wird. 

Ostpreußen-Videos 

Masuren 
Eine Reise durch 
das heutige Masu­
ren, das "Land der 
Tausend Seen" und 
der endlosen Wäl­
der. 
ca. 60 M i n . Farbe 
D M 39,95 
Best.-Nr. F3-1 

Ostpreußen-Flie­
ger 
Die Geschichte des 
Segelfliegens auf 
der Kurischen Neh­
rung und gleichzei­
tig eine Wiederent­
deckung der gran­
diosesten L a n d ­
schaft Ostpreußens 
s/w und Farbe 
Laufzeit: 100 M i n . 
D M 39,95 
Best.-NfrPl-72 

Ostpreußen 
1-45 

Ostpreußen i m 
T o d e s k a m p f 
•45 
Dokumentation der 
Tragödie von Janu­
ar bis Mai 1945 
Schwerpunkte die­
ses Films sind die 
Flucht der Landbe­
völkerung - insbe­
sondere wo sie miß­
lang -, die Rettung 
über die Ostsee, die 
Aufreibung der 4. 
Armee im Heili-

genbeiler Kessel, 
der Kampf um die 
Festung Königsberg 
und deren Kapitula­
tion am 9. April, die 
Rückzugsgefechte 
vom Samland in die 
Weichselniederung 
bis zur letzten Ab-
landung vom Hafen 
Heia am 8. Mai 1945 
und immer wieder 
das Wüten der 
Rotarmisten in den 
eroberten Gebieten, 
insbesondere in Kö­
nigsberg, wo nach 
der Kapitulation das 
Grauen erst richtig 
begann. 

Laufzeit: ,122 Mi­
nuten 
D M 49,95 
Best.-Nr. PI-73 

Video - Ostpreußen i m Inferno 

Ostpreußen i m 
Inferno 44/45 
Dokumentation der 
Tragödie 
von Juni 1944 bis 
Januar 1945 
s/w und in Farbe 
Laufzeit:ca.83 Min. 
DM 39,95 
Best.-Nr. PI-71 

Dieser erst Teil der auf drei eigenständige 
Teile angelegten Filmreihe über die ostpreu-
ßische Tragödie rekonstruiert die Monate 
vom Einbruch der deutschen Ostfront 1944 
bis zur sowjetischen Januaroffensive 1945. 
Schwerpunkte sind die Zerstörung Königs­
bergs in den zwei Bombenangriffen Ende 
August 1944, sodann die Oktoberoffensive, 
in der die Sowjets zum ersten Mal die deut­
sche Grenze überschritten aber noch einmal 
gestoppt werden konnten Stichwort 
Nemmersdorf . und schließlich die 
Wintertrecks. Anhand von teilweise noch 
nie gezeigtem Filmmaterial aus sowjeti­
schen Beständen, historischen deutschen 
Aufnahmen, Filmaufnahmen von heute so­
wie zahlreichen Interviews mit Augenzeu­
gen wird der dramatische Untergang der in 
700 Jahren gewachsenen ostprcußischeii 
Kulturlandschaft nachgezeichnet. 

Video - Ostpreußen wie es w a r 

Schwarzweiß- und 
Farbaufnahmen 
aus den 20er und 
30er Jahren 

Laufzeit: 75 Min. 

DM 39,95 
Best.-Nr. Pl-50 

Ostpreußen wie es war 
In zum Teil nie gezeigten Filmauf­
nahmen aus den 20er und 30er Jahren 
werden Kultur und Tradition Ostpreu­
ßens wieder lebendig. Der Fi lm zeigt 
Kurenftscher beim Bau ihrer Boote und 
beim Fischfang, die Jagd in Trakehnen, 
begleitet Bauern bei ihrer Feldarbeit 
und lädt ein zum Besuch der über 700 
Jahre alten Stätten der deutschen Or­
densritter wie der "Marienburg" an der 
Nogat, wo einst der Hochmeister das 
Land regierte. Elche in den menschen­
leeren Weiten, die Trakehner Pferde, 
Königsberg, Elbing und vieles andere 

Ostpreußen -
Es war ein Land 
Agnes Miegel liest 
aus ihren Gedichten 
Zwischenmusik: u.a. 
Das Ostpreu­
ßenlied. De Oade-
boar, Anke van 
Taraw, Geläut der 
Silberglocken des 
Königsberger Doms 
C D D M 29.80 
Best.-Nr. B2-637 
MC DM 19,80 
Best.-Nr. B2-645 

Chöre singen 
Wunschmelodien 
mit dem Tölzer Kna­
benchor, ZDF-Chor, 
Ulmer Spatzen... 
Ich bete an die Macht 
der Liebe, Hohe Tan­
nen, Jenseits des Tales 
Land im Norden, Du, 
du liegst mir im Her­
zen, u.v.m. 
CD D M 25,00 
Best-Nr. P4-3 

G a s s e n h a u e r 
Das gibt's nur einmal 
- das kommt nie wie­
der 
mit Hans Albers, Zarah 
Leander, Paul 
Hörbiger, Maria An­
dergast, Louis Arm­

strong u.v.a.: Flieger, 
grüß mir die Sonne -
Der alte Sünder - Ein 
Schiff wird kommen -
Mariandl - Lullaby of 
Broadway - u.v.m. 
CD D M 19,95 
Best.-Nr. P4-1 
MC DM 16,80 
Best.-Nr. P4-2 

A I 

Marschmusik 
Preußens Gloria. Alte 
Kameraden, Fridericus 
Rex, Radetzky Marsch 
uund viele andere 
CD DM 19,95 
Best.-Nr. P4-4 
MC DM 16,80 
Best.-Nr. P4-5 
Heiteres aus Ostpreu­
ßen 
Mannchen, harn wir 
gelacht 
O s t p r e u ß i s c h e 
Vertellkes 
CD D M 25.00 
Best.-Nr. Rl-27 

Ihr persönlicher Bestellschein 
Das Ostpreußenblatt - Preußischer Mediendienst -

Parkallee 84/86, 20.144 Hamburg oder per Fax an: 040 41400851 
(Telefonische Auftrage können nichl bearbeitet werden 1 

Ich bestelle hiermit zur baldigen Lieferung: 

Menge Bestellnummer Titel Preis 

Bei Bestellwert über 150 DM versandkostenfreie Lieferung. Liegt der Bestellwert unter 150 D M und bei Lieferung 
in das postalische Ausland werden die Versandkosten in Rechnung gestellt. Auslandslieferungen nur gegen Vor­
auskasse! Bei Bestellwerten unter 50 D M müssen wir leider eine Bearbeitungspauschale von 5 D M berechnen. 
Videofilme, CD und MC sind vom Umtausch ausgeschlossen. 

Vorname: Name: 

Straße, Haus-Nr.: 

PLZ, Ort: Tel.: 
Ort, Datum: Unterschrift: OB 44/2000 

http://Best.-Nr.R2-8
http://Best.-Nr.R2-6
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R E I S E - S E R V I C E BUSCHE r 
Uber 30 Jahre Busreisen 

R e i s e n i n d e n O s t e n 

2 0 0 1 
Unseren Sonderkatalog, der auch Reisen nach Pommern, West- und 
Ostpreußen, Danzig, Königsberg, Nidden, Memelland, Baltikum, 
St Petersburg, Masuren und Schlesien enthält, können Sie kostenlos 
bei uns anfordern Den Katalog erhalten Sie dann automatisch in der 
Vorweihnachtszeit. 
Reisen über Silvester: 
Masuren vom 28. 12.-03. 01. 01 = 7 Tage 850.00 DM 
Riesengebirge vom 27. 12.-02. 01.01 =7 Tage 850,00 DM 
Südtirol vom 27. 12.-02. 01. 01 = 7 Tage 850,00 DM 
Alle Preise verstehen sich pro Person im Doppelzimmer mit Halbpension. 
Vergleichen Sie unser Preis-Leistungs- Verhältnis. Es lohnt sich! 

Reisen ab 30 Personen 
für geschlossene Gruppen, Vereine, Landsmannschaften, Orts-, 

Kirchen- und Kreisgememschaften etc. werden nach Ihren Wünschen 
organisiert. Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne. 

Alte Celler Heerstraße 2, 31637 Rodewald 
Telefon 0 50 74/92 49 10, Fax 0 50 74/92 49 12 

Omega Express G m b H - j^- ' 
Billbrookdeich 220, 22113 Hamburg 

Pakete nach Ostpreußen! 

Nächste Termine: 
12.11., 10.12. 2000,21.1.2001 

(Polen jede Woche) 
Tel.: 0 40/2 50 88 30 

Mittwoch bis Sonntag 

Ihre Erinnerungen und Erlebnisse 
werden mit uns 

DAS EIGENE BUCH 
Expose, Beurteilung, gesamte 

Verlagsarbeit und Vermarktung. 
Schicken Sie Ihr Manuskript an: 

S O I 1)1 V e r l a g 
Postfach 90 2J 45,2I07J Hamburg y 

1 . I - M ' I I Sic Ihren Ideen freien i aul 
Wir schneidern 

Ihre Anzeige nach Maß 

HEIMATWAPPEN + BUCHER 
Preisliste anfordern, Heinz Dembski 

Talstraße 87, 89518 Heidenheim 
lekton: 0 73 21/4 15 93 

Kl, J 
Mehr Mobilität + weniger Schmerzen 

Zuverlässig wird Ihre Anzeige gelesen 
100.000 mal Jede Woche 

Für ostpreußische 
Kunstliebhaber 

biete ich 5 Ölgemälde des Malers 
Prof. A. Kolde, ehemaliger Schüler von 

L. Corinth, zum Kauf an. 

Interessenten mögen sich unter 
Telefon 0 21 51/50 05 35 melden. 

PARTNER-REISEN 
G r u p p e n r e i s e n nach O s t p r e u ß e n 2001 
• Elchniederung 01. 06.-10. 06. und 11. 08.-19. 08. 2001 

• Tilsit - Ragnit 19. 06.-27. 06. und 21. 07.-29. 07. 2001 

• Schiffsreise Elchniederung und Nidden 11. 07.-21. 07. 2001 

• Sonderreise zur 700-Jahr-Feier Heiligenbeil mit Bus und Flug 

Ständige Flug-, Bahn-, Schiffs-, Bus- und PKW-Reisen nach Königsberg, 
Nidden, Memel usw. 
Gruppenreisen 2001 - jetzt planen 

Sie möchten mit Ihrer Kreisgemeinschaft, Ihrem Kirchspiel, Ihrer Schul­
klasse oder dem Freundeskreis reisen? Gerne unterbreiten wir Ihnen 
ein maßgeschneidertes Angebot nach Ihren Wünschen. Preiswert und 
kompetent. Wir freuen uns auf Ihre Anfrage. 

- Fordern Sie bitte unseren ausführlichen kostenlosen Prospekt an! -

W4 /9/Hannover, Alte Ziegelei 4 (Stöcken), Telefon 0511/79 7013 

4 H e i m a t k a r t e n a u s u n s e r e m V e r l a g 

Heimatkarte 
v o n 6 Heimatkarten 

v o n 

5farbiger Kunstdruck 
mit 85 Stadtwappen, 

je einem färb. Plan von 
Königsberg und Danzig 

und deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis 

15.50 DM zzgl. 
Verp. u. Nachn. 

r Westpreußen 
Schlesien 
Pommern 

je 5farbiger Kunstdruck 
mit Stadtwappen 

und deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis 
Je 15.50 DM zzgl. 

Verp.u Nachn. 

V e r l a g S c h a d i n s k y ^ o Ä ! ^ 
D-29221 Celle 

Tel (051 41)92 92 22 

j = verbesserte Lebensqualität! 
| Wir sind ein Haus der Spitzenklasse, in dem Sie sich wohlfühlen 

können. Alle Zimmer sind komfortabel ausgestattet mit WC/DU 
I oder Bad. Durchwahl-Telefon und TV-Kabelanschluß. Wir liegen 
| im Zentrum von Bad Kissingen - nur knapp 5 Gehminuten von 
- Fußgängerzone und Kuranlagen entfernt. Während Ihres Auf-
I enthaltes in unserem Haus erhalten Sie ohne Aufpreis; 

- Getränke zu allen Mahlzeiten, Nachmittagskaffee sowie 
Mineralwasser und täglich frisches Obst fürs Zimmer. 

| Fachärzte für KARDIOLOGIE, RHEUMATOLOGIE, OR-
• THOPÄDIE und NATURHEILVERFAHREN kümmern sich 

kompetent um Ihre individuellen gesundheitlichen Probleme. Wir 
I bieten eine breite Palette wirksamer Therapien und Therapie-
| Konzepte zur Behandlung von Krankheiten des Herzens und des 
_ Kreislaufs, rheumatischen-, orthopädischen- und Stoffwechseler-
I krankungen, Fibromyalgie, arteriellen Durchblutungsstörungen. 
| Osteoporose, Psoriasis-Arthritis. Neurodermitis, Psoriasis (inkl. 
| modemer Lichttherapie) und speziell auch nach Schlaganfall. 

Sie können bei uns eine von Ihrem Kostenträger genehmigte sta-
I tionäre oder ambulante Kur durchführen - wir sind als Vorsorge -
| und REHA-Einrichtung für alle Kassen zugelassen und beihilfe-
I Fähig. Unser Tagessatz bei ambulanten oder Beihilfe-Kuren be-
• trägt für V P im EZ oder DZ 115,- DM pro Person und Tag. 

I Wenn Sie auch außerhalb der gesetzlichen Möglichkeiten et« 
| was für Ihre Gesundheit tun wollen, dann buchen Sie bei uns 
- Ihre private Pauschalkur: 
I Für 190,- DM pro Pers/Tag erhalten Sie alle ärztlich verordneten 
| Behandlungen. Arzthonorar, Kurtaxe, Unterbringung im Einzel-, 

Paare im Doppelzimmer, alle Mahlzeiten mit Getränken. Nach­ 
mittagskaffee. Mineralwasser + Obst fürs Zimmer. 

NEU: Lichttherapie-Zentrum - UVAl/UVA/UVB-Systeme, 

r K l e i n b u s r e i s e n 
Reisebüro und Organisator 

nach Ostpreußen und 
Baltikum 

Kleinbusse mit Klimaanlage, 
Panoramascheiben ... 

1 
I 
I 
I 

Größe 
IHRE individuellen Reisen | 
für Gruppen, Familien und I 
Vereine 
Visa und Hotelbuchungen 
SIE sagen uns Ihr Wunschziel | 
WIR organisieren die Reise 
Beginn der Reise vor Ihrer Tür i 
egal wo in Deutschland! 

Reiseservice Andreas Groß B 

Kneeser Straß- 1, 19205 Roggendorf 

S t u d i e n r e i s e n 
Ostpreußen - M a s u r e n 
B a l t i k u m - Ostseeküste 

P o m m e r n - S c h l e s i e n 

Greif Reisen A. Manthey GmbH 

Tel 0 2 3 0 2 - 2 40 44 . Fax 0 23 02 ' 2 50 50 

Ostsee - Köslin 
Pension in Laase bei Mielno, 100 m v. 
Strand, mit DU, WC, TV. Telefon, auch 
f. Gruppen. 38 DZ, bewachter PKW-
Bus-Parkplatz, Angeln möglich HP 
D M 30,-. Wir sprechen deutsch. Kacz-
in.ir.-k ul. Wczasowa 14, PL 76-002 
Lazy. Tel. /Fax (0O48) 943182924 oder 
602491680 Auskunft D (0 2C 58) 24 62 

Verlag sucht Autoren 
Berlin. Der Privatverlag Frieling & Partner gibf Autoren die Mög­

lichkeit. Manuskripte als Bücher herausgeben zu lassen. Außerdem 

ist die Veröffentlichung in Anthologien und Jahrbüchern möglich. 

Interessenten erhalten Gratisinformationen direkt vom Verlag: 

V E R L A G F R I E U N G & P A R T N E R 

»Der direkte Weg /um eigenen Buch« 
Hünefeld/eile IR o • D-12247 Berlin 

Telefon: (0 30) 7 66 99 90 
Telefax: (0 30) 7 74 41 03 

Inlernet: http://www.frieling.de 
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Frieling 

I 
I 

I lung von Neurodermitis, Psoriasis und Psoriasis-Arthritis. 

I | W i r holen Sie von Ihrer Wphnvng ab? Die Kosten für Hin- und 
| Rückfahrt zusammen liegen zwischen 150,- und 350,- DM p.P. 

I Wenn Sie mehr über unser Therapieangebot wissen wollen und 
I wie wir Ihnen bei Ihren speziellen Beschwerden helfen können, 

| | fordern Sie kostenlos weitere Unterlagen an. Darüber hinaus bie-
J I ten wir Ihnen zu einigen Schwerpunkten kostenlos ausführliche 

• Informationsblätter an. Verlangen Sie einfach zusätzlich die: 

• £ 7 Info Osteoporose, & Info Schlaganfall, & Info Rheuma, 
| & Info Fibromyalgie, £3> Info Psoriasis, FD Info Senioren, 

& Info Neurodermitis, & Info Psoriasis-Arthritis 

Was ist wertvoller als Ihre Gesundheit? 
I i 

iL Sanatorium Winterstein 
Pfaffstraße 1-11- 97688 Bad Kissingen • (09 71) 82 70 

Telefon/Fax 03 88 76/2 02 19 
Funk 01 72/411 1 « 4 0 I 

Geschäftsanzeigen 

Hotel - Restaurant - Cafe 

L A N D H A U S A N D E R ELBE 
in Bleckede 

Schöner Kaffeegarten - Panoramablick 
eigene Backwaren 

tägl ich K ö n i g s b e r g e r Fleck 
andere ostpreußische Gerichte 

auf Anfrage 

Elbstraße 5, 21354 Bleckede 
Tel : 0 58 52 / 12 30 Fax 30 22 

Rinderfleck 800-ccm-Do. 10,00 
mit + ohne Gemüse-Einlage 
Grützwurst 800-ccm-Do 10,00 
Blut- u. Leberwurst m. Majoran 

300-g-Do. 4,90 
Sülze, 1. säuerl. 300-g-Do. 4,90 
Rauchwurst i Ring kg D M 22-
Portofrei ab D M 80-

Fleischerei Sägebarth 
Hauptstraße 1,30952 Ronnenberg 6 

O t Weetzen, Tel. 0 51 09/23 73 

Ostpreußen-Wandteller zum Auf­
hängen, handbemalt/farb.: In-
sterburger Lutherkirche m. Trep­
pe im Winterkleid, Ziehbrunnen 
von Gr-Jägersdorf und andere 
osrpr. Motive. Stück DM 28 - + 
4 40 Porto. Waltraut Nimbs,Cnm-
mitschauer Str. 28 b, 08058 Zwik-
kau, Telefon 03 75/28 22 40 

Heimatlicher Lesestoff für trübe Herbsttage. 

— 

•>i, 

Ostpreußen: Samland, Königsberg, 
Masuren. Allenstein. 1 mihim! . Ober 
land, Gumbinnen, Natangen, Memel . 

Ihr Wegweiser durch 
das kommende Jahr. 

Rene Nehring: 
..Namen, die man 
u teder nennt." 200 
Seilen, jjeb im 
Schutzumschlag. 
?9. 80 D M 

Rene Nehniii:: 
„Naturparadies und 
unvergeßliche 
Kulturlandschaft -
Bilder aus (Kl 
preußen" 148 S 
Leinen, -19. HO D M . 

Wandkalender: ..sieipt im 
( Ki empor." DIN A*-
Oroflformat 29.KODM. 

..l.s war. aK hatte mich jemand 
an dei Hand durch meine Kunlhei l 
geführt (F ina Fiel/ auv M a r b u r g 
über die Bücher Rene NehrimiM 

Jetzt bestellen: Dann 
werden auf Wunsch 

alle Bücher vom 
Autor persönlich 

signiert!!! 

„Ostpreußen braucht auch in Zukunft 
eine starke publizistische Stimme." P o s t f a c h 0 8 0 4 0 5 - 1 0 0 0 4 B e r l i n 

Ich bestelle /ur baldigen Lieferung: 
, Excmplar/e Buch ..Essays und Reportagen" 

Exemplar/e Bildband ..Nattirparadies ..." 
f„\emplar/e ..Wandkalender" 
mal den Dreier-Spar Pack für zusammen 100.- D M . 

Name*: 
Anschrift: 
PLZ. Ort: 
Datum/Unterschrift: 
() Ich uünsche Ihren Vcrlagspropsket. 

http://in.ir.-k
http://www.frieling.de
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s c h m e r z e n 
DR. BONSES PFERDE-FLUID 88 hilft! 
Es kräftigt und belebt durch einmassieren 

eziell bei Rheuma - Ischias - Hexenschuß 
ilere Anwendungsgebiete sind Glieder-

reißen. Muskelschmerzen. Sehnenzerrungen 
und Verstauchungen 

DR BONSES PFERDE-FLUID 88 gibt es 
rezeptfrei in Ihrer Apotheke 
Alleinhersteller: Kart Minck, 24758 Rendsburg 

Nette Ostpreußin 
gesucht, die für einen kürzeren 
oder längeren Zeitraum unsere 
liebenswerte Mutter (93) betreut, 
kein Pflegefall. 

Pohlenz, Goethestraße 4 d 
21069 Neu Wulmstorf 

Telefon 0 40/7 00 61 58 

Achtung: Jäger und Naturfreunde! 
Biete mein Buch „Mein großer Traum", 
das neben der Jagd auf der Kurischen 
Nehrung Jagdreisen nach Norwegen, 
Finnland, Kanada und Südwestafrika 
beinhaltet, an. Preis: 49,80 DM. Bestel­
lungen in jeder guten Buchhandlung. 
Günter Neuber, 34454 Bad Arolsen, Fin­
kenweg 4, Telefon 0 56 91 /64 44 

Wer verkauft das Buch „Die Frauen 
von Nidden" v. Agnes Miegel. 
Angebot an: I. F. Schaele, Telefon 
0 64 25/26 19 oder 8 00 39 

Gesucht werden Angehörige 
von Emil Besemehr, Schuhma­
chermeister in Kuckerneese, 
Lorkstraße, bzw. von seiner Frau 
oder seiner Nichte Dora Schulz 
aus Königsberg (Pr). Zuschr. erb. 
an Armin Fraß, Moorweg 15, 
38518 Gifhorn, I. Vors. der Kreis­
gruppe Gifhorn. 

Bekanntschaften 
Allenst. Ostpreuße, ohne Anhang, 

65/175, gut. Charakter, freund!. 
Wesen, Naturfreund, Nichtrau­
cher, gute Rente, sucht nette Le­
bensgefährtin. Zuschr. u. Nr. 
02467 an Das Ostpreußenblatt, 
20144 Hamburg 

Super Acht - N 8 und 16 mm Film auf Video 

übersp. Studio Steinberg, 0 40/6 41 37 75 

] 

Es gibt eo viele 

freudige M o m e n t e im Leben .. . 

7#Oi d i e Tttotcve c U y c l 

Rufen 5ie an: 
040/41 40 00-41 

Ihre Ostpreußen blatt-Anzeigenabteilung 

Verschiedenes Immobilien 
Niedersächsin sucht im Raum Han­

nover gleichgesi. Senior/in, um­
zugswillig, zum Mitbewohnen ei­
ner ländl. Idylle, ruhig, Traumla­
ge. Zuschr. u. Nr. 02461 an Das 
Ostpreußenblatt, 20144 Hamburg 

Verkaufe kompl. Jahrgänge des 
Ostpreußenblattes von 1957-
1989, in Leinen gebund. Preis: 
VHS. Telefon 0 22 51 /6 41 23 

Suche folgende Bücher: Fr. Lahrs: 
Königsberger Schloß, Kohlham­
mer, 1956, v. Lorck: Groß Steinort, 
Pillkallen, 1937, Dethlevsen: Bau-
u. Kunstdenkmäler v. Ostpr. Kön-
gisberg 1933, Fr. Gilly: Schloß Ma­
rienburg, 1799. Thielemann, Ber-
gengruenstr. 45,14129 Berlin, Fax: 
0 30/8 02 14 45 

MASUREN 
Appartements zu verkaufen 

K O C H 
Tel. 0048 89 752 20 58 
Fax 0048 89 752 23 90 

MF '«4 

Insel, 3 ha, Masurische Seen, zu 
verkaufen. Telefon 04 71 /3 28 98 

Suchanzeigen 

Jahre 

wird unsere liebe Omi 

Grete W i l l u h n 
am 4. November 2000 
aus Königsberg (Pr) 

Tapiauer Straße 

Es gratulieren herzlich 
Hannelore & Troy mit Familie 

Schwaighofen 40 
82549 Königsdorf 

In der Folge 42/00 wurde ein Foto 
der „Evangelischen Volksschu­
le in Bischofsburg", Kr. Rößel, 
1941, veröffentlicht. Kontakt zu 
Herrn Hans-Jürgen Stroese, Am 
Tonwerk 3, 67826 Hallgarten, 
kann auch telefonisch hergestellt 
werden: 0 63 62/55 42. 

A m 8. November 2000 
feiert 

G e o r g R a d e m a c h e r 
aus Königsberg (Pr) 

jetzt Niendorf/Ostsee 

seinen ^ 8 3 ^ ^ Geburtstag. 

Gruß Ursula 

r 
Zum Gedenken 

an meine lieben Eltern und Großeltern 

Albert Merkner 
1893-1966 

Olga Merkner 
geb. Merkner 

1905-1995 
aus Waltersdorf, Kreis Heiligenbeil 

In dankbarer Erinnerung 
Irmgard Bailly, geb. Merkner 

mit Claudia und Volker 

A m Licken Berg 21, 46569 Hünxe 

Olga Dorn & Bernhard Knapstein 

h a b e n s i ch a m 27. O k t o b e r 2000 vermähl t . 

Dr. Bruno Spauschus 

aus G r o ß - K u g l a c k 

unser l ieber , f leißiger, a k k u r a t e r , 
das O s t p r e u ß e n - E r b e b e w a h r e n d e r 

E h e m a n n u n d V a t e r 

feiert a m 5. N o v e m b e r 2000 se inen 

Ihr 

J 

Lebensjahr vollendete 

^ 7 5 j | G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n g a n z h e r z l i c h 
u n d s toßen m i t D i r auf D e i n W o h l a n . 

L e i p z i g , N o r d e r n e y e r W e g 20 

am 1. November 2000 Frau 
M a r g a r e t e K n i s c h e w s k i 

geb.Sendtko 
aus Gr. Retzken, Kreis Treuburg 

später Benkheim, Kreis Angerburg 
jetzt wohnhaft Lechenicher Weg 1, 53919 Weilerswist 
Es gratulieren recht herzlich und wünschen alles Gute 

die Kinder mit Familien 

H e r z l i c h e n G l ü c k w u n s c h 

z u m ^ 8 0 j J G e b u r t s t a g 

a m 4. N o v e m b e r 2000 

Kurt Führer 
aus O b s c h e r n i n k e n / H a b i c h t s w a l d e 

K r e i s L a b i a u 

jetzt B o n a f o r t h e r S t r a ß e 74 
34346 H a n n M ü n d e n 

A l l e s G u t e u n d G e s u n d h e i t w ü n s c h e n D i r 

D e i n e F r a u U r s u l a , T o c h t e r E l k e m i t H e r b e r t 

u n d d e n E n k e l n K e n n e t h u n d M e l a n i e 

j 

Wir bedanken uns für die große Anteilnahme zum 
Tode meiner lieben Frau, unserer Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Hertha Staniullo 
geb. Groß 

aus Lyck/Ostpreußen 
* 25.11.1912 t 7.10.2000 

Ernst Staniullo, Scharbeutz 
Hannelore Reis, geb. Staniullo, und Familie, Scharbeutz 
Monika Peterson, geb. Staniullo, und Familie, Austin/Texas 
Ernst-Ullrich Staniullo und Frau, Hamburg 

t 
Fern ihrer geliebten ostpreußischen Heimat verstarb 
und wurde in Geseke in Westfalen am 24. 10. 2000 
zur letzten Ruhe gebettet unsere liebe herzensgute 
Schwester und Tante 

Gertrud Rade 
»24.12.1909 in Joythehnen, Samland 119.10.2000 in Geseke/Westf. 
zuletzt wohnhaft in Ostpreußen, Gr. Stürlack, Kr. Lotzen/Masuren 

Im Namen aller Angehörigen gedenken ihrer 
in Liebe und Dankbarkeit 
Martha Rade Helene Wiskandt, geb. Rade 

Stockheimer Straße 15, 59590 Geseke 

Falls mir etwas zustößt 
Hilfe für Hinterbliebene 

Seit Jahren bewährte, nützliche und 
hilfreiche Broschüre im Großfor­
mat mit vielen praktischen Form­
blättern zum Eintragen aller per­
sönlichen Daten. DM 20,- frei 
Haus. Buchverlag Blotkamp, Elms­
homer Str. 30, 25421 Pinneberg, 
Telefon: 0 ' " ' 206! 

Nach einem erfüllten Leben entschlief unsere liebe Mutter, Groß­
mutter, Urgroßmutter und Tante 

Anny Lenk 
geb. Pichler 

aus Königsberg (Pr) 
* 1.11.1914 t 23.10. 2000 

In stiller Trauer 
Horst Göttsche und Frau Karin 
geb. Lenk 
Rüdiger Rieger und Frau Christa 
geb. Lenk 
Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

Teichweg 8, 24327 Kaköhl 
Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt. 

t 
Fürchte Dich nicht, 
denn ich habe Dich erlöst, 
ich habe Dich bei Deinem Namen gerufen, 
Du bist mein. 

Jesaja 43, Vers 1 

Nach einem erfüllten Leben und unermüdlicher Fürsorge für uns 
alle ist unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Schwager in 
Frieden heimgegangen,. 

Bruno Adeberg 
* 17. September 1910 

Heinrichswalde/Ostpr. 
t 5. Oktober 2000 

Koselau/Ostholstein 

Er war der Mittelpunkt unserer Familie. 

In Dankbarkeit und stiller Trauer 
Wilhelm und Margitta Adeberg, geb. Keuchel 
Wilfried und Sabine Hamer, geb. Adeberg 
Martin und Margot Adeberg, geb. Konitzer 
Rainer und Helga Zilliken, geb. Adeberg 
Marianne Esmark, geb. Reimer 
Erhard und Ursula Reimer, geb. Kasang 
Hermann und Uta Reimer, geb. Bergner 
Gertrud 
sowie alle Enkel und Urenkel 

23738 Koselau Ost 1 

Lobe den Herrn, meine Seele, 
und was in mir ist, 
seinen heiligen Namen! 

Psalm 103,1 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Agnes von der Groeben 
a. d. H . Groß Schwansfeld 

geb. 2. März 1925, Königsberg (Pr) 
gest. 11. Oktober 2000, Lübeck 

Hans Graf von der Groeben 
Renate Gräfin von der Groeben, geb. von Saldern-Ahlimb 

Fried von der Groeben 
Ingrid von der Groeben, geb. Maurer 

Sabine Dettmann, geb. von der Groeben 
Annette von der Groeben 

Astrid Thomele, geb. von der Groeben 
Madeleine von der Groeben 

Mühlbachstraße 6, 83404 Ainring-Feldkirchen 
Die Beerdigung fand am 17. Oktober 2000 in Groß Grönau statt. 
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Würdige Stätte als letzte Bleibe 
Deutscher Soldatenfriedhof in der Nähe von St. Petersburg eingeweiht 

D ü l m e n - Im Kasernenbereich 
des Art i l l e r iereg iments 7 (BW) in 
Dülmen fanden die T a g u n g der 
Verbands le i tung u n d das K a m e r a ­
dentreffen des T r a d i t i o n s v e r b a n ­
des der ehemal igen Soldaten der 
21. O s t p r . / W e s t p r . Infanter ie-Di­
v is ion statt. D ie Begegnung, d ie 
E r i n n e r u n g an d ie schweren Jahre 
in Rußland wachhält u n d die K a ­
meradschaft unter d e n Veteranen 
sowie d e n Z u s a m m e n h a l t der So l ­
datenfamil ien pflegt, b i ldet z u ­
gleich a u c h mehr u n d mehr eine 
Brücke v o n Genera t ion z u Genera­
tion u n d Soldat z u Soldat der ver­
schiedenen N a t i o n e n . So erhielt 
das diesjährige Div is ionstre f fen ei ­
nen besonderen A k z e n t der Völ­
kerverständigung d u r c h die E i n -

; w e i h u n g des deutschen Soldaten-
friedhots nahe der Stadt S o l o g u -
b o w k a , die 70 K i l o m e t e r südlich 
v o n St. Petersburg gelegen ist u n d 
deren N a m e i m V o l k s b u n d deut­
sche Kriegsgräberfürsorge S y m ­
bolcharakter nat. 

Im K a m p f u m L e n i n g r a d fanden 
südlich des Ladoga-Sees z w i s c h e n 
N e w a u n d W o l c h o w d r e i L a d o g a -
Schlachten statt. Sie w e r d e n v o n 
den H i s t o r i k e r n mit V e r d u n v e r g l i ­
chen, w e i l der M e n s c h e n - u n d M a ­
terialeinsatz ähnliche D i m e n s i o ­
nen aufwies . D i e Ver lus te a l le in auf 
deutscher Seite schätzt m a n auf 
80 000 bis 100 000 M a n n . I m Z e n ­
t r u m der Schlachten f indet m a n die 
Ssinjawino-Höhen, u m die sich der 
S s i n j a w i n o - M y t h o s rankt. W e r 
überlebte, grif f z u r Feder, w e r f iel , 
hinterließ der N a c h w e l t eine Q u e l ­
le der F a m a v o m Leben u n d Ster­
ben des tapferen Soldaten i n harter 
Zei t . D a d ie Umstände es nicht ge­
statteten, feste Ste l lungen mit Stahl 
u n d Beton z u bauen, mußten s ich 
die Männer mi t B l o c k h a u s b u n ­
kern , Schützengräben u n d Dek-
kungslöchern begnügen. Bei Frost, 

. W i n d u n d Wetter. In e inem dieser 
B u n k e r w u r d e bei s c h w e r e m russi ­
schen Art i l l e r ie feuer e in Reserve­
wachtmeister verschüttet. Er wuß­
te, er würde sterben müssen. Erst 
nach d e m Kr iege fanden Grabräu­
ber seine Gebeine . Der W a c h t m e i ­
ster, e in G y m n a s i a l l e h r e r aus d e m 
ostpreußischen Osterode, hatte i n 
d e n Lack seines Stahlhelmes einige 
lateinische W o r t e eingekratzt : „Pa­
tria ingrata , ne curabis q u i d e m de 
ossa m e a . " U n d a n k b a r e s Vater­
l a n d , nicht e i n m a l u m meine K n o ­
chen w i r s t d u d i c h kümmern. D i e ­
ser V o r w u r f an das V a t e r l a n d t r u g 
z u r M o b i l i s i e r u n g der Kriegsgrä­
berfürsorge bei . M i t d e n A n s t r e n ­
gungen des V o l k s b u n d e s v e r b a n d 

Königsberg-Vorträge 

E l m s h o r n - W e g e n der großen 
Nachfrage bietet die Dittchenbüh-
ne i m N o v e m b e r dre i Königsberg-
Vorträge an: A m M o n t a g , 6. N o ­
vember , 19 U h r , die W i e d e r h o l u n g 
der V e r a n s t a l t u n g v o m Januar 
„Königsberg - K a l i n i n g r a d i m V e r ­
gleich , L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n 
G e r h a r d M a n n k e ; M i t t w o c h , 8., 
u n d Donners tag , 9. N o v e m b e r , je­
wei l s 19 U h r , „Als aus Königsberg 
K a l i n i n g r a d w u r d e " . H i e r spricht 
die G e r m a n i s t i k d o z e n t i n R i m m a 
Sche iderowa, d ie m i t ihren El tern 
1945 nach Königsberg k a m . A n ­
m e l d u n g er forder l i ch unter Tele­
fon 041 21/8 97 10. 

Autorenlesung 

Tostedt - A u s i h r e m B u c h „Ost­
preußische Lebensläufe" liest die 
bekannte A u t o r i n U l l a Lachauer 
a m Freitag, 10. N o v e m b e r , 20 U h r , 
in der Bücherei i m Rathaus, Schüt­
zenstraße 24, 21255 Tostedt. 

s ich d ie mühselige Arbe i t an der 
Ident i f iz ierung der Gefal lenen. 
A m 9. September 2000 fand die E i n ­
w e i h u n g des deutschen Soldaten-
fr iedhofs i n S o l o g u b o w k a statt. D ie 
ersten 22 000 deutschen Soldaten 
w u r d e n der Unbekannthei t entris­
sen. Ihre N a m e n w u r d e n ihnen 
wiedergegeben. Sie erhielten z u ­
gle ich ihre letzte Bleibe. Die Weihe 
v o l l z o g der Geist l iche der russisch-
or thodoxen K i r c h e v g n St. Peters­
b u r g u n d L a d o g a , Metropol i t W l a ­
d i m i r . D e r Präsident des V o l k s ­
bundes deutsche Kriegsgräberfür­
sorge, K a r l - W i l h e l m Lange, dankte 
v o r a l l em d e n russischen Behör­
d e n , die d e n Bau des Friedhofs er­
möglichten. 

Der deutsche Botschafter in Ruß­
l a n d , Ernst-Jörg v o n S tudni tz , er­
gänzte: „Die deutschen Angehöri­
gen mögen mit d e m Gefühl v o n 
hier gehen, daß eine freundl iche 
U m g e b u n g sich ihrer Verstorbe­
nen a n g e n o m m e n hat. Der Landrat 
des Kreises K i r o w s k , z u d e m Solo­
g u b o w k a gehört, A n d r e i j W a s s i l -
jew, erinnerte daran , daß e in deut­
scher Soldatenfr iedhof i n Rußland 
noch keine Selbstverständlichkeit 
sei. Er bedankte s ich bei d e m russi ­
schen Veteranenverband für sein 
Verständnis für diese Gedenkstät­
te. 

D i e Gedenkrede hielt der Erste 
Bürgermeister v o n H a m b u r g , Ort -

w i n Runde . Er sagte: „Wir weihen 
heute diesen Fr iedhof e in - einen 
Friedhof, auf d e m deutsche Solda­
ten bestattet w e r d e n , die in den 
Kämpfen u m L e n i n g r a d fielen. Ih­
nen w o l l e n w i r heute i m besonde­
ren die Ehre erweisen u n d ihrer 

Pe d e n k e n . " A u f d e m R o n d e l l des 
r iedhofvorplatzes für den anzule­

genden Friedenspark pflanzte der 
Bürgermeister eine Eiche u n d der 
G o u v e r n e u r des St. Petersburger 
Gebietes, Nicole i j Iwanowitsch P u -
stotin, eine Birke. 

Ers taunl ich w a r , daß weit über 
400 Angehörige u n d K a m e r a d e n 
der Gefal lenen aus Deutschland 
angereist waren . Bee indruckend 
auch die Betei l igung der russ i ­
schen Jugendl ichen, die jeder T e i l ­
nehmer in u n d jedem Tei lnehmer 
eine B l u m e z u r N i e d e r l e g u n g 
überreichten. D a r a n schloß die ge­
meinsame Trauerprozess ion z u m 
H o c h k r e u z mit der Kranznieder le ­
g u n g an. Die musikal ische Beglei­
tung übernahm das Orchester der 
russischen Streitkräfte mit Chorä­
len u n d Trauermärschen. M i t d e m 
Trompetensolo „Ich hatt' e inen 
K a m e r a d e n " g i n g eine e indrucks­
vol le Gedenkfeier z u Ende . 

A n den Feierl ichkeiten auf russ i ­
schem Boden n a h m auch eine A b ­
o r d n u n g des Tradit ionsverbandes 
der 21. Ostpr ./Westpr . Infanterie-
D i v i s i o n unter L e i t u n g des K a m e -

D i e K i r c h e a m F r i e d h o f v o n S o l o g u b o w k a heute; Während des Zweiten 
Weltkrieges befand sich im Keller der Operationsraum und im Obergeschoß 
das Lazarett Foto privat 

raden Franz V o g e l teil , der i n aller 
N a m e n einen K r a n z a m Gedenk­
stein niederlegte. Das 31. Tradi t i ­
onstreffen w i r d i m September 2001 
wieder i n Dülmen stattfinden. 

W e r n e r M ö l l e n k a m p 

Goldenes Ehrenzeichen 
für 

Manfred Seidenberg 

Werner Möllenkamp ist A u g e n ­
zeuge der dre i Ladoga-Schlachten. 
Seine historische Erzählung „Die 
letzte Nacht muß m a n w a c h e n " er­
schien bei C . A . Starke, L i m b u r g / 
L a h n 

s 

Unter den alten Eichen von Sanditten 
„Aufbau Bernsteinland" feierte Erntedankfest mit russischer Bevölkerung 

A ufbau Bernsteinland Ost­
preußen e. V . " , eine Pr ivat ­
ini t iat ive für d ie H i l f e z u r 

Selbsthilfe i m Königsberger G e ­
biet, hatte gerufen, u n d alle, alle 
k a m e n z u m Bauernfest nach San­
ditten bei W e h l a u : v o m russischen 
Bezirksbürgermeister Tschaplew 
aus T a p i a u über die Gäste aus der 
Bundesrepubl ik Deutschland bis 
h i n z u d e n v ie len Bauern u n d 
H a n d w e r k e r n aus al len Tei len 
Nord-Ostpreußens. H u n d e r t e w a ­
ren es wieder , die dieses beliebte 
Treffen z u m Wiedersehen u n d Fei­
ern besuchten. N a c h der harten 
Landarbei t ist das die einzige A b ­
w e c h s l u n g i m Leben dieser M e n ­
schen. Unter d e n alten Eichen mit 
Bl ick auf d e n Pregelfluß w u r d e das 
Erntefest mi t d e n Bauern u n d 
H a n d w e r k e r n z u m vierten M a l ge­
feiert. 

A m Rande des herr l ichen E i ­
chenwaldes w a r e n hufeisenförmig 
schnel l gezimmerte Tische u n d 
Bänke aufgestellt. V o n dort hatten 
d ie Besucner einen e inmal igen 

Bl ick auf die sanft abfal lenden W i e ­
sen, W e i d e n u n d den s i lbern 
s c h i m m e r n d e n Hauptf luß Ost-

Creußens, d e n Pregel . E in ige a m 
fer we idende schwarzbunte 

Kühe vermittelten das B i l d der 
klassischen ostpreußischen L a n d ­
schaft. V ie le Gäste meinten sogar, 
es sähe aus w i e auf e inem alten 
Gemälde. 

Die Reisegruppe aus der Bundes­
republ ik Deutschland w u r d e v o n 
e r w a r t u n g s v o l l b l i ckenden jetzi­
gen B e w o h n e r n Ostpreußens u n d 
einer großen Kinderschar begrüßt. 
Die Gastgeber hatten das Fest mit 
v i e l Liebe vorbereitet. D i e Tische 
bogen sich förmlich unter der Last 
der eigenen Erzeugnisse w i e Sala­
te, Tomaten, K u c h e n u n d Geträn­
ke. A u s großen Eisenkesseln w u r ­
den H i r s c h s u p p e u n d das kasachi­
sche Gericht Ploff , e in i n Öl, Z w i e ­
beln u n d Karotten gegartes Reisge­
richt, angeboten. A u c h der W o d k a 
durfte nicht fehlen. Es w a r e in r ich­
tiges Festessen. Vors i tzender Ott­
fr ied v o n Weiss wies i n seiner Be-

eit nunmehr 18 Jahren betreibt 
Manfred Seidenberg das F i l m 
archi v „Ostpreußen - einst und 

heute". Z u dieser Arbeit kam der ge­
bürtige Rheinländer durch seine aus 
Königsberg stammende Frau. 1981 
begann der langjährige Berufssoldat 
mit seiner fi lmischen Tätigkeit. Er 
reiste z u zahlreichen Vertriebenen-
treffen, interviewte Zeitzeugen aus 
der Erlebnisgeneration und suchte 

I kulturelle Einrichtungen wie Muse-
1 en u n d Archive auf, u m der Öffent-
I lichkeit Ostpreußen, seine M e n ­

schen u n d K u l t u r näher z u bringen. 
I Finanzieren konnte Manfred Sei-
I denberg diese zeitraubende Tätig-
I keit aufgrund eines bescheidenen 
I Nachlasses seiner Schwiegereltern 
[ Fritz und Emma 

Zebandt, denen er MBl 
aus Respekt 

grüßungsansprache auf das Leit ­
m o t i v der humanitären H i l f s o r g a ­
nisat ion „Aufbau Bernsteinland 
Ostpreußen" h i n : „Hilfe z u r Selbst­
h i l f e ! " Wörtlich sagte er: „Gib d e m 
Menschen eine A n g e l , u n d er w i r d i a u s Kespekt vor 
sich selbst ernähren. G i b i h m aber f j h r e r Liebe zur 
e in Stück Brot, so w i r d er i m m e r j Heimat auf diese 
w i e d e r d a r u m bitten müssen." Er | Weise ein kleines 
lobte auch die gute Z u s a m m e n a r ­
beit mi t der russischen V e r ­
w a l t u n g , den Verbänden u n d O r ­
ganisationen. Dies sei auch e in 
Stück Völkerverständigung u n d 
diene d e m fr iedl ichen Z u s a m m e n ­
leben. 

\ Denkmal 
I wollte. 

setzen 

Der russische Bezirksbürgermei 
ster Tschaplew wies auf die sieht 
baren Erfolge v o n „Aufbau Bern 

M i t der Zeiten-
I wende i m Osten 
I und der Durchläs­

sigkeit der Grenzen begann auch ein 
j neuer Abschnitt in der Arbeit v o n 
I Manfred Seidenberg. Durch eine 
! umfangreiche Reisetätigkeit trug er 

1400 Fi lmstunden zusammen, die 
Steinland" hin und versprach auch j a i t e Aufnahmen mit der jetzigen Si-
i n Z u k u n f t H i l f e der A d m i n i s t r a t i 
on für die gemeinsame Arbei t . E ine 
große Überraschung gab es, als 
W a l d e m a r Wulfer t , auch i m N a ­
m e n v o n A l e x a n d e r E m i l i a n o w aus 
N a u t z a u , Samland, an „Aufbau 
Bernste in land" e in Geschenk über-

tuation in Ostpreußen kontrastieren. 
I Hierbei werden neben Städten und 
I Kreisen sogar Kirchspiele und 
1 Marktf lecken berücksichtigt. U m 

die Leistung deutlich werden z u las­
sen: 1400 Fi lmstunden bedeuten 59 

! Tage ä 24 Stunden ununterbrochen 
reichte: e in k u n s t v o l l gefertigtes j dokumentierter Deutscher Osten. 
Schachspiel aus p u r e m Bernstein. | D u r c h s e i n e beschwerliche Kleinar-
A u f der Rückseite prangte das 
W a p p e n der Fami l ie v o n Weiss , 
ebenfalls in Bernstein gearbeitet; 
alles mit kunstvol len Einlegearbei­
ten versehen. D a z u sagte Wulf fer t : 
„Sie haben uns mit der L ie ferung 
einer großen Bäckerei u n d mit 
Fahrzeugen u n d Geräten für das 

\ beit hat Manfred Seidenberg ein in 
| seiner speziellen Form w o h l einzig-
I artiges Dokument geschaffen, das 
I Ostpreußen ein filmisches Denkmal 
I setzt. Diese Leistung ist nur durch 

das uneigennützige rund 20jährige 
Engagement der Familie Seidenberg 

| möglich geworden. Manfred Sei-
Sägewerk i n N a u t z a u geholfen So i d e n b e r g s c h e u t bei seiner Arbeit 
w u r d e n 40 Arbeitsplätze geschaf- | a u c h n i c h t ß e f i n a n z i e l l e Bela-
fen u n d z u m A u f b a u des Landes j s t u n g e r v S o archiviert er zur Zeit 
beigetragen. Dafür d an ken w i r . s d n g e s a m t e s Material auf C o m p u -

N a c h e inem üppigen Essen terchips, verbreitete sein Angebot 
stimmten die jetzt i n Ostpreußen | weltweit i m Internet, hat ausschließ­

l ich aus eigenen Mitte ln ein tech­
nisch hervorragend ausgerüstetes 
Fi lmstudio geschaffen und besucht 
regelmäßig die vielen Haupttreffen 
der Kreisgemeinschaften sowie die 
Bundestreffen der L O . 

In Würdigung seiner Leistungen 
u n d seines jahrelangen Einsatzes für 

Deutsch-russ ische B e g e g n u n g : Bürgermeister Taschpleiv (links) bespricht 
mit Ottfried von Weiss (rechts) und Waldemar Herbst (2. von links) gemeinsa­
me Vorbereitungen. Arnd Svendsen aus Berlin hört gespannt zu Foto privat 

lebenden Menschen , begleitet v o n 
e inem A k k o r d e o n s p i e l e r , auch 
deutsche V o l k s l i e d e r an. V o m W a l ­
zer über Rock bis z u r russischen 
Folklore erklangen die Weisen i n 
die abendliche Landschaft . Es w u r ­
de tüchtig getanzt, gesungen u n d 
gefeiert, bis ein W o l k e n b r u c h a m 
A b e n d z u m A u f b r u c h mahnte. 1 ösrp7eußen""veVTe^ 
U n d z u m A b s c h i e d hieß es w i e m a n n s c h a f t Ostpreußen Manfred 

i ' im eder | Seidenberg das 

Goldehe Ehrenzeichen 
'unter d e n alten Eichen in Sandit­
ten! " O . W . 
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EU-Osterweiterung (Teil III): 

Chance oder Sprengstoff? 
Zuwandererwelle nach Deutschland: Kritiker fürchten um den sozialen Frieden 

Von RUDOLF DORNER 

Der po l i t i sche N u t z e n der 
E U - O s t e r w e i t e r u n g läßt 
s i ch n a t u r g e m ä ß nicht be­

z i f f e r n . D e r wir t schaf t l i che N u t z e n 
h i n g e g e n ist aus d e n für d i e F i n a n ­
z i e r u n g a u f z u w e n d e n d e n Trans ­
f e r z a h l u n g e n u n d d e n W o h l f a h r t s ­
g e w i n n e n aus der Integrat ion der 
Beitrittsländer i n d i e G e m e i n s c h a f t 
- w e n n a u c h m i t V o r b e h a l t e n -
zahlenmäßig ermit te lbar . U n t e r s u ­
c h u n g e n ge langen z u p o s i t i v e n E r ­
gebnissen auf b e i d e n Seiten. W ä h ­
r e n d d i e W o h l f a h r t s g e w i n n e der 
E U m i t 0,1 b is 0,2 P r o z e n t ihres 
B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s (BIP) re la­
t iv besche iden s i n d , fa l len d i e der 
mit te losteuropäischen ( „ M O E " - ) 
Länder m i t fünf b is s ieben P r o z e n t 
ihres B I P w e s e n t l i c h h ö h e r aus. Es 
h a n d e l t s i c h s o m i t - g e o g r a p h i s c h 
gesehen - u m e i n e n W o h l f a h r t s ­
transfer v o n N o r d w e s t n a c h Ost . 

A l l e r d i n g s 
w e r d e n d i e 
W o h l f a h r t s g e ­
w i n n e s o w o h l i n 
d e n 15 EU-Län­
d e r n als a u c h i n 
d e n M O E - L ä n ­
d e r n , i n d e n e i n ­
z e l n e n R e g i o n e n 
u n d l e tz t l i ch 
a u c h i n e i n z e l n e n U n t e r n e h m e n i n 
untersch ied l i cher H ö h e anfa l l en . 
L ä n d e r m ä ß i g gesehen w e r d e n d i e 
E U - S t a a t e n m i t i n t e n s i v e n w i r t ­
schaf t l i chen B e z i e h u n g e n z u d e n 
Ost ländern, a l l en v o r a n das ex­
ports tarke u n d g e o g r a p h i s c h gün­
s t ig gelegene D e u t s c h l a n d , p r o f i ­
t ieren. D e r P r o f i t aus der O s t e r w e i ­
t e r u n g w i r d i n erster L i n i e b e i e i n i ­
g e n Indust r ie - u n d H a n d e l s u n t e r ­
n e h m e n s o w i e be i B a u w i r t s c h a f t 
u n d V e r s i c h e r u n g e n a n f a l l e n . 

W o h l f a h r t s v e r l u s t e entstehen 
aber u n z w e i f e l h a f t für d i e M e h r ­
hei t d e r d e u t s c h e n Steuerzahler , 
d e r e n Zwängsbe i t räge z u m E U -
H a u s h a l t n u n m e h r n i c h t n u r i n d i e 

südlichen, s o n d e r n a u c h n o c h i n 
d i e öst l ichen A r m u t s r e g i o n e n f l ie ­
ßen w e r d e n . D a der Großtei l der 
Trans fer le i s tungen für k o n s u m t i ­
ve u n d nicht für i n v e s t i v e Z w e c k e 
v e r w e n d e t w e r d e n dürfte , w i r d 
der deutsche Steuerzahler m i t jahr­
zehnte langer D a u e r s u b v e n t i o n 
i h m z i e m l i c h fernstehender , i h m 
e r f a h r u n g s g e m ä ß n icht i m m e r 
w o h l g e s o n n e n e r o d e r d a n k b a r e r 
Unters tü tzungsempfänger rech­
n e n müssen . 

W i r d d i e O s t e r w e i t e r u n g d e r E U 
für D e u t s c h l a n d z u e i n e m Faß 
o h n e Boden? K r i t i k e r befürchten 
dies seit l a n g e m . E i n e v i e l größere 
G e f a h r als das f i n a n z i e l l e R i s i k o 
stellt aber d i e z u e r w a r t e n d e Z u ­
w a n d e r u n g v o n H u n d e r t t a u s e n ­
d e n , w e n n n icht M i l l i o n e n v o n O s t ­
europäern n a c h D e u t s c h l a n d d a r , 

d i e m a n c h e r o r t s 

Notwendige 
Reformen machen 
Hunderttausende 
Polen arbeitslos 

g e r a d e z u a l s 
p h y s i s c h e B e ­
d r o h u n g e m p ­
f u n d e n w i r d . 
D i e d u r c h d i e u n -
v e r m e i d l i c h e n 
S t r u k t u r b e r e i n i -

fu n g e n i m B e r g -
a u u n d d e r 

S c h w e r i n d u s t r i e 
freigesetzten p o l n i s c h e n A r b e i t s ­
kräfte - Schätzungen b e l a u f e n s i ch 
auf 300 000 - s o w i e d i e i m Z u g e der 
A g r a r r e f o r m ebenfal ls arbeits los 
w e r d e n d e n K l e i n b a u e r n u n d 
L a n d a r b e i t e r w e r d e n m i t d e n der ­
zei t r u n d 2,5 M i l l i o n e n o f f i z i e l l re­
g is t r ier ten A r b e i t s l o s e n (Exper ten 
sprechen v o n zusätzl ich über e iner 
M i l l i o n n i c h t gemeldeter A r b e i t s ­
loser) e ine „ R e s e r v e a r m e e " ( K a r l 
M a r x ) b i l d e n . Sie s tehen - w e n n 
a u c h n i c h t i n v o l l e r Stärke - z u m 
A u f b r u c h i n d i e w e s t l i c h e n I n d u ­
strie- u n d W o h l f a h r t s s t a a t e n be­
reit. H a u p t z i e l w i r d s o w o h l aus 
g e o g r a p h i s c h e n als a u c h aus w i r t ­
schaf t l i chen u n d s o z i a l e n G r ü n d e n 

D e u t s c h l a n d se in . D iese W a n d e ­
r u n g s b e w e g u n g hängt als M e n e t e ­
k e l über d e m d e u t s c h e n A r b e i t s ­
m a r k t , der in fo lge seiner A r b e i t s l o ­
senquote v o n r u n d z e h n P r o z e n t 
o h n e h i n als überbelastet z u be­
trachten ist. Schätzungen des Z u ­
w a n d e r e r p o t e n t i a l s n a c h D e u t s c h ­
l a n d aus d e r ersten G r u p p e d e r 
Beitr i t ts länder r e i c h e n v o n 25 000 
b is 400 000 jährl ich, w e n n , a u c h m i t 
später fa l l ender T e n d e n z . 

N i m m t m a n n o c h d e n u n a u s ­
b l e i b l i c h e n F a m i l i e n n a c h z u g der 
Ostarbei ter b e i g l e i c h z e i t i g a n h a l ­
t e n d e m M a s s e n z u s t r o m v o n A s y l ­
b e w e r b e r n , Flücht l ingen a l ler K a ­
tegor ien u n d aus a l ler H e r r e n Län­

der h i n z u , so d r o h t n i c h t n u r M a s ­
senarbei ts los igkei t , L o h n d u m p i n g 
u n d Z u s a m m e n b r u c h d e r s o z i a l e n 
S i c h e r u n g s s y s t e m e , s o n d e r n a u c h 
e i n gesel lschaf t l icher K o n f l i k t . E U 
u n d B u n d e s r e g i e r u n g r e d e n d a h e r 
das Z u w a n d e r e r p o t e n t i a l k l e i n 
u n d v e r s u c h e n , d i e v o n E x i s t e n z -
u n d Ü b e r f r e m d u n g s ä n g s t e n ge­
p l a g t e n D e u t s c h e n m i t d e m H i n ­
w e i s auf d i e begrenzte Mobi l i tät 
v o n A r b e i t s l o s e n , mögl i chen 
S c h u t z k l a u s e l n w i e E i n f ü h r u n g 
v o n Übergangsfr i s ten etc. z u b e r u ­
h i g e n . 

Indes: D e u t s c h l a n d w i r d m i t sei ­
n e m h o h e n E i n k o m m e n s n i v e a u , 
großzügigen S o z i a l s y s t e m u n d sei -

„ R e s e r v e a r m e e " z u m A u f b r u c h n a c h D e u t s c h l a n d bere i t ? Ar­
beitsamt in Berlin 

n e r v e r o r d n e t e n F r e m d e n f r e u n d ­
l i c h k e i t stets d i e g r ö ß t e n W a n d e ­
r u n g s s t r ö m e a n z i e h e n . D i e Löhne 
l i e g e n i n O s t e u r o p a b e i e inem 
Z e h n t e l b is e i n e m Fünfte l d e r west­
d e u t s c h e n L ö h n e o d e r b e i e i n e m 
V i e r t e l b i s z u r Häl f te d e r deutschen 
S o z i a l h i l f e . K e i n Z w e i f e l , d a ß die 
L e i s t u n g e n des d e u t s c h e n S o z i a l ­
staates i n F o r m v o n S o z i a l h i l f e , 
K i n d e r g e l d , W o h n g e l d , S o z i a l ­
w o h n u n g , e r g ä n z e n d e r S o z i a l h i l ­
fe, A r b e i t s l o s e n g e l d , A r b e i t s l o s e n ­
h i l f e u n d a n d e r e n W o h l t a t e n s o w i e 
d i e N u t z u n g d e r g u t ausgebauten 
öf fent l ichen I n f r a s t r u k t u r (Ver­
k e h r s w e g e , S c h u l e n , K r a n k e n h ä u ­
ser etc.) v o n d e n Z u w a n d e r e r n be­
r e i t w i l l i g u n d e r s c h ö p f e n d i n A n ­
s p r u c h g e n o m m e n w e r d e n . 

D i e s e L e i s t u n g e n g e h e n z w a n g s ­
läufig z u L a s t e n d e r d e u t s c h e n Be­
v ö l k e r u n g , d i e d a r ü b e r h i n a u s 
n o c h m i t h ö h e r e n öf fent l ichen A b ­
g a b e n d o p p e l t belastet w e r d e n 
w i r d . D e m d e u t s c h e n Sozialstaat 
d r o h t d a n n d e r R u i n , u n d D e u t s c h ­
l a n d w i r d ü b e r k u r z o d e r l a n g v o n 
e i n e m W o h l s t a n d s l a n d z u e i n e m 
m u l t i k u l t u r e l l e n P r o b l e m f e l d w e r ­
d e n . E s w i r d n i c h t n u r A k z e p t a n z ­
p r o b l e m e g e b e n , s o n d e r n es w i r d 
s o z i a l e r S p r e n g s t o f f a n g e h ä u f t , der 
z u U n r u h e n führen k a n n u n d i n 
a n d e r e n R e g i o n e n E u r o p a s u n d 
d e r W e l t sogar B ü r g e r k r i e g e auslö­
ste. S i n d s i c h d i e B e f ü r w o r t e r der 
O s t e r w e i t e r u n g u n d v e r a n t w o r t l i ­
c h e n P o l i t i k e r d ieser G e f a h r be­
w u ß t ? U n d k ö n n e n sie ermessen , 
w a s es für d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
bedeutet , für L ä n d e r , d i e 15 M i l l i o ­
n e n D e u t s c h e a u s i h r e r ange­
s t a m m t e n H e i m a t v e r t r i e b e n u n d 
e n t s c h ä d i g u n g s l o s ente ignet ha ­
b e n , n o c h m a l s z a h l e n z u m ü s s e n ? 
W i e w i l l d i e d e u t s c h e B u n d e s r e g i e ­
r u n g v o m d e u t s c h e n V o l k europä i ­
sche Sol idari tät i n M i l l i a r d e n h ö h e 
e i n f o r d e r n , w e n n sie deutsche 
Rechte n i c h t g e l t e n d m a c h t u n d 
n o c h n i c h t e i n m a l berei t ist, für d i e 
h e i m a t v e r t r i e b e n e n L a n d s l e u t e 
e i n D e n k m a l i n d e r B u n d e s h a u p t ­
stadt z u z u l a s s e n ? (Schluß) 

Berichtigung: 
In Teil 1 dieser Reihe (Folge 42) hat 

sich eine mißverständliche Angabe 
zum polnischen Bruttosozialprodukt 
eingeschlichen. Richtig heißt es, Polen 
erreicht bloß 40 Prozent des EU-
Schnitts pro Kopf der Bevölkerung, die 
Tschechische Republik hingegen 62 
Prozent und Ungarn 50 Prozent des 
EU-Mittelwerts. d. Red. 

E s ist b e z e i c h n e n d für d e n 
V e r d r ä n g u n g s m e c h a n i s m u s 
i n D e u t s c h l a n d i n Sachen F a ­

m i l i e u n d K i n d e r : E i n e n k u r z e n 
T a g gab es h ier u n d d a eine Sch lag­
zei le o d e r M e l d u n g . D a n n w a r das 
Gespenst der K i n d e r a r m u t w i e d e r 
v e r s c h w u n d e n . D a b e i redet d i e 
P o l i t i k i m m e r v o l l m u n d i g v o n d e n 
K i n d e r n als der Z u k u n f t des L a n ­
des. Es s i n d L i p p e n b e k e n n t n i s s e . 
D e n n seit m e h r als z e h n Jahren, 
n icht erst seit der jüngsten S t u d i e 
der A r b e i t e r w o h l f a h r t , hat d i e F a ­
m i l i e n - u n d K i n d e r a r m u t d i e A l ­
tersarmut abgelöst . D e r V o r s i t z e n ­
d e des wissenschaf t l i chen Beirats 
der S t u d i e z o g erneut das Fazi t : 
„Kinder u n d J u g e n d l i c h e s i n d d i e 
größte v o n A r m u t betroffene 
G r u p p e i n D e u t s c h l a n d . " 

K o n k r e t sieht das so aus: Jedes 
siebte K i n d i n D e u t s c h l a n d lebt i n 
e i n e m H a u s h a l t v o n S o z i a l h i l f e ­
empfängern . Sie haben e i n gestör­
tes S p r a c h - u n d Sp ie lverha l ten . Sie 
können nicht m i t d e n a n d e r e n auf 
Klassenfahr t gehen. Sie s i n d häufi­
ger k r a n k . Sie k o m m e n ohne Früh­
stück i n Schule u n d K i n d e r g a r t e n . 
V i e l e Sechs jährige schafften d e n 
S p r u n g i n d i e Schule nicht . Ist das 
zukunftsträcht ig? G e h t m a n so m i t 
d e r Z u k u n f t u m ? 

D a s V e r h a l t e n d e r P o l i t i k ist 
d u m m , w e n n a u c h erklärbar. G r o b 

Es geht ums Uberleben 
Kinderarmut: Ein verdrängtes Problem, das sich rächen wird 

betrachtet s te l len d i e F a m i l i e n m i t 
K i n d e r n z w e i D r i t t e l d e r W o h n b e ­
völkerung, aber n u r e i n D r i t t e l d e r 
Wahlbevö lkerung . W e r also M a ß ­
n a h m e n z u g u n s t e n d e r F a m i l i e n 
beschl ießt , der m u ß m i t d e m W i ­
d e r s t a n d e iner M e h r h e i t d e r W ä h ­
ler rechnen . D a d i e W a h l t e r m i n e 
näher l i egen als d i e Z u k u n f t v o n 
Staat u n d Gesel lschaf t , h a b e n n u r 
solche M a ß n a h m e n A u s s i c h t auf 
E r f o l g , d i e a n d e r e n n icht w e h t u n . 
Z u m B e i s p i e l d i e W o h n u n g s b a u ­
förderung i n der Ära K o h l / W a i g e l . 
A n s o n s t e n herrschte i n dieser l a n ­
gen Z e i t f a m i l i e n p o l i t i s c h e Stagna­
t ion . M e h r n o c h , der A l t k a n z l e r 
machte a u c h seine W i t z c h e n über 
das persönl iche generat ive V e r h a l ­
ten d e r D e u t s c h e n . 

N i c h t besser m a c h e n es d i e Rot ­
grünen. I m G e g e n t e i l . N i c h t n u r , 
d a ß K o h l s N a c h f o l g e r Schröder 
a u c h b i l l i g e W i t z c h e n über „das 
K i n d e r k r i e g e n " z u m schlechten 
gibt . Seine K o a l i t i o n strebt e ine ge­
sel lschaftspol i t ische W e n d e an . S ie 
w i l l g le ichgeschlecht l iche Paare 

a u c h f i n a n z i e l l fördern, o b w o h l 
diese es n i c h t nöt ig h a b e n u n d d i e ­
se Lebenspar tnerschaf ten a u c h k e i ­
ne L e i s t u n g für d i e Gese l l schaf t er­
b r i n g e n . D i e F ö r d e r u n g der F a m i l i ­
e n w i r d w e i t e r m i t z w a n z i g o d e r 
dreißig S i l b e r l i n g e n betr ieben. M i t 
d i e s e m A l m o s e n brüstet m a n s i ch . 
A b e r d a v o n k a n n m a n n o c h n i c h t 
e i n m a l e ine P a c k u n g W i n d e l n k a u ­
fen. 

D e r soz ia le W a n d e l hat d i e F a m i ­
l ie m i t K i n d e r n z u e iner M i n d e r h e i t 
gemacht . V o n dieser M i n d e r h e i t 
aber lebt d i e Gesel lschaf t . H i e r 
w i r d das H u m a n k a p i t a l ge­
schaffen, das Solidarität erst er­
mögl icht . 

J a h r z e h n t e l a n g hat d i e G e s e l l ­
schaft diese Ressource ausgebeu­
tet, ähnlich w i e d i e U m w e l t . H e u t e 
k a n n m a n sagen: D i e F a m i l i e st irbt 
w i e der WalcT D e n n n i e m a n d w i r d 
g e r n f r e i w i l l i g a r m . U n d w e n n K i n ­
der das A r m u t s r i s i k o N u m m e r 
eins s i n d , d a n n leuchtet e i n , d a ß 
z w a r d i e meis ten j u n g e n D e u t ­

schen d e n W u n s c h haben , e ine F a ­
m i l i e z u gründen u n d m i t K i n d e r n 
z u leben, aber i m m e r w e n i g e r s i ch 
d i e s e n H e r z e n s w u n s c h erfüllen. 
D a s A r m u t s r i s i k o ist heute der ent­
s c h e i d e n d e F a k t o r für das N e i n 
z u m K i n d . 

D i e S t u d i e d e r A r b e i t e r w o h l ­
fahr t z e i g t n u n e i n i g e L ö s u n g s ­
w e g e a u f ^ z u m B e i s p i e l d i e E r h ö ­
h u n g d e s K i n d e r g e l d e s a u f 600 
M a r k . Es g i b t n o c h a n d e r e M ö g ­
l i c h k e i t e n , d i e G e r e c h t i g k e i t s l ü k -
ke z w i s c h e n F a m i l i e n u n d K i n ­
d e r l o s e n , d i e s i c h h i n t e r d e r A r ­
m u t d e r K i n d e r v e r b i r g t , z u ü b e r ­
w i n d e n . E t w a e i n E r z i e h u n g s g e ­
h a l t , d e s s e n K o s t e n u n d E r t r ä g e 
d e r D e u t s c h e A r b e i t s k r e i s für F a ­
m i l i e n h i l f e e . V . hat a u s r e c h n e n 
l a s s e n . D i e R e s t k o s t e n n a c h A b ­
z u g v o n k l a r a b s c h ä t z b a r e n E i n ­
n a h m e n s i n d v e r g l e i c h s w e i s e m i ­
n i m a l . E s g i n g e , es ist n u r e i n e 
F r a g e des p o l i t i s c h e n W i l l e n s . 
Se lbst F e m i n i s t i n n e n w i e G e r ­
m a i n e G r e e r t reten jetzt o f f e n d a ­
für e i n . W e i l , w i e s ie s a g e n , w i r so 

v i e l M ü t t e r b r a u c h e n , w i e w i r 
k r i e g e n k ö n n e n . D a s s e i e ine 
Ü b e r l e b e n s f r a g e . 

E i n E r g e b n i s e ines s o l c h e n E r z i e ­
h u n g s l o h n s z u m B e i s p i e l wäre , 
d a ß E l t e r n d u r c h d i e s e n L o h n d e n 
K i n d e r n w i e d e r Z e i t s c h e n k e n 
könnten . S c h o n d e r g r o ß e Pädago­
ge P e s t a l o z z i faßte se ine E r k e n n t ­
nisse u n d E r f a h r u n g e n i n d e n d r e i 

froßen Z z u s a m m e n : D i e K i n d e r 
r a u c h e n v o n d e n E l t e r n Z e i t , Z u ­

w e n d u n g , Zärt l ichkei t . W e n n be i ­
d e E l t e r n arbe i ten m ü s s e n , u m die 
F a m i l i e i r g e n d w i e z u ernähren, 
d a n n b le ib t k a u m e i n Z übrig . 

D i e jü n gs te S t u d i e , übr igens i m 
E r g e b n i s d e c k u n g s g l e i c h m i t d e n 
A r m u t s b e r i c h t e n d e r K i r c h e n , 
B a n k e n , G e w e r k s c h a f t , S t i f t u n g e n 
u n d H i l f s w e r k e , he ißt „ G u t e K i n d ­
hei t - schlechte K i n d h e i t " . Sie 
k ö n n t e a u c h he ißen „ G u t e Z u ­
k u n f t , schlechte Z u k u n f t " . Sie be­
legt, d a ß i n D e u t s c h l a n d d i e K u r z ­
a t m i g k e i t d e r P o l i t i k i n a l l e n gro­
ßen P a r t e i e n z u V e r d r ä n g u n g s m e ­
c h a n i s m e n geführ t hat , d i e selbst 
d i e Z u k u n f t a m n ä c h s t e n W a h l t e r ­
m i n e n d e n lassen. D i e s e V i s i o n s ­
u n d G e d a n k e n a r m u t ist d a s E l e n d , 
das h i n t e r d e m n e u e n B e r i c h t ah­
n u n g s v o l l s i ch tbar w i r d u n d 
das a l le betr i f f t , n i c h t n u r d i e K i n -
d e r - Jürgen Liminski 


